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Siinleitnng. 



Oo IsBge der Mansch noeh etwa« boffit , oder BOch etvu 
fürchtet, trachtet er aach. dihia, dafs er die Zukunft 
kennen lerne, dar» er erforsche den nothwendigen Zu- 
BBoiBenhaiig der Dinge, so geschehen werden, mit denen, 
80 ^esi^ahen. So lon^e aber dies stattet, so lange wird 
es auch Henseben geben, die siclu zum eigenen Geschäfte 
machen, jotes Dunkel xu enthüllen. Von jeher gab ea 
Dergleichen, nur dafs die Mittel je nach der Zeit ver- 
scbieden waren, deren sie siidi an ihres Zweckes Errei- 
chung bedienten; nnd die Ältesten suchten gewifs nur 
durch Uefea acharfeinniges Nachdenken ^er das Gesche- 
hene da« Folgende au entdecken. Als man aber anfing 
Biit dem Einfachen und Mächaten nicht melir suÍHeden 
sm sein , als man immer weiter nnd weiter sehen wolitCf 
alfi sich die Menschen fortan immer mehr als dem Schick- 
aale daUngogebene, des eignen Willens haare Wesen be« 
trachteten: da entstanden Orakel, Augnrea, Sibyllen, 
Vanlur, Alnuuir. Im Aubeginit hielten auch diese sich 
würdig, Und manche scheinen nni^ von dem ihnen in- 
weinenden GðttUclien seibat «beraengt gewesen zu sein; 
abei*, als der Zudrang der Sorgetageudöi immer wuchs, 
als daher der Anstalten, wo man die Geschicke erfahren 
kaiiQt&, .immer. mehre, wurden: da entstand zwischen 
diesen sqlbst Eifersucht und Neid, des Ridunes sowohl 
als d<» Gewinstee wegen, nnd jetzt gab man rieldentige 
Aotwwten, um seinen Gott jedenfalls bei £hren zu er- 
baUen, di« Begebenheiten mochten nun fallen, wie sie 
wollten-. Beispiele oder Belege hierzu anauführen, thut 
nicht Noth; sie liegen Jedem yor, dem das Alterthum 
niobt ; (^ini^h. ;fremd blieþ^ 
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— IV ^ 

Als aber das ChristenUnun einlr&t , und sich immer 
wdter und weiter verbreitete, da mufste freilich dies Ge- 
ecliäft im Grofsen sein Ende erreicben , aber im Kteiaen 
dauerte es fort, heimlicli zwar, imd vor der Welt ver- 
achtet, nichts destoweniger jedoch dennotk f esncht und 
mit Zutrauen beschenkt. Statt des Gottes, der hinge- 
ivnrgten Feinde, der geschlachteten Thiere^ der Vögel, 
gebrauchte mian jetzt Zahlen, Kaffeesatz, SpieUiarteii, 
Zauberspiegel. Nur die Sterne waren bei ilirem alten 
Ansehu geblieben; ja dies scheint sich sogar noch, uad 
nicht «ibedeatMid , vtrAeta^ zu h^en ; aUein mir reiche 
Leute, Kenfge uad Herren, konnten sie befragen, detut 
reiehliidi lieFsen sich Jene Minner bezahlen, welche diese 
erhabene Schrift lesen konnten. — Endlidi aber -wardem 
such die Sterne verdrängt ans der Relhfl der lamde- 
gebenden Dinge; Spielkarten jedoch, Kaffeesats, mnd 
was dergleichen mehr war, bUebcD bei Ansein; denn wie 
Jedes etnzduen Menschen Zukunft kleiner und erbüriD» 
Hcher ward, so wurden auch die Mittel, diese zu er- 
forechen geringfügiger und iächerlieh. Aber wir haben 
es hier zunächst mit dem germanist^en Norden zu >ttinn. 
Betrachten wir dunnaeh die Vaulur , Alronur , ubd was 
für Namen sonst noch diese wdsenFraa^ geftiirt haben 
mögen, etwas genauer. 

' Unter Vaulur , Airunur verstaaden die Skandinavier 
Seherinnen der Zukunft, kinge Frauen, aber im edlen 
Sinne. Von jeher glaubten ja die Germanen , dafs die 
Frauen von den Gattern besonders begünstiget Mien^ 
(Tacit Germ. Vlil. Histortar. IV. 6. Sueton. In Vitalin 
XIV). — Daher ihr« vWrzügliche Verehrung dieser; 
daher auch bei den Deuttcboi die erste ächte Au^ildung 
des Mariendienstes. 

Zuerst etwas Aber des Nafflen Vala, VUra, Vsaba.' 
Über die Herkunft dieses Namens giebt es verschiedme 
Meinungen. GudmundurAndreae, ReB«nIus,BarthoHa be- 
trachten ihn als entsprossen von dem gr. ßovlrj, indem rie 
die Vavlor mit den Sibyllen (Siog, [mol. aiog] nnd povJLi}, 
wollen sie) zasammenst^en ; ja sie sehen sogar in-unsrer 
Vala die Sibylla Erythvva. 

Die DämisBg« gicbt über des Warte« Herknaft keáne 
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i^ere Aneknuft, aie sagt Mofa: Vnlvheita, þær er 
Tel - Bp& skápa. d. h. Vmüiir heirsen die , «» BathschUge 
(RathspähiiDg) geben. Daher heiTsen sie auch anderorts 
Uaebbildar. 

I>ieHeraaggeberderSäii»iiid.EddassgefiiinGlasi)aria: 
„Vala (getiit.Täht,TBida; in nomiiiat. plmr.vsulur. Origo 
et vis TOci§ ambigoa est, nam poteetesse 1) a vaWo (1) 
nndeTÖlvi in composita voce Brú.n-TÖlvij et vÖlra 
sane est variata et probata sicriptio pra t a [ a. Sie : v o 1- 
Tcre ^nCBS dhit Virgilioa JEa. t ». 26. Foret ergo 
vala B. TÖlvs dicta a volrendis-fili« fatalibus: 
quadam enim teuus-Talte 8. täItsb PBrcarnm vices obi- 
bant, in pnerojmm reoeoa natoFim geneHÍ conatiteenda. 
Vide Helga-qvithav L T. II. vel 2) ab at velia, quod 
crederentiv arUtriiun habere aortia eligendæ et trUtuen- 
dæ cuique. „Val^* aatem et „vala^' ita formantiiF ab 
„atvelia" sicat ,^al" et „aala^^^ ^at aeiia^^; Htal, 
tala" ab „attelia'^ Vel 3) ab germ. vct „wallen" 
irej cf. gall. aller; nt vala dicta ait quasi Vagnla, 
qnod hoc genas feminarom nt plurimam Tagabundum esset, 
nti ex OriDs-þætti et Norna-gestz-|)ætti cfinstat." 

Gegen die Ableitungen habe ich nun einiges ein- 
sawenden. Wa8 die Ableitung von „vaWere^* anbe- 
langt, so lasse ich diese gans dahin gestellt sein. Richti- 
ger ist die zweite Ableitung Ton „at velia". Die Ver- 
fasser des Glossars verwecfaseJn jedoeh die Voulur mit 
den Nomir , was Aesr das AUorlhum seUiat niemals that. 
la 4ep SteHe, die sie ansogen, werden nicht ^e Vaulur, 
Sonden) <Æenbar die Nornir ervriihnt! IMe Worte bauten : 

Jb var alda , |iat er árar gullo, 

hnigo heilog rotn af himin - fiöllom, 

þá háfdi Helga inii hugom-störa 

Borghildr borit í Brálundi. 

Ndtt varþ Í bo, IVornir qvomo, 

|Mer er auþlíngi aide nm sköpo: 

fiann baþo fyiki frögstan ver^a 

ok buþlúnga beatan þiccía. 

Snero f>Ber af afU aurlang'iþitt«^ — -' '' ' ' 

^ w-borgir-btMfcl foilvndi,- ' 
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— VI — 

. .{Her tan ^eiddo guUia afmo ■ ,' ■> 

■ OÍ nd mána-sal iní|»iui festo.' i if 

I*ær'aiistr ok Testr enda fálo, 

ÍBT átti lof|>úngT Und á iniUi; 
rá nipt Nera & nor{)r-ve^ 
elnnl feati': ey baþ hoa h&lda. 

d. h. ■ . ,' ',, 

. la alten ZeiicH, ab Aare «mgen, 

Heilige Wasser rannen Ton fÜmmeU-Bergeii, 

Ð|i hatte Hclgin den hsphfeHiniMea ,1 

Borghildur geboren in Bralundur. 

Naokt war im Haue , Nornen kuHeD, 

Die dem Adeling Alter (Schielual) schnfcn. 

Den Kämpen hiefsen sie den kühnsten wwdea 

Und der Helden höchsten Ihn acheinea. 

Schnürten mit Kraft Schicks Bla-Fäden, 

Da brachen Burgen in Bralundur. 

Festigten weitíiín güldne Fäden 

Mitten unter. des Mondes Saale. 

östljch und westlich bargen Snden sie, — 

Da lag des Königs Land inmitten; 

Warf Neri's Nichte am Nordwego hin 

Einen Faden j fest halten hiefs sie den. 
Nicht darf ich den Trthum weiter anaeinand er setsen; 
die Stelle selbst xeigt ihn deutlich, snmal da die Nornir 
selbst genannt werden. Darin aber haben jene Männer 
recht, dafa Vala ron at velia kommt; falsch, nur war 
ihre falerortige Deutung dieses Wortes. Die Vaulur 
hiefsen Vaulur, nicht weil sie den Menachen das 
Schicksal selbst wählten (bestimmten), sondern weil sie 
unter der festgestellten Schicksale jedem das seinige 
anzeigen, ans der Mehge herausivählen konnten. Der 
dritten Ableitung aber steht entgegen , dafs weder die altn. 
nochdiealthochd. Mundart ein wallen in dieser Bedeu- 
tung kennt. Alle alten Mundarten brauchen da Fahret, 
nord. atfara; gth. farjan. B-8eax.faran; firk.farin; 
mthd. Tarn. — Ss be^nnt unaer uraltes Tragemunden- 
lied: wUlckome, v ar end er lOUW; oft .njederholt aich 
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im Nibelnngen-lJede der Atisdruck: varnde diet, d. l. 
bernmziehendes Volle. Das Wart wallen findet maa 
Dicht vor Beginnider Kreuzziige, und nie findet man es 
einfacti Blehn, TÍelmehr immer mit: §ia, gen, geben, 
verbunden. Nicht imwalirscheÍRlich hSn^. e» mit dem 
^th. walwjaD, wälzen, zusa^^men. Mir Bcbeint es Tom 
Laufe der Schiife Iiergenommen.. Andre meinem, wal- 
len und waU-'f ahren iomrae von: in den. Wald 
fahren, her. 

Eben so bezeichnend ist ihr anderer Name Älrinnr 
oder Alrjiiior. Auch dies Wort ist mannigfaltiger ]ße- 
deutim^. Rúnir bezeichnen 1) incantsn^nta; daher hat 
der Codex legnm norvegicarHm sub tHuCo de iia, qaoruni 
mulcta partim regi, partim episco})A cedit (apud WormlUm 
iu iiteralura runica Cap. HI) : 

„Ef madr fér me^ spájwm , rdnnm , (gáldrum), ger- 
RfD^m, lifiom, ejtr B^rorä þviliconi Intom, sem {lomizt 
fjTÍ^ílla-far«, ' oc Ispgr inn kongr oc biscop akifti hang."- 
Si t[ai« laticinationibus, rnnia, (incantameiitia), maleficiia, 
praeatigiia , 8l!is(|He ein» generia erronria actiftnibus dedi- 
tiis fuerit, estd erit, ewsinie bona rcgi et episcopo ce- 
dent. So hat ein altnordisch Volkalied , vrvrhi ein Mann 
Itt einer apröden Jvngfraa spricht:-^ 
Viltn ecki eiga mik 
meb kolli miiium brnnaiti: 
Hefdr enn annarr riUi {•* 
' meb rú&tunl 

d. h. 
Willst da nfcht nüch haben, 
Mit meinem braunen Haupte; 
So irre dich Heldr oder ein Andrer 
Mit Zaubergesängen ! 

2) HteratoB. (Vergl. das gr. y^opfwrwol nnd y^atnut- 
TÍOTat; das lat. ■ ifterati. — ^ 

3) minÍBtroa (recios). Dabei sag* »æmisaga, wo 
von den SjnoiAMeti de« Wortes ■J,R*mV (kflnöngr) die 
Rede ist: Hirdmenn eru kallaþir konónga-rúnir. „Hof- 
leute'Mndffeíi«nntKqnigsrwiir'^CiWiíW*dea«ft.Geb:«to- 
niateieonaÉi' mit UwlífWm^iÞ. . -> .' -•> ly 
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S« ^t 4«* Skalde Halfirtf 61: 
GramB rüoir letr ^ymU 
Gnsiikr, lüan er bntt Uur* 
H&upu bamri ffitcptw 
keipfr-br4>r am lig v^tfar. 

KSnIifes Diener lifst achreleii 
Gniirikur, dec schaell daliin apritifL 
Hit Hangnis Hammer stürzt er diher 
Der Zorn bewegte strebt nacb Sieg, 
Du al la Blriisiir ist entweder verkfint buh »þal, 
oder ea steht für alt, aull, (all«}. £h findet üch 
«þalrnnir, «nd Anlrúniir. JerBuidea hat «ogar 
(de reb. Get cap. 24) Aliorn.iniiS8, aber bald darauf 
wieder AIrunas,AlrumB«e. Hadriairaa Junius fährt 
in selnerBataTiaan, wie folgt: AJtruQam priBcis fuisiia 
uulierem fatidicam , nemo nescit A 1 i eniin , lea h a 1 i« 
Jomande teste, Gothis idem foit, qnod «acriini, ut hodi« 
Germauig: hailig. (hali faeifst goUi. die Hölle; aber 
baili, du Hdi, die Gesundheit. Unser heilig dr&okt 
der Gothe diirdh weihs, (geweihet) ans. Runavero 
dicta est a mussendo et cen in (tno^^c<u£ eSänd«; id 
namque Gennanis est rhunen. (raunen). 

Man Tgl. noch den Strabo de moribns Cimbr. L. VII, 
wo ihr ganzes Treiben beim Heere beschriebeB ist. 

Den Stammvater der Vaulur (Alrúuur) neant uns 
Lied XXXI des Hjndlu-lioþs: 

Er« Vaulnr allar frá Viþíílfl, 
Vitkar allir frá Vihneiþi, 
Seiþ-bérendr frá Svarthanfdi, 
Jotnar aitir fra lími komair. 

d. h. 
Es stanuneo alle Vaulnr ron "t^thoUiur 
Alle Vidiar von Vilpieithiir., 
Die Sud-nbeodcn vou STarthanCdi, 
Alle JFotea vom Ymir. 
Wer Vlthtdfbr, Vidmeilhw, Smrtiunfai mr, wlsnn 
wir nicbt} Ymlr allein ist iíb»«u dea alteoiiedem be- 
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IcvUit. ' Aber d^twae^ dafe dUseilngl devYtdr «ftgc^en- 
fesetitwerdcB, ^niie ich MÍiliierseB tu dürfai, dafi ^ 
Eum Geschlechte der Alfen und Zwer^ gehörwL Zwergs 
iináAlfenwfreaEaubsrkandige Wesen, und unser Gedicht 
selbst nennt ecstere raf)svi{iur =: raþsriunnr, d. h. Rath- 
wÍBseade, Rathgcbende. Diesem, angeführten Liede je> 
docb widerspricht unser Gedicht Lied II, vo es htsiftt: 
d "^*" Jotna ár oniboriw 
^m «r for^om mik frædds háfðu. 
d. h. 
' Wk h&rte TOD den Joten den nrgeborien, 
. !Ke vATdran mich gelehret hatten. 
Hier iagt die Vala, sie habe ihre W^heit von den Jotm; 
und uns werden anch wirUich mehre die ZnkutiU wissende 
Jäten genannt; ich will nur des Fafiiir'a gedenlcea, der 
dem Sigardur so mmjcheB Toraasaagt JUerwürdig ist ia 
obigem Liede noch die ZusammeosteUnng der Vaulor 
mit den Vitliar, (klage H&oner), unter d«ieB am be^ 
ianstestcn ist Grfpk, Signrdws Ohm, und ndt den Za»< 
berern (Seiþ berendr), aaf welche letztere jedoch unsro 
Val& (Ued XXIV) nüt VuBcbtang hinabsieht, worin ich 
einen Beweis fúr das hohe^ter aneers Gedichts zu finden 
glaube, 

Noch mors ich hier gedenkan desXXXII. Liedes unsora 
Gedichts, welcttts wau als dem IL wiedfirsprechend an- 
aehen könnte. AUdn es ist dies nicht der Fall. Obgleich 
die Vala dort sagt , sie habe ihr Wissen vom Otbin , sq 
widerstreitet doch dies nieht dem ersten Ausspruche 
desselben, nach welchem sie ihr Wissen von denJotea 
zu haben vorgiebt. B^s iäfst sich beides leicht vereiaigen^ 
da bekannt ist, dafs Othin öfters Reisen antrat, weise 
BUnner and weise Frauen zu prü£«i. Daher seine Bei-' 
namen: Gángleri, Vegtaanr, Gángr, Gángra{)r etc. Zwei 
und riana^al soU Othin (nach Grimn. 45. 46) za den 
Völkera so gewandert sein, sie zu prüfen, und eben soviel 
Namsa soll er empfangen haben, unter denen aach Baal- 
rfsi. Zwei idüiord. lieder handshi von solchen Fahrten 
OUtiofti iaa Val^mdois-iBäl und die VegtaauMini^ia. 
Oaün wir snter dtea Wiscmden d« am mdsten 
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Wlatende, Bo oft er prilfite, lehrte eraudi Eu^eich. Yon 
einem Beinch Othia« aber bei ihr, ssft die Vala selbst. 
Lied XXX: 

' Ein Bit hon nÜ þá hin aldni kom 
Yggióngr Asa , «i í augu leit — • 
hfers fregnlji mik etc. 
d. h. 
Einsam sars sie (die Vala) .aiirsea, da der Alte Icam, 
Der König der Äsen; uu4 sie sah- ihm ins Augs — 
Was fragt ihr mich ! etc. 
Othiii hatte ferner in Asgard sem Vala-akdrfP.' Därai- 
fiaga XV sagt darüber: „bar er mikill sta^r, er VaLa- 
skialf heilir; ]>ann staþ iOþinn; þaon giörþo géþin, c^ 
dðliu sbim sllfrí. Ok þar er HlijiBkialfin í {tessiím rat, 
{tat hásæd, er STa heitir, ok |)á er Alfaujir aítr í seetl; 
bá néi hann um aha heims." d. h. „1>art ist eine grofse 
satte so Valaskialf heifst. Die Stätte hat Uthio ; die 
bauten die Götter, und deckten sie mit gescbaittenem 
Silber. Und daistHIitbskialf in diesem liautie, der Hoch- 
sitz, der so heifst, und worauf Othin sitzt. Von da sieht 
er nm alle Welten." Demnach konnte die Vala redt 
Wohl anrii sagen : „Sie habe ihre Weisheit lom Othin." 

Eigennamen der Vauhir sind uns nicht bekannt; doch, 
scheint H^ndla eine Vala gewesen zu sein, wenigatena 
ivird sie so dargeatellt. Das Hyndlu-liitþ heifat daher 
auch Völu-apd hin skamma iu einigen Hände cbriften, d.h. 
die kürzere Völn-spi. 

Ein eignes Schicksal hat gewollt, dafs uns von den 
deutschen weissagenden Franen hingegen niohts übrig 
bliebe, anrser der Kunde ihrer Tracht, ihres Wesens, 
ihrer Namen , obwohl wir mit Sicherheit annehmen dür- 
fen, dar» auch unser Stamm seine Vanlu-spár gehabt hat. 
Oberhaupt ixt uns, Dank sei der frommen Sorgfalt der 
fränkischen Kaiser, und dreifacher Dank nnsern ßh- Rein- 
heit des Glaubens so emsig besorgten Mönchen i wenig 
oder nichts aus jener alten Zeit aufbehalten worden^ 
Was wir aber auch noch habeb, es sind nur Tribumer, 
fast unscheinbar geworden in Volkea Munde. WemiiiA' 
daa firnchctück bei Gräter (Braiga -«. Henmde DL 1. 
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p. 94) bctnclite, »o Üb MiMigctriib^ iolt-lch-«« fnr 
bcfdnÍKh, od«r Ar dirisUicb btkati Bä itehe hiert ■ 

Wold, Wöld, Wold, 
' jfteafen - húene weit , Wat sbOit ; 
Jrim' hei (her-)dal TWfaesven Blhtj 
Tülle krüikcn im sangen hæt hei, ' ' ' 

,üp en holte «test mantgertei — 
Kei is nig biTD , hei wÆrt nie olð^ — 
Wold, Wold, Wold! — , , ' 

Wet> ktÆewBrWoldl aa BaUvra i«t nicht ra dadcen, 
■iid efaiea iUuüiichen GöttrariMtnen heben vir nicht. Ab 
W^d «ker m denlfen ist ganzonftaUhaft, ^ liebsten 
OÄehtBifdt' es vOa- waidan, herschen, ableiten , d« zumal 
H(* Othin den Sdounen Vftidi (fdlkvaldi) führt. B»í^ 
dn Gott gemnat m1, beweiflt das folgende. Hearen 
hnene, (lUwndf-IUese), nad daadaranf folgende: .hei 
is nig bara, ihel wœrt nig old («" ist nicht gebaren, et 
mrd nicht 4t): aber weJcIler GfíLtl offenbar der Gott 
der Frachtbarkeit, Aer Freir der Skaadinavier ; ,wie aber 
die 'Deutschen diesen nannten, inissep wir nicht. — Doch 
kehren wir viedn ca denVaiilur nirück. Mehre werden 
uns in den aUen Schriften genaust , und .es wird uns ge- 
sagt, dafs sie in Iwlier Achtung. st^den. Wir itennen 
die Taufana, GaiiBB, Catta, Velleda, Jecha, Lara und 
Aurioia, od»- wie andre Handschriften noch verderfotet; 
lesen: Aridia. Asch diese Namen scfadnen grör«teiitheil^ 
Tðu flaem Geschäfte ihnen beigelegt wonlen zu sein. 
Den erstem vermag ich niclit mir gnugend sn deuten, 
obwolii er recht gut die v,Schöiizälinige" bedeuten konnte^ 
(tann, Zahn, uud fünn, leuchtend, gianzend). Dies« 
. Deutnng gefällt mir aber nm so weniger , da sich im slt- 
germaniscben auch- fán yatictninm (fi^fu) findet, voa 
welchem fán das auhst. g. f. äna (gen. fánu) lautet, und 
Deuterin, Seherin bedeuten würde. Lieber würde ich 
daher dies (an voia gth. tains (Zweig) ableiten ■, jKimal' da 
bekannt ÍBt,:daf8 die klggen Frauen mit abgesi^tleneá 
Zweigen die SSakunft deuteten, (s. , Kössigs ^^ntsche 
Alterth. p. 87. C^. V.) Z« de« gtlb ^illi^ gebärt noch 
das albiord, teion. 
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»wrfKcifeNune, 0mm, *télt Aet aSmAat Seuim 
reUgÍBÚ mu. Vergl. «la , Gndt kn Wirterbai^e. D« 

firjtte fällt zusammen mit hntts, diatto, Tortrefflicli, ge- 
bildet, gelehrt. Ver^. man hierzu du nord. dþr, Ver- 
nuaft, Vcrstsud; c^i, Sitte, BUdua& Oder w«na dud 
lieber will dal gib. ittt, Vater; aithei, Mutter; das 
nord. Ktt, Geschlecht. Velleda ist dunkel; es iaun 
beifseu die Fallende (die zum Opfer bestímmten Feinde 
tðdtende), und die Wahlende (üitbd. welnde) , die das 
L008 Wahlende. Einige Ausgaben des Tac. lesen auch 
reledn , wodorchf da» Wert Mcb imUmt m \d* nAHagt. 
Jechs lal entweder Ae Scbnettc (}«ch , JKhe) , oéar iän 
Lehrende (jeben, reden). Sie aalt bei gonderahnivea 
besonders rerehrt itvrden sein (ffCTrieri atfütj. acfC 
p. ISO- sqq.). Lara ist Lehrerin. {9la< a«ll in eiarai 
|Idne am Pocken besonders von Fmiea verehrt wordea 
Sein. Cf: Kej^er ete). Anrinia e«(Bi^ steht hftdisft- 
wahrscheinlich f6r AuT^a. DaA at !n an und on, such 
bei dem Deitts^en, besonders dem Belgier ftbergiig^ 
beweist Dscfa heute die belglst^e Spraehe (1. V. bonden 
PöT haldcn). Man brancht daher dies al rieht eiomal 
Ton einem hali abzuleiten. Auch braucht man nieht 
Almm zu fbdem, denA Alrynin Ist nicht weniger rieh» 
tig, ak Alrnna. Wie TOB at Uns« (at ícjtr) Valkyria, 
0« ist Alryni« von at rúna gebildet. — ' Hieraus ist mir 
wenigstens klar, dafs diese Namen nnsern weissagenden 
Frauen nur als solchen beigelegt wsrdwt. 

Ob die Vanlnr der NOrdmänner Jung&«ien bleibeir 
mufsten, wie die AImnen der Deutsche» (daher stets 
Yelleda virgn) dies bann nicht unwiderlegbar bewiesen 
Verden, obgleich es eine Strophe dts lfindlu-li»{>s 
hðclistwahrscheínlich madrt, und ob^eich wir den Glau- 
ben der Germanen, „dafa der, der -sich einem Gott« 
weihet, sifeh aller niUiern Verbindung mit Menscherf 
enthalten müsse,'* bestätiget finden. So konnten dia 
ValkjrioT nur als Jungfrauen Valkyrtor aéSn. Die er- 
icühnte' Stra{Ae des ffindlidid^i aber hat«!: 
Vaki nuer ntfeýia, vakl min Vins,- ' 
S^ndhr ^etfe-* «r í bdli býrr. 

d. fa. ^'l i . ■ 
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Es wacht die IHdd der Nnldet ^s wacht tneiae Freondia, 
Hjndia, die ScJiweBter ,. die in der HnUe wohnet. 

Hier helfst Hyndla Jugfran der JuBf^lraueii , §Ie 
heifst ; die Hohlenwohaerin ; wer aber in Höhleo wohnt, 
der flieht der Menschen Gemeiaschaft. , 

la der Iríthesléa Zeit scheuen die Vsalnr in nicht 
l^eringerAchtuni: gestanden »haben; dafs sie aber spar 
ter mit gemeinen Zauberinnen (Seyþ-b^rendur) nicht 
ohne ei^e Schuld Termengt und Terwechselt wurden, 
ist bekannt; die chritEtUchen Könige belegten alle, aa 
sich mit dergleichen abgaben , mit LaudesTerweianitg, ja 
mit der Todesstrafe. Vgl Jacobi'sDeutsches Volk. p. 270. 

Wie nun die Vaulur in gewisser Iliniicht mit den ge- 
meinen ZaAberÍBnen zusammenfallen , so achliefsen sich 
auch die Skalden an die sogenannten weisen Moanw 
(Vitkar) an. Anch sie, die Vitkar, waren erst geachtet. 
Und Könige (Gripit, (haan var allra nanna vitrastr ok 
framviss. d.h. er war aller Männer Wissendster und eia 
Vorauswissender) Ragnarr Loþbrokr , und andre) waren 
nnter ihnen. Gleich diesen weisen iVKnnern wurden umi 
auch die Skalden der Zanberei, x. B. durch Ronen (Zanber- 
mneu) schneiden, beschuldigt. So erzählt Otans Wmib 
in Aiitiquit. Dan, von dem beröhmten Skalden Egill 
SkaUagrim, befolgt: 

,,Memorabðe est, qnod in rebus geatia EgUU Scalla- 
grini legitflr. Cnm nempe a rege Norreglae Ericö Bl»> 
doxe Gonvtvio exceptns esset, in eo comnbos etaciiaadia 
strennum adeo se praeboit, at et auo et socii Olronl« 
nomine onmia-proplnata exhanriret, nee ot reliqui con- 
Titae ebrletate obrntafl esset. Quod ikdigoe ferens Bar- 
dus (Bandns?) PoeiUator reglnae Gonhildae, qaaetaga 
erat, opem imploravit. Haec suoa in hoc cerlamine 
Yictos diseed«re dolens , pecnliare et arte sua medicatnm 
praeparavit potns genns, quod cornui fnfundi curarit, 
et hospiti Kgillo oflerri. Sed fraudem ille auimadverteBS 
oMato cornnl aiäe cnltri Bunas quasdam inscripslt, 
qnas aanguine e vola mannt educio vbi i" — ' -~' 
hosce voce sonora additit modulos: 
- Ristum ^tear hom d, 
ridßom spidr i dreýrs; 
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i Til A oi^ tU eýroa ': 

I þlnn-nþir nidta. 
drecknm sem Tilimn 
Teig, Tel gaaþrt fidgia. 
vitiun, hre obb yla eiri, 
«il, f>at er Binj[tr at dngdi . 
d. b. 
Relfsen wir Ronen auF das Hörn, 
Rftthen wir Spuren mit Blate ; 
Diese Worte will ich den Ohren '' 
Des HornbringerB brauchen. 
Wir Irinkeo wie wir wollen 
Bier, wohlbereileten Trank. 
Sehen wir, Arie der Wein ima Iromme, 
Der Trank , den Baathr ansanf'. 
Mox in fruHtra diauiüt corjiu, et li^or totns efflnzit. 
Gxqno constat, quaut«pere aub relo ßonanim et cuiti- 
lenarura mlaerog luaerit EtbuicM hnwuue salutis hoatii 
Diabolos.^^ 

In der liter. mn. p. 191 fuhrt Worm eU^ ähnlichen 
Versuch JSfils an; dort heifit es: 

Eigill SkallagriniBonr riati iii|» Eirlkl Kwösfi Haan 
' tök 1 hönd 8^ heatistauDg , nk géck fyam a biar^oa eina, 
t>i er TÍasi til lands up, Þi tM hann fartiéhafuþ, ok 
Teitti þar fonnæla , ok mælti avti : „Her nit ék np niji-, 
ttaunf , <A snf ék ui^ i höndum Giriki konón^ ok Gun-: 
hildi. Sni ek {)eHau ni|H i landrættar, pxi er {lettaland 
bygfia, artf at allar fiiri þær i vlila ve^, at ein;] hitli 
■ft enni f;r, enn þaer reka or Undi Eirik konong ok 
Guuhitdi.^' — „Gptir þat sneri bann htHif|>i á Hand np, 
ok reist ninar á ataunginni; hann akaut níþstaUDginni 
i biargrifu eina, ok lét þar standa etc/^ d. h. 

£igill Skallagrims Sohn achnitt (ron Runen herf^e- 
nomnien) schwere Verwünschungen (niþ , g. neutr.) dem 
König Giriknr. Er nahm mr Hand ihm eine Haaelstange. 
(baculum coryliaunn) und pag fort auf eine Bergüpilae,, 
welche er über das Land erhaben wnfete. Da nahin er 
ein Rofshanpt, und sprach Vorrede, und safte: ^Hier 
Bitie ich auf der VenrätuchungB-Staage, ui)d ich schnei- 
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de TérwuuBiriiimg su Händen dem Könfg;« üiriVnr und 
der Ganhildur. Ich scbneide mit dieser VerwiüiMchuiig 
dieLaiidBchutzfötter(landvættiir)8o, daTs sie alle fahrea 
sollen Irrwege , und ihrer ieinersoll finden seinen Sitgt 
(d. h. Ruhe) , bevor sie nicht treiben ans dem Lande 
dem König Eirikur und Gunhiidnr." — „Sodann bedeckte 
er das Haupt mit Erde, nnd schnitt Kiinen auf die 
Stange nndwarf eieineinenFelsspalt, und liers sie allda.^* 

Als dieser Handlung Folge theilt uns die Ei^la-Sagé 
mit, dafs bald nachher König Eirikur allen Menschen 
verharst worden sei, und sein Gemahl Gunhiidnr mit 
ihm , und dafs er endlich habe aus dem Lande (Northum- 
berland^) entweichen müssen. — 

Wondersamlich hat dieser gröfste nordische Sbaldq 
mit dem berühmten Klinsor (nicht Klingsor), dem Meister 
aus Ungarlande, das gemein, dafs er fílr ein«i eben so 
grafsen Zauberer als IHchter galt. Einige gebräuchliche 
Arten fou Zaubermnen hnfsen : Sig-ninar (Siegrunen) öl- 
rúnar (Bierrunen, för Weiberteeue), Biargrúnar (Hülf- 
rnnen), Brímrúnar (Seernnen, mr Sicherheit der Schiffe), 
Limrúnar (Zweigrunen, zur Heilung der Wunden) Múlrúnar 
(Gerlchtsmnen , um gemachten Schaden nicht s&hueu m 
dürfen), Hngrúnar (Geistrunen, nm alle an Klugheit zn 
übertreffen). Andre sind noch Guf)-niaar, Hartgrepa- 
rúnar, Hram-rúnar, Svert-rúnar, Vitlu-runar etc. Nicht 
alle Arten Rnnen standen jedoeh allen Wesen zu Ge^ 
bothe } daher sagt Sígnrþrifu-mál (daf^ man hierüber 
besonders ver^eichen kann) im' Lied 19: 

Pær ro meþ Aaom , fiær ro mefi Alfom, 

anmw mef> vlsom Vannom, 

anmar hafs mennzkir menn. 
d. b. 

die sind unter Äsen, die sind unter Alfen, 

einige unter weisen Wanen, 

einige hat das Menschengeschlecht. 
Kl ist aber hier nicht der Ort, dies weiter zu rerfolgen, 
10 anziehend es auch sein mag; vielmehr wollen wir uns 
jetzt TOB dem Skaldea zur nordiscbea Dichtkunst aelbit 
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weBd«i, woM wir nnroUeii sat «nsre eigue hinzn- 
blkk«R Gelegenheit lutbeii werden. Es wird ■ber g^ 
sein, wenn wir bei der flfltrM&tmig Her nordisdiouDidit- 
kuBst bis in die Öitecteo Zeitea surüt^gehen , und wu 
»» ihren Geilt sowohl als ihr Xvfaerei damstellen ver- 
iBchen. 

Die nordische Diditong scheidet sich , wie nnsra , In 
VAlludichtuiig (Hlióþ, SUf,) und in Kunsldicbtiiag 
(SkddsTÍsur). Ans Jener eatatand diese. Wir miuisea 
daher im Norden wie übersll die Gedichte genau der 
Zeit nach unterscheiden, um ein richtiges Urtheii dar- 
&bcr fassen xu können. Späterbin, was uns aber jetzt 
nicht berührt , theilte man die Volksdichter wieder ia 
Singer (Leikara), Harfner (Harpara), Geiger (Gigiara), 
and Fiedler (Fidlara). Man vergi. die Ynglinn-Saca 
Cap. XXV. 

Die Illere Volksdichtung, xb der wir nns znent 
«enden , behandelt Ihren grofsartigen edlen Stoff erhn- 
ben - einfach , aiiem Prunke fem. In ihr waltet gleicber 
rnhiger Flnfs der Geschichte; in den Stcaldraüiedern 
hingegen herscht mehr oder minder Farbenmannidifü' 
tigkeit. Die ältere Volkadichtimg besingt Götter und 
alter Zeit Helden, die jenen nodi nahe standen, nnd 
mit Ihnen verkelirt»!. Die Skaldendichtnng aber be- 
Bclüftigt sich mit dem Lobe oder Tadel lebender F&r- 
flten. Daher iat auch nie In der ersteni das EinzelsQ 
hbergenan und Ins Kleine otrelfend ansgefÜlirt ; selten 
nur aeigt sie uns einen Helden bei einzelner Tbat s« 
Ðbergrors; rasch vielmehr iäfst sie ihn die Torgeaeich- 
nete Bahn durchlaufen, um uns ilm am Ende plötzlich 
hl seiner ganzen Gröfse vor Angen zn fübren. Dazu 
war freilich der Voilisdichtung vor allen Dingen günstig, 
dafsi sie ihre Helden im Kampfe gegen das Schiclcsai be- 
griffen darsteilen konnte, was aber dem Skalden, dem 
nur seine Zeit anging, nicht gestattet war. Grob er- 
icheint uns daher der Held der Volksdichtung, er mag 
siegen oder fallen, und, wie mir es scheint, im letztem 
Falle nur noch grörser. Selbst nicht im Tode gesteht 
der nordische Held dem Schicksale den Sieg zu; er 
weifg f dafs der Tod den Kampf einstweilen mir vaUst' 
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bridit; «veifíij' itte er wiedtt^liDren wird, um dm 
Kunpfanfs sete nnd mit ansgemlteter Kraft xd beginnen, 
über den Olanben Ton der Wiedergeburt vergleiche 
mm pagi 12. Helga-qvif) Q. am Knde; und fra Helga 
ok Stbtii XLVI etc. 

Sokb^ Inhalts sind die nordischen Heidenlieder ans 
■Her Zeit. Aufser diesen aber haben wir noch anch^ 
gleichzeitige Lieder, in welchen theils Lehren gegeben 
(Hava-mal, d.i. Otfaias Rede), tbeiU dunldeGegeiutäade 
besprochen nnd erköret (HvndiU'lióþ) , theila rathsel- 
artige Fragen beantwortet (VegtamB-qviþa,^ Vaf^trudnis- 
fflli, Fiöi-avinna-mal) , theila aber auch Spott und Hoha 
reichlichst Baagestreoet werden (Ægis drecka, Alvisr 
nál etc.). Auch nnsre deutschen äiteat«n Gedichte sind 
Lieder dieser Art, z. B. das Tagemunden-üet, Ktunig 
Tyrol von Schotten, der Winshecke u. a. m. 

In diesen Liedern nun der Nordmanner treten grade 
lie Götter und andre wdise Wesen auf als Lehrer oder 
Forscher; nie aber erinnere ich mich, anafuhrlich und 
Einzelne gebend den kirperlicben Kampf eines Got- 
tes mit einem Feinde beschrieben gefunden zu haben. 
Immer nur erzählen sie den Kampf, und wird ja. einmal 
«■ Gott kämpfend eingetiihrt: so geachieht dies mit so 
venig Worten als möglich. Man lese nur einmal nach 
Vaulu-spá XXVI, LIU— LVÍ. Wahrscheinlich glaubten 
lie alten nordischen Dichter eines Gottes Kampf nicht 
f^enng seiner würdig ausdrücken in können, wollten sie 
ihn im Einzelnen ausfuhren ; daher, glaube ich ,' diese 
lUemal nur kurse Andeutung des Kampfes. 

Anders ist dlfcs jedoch in jenem geistigen Kampfe, 
in jenen TerstandesprSfmtgen ; da treten vor allen 
Gotter auf den Kampfplatz , und stets rerlassen sie die 
Schranken als Sieger , mochte auch der Feind noch so 
Wirten Widerstreit leisten. Nie aber lassen sie sich 
io tjnen solchen Kampf mit TUenschen — ihrer Itinde 
Wetk — ein; stets nur streiten sie gegen Joten und 
■ndre Ihnen ebenbürtige Wesen, welches, wie ivb glaube, 
lUerdings bemerkt zu werden verdieaL - 

Etwas ähnliches finden irir nun awar bei den Grie- 
Au auch, allein dort sind .nichi «Ken Menschen der 
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•Stter Gegner, und nicht Fragen dM fitr«dienáeii Ver- 
stindea, aondem über Bei ger-Slngen , BesBeT-SpiDDcn 
etc. entstand der Kampf. Kann daeh sagar Diamedcs 
éen Ares und die Venus mit irdischer Wafie verwunden. 
Die Fragen aber, ao die nordischen Ootter Un-en Wider- 
sachern vorlegen oder beantworten , betreffen meist der 
Dinge Ursprung nnd Ende, der neun Welten Geheim- 
nisse u. dgL 

Zwei Gedichte aber haben wir lodi ans altnordischer 
Vorzeit, Æe sich, strenge genonuoeu, Iceiner der ge- 
nannten Arten genau einfügen: die Vanin-spa und die 
Ctrfpie-spA. Beide sind Weissagangen , aber von einan- 
der dadurch unterschieden, daFs die zweite nur die 
Form einer Weissagung hat, ohne 'je eine wirlcticfa 
gewesen ku sein, denn sie ist offenliar nach Sigurdurs 
Tode gedichtet, obwohl sie ihm als snnoch Ratfa- und 
Thaflosen seine Schicksale varanssagt. Daher ist Gripir 
als VItr oder Framv ias (Weiser, VoraiiswÍHender) dar- 
gestellt. 

Anders verhält sicbs mit der Vaula-spá, dies ist 
eine ächte Voraussagung , ob wahr oder falsch, das 
kann uns hier nicht berühren; eben so wenig, ob sie 
von einer WaU herrührt odw nicht; dam sei wie ihm 
wolle, sie ist dennoch eine ächte Weissagnng, indepi 
sie von Dingen handelt, die noch nicht in die Zeit ge- 
treten shid, nud in dioser Hinsicht ist sie das einzige 
altnordische Gedicht ihrer Art. Die Vanla-spi beginnt 
allerdings mit Dingen , so geschahen ; allein diese er- 
wähnt die Wala gleichsam nur im Finge, um ihrem 
Wissen Glauben zn erwerben. Ihr Wissai'ab«- hat die 
Wala von den Joten, denUrwesen, mid romOtlun selbst, 
daher ist alles, was sie sagt, für jene Zeit wahr nnd 
der Erfüllung gewifs. ' 

Von den Skalden ist schon gesBj^., dafs ihre Dich- 
tung meist bestand in Lobliedern auf lebende Färsten 
oder in Tadel oder Spottgesängen auf eben 'diese, und 
andre Nichtige , auch wohl gegen einander selbst. — 
Skalden begleiteten ihren Herrn, gleich Oasian'a Barden 
den ihrigen, in alle Gt&hren und Kämpfe, selbst zn 
sehen, was sie flingeDsritteu. FielihrQnr, so aaogiio 
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sie, Tom F^de .selbBt geachtet, auf seinein Grabe 
Beinen Lobgcauig ood ihre Trauer. Sie werben um 
Bräute, künden den Krieg an, achÜeraen Vertrage etc. 
Wom Fast. Dan. I, 6. Loccen. Aatiq. Sveogotli. [V, 15; 
Verelius ad Hervarar-Sag. p. 170. Olofa-Saga. C. 02. 

Aber eben darin, in diesen Lobgeaängen, und in der 
Menge der Skalden, die Ruhm erwerben wollten, lag 
schon die Nothvtendigifeit; die Künstlicfakeit der Ein- 
fachheit voranziehea, und jene von Ta^ zu Tage mehr 
au steigern. Dadurch brachten §ie jedach auch ihrer 
Dichtung den Verfall eben so, wie unsrer unsre Meister- 
BÍngBT. Der FfEHien Schöne, Gunst oder Zorn besangen 
die Skalden nicht, wenigstens nicht so ausschliefslich wie 
ihre Zeitgenossen, die ritterlichen Meistersinger. Nur 
zwei dergleichen Lieder, die Mansauugr hiefsen , sind 
uns aufbewahrt, worden, wu mir des Nordens Armuth 
an solchen Liedern beweifst. Den Grund dayon glaube 
ich durin zu finden, dafs das Bitterthum im Norden nicht 
so recht anflcttnmien wollte,, wie dies in der übrigen 
Christenheit doch mehr oder nünder der Fall war. Im 
Nord«! hatte die ernste Heldenzeit zu lange angehalten, 
die Entwicklung und schon d^ Grundzüge des nordi- 
schen Lebens waren zu ernst, als dafs man au solch 
einem anmnthigen Spiele mit Zorn und Gunst der Frauen 
Gefallen finden mochte. • 

Jetzt aber wollen wir nna zum Änfsern, d«r Form,, 
der nordischen Dichtung wenden, und auch da mit den^ 
ältesten Zeiten begipi>en; Allumfassend kann jedoch 
unsere Belradhtuiig schon darum nacht werden , weil mir 
das Hauptwerk über diesen Pum:t der nordischen Dich- 
tung nicht zu Händen ist; ich meine den dritten Theil 
der £dda Snorri's , den Lidþsgreinir, oder Bragarhoettir. 
(von Rask herausgegeben). IJranrdnghch und stets galt 
in der nordischen Dichtung als erstes Erfordernifs der 
gebundenen Rede der Anreim (Alliteration). Auch in 
unsrer ältesten Dichtung stattet dieser Brauch, wie dfs 
alte Hildebrandenlied beweist, und was die alten angd- . 
sächsischen Lieder, wie manche Spuren im Nibelungen- 
liede unwiderlegbar dsrthon. Später trat durch ^kalden- 
känstlichkeit uuer Reim hjo^« den Grimm sehr fae- 
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zeichnend Ansrdni Bennt, iind endlich ward noch ein 
dritter Reim , wis wir itin Im Ðrtittmælt luid Togmælt 
finden, eingefohrt. Griinm nennt diesen dritten Reim 
den „nmgedrehten Anreim oder Mitte Ireim^^. Allein der 
Anreim ward nie verdrängt, vielmehr blieb er stets der 
Hauptreim^ Jtdes Sanges,- nnd solcliea mufste er auch 
bleiben, seinen Innern Wesen nach, denn er ruhet stets 
anfimSinne bedeutenden Wörtern, während derAusrelm 
und Mittelreim mit minderbedentenden, aogat mit Flick- 
wörtern verliebt nelunea murste. Schön bezeichnet 
Grimm den Unterschied zwischen Anidm nnd Ansreim. 
Irre ich nicht, so sa^ er; „Der Aasreim ist ein fiiefsen- 
des in sich selber klingendes Wasser, der Anreim hin- 
gegen das £inschneiden des Schiffs, dessen Ruder- 
schlag; oder, der Aasreim ist das Wesen der Luft, der 
Aureim die Stimme der Blätter, woran der Wind streicht : 
daher liegt , im Anreime etwas eigen heimisches, und 
ergreifendes." Offenbar hat der Anreim Tor dun Ans- 
reime das vorans, dafs er einmal nnr anf Bedentnng 
babeuden Wörtern ruht, und dann, dafs er beweglich 
ist, während der Ansreim, soll er nicht In leeren Kling- 
Lling der spätem Mdsterslnger ausarten, an du Ende 
gebannt ist. Noch ist eine Eigenheit des' nordischen 
Anreintes zn bemerken, nämlich die, ðtts bei ihm alle 
Selbstlauter gleiche Geltung haben. Die Stäben, welche 
den Anreim bilden, heirsen Lio|istBfif, läedstaben, 
Liedes- Stutzen. 

Die Liedesweisen, ia welchen die Lieder der Edda 
gedichtet sind, nnd alle andern gleichzeitigen, heirsen 
Fornyrdalag (Uralte Wdse) oder Synglsprogit 
und Lidtiahattr. Beide haben die längste Redefhl- 
lung (miifj'Iling) aller Weüen. Die erstre kann man 
dem Hexameter gleichen, die andre dem Distichon. 
Allemai drei Glieder des Fornyrdalag gelten an Msars 
einen Hexameter, wie dieg am deutlichsten an dnem 
Beispiele klar werden wird. So sagt z. B. Alcuin: (Wir 
geben die Glieder einzeln) 

Te (h)«?mo landet 
jiime Creatoi, 
i'ectDre , meAte, 
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Pnda anore, - - 

Noibmodo pwíA 

Pars quM mundi est: 

Sed tibi, Ä'auGte, 

•Solna imigo, 

Magüo^ Creator^ 

Meati» in «rce 

/|ectore ^niro, 

dum pie vivit 
Diese 12 Zeilen (Vershälften) gelieti auch 4 Hexameter: 
Te (h)oiDO laudet, alme crealar^ pectore, mente, 
PacU amore , non modo parva pars quia rnuadi est : 
Sed tibi, Sancte, soiua ima^, ma^a, Creator, 
AfeolÍB ia arce, pectore puro, dum pie TÍvit. — 

f>ar8 übrigens nordische Zeilen des Fornyrdalag 
nicht den Heianieter wirklieb geben , sondern nur je mit 
dessen dreiglie der Igen Baue zusammenfallen, braucht 
nicht erst enrähnt xa werden. TmFornyrdalagmDfs jede 
Langzeile wenigstens zwei Lio^stofir haben; man findet 
deren zuweiten aber auch drei, nie jedoch vier, oder 
dies nur höchst selten, und dann nicht ohne besondera 
Nachdruck. So sind z. B. vier Liodstafir in der 40steo 
Strophe des ersten Helgiliedes : 

jniá itt« Tiþ i |nesi-sagan 
jidfa |«lna: [ék var [einn &|>ir þdrra. 
Jede Reimzeile besteht aus zwei bald ungleichen, 
bald gleichlangen HSIften, woron die erstere Sniden- 
þÍDg heifst; die voUkommne Zúte heifst Allhen- 

Die Anzahl der Zeilen eines jeden Uedes (Strophe) 
Ist unbestimmt; man findet zwei, drei, ja sechs bis 

*) Dia däaiiclien HerensgelieT der allen liieJer pflegen die 
lüDgeD Zei'rn de* Foroyrdalag gewöhnlich in diese Hülften ge- 
tkellt bei ihren Bearbeitungen darznitellea. Öd kimmea dann 
1 (oder 3) Liobataür in die erstre , und die andern in die 2te 
Zeile. So beitebt dann bei ihnea jedes eioielne Lied gewÖlinlich 
ans 6 — 8 kaneu Zeilen, wg «ii 3— Iknge haben« 
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Uede; doch bilden nnbe- 
BtrlUen am häufigsten vier Zdlea dn einselae Lied. 
Keine Zeile braucht mit der folgenden durch ein Reini- 
band verbanden zu sein, wie diei in den If^nstlichen 
SMdenliedem gesehen wird; anch iflt die Zahl der 
Spelten (Syiben) freigelassen; doch möchte die Zahl 
«Uf die höchHte flein, wie die Zahl vier die niedrigste. 
In den SValdenliedem ist jedoch auch die Spelleuzahl 
bestimmt, wenn auch nicht so «ngatlich genau, wie in 
den alten Spiacfaea und in unsern streuggebundnen 
Sangen. 

Cnter den Arten der iünstlichen Skaldenlieder sind 
die berühmtesten dos SehstanniKlt (Drottmnlt) Togtoselt, 
nnd die Ðrapa (Samdrepi , Runhendur). Wir beginnea 
mit dem Sehstanmælt, welches auch Drottmœlt (Königs- 
weise) gmannt wird; entweder wegen der Schwieri^eit 
nnd Kttnstlichkeit der Fugung, oder weil die Thaten der 
Helden in ihr vorzüglich besungen wurden. Drottmælt 
erkoren jedoch Andre auch durch Volkswúse, weil sich 
Gedichte in ihr gesungen der vielen Bänder wegen leicht 
merken lassen, und daher in Volkes Munde lange sich 
fortpflanzen können. 

Worm sagt fälschlich in der Literat mn.; „Sehstan- 
mæltvisa iüud dicitur mctrl genus, in cnlus singulis 
Btrophis sedecies iterati reperinntnr ac peculiari artlfico 
dispositi iimiles soni;" denn sechszehnmal wiederholte 
ähnliche Laute finden sich keineaweges, da ^emal nur 
zwei Zeilen durch Lioþstefir und riwar so verbundeo 
«erden, dafs entweder zwei Lioþstafir in der ersten und 
einer in der zweiten Zeile steht, «der zwei in der 
sweiten, und einer in der ersten. Ein Beispiel im 
Deutschen wird dies anschaulicher machen; der erste 
Fall stattet bei A, der zweite hei B. 

A. |Kühn im jKampfe der Sohn 
tritt des jKönigg Schritte. 

B. Starkin |Raoimes Werken,(Ramm=:Eanipf) 
jrast schrecklich der Recke. 

Was nun den früher erwähnten Mittelreim anbelangt, 
so geht auch dieser nicht aus einer Zeile in die andre 
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fiber, fiflnðem ftAe Zdle hat Ihren ctgMB, wie «nch 
äie»{ii den Beiipielt« A und B geteigt worden ist In 
A bilden den Mittelrdm , und nrar in der ersten Zeile, 
wa alle Seibatlauter , wie bei dem Anreim, ^leidiB Gel- 
tung hsbeo^ WBi aber bei der xweiten nicht stattet, nhn 
und ðha (inKMin und Sohn). In der iweiten2tále wird 
er berror^bracht Tritt und Schritte. In B bilden 
den HIttetreim in der ersten Zeile : «rk (itark) und erk 
(W«keo); in dar xweiten: eck (scbreiMoh) imd eck 

(Re«ke). 

Zn merken ist ferner, dsrs die Spellen nicht gewö- 
gen (femessen). werden, nnd daCs in dieser Sangesart 
gesetzmSrsig sechs oder acht Spellen die Zelle bildea; 
fiudet man sieben oder nenn in einer Zeile, so hst dies 
entweder in einer besondem Zierlichkeit seinen Gnmd, 
oder es stateet dies blors als Ausnahme Tom Gesetx. 

Andre unterscheiden wieder die Sehstsumseltvisa von 
der Drottmæltriaa , indem sie für die erstre, bei aller 
Gleichheit der Bindung, sehszehn einselne Sitze in 
jeder Strophe fordern. Ein Bdspiel führt Worm BB in 
der Liter, mn. Es lautet : 

I {tag er þingit, lesast laugia; 

lanmar at folgit, 'Vistast aumir. 

{loniar slölga, orlang sœmiast; 

fiÖf) nn TÍrþÍBt, eldnr setlast. 

flutnng dverrar , frendur hitUst { 

flnnnst glaþlr , annat spinnnm. 
' vehsiþ tolls, nm vorskuld huhsiþ} 

Teldifi prjgij», allt skal glaldast. 
d. h. 

Hente Ist Gericht, man liest Gesetze; 
Herbd kommt das Volk, Dürftige pflegt man. 
Urtheile künden sie , Streit schlichtet man; 
Burse wird bestimmt, Eide werden geleistet. 
Zudran^ wächst, die Freunde sammeln sich; 
Es finden sich frohe , Jahrrechnung ordn«! wir. 
Zölle wachsen, FrühlingsBchnld wird getilgt; 
Obrigkeit preist nun, ^es wird gegolten. 
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DbTi dieae Sugwúae hohen Schwimg der Gedanken 
dvclisiu nicht begünstiget , liegt ara Tag« ; offtubar ist 
ik aach spätem ÜrBpnuigi. 

Weit günstiger ist das eigentliche Prottnmlt, wo 
■8B nicht sechszehn einzelne Sütie verlangt. Min vgl. 
nnr einmal mit vorstehendem sechazdusitztgen Liede 
folgende Lieder, worin alle norwegisch -dänische Ei- 
lande grasnnt werden. Diea Gedicht wird dem BWden 
Einarr BcurUson rageschrieben. Er lebte uQter Kanut 
dem Grofsen. Dies Gedicht selbst tteht bei BarlhoL 
Lex. Run. 

Blárr er balldrekr Syrar, 
* btfr Tindr Herdlar Unda. 

vÍtgyrJíiH dýtr Vardlu, 

veltr Fenn'ngar beltl. 

yglist iiro^Si^ Huglar, 

olmr er brá-síli StoLur. 

fleýr Bngnar bangr, 

brakar Löltrn men nöVrar. 

Brattr er balldrekr Þiöttn, 

Brynnu gjr^ill þvær vir|>um. 

sundr brestr Lögu Imdi, 

lokn veUr ma From-beUL 

ki61 skylr Karmtar h^^ 

klýfr stiórn-BÍla Fiornar. 

borþ skéra Gizicn gjrþi, 

grafa borþ f men Storþat. 

Stört feUr g^ül Görtu, 

grefr TÍndr Prúmu Unda. 

dýtr sval-fiötr Selio, 

svellr undruna men Hroudar. 

«It ekelfr Brimlar beltl, 

hrestr ern sÜi Hemar. 

a»t Kr nmgiorj) Hristar, 
Ö^t er hringc trimlioga. 

Borft hri^r Giölu gyrþl, 

grefr Naumfi«(tr taumiB. 
gelst fér nnigiei^ Ostrar, 
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:' ^ er mw iloS^ Seolo.: 
brani) {>v»r Bolgu lindi, 
, bjEast stiunr aüi Kinoar. 
Jirüigr dýtr Hve^D« 
. :h«t veltr Glinar belli, 

■ ■' I > ■ A.b. * 

Btaii ist das Meer Sjr's, 

Ela trägt Wind Hcrdl's Woge. 

IVsti^'b Meergurt dröhnt, 

Ss faltet Blch Franings Band. 

Hngrs Cmgürtung bäumt sich. 

Es wiithet das Uaae Band Stoia's. - 

Der Ring Bugn'i wallt. 

Gebrochen wird Lakra's nackte Sclieibe. 

Steü ist dag Meer Thiatta's, 
Briinna's Gürtel bespielt Männer. 
Gebrochen wird Lapi's Woge, 
Woge wird geworfen in Throma Bande. 
Die Kiule durchreifst Körmt's Fessei, 
Es spaltet Steuermder Thiorns Gürtel. 
Borde diffcbaclmeiden Gitzka's Gürtel, 
Es graben Borde in Storths Scheibe. _ 
Wogend fällt Gorta's Gürtel, 
Es durahwühlt Wind Throma's Wogen. 
Es dröhnt die ialte Fessel Selia's, 
Es schwillt mit Wogen Hmnds Scheibe. 
Um nnd vm erbebt Brimla's Band 
£s bricht sich stets Hern'g SdL 
Rasch fliefst Hrists Untgürtang, 
Gierig ist der Ring der Thrimlinge. 

Bord gräbt in Giala's Giirtel, 
Es reifst Naum'e Fessel die Thane. 
Schnell rinnt Ostr's ümgnrtung. 
Oft wird gespalten Senia's Scheibe. 
Es wäsclit das Schwert Balga's Woge^ 
Es zittert Klnn't heftiges Band, 
Hwethna's RiDg dröhnt lange. 
Stark faltet sich Olðns Bud. 
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In wiefern hier Ín'erMen Liede dai Ufeir Balldr*» 
StnriiiUnf geheifsen wird, veifs icb nicht. Alle «ndreti 
■ BeDOinungeii des Meeis erklären ^ich selbst. An die 
DrottmælttisB gchljerst sich an jene Vis«, worin das 
. Leben Ragnarr Lofbrogs gedichtet ward. Einige rech- 
nen sie gradeiiin dazu, allein ich glaube mit Unrecht, 
da jedes Lied derselben erstem zehn Zeilen I)at, und 
da zweitens die Mittelreime nicht strenge gehalten sind, 
ja zuweilen gar fehlen, £a lautet Lied 3 u|id 22. 
Hiuggom TÍr meþ hiörri! — 
hátt bárom þá geira, 
er tYÍtngr tiUdnnut; 
ók. týr rnþuin vfta. 
vunnuiD itt« jarla 
■ustr fyrir ÍÍBn - minni ; 
geira féngom þá gnoga 
gistíng at þvi vigi. 
sreiti féll; f solliom 
Bæi týodi lý{t sfi. 
d. h. 
Wr schlugen mit Schwerten! — < ' 
Hoch trugen wir Gere, 
Da zwanzig Jahre wir zShlteu; 
Und Ruhm warben wir weithin* 
Wir bezwangen acht Jarle 
ÜstUch bei Thinamiunur; 
Geiern schufen wir da gong 
Speisung bei der Schlacht. 
Schweifs fiel; im blutigen 
See liefs das Volk sein Leben. 



Hlnggoni Ter m^ blüni t — ■ 
hrat er |)reingom, at feigri, 
at bann í oþ|>a éli 
ondurþr latiLl verþtl 
opt sýftir sá lifi, 
er aldreigi nesür! 
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lUt, kri^, ngiim egf^ ' • 

mirn at STerþa leiii! 
hugblanfir Icemr hvergl 
hiarta eitt at 'fágni. ■ 

Wir achlngen mit SchwerteDl 
Was kätntiiert es den Helden, dab er sterbe, 
DafB er dem Hagel der PfeUe 
Grade entgefen gehel 
Oft beaeufzt der sein Leben, 
Dem nichts bedrängt. 
Schlimm nennen sie es , einen trSgen Aar 
Zu laden zum Spißl der Schwerte. 
Der Aluthblöde kommt iiiemals 
•einem Herzen zum Vortheil. 
Und so ist das ganze Gedicht herrlioh durcb vud 
durch, und niemand wird es dem Dichler verargen, 
dafa er zuweilen die Reime den Gedanlten aufopferte. 

Jetzt aber wenden wir uns zu einer andern Art der 
nordischen Gedichte , und ich äbergehe die Togmœlt- 
Visa , als nicht sehr verachieden von dieser. In ihr be- 
steht jede§ Lied gewöhnlich ' aus 6 Zeilen, von denen 
drei znsammen 80 verbunden ^d, dafs die beiden 
erstern Zeilen jede einen Liodstafen, die dritte aber 
zwei Liodstafen hat. 

Die Weise, so wir jetzt betrachten wollen, hdfat 
Drapa oder Samdrepi, d.h. ein Gesang, in wel- 
chem nach einer Anzahl Lieder Zwischenlteder 
folgen, deren letzte Zeilen gewöhnlich dieselben sind, 
wenigstens theilweise. Die Lieder bestehen aus acht, 
die Zwischenlied er ans vier Zeilen, mit Anreimen nnd 
Aosreimen, aber ahne Mittelreime. Snorri Sturla- 
sonr nennt diese Weise Runhendur, Damit mai^ 
iber auch das Skalden-Lied mit dem altem Götter- und 
HeldeO'Liede vergleichen möge, so will ich einea der 
ichönateti Skalden-Lieder, so die Überschrift führt: 

Haufuþ-lansti Elgilg, Skallagrims sonar 
hier mittlieilen , und zwar ganz, da es eben nicht allm- 
lang ist, und sich wahrscheinlich nur in Weniger Hand 
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befindet. Ei iat entoomiBai m» OIbt. WöAn. Utterat- 
Du. tnüq. 

FyrBt StefU-raaL 



Vestr IcMO A um ver; 
enn ék Vifiris ber 
miiDdstrtndtr mir, 
^ er mitt of-fárl — 
' drA & eik 6 flot 
vi{> IsB'brot; 
hloþ ék mœrþw Int 
mius knsrw akut. 



Bnframat hilmi hiofi; 
10 — nú á ék hröþru- tro^! 
~ ber & Oþins miöfi 
á EinsU biöþ. 
lof at TÍia vaiiii, 
TÍst maeri ék þana; 
1& blidtis biþnm haan, 
{»vfat hTo|tiir of faaii. 
UL tIbb. 

Hygg, Tteir, at, 
(vel §œmir jtatl) 



V. 3. WonD.MoDstrindar; — iii«nd»lrina (-wl iatwörtl. 
Strtnd der ErinneniDg. Zu mnnd (-sr) gehört du fc-seas- 
gemynde, die Denk^aft; eogl. tKe Mind. 

V. 6. Iiabrot; wortíícli EU« Tiünuner, für laland. 

V. 8. Wonn. KaacTH. 

V. 9. Ich möchte daiFcü. „hirfþnnnt" Toraeheu. 

V. 10, hiö^ur hat in, Genie hro^ar und hró^urs , wie 

V. 12. Der AOgda GebÍether heifíl EiClkar, weil er einen 
Theil dea Aagelnreichs «ich noterwoifen hatte. 
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ef & ^ga of gát, 
flestr madr of írí, 
hnt f^lkir rá; 
ena Vi]>rir ei, 
hTsr valr nm lá. 



25 Óx hjörrt hl«itn 
Tiþ hlifar ftrttra; 
guþor '&L um gram, 
gramr gotti fram. 
þar heýrdiflt {)á 

30 — þaut mæliura i, 
malm-iirjdu- sptt, 
SU er mest of lá. 



Tar at villu-§ta^ar 
Tefr taiTa])ar 
of grama gla^ar 
geirrings raþar; 
þaie f blóþi, 
í brimla mó|)i, 
Iilaustr oF |)ramdl, 
und um hltiindi. 

FyrBt stef. 

Hné erda fit 
viþ Seins hnit; 
DrdBtýr of gát 
Giríkr at {»at. 



T. 27. Warm. yoi. 

T. 2S. Worm. lokti. 

V. S9, liest Worra flntitr. Der AnreÍin Tcrlangt hlanttr 
(biildea ataUcC «ie at flacka aud at hlácka, HUDsti ist das be- 
Udene Schiff." ' 
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FtSrðft Stefia-mal. 

I. «i>ii 

> Belt fleÍDD flogÍDn, 
þáTar-frfdr lopnn; 
rar almr þreingiuii, 
^vi TBr ul& feÍDgiiui. 
brustu broddar, 

> bitu oddar, 
bdra hörrar 

if hógma ÖiTW. 

II. Tf««. 

Verpr brodd-fleti 
Tiþ b>n^-8eti 
biör-Ieiks hvatl, 
hanii er btAfi-skitfl- 
þrdst hjer fem hw, 
— hu^-at mæli ek {nr - 
firíöU er naatr um nUr 
Eiríka of-fár. 

Fiörda stef. 

Jofdr Bveigdi ýr, 
lirntu iinda.b^; 
bauþ ulfutn hrie 
Elríþr lun ne. 

Fimt« stefÍB'msl. 



105 En mim A vilia 
£ré Terinm skili« 

V. 91. tor, hör, wörtlich Plachi; in ðttn;raich noch 
B ■ R r genannt ; dann Bogenstf aug, 

V. 97. Worm liest Þrdast. 
. y. ^. Za friöll, békhgt, gehört das a-ieix- frllHaot 
dai en^- to frill, cittern, beben, klagen; im achwed. «tattet 
noch fralnttg, c^tiernln«. 
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Asfleyn 8Uts; 

ekal mœi^ hvati. 
lœtr fluot sala 
HO nm mifi frfnkt;' 
enD flkaerfl tUni 
Skid G«in brAka. 



Stof)Bt Hlk dgi 
fyrir flðr-leigí; 

115 góU 7T-b<}s{ 
at egg- td^ 
verpr sf brandír. — 
enn Jofur landir 
Iieldr Iiom-klofi; -— 

120 hann er axatr lofl ! 

m. rli«. 
Br^tr big-hrita 
bi5{)r bram-ftvita; 
ninno hodd-ofa 
bring -brititK- lofa. 
125 gladdirt flotna klöl 
riþ Froda miöl; 
midk er bflmi fol 
buk' itrandBr moL 



y. 109. 8not mIl*. Zu mot gebort das ccliired. at sno 
Gontorqnere; rielleiclit auch dai engl, niead, meath GrifT 
Heft. ' 

V. 110. Sa^ erklärt Worin dorch combinatio aisenua aavii. 
Im tcliwed. kt rad (m.) Bord dei achifes. 

V. 112. Skid Geirs , Geiri ScbneeBcbnhc ; tíat : Schiff«. 

V. 119. HorakloF, wörtl. Homspalte, hier Setbncht, Wesan 
ier dem gekrmnmteB Home ÜhnHchen Geitidt. . 

V. 185. Für Kiöl hat Wom: FiöL 

T. 127. Fol, ichwed. fal, feil. 
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Al;kt«n d-rapnnnir *). 



Jofnr hyfgi at, 
130 hvi ék t^Uft ftt; 

gott Þottmnat þit, 

er tPt þ&En ofgát. 

brærds-ac mnaol 

af munu griiani ' 
135 Oþina eep 

i Joru-fegL 

II. Ti.«. 

Bar ük Þeiugila lof 

i liagnar rof; 
kan ék mæU náót 
140 f man'aa siát; 
DE hlatra bam 
hröþur' ber & gram; 
eo far |>at fram, 
Bt flertr of nam. 

Tüa fyUir oskao i eftir. 

115 NÍótB bauga, 

Bern Bragi anga, 
vafna . vara, 
e^ Vm tan. 



Ich «ill dies läed so wörllich als möglich über- 
setzen, damit die der Skaldensprache Unkimdigen sich 
ein deutliches Bild von dieser machen könneu. 



•) WahrscheänUch gehört die Überschrift AlykUn Drep- 
nnaar obeu anter : Fimta SteSa-mBl. So beginnt Dod icblierat 
du Gedieht mit einet Ahlheilung von fiinf Liedern, da die 
in der Mitto ttsttenden Abtheilongen jedesmal nur »wei Lieder 

V. 1S6. J o 1 8 f är J o r w i k. Eiriknr »aT» » Jorwíck, daber 
beifit ei der Schmnck (fvgir) Joia'i. 
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Urffte AbtbeHnng. 

Lied 1. -Von Westen kHm ich imr See; aber Ich 
trife Othins deukwerthes Meer a). So ist melneÜber- 
luat. leb trug die Eiche In die Strömung bei den 
EU-Trümmern b) , icli lud einen Theil des Gesanges 
in meines Scliiffes Ranm. 

Lied 8. Wir boten dem Fnrstea die Ladung) nnn 
kommt mir ku Gesanges Danlc. Ich bringe Öthins Hetb 
dem Gebiether der Angeln. Lab entháit mein Gedicht, 
ttarlich Ich erhebe ihn '. um Aufmerksamkeit bitte ich, 
vcil ich ein Loblied erfand. 

Lted ði Häre zu, Fürst, («ohi schickt sich da«!) 
wie id> sprechen kann, wenn Andacht mir ward. Viele 
«riasea schon, was der Fürst that, und Othin sah, nie 
die Erschlagenen herum lagen. 

Lied i. Es vnchs der Schwerte Lied an Schildes 
Rand; es .wachs der Kampf nm den Fürst, und der 
Fürst sfarebte weithin, Da horte man — es flofa 
Schwertes Bach — Eisenregens Geräusch, so zumeist 
da tobte. 

Lied 5. Am tr&gertschen Gestade war Thnradnrs 
Gewebe c) in den das Geier-Feld erfreuenden Reihen 
des Königs. Wo im Blute, in schäumender Woge, das 
Schiff daher schritt, da hallle die Wunde wieder. 

Zwischenlied 1. Es schwankte derMäonerFaTs 
beim Pfeil-Anprall; Ruhm erwarb Eirikur dabei 

Zweite Abtheiinng. 

Lied 1. Mehr noch verkünde ich, wenn die HKn- 
ner schweigen; mehr noch erfuhren wir aber ihre Fahr- 
ten. Es scbüuniten Wunden bei Königs At^cnuft; es 
brachen Schwerte an blanen Schilden. 

Lfedä. Es hallte der IHeer-Sáttel Tom Helm- 
strshle d); es bifa der WnndenBtacbel da, der Blut- 



et OthÍDB Uetli. virgl. pag. 4ð> 

l) Iiknd. 

e) Der Toá, Tergl. pag, 54. 

d) Meer -Sattel, Scluff, HetoutraU, Schwett, Wiffe- 
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mager. Ich vertHluB , dara flelea dnrch Bogent Eii e} 
Othiu Roue im Eiaewipiele. 

Zwiachenlied S. Di war FfeilTenuDndung bei 
Schwertgeunje ) Ruhm enrub Eirikur dabeL 

Dritte Abthellnng. 

Lied 1. Ea rilthete der Färat den Stahl nr Last 
der Raben; der Pfeil Buchte du Leben, nad blutige 
Speere flogen. Ea nährte der Flttf Roaae der atrenge 
Oebiether der Schotten f); es trat Ntri's Schweater 
der Adler Nachtmahl g). 

L I e d 2. Ea flogen Pfeiles Kraniche h) swischen 
Schwertes Spitien; ea waren an Blot gewohnt ^e 
Lippen der Wnndenraeaaer , da Spttien ^nbmcfa der 
WnndenwDlf Í) machte. Ea jaulte der Rabe bei 
dieaem Hauptmahle, 

ZwlBchenlied S. Ea kann der Streitaxt Ver- 
derben SU sdiäiuiiender Woge} tm See bot Eirilmr 
WÖlfea Speiie. 

Vierte Abtbeilniig. 

Lied 1. Ea bira der fliegende Stachel; — da war 
der Friede aerbrochen. Gespannt war der Bogen, nnd 
der Wolf deshalb froh. Es brachen Spitzen, es birsen 
Pfeile; es trugen die Sträuße von den Bogen die Pfeile. 

Lied 2. Eb warf Pfeile mit Ringes Siti dea 
Schwertepieles Aafreitxor ; Blut machte er strömen , da- 
hin hob er sich und dorthin ; — ich apreche vom Her- 
sen — beklagt ward SstUch am Meere Slrikora Über- 
fábrt — 



/) Worin gicbtprBecipieOB clauij Seotomm ; derPlÖg-Boiie; 
die RBnbTÖgel. 

g) Narí'« Scliwnter, dio Hei, äei Tod. 

k) Pfeiles KraDÍche, Uaiur, «pitaige f f eile, rondeiETaiiicIu 
laDgem ipÍUea Schnabel. 

i) Schwert, PfeiL 
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Zwliehenlled 4. Der Fint fpmrte dea B*g«|, 
da fiogoi Wunden -Bieken; tm See bot Elriknr WäUen 
Speise. 

F&nfte Abthellang. 

Lied ]. Aber Ich mSchte gern mter allen BUn- 
nern «usieiclinen Kampfspielei Lenker ; hoch soll stei- 
gen mein Liedl Er litat die Streiterregeria l) hörn 
Gescliirtder rannter sein , und dm Pflog der Klippen 
Geirs Schüttschub dnrchbrecbea l). 

Lied S. Nicht stud «ieher dn Tt^ vor Ldient- 
taSte ; m) es Iclsng der gespannte Bogen bei der Aufnahme 
des PfeUes; fernbin warf er des Stahl. Aber der First 
beherrsdit die Lande tm der MeerinHht ans ; er ist 
dem Lobe der Hicbste. 

Lied S. Es bricht den Bogsn-Regen der Gebie- 
ther der Handsteine { es w^-den den^ Goldsammler, die 
Riugbrccher loben; es freut sich der Schiffer SitA an 
Frodi'a Mehle. Sdir ist dem Herrseber feil der Staub 
des Hsbichtstrandes n). 

SchlaTt der Ðrapa. 

Lied 1. Der Ffirat merkte auf, wie Ich Bprechen 
lumnte. Gst düachte mir die«, dafs ich Andacht er- 
warb. Ich brachte durch den Mund ans Herzens Orwtlla 
Othina Meer fúr Jorwiks Schmuck o). 

Lied 2. Ich brschte des Herrschers Lob nnd brach 
das Schweigen. Ich kann sprechen mitten unter Män- 

k) ITiiter der Streiterregerin iit zu rantehen di« Htidnr; 
Hangni'g Tochter, ið ein FeldSerr Frodi'» dei drilten gewe- 
•en seia aoll. Hildm- war dem H e ithin nilobt, uachtier aber 
ihm versagt worden, and 10 hob «ich eia Streit, der baid«* 
Tlieilen Tcrdcrblich ward. 

[) Der Pfleg dar 'Klippen bt da* Meer. Geirs ^nuea See- 
lÖDÍgi) Scblitischnke bedeuten ScMffe. 

m] Lebeos Saft, Blut. 

«) Bogen-Regen, Kampf; Hand-atein, Gold; Prodi'» MeWt 
Oold. Staub dei Hahichtilrands , Gold. HaUclitltmid i>t di> 
Hand , 10 deo Habicht oder Falken tragt. 

D^ Joririka Schnmck Itt Eicikiur , der in Jormik wohnte. 
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Ben. Ans det FroluiiinB HtUe p) bringe irfi iem Fürst 
du Ued. Feridiin möge es folxreii , dib es Jedermann 
TerBehtne. 

WanBGh, 
Er geniefBe des Beichtbums , vie Bragl des Auges, 
der Wogen der Wúreo oder tiie VÜi der Zährea q). 

Ea itehe Uer wa Terglelchiuig stuar Hlndwigdled, 
welche« ancb ein Loblied auf einen FürBten itt Leicht 
msg min den Untenoblediwiaeheu beiden erkennen, und 
wenn mach du nordisclie grðbern Rdchthnm des Ans^ 
dmcfcs behauptet, ■« wird doch gewifg dem althoch- 
deiUachea gröfswer Seiditbtun u Gedutken nigestan- 
den «erden mäeeen. 

Ehjan kniiino nnd»Jeh, heMt heirro HUidnulch, 

IhQT gemo gode ttilAnot} nnol her imoa Iðoot 
/ l^nfanartber i^tir-laa, tbea nnart jmo sAr buMi 

holoda-nan ThrfiÜn, magateAgo nnarther stn, 
5 gabher bno thn^di frönisc ^thiglní 

■tBül hiar in Francon j — sftr brúch-ber li langot — 

thax githeild-her thanne sár mit Karlmanne 

brnodere Bbiemo thia lals minftnls bno. 
- ' Tb& tbaz nuart al ^elndot, kiran snoldt sie mt 
Iftsbil her arbeidi sa lango Ihölon mafati) - 

liez'ber beidine man ooar sé liUiaB, 

f) Frobalniii Hall« , das Hera. 

i) Brtgi steht für Othln. Über diew Saga Tgl. Tanln^pa 
T. 118.' Vili ateht für Frejr, der, «Ii er die Geida gMeben 
Iwtte, «o lange weinte, bii er dsi Mägdlein erhielt. 

V. 1. Hlndonich der Jiiitgere icUdc die NonnaniieQ in 
JODTB 88S. 

V. 3. Kint bedeutet Ubecb.: jangn-Haan. »fl. Otfr. IT.ff. 

V. S. glthfgini, Dienerschaft, Leute, altnord. bevnar, 
Tfil, tfr. 1. 15, 77. D. I, 4, S*. am lelatern Ort« das Part, t ii g e n t L 

V. 8. Zal i»tíÐ>rohlZahlalsT!ieil.-.nnáal8 ano. ScMI- 
tor liest onani ánoj jedochäno, naohgesetzt, verlangt den Gen, 
UberwJD vgL man pag.S. die Anmerkung m rant Soost Löonts 
man auch lesen nnarin Jno (ohne Streit). 

T. 11. lithao, gehen, gth-galeitliaii. 
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thjot FraBcoDO, miBnon atn, lliiAnoR, 

niirdun sAm irkAnne , sAme iftr iiiri6ruw^ 

baranflcsn thðloda , ther ir mizze lebedt. 
1^- ther, therthannethiop Ullas, ind herthannaiu ^Hta, 

nam-h^ sina VBston ; slt imarther ^otnuD. 

Büm unas lAgjaftri, sAm Bnas scschäri, 

süm falloses, Ind bei giburda sich thes. 

kuoinc iinia imnirrit, thaz richi >1 giirit, 
80 nuas irbolgsn krist; leither tbaz ingald-ix. 

l'ho irbarmed-ia got, uueis-her alla dda bM, 

hiex-hep HKidDui^n th&r ot air rltan; 

Hludnnich, Ifuninc min , hilf mlnan Uatia; 

heigun sia Nortman harto bitannganl 
25 Thanite s^vAGh Hlüdnuich i H^rra ift tbnOB-ich, 

tot lü retla mir ix, si thaz Ihn gibiadisl 

Tbo ném^ber godes nrloap, buob-JierjiintfAaoiiftf, 

reit-ber tliðr ia Francon in^gan NonnannoB. 

gode tbancodnn, thea ni bcidodoB, 
30 kuathin al: FrA mtn, al lango beidom miir dlal 

tbanue sprach lAto Hlädnuich ther guotoi 

„TrMtetinh, ^sellioa, inlna n&tstaUon, 

hera sánda mih g&t, J^oh mir.selbo ^bðt, 

ob iuh rät thuhti , Úiaz íh faio gifubti, 
t& mlh Belbon ni »parodi, una ih Iuh gln£ridl. ~^ 

Nu miil-icb , thu mir foJgoB alle godes holdoB, 

giskerit ÍBt thiu biouiüst ss laogo, bi luiil Krist; 

uníl'her niisar binnaiftrt, tbera habit-her giwsi^ 



T. 13, sin, Ludwigs. 

V. 16. Tür nmn-her Kare vielleicht beHér nam hio, 
itahin hier. 

y. 16. gnotman, Edelmann, gtb. godaknnds. 

V. 18. falloies.CberlSafer, Verrälher, 

V. 20. irbolgan, errfrnt. Tgl. Otfr. iV.83. 1. iagald- 
ii, dai Reich Dämlich. 

V. 27. Kr gantiänofiDdetHclianderorta: Stormiino, 
HerifáQo etc. 

V. SO. frð, Herr; gotb; franja. 

V. 32.' Über gi.ellion, ao tstallöo TgLawaGrim™ 
mm Armen Heinrich, pag. 183. 

V.S4. thaaihbieir gifarti, Schilter. 
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M-tmer-i« Uo !■ elllai i^thut godei miUiui, 

M knfmit'lwr gimad Es, ib gilAnon iraiw| 
bilibit-ber thar-imw , ilaeaio kuuiie 1 " 
.. ThA nam-her icUt lud« aper', ellianlldut reit-bar« 
mitrit-her anlr Imch«n bIm viüdars«dian. 
tho nimiu.lx faiiroluifo, &tit-her thüNortmuiutii; 

4S gode lAp saged«, her ilht, tbei her gcreda. 
tiier kmünc reit knona , etne lioth fräu, 
joh alU untan aoagon : fcjnielebon I 

ßauB Biut giaBBgoB , Duie nnaa bifonBOii, 
blsot akein in nungon, spilodua tUz Francon, 

50 thlr Tiht tíiegCMO gdlch iilcbdn aá ao HtUduuich ; 
anell indi knoii, UM nnu imo giknanL 
■bAbwu thnrab-aluoo-her, sbmiD thvmli-flUcli-her } 
her scaacta ai-haadoD alnan Ðandoa 
Utnea Iddea, aa nnéfa in hio thes Ubea. 

6& Giiftblt tá tUn gMna kraft, Hludnideli unart ale-ltaft, 
gib allsn heiligim tbaae, tín unart tbor at^kamf { 
|o thár anw HIndnnich kiuüne mu aUidk. 
firo, «61 ber bionnaa, ana&r, a4a b Üiiirßl,B«aaj 
^hald-ioUf Thrfitiii, bl alnan <vin girebüal 



An Oedankenreit^tluini atefat dena gewifa dlea dt- 
liocbdeiitache Gedicht voretebendem altoordlacben mror, 
wenn es anch, wie schon angemerkt ward, jenem an 
Reichtbnm dei Anadrucka nad der KttasÜiehkeit wächeii 
tnttfs. 

Ifflt der Zeit wurde der Skalden Kunst nodi wdt kttsat- 
Ucher, und jeder ancbte den andern au tiberbletea; grade 
BD ging 69 auch naaera holdaeligea IC balg er echten 

T. S9. Zo to-nser-to rcrgl. nn das altTriei. Hmrsar, Sa- 
bwer-M etc. (z. B. Sa-hwer-sii cnmth en erm uoii to Üa warwa tft 
cUgaBde,tlietnat]iaermBfrikiIriochn, er ma tha rika). 

T. 43. irrachoQ , bBstrafen , Raclie nehmen. 

T. 49. Schilter: npilodandar (alt Partie). 

V. 54, Zn 'dteaan ttnlb gehört das altfriei. vlck ! 

T. 53. Schilter: thnrft, «IsSnbrt.tluirfiiihataBchdiaBedafrr 
taug : Noih thao.. Für »R^r iwst die H-S. h wuU. 
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M ebtertln^ni , wdde In der^^ilJilea Weite" 
und in der ^hohen gaidnen Weiae^* lUes leisteten, 
iraa man In Hiniicbt kanstiichen Klddet nur tmma- ver- 
langen -kiim. 

• Die jetat mm Beweis dei Geniteb mltntfieilenden 
Lieder rftlirea tob Snorti Stnrh-Mu telbst her. & 
tingt: 

H>kl K^ 

Hoddum broddm 

Bœrdi nairdi 

Seggi leggi ; 

Veytir neytir 

VeUa pelli 

Bali Btáii 

Bejtiat heitlst 

Ihkl Kroki 
Hundi framdl 

Geimm dmnif 

Gotna flotna; 

Hreytír neytfar 

Hodda brodda ^ 

Brendirt endiat 

Bali BtálL 

Um hier nun Sinn m erhalten, vmb man die Worte 
also versetzen : 

Haki broddnm sœrdl Iegj;I, 
Eraki hoddum nærdi aeggi; 
Veytir pella bili heltist. 
Neytfr TelJa Btüi beitiat. 

Haki hundl geinun gotoa, . . 

Krakl frundi eirnm flotna ; 
Neytir brodda' eadist stáli, 
Hreytir hadda brendist ball. 

Hdü mit Speeren Teraehrte Glieder, 

Kraki mit Golde ernährte Männer; 

Geber des Felae« brannte aich am Hdaatofa, 

Gebrancher dei Goldea gebissen ward vom Stahle. 
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Hslð verieWe mit Speeren Sfinifer 
Kraki beflcheiAte mit Gelde ScbifFer; 
Träger der Lamten starb dnrch Stahl, 
Vericilier Goldes brannte auf Scheiterhaufen. 
Gleicher Reichtham an Aiisdruck' findet aich in allea 
altnordischen Sltaldealiedem , and gleicher Schmuck; 
dennoch aber wird jeder gern die einfachen Lieder der 
£dda vorziehen , da dort Reichthnm an Ciedaakea vor- 
herrBchend ist, und gröisere Tiefe.' 

Aber die Skalden hatten noch andre HidfsiDÍtte], 
ihren Uedern Glanz zn geben; besonders dienten ihnen 
noch dazu die Gestalt und die Namen der Hünen. Von 
diesen Namen und tod dieser Gestalt ausgebend , drück- 
ten aie diesen entsprechende oder verwandte Begriffe 
durch das einfache Zeichen der Rune aus, wodurch 
diese freilich zur Geheimschrift wird, nnr dem Geweih- 
ten verstand lieh , gleich der Hieroglyphe. Nicht un- 
wahrscheinlich ist es, dafa die Zaubersprüche in dieser 
Rnnensprache bestanden; und vielleicht ist es diesem 
Umstände zuzuschreiben , dafs vrir auiser einigen Bruch- 
stücken, die jedoch den Zauberspruch selbst nicht ent- 
halten, von jenen Zauberliedern nichts mehr besitzen. 

Ein Beispiel dieses Gebrauchs der Runen Enden wir 
in den beigegebnen Liede Eigils ; dort heifst es (v. 101, 
102): 

Jofnr flveigdi ji (ýr) 
hmta nnda-býr. 
d. h. 
Der Fürst spannte den Bogen, 
Wunden-Bienen flogen. 
Und in Zeile 115 finden wir: Gitll Æ-bdgi (yr-bdgt). 
Die Rune lümlich hat, wie man sieht, die Gestalt eines 
mit dem Pf^l belegten Bogens, und ihr Name ist ýr, 
welches Wort denn auch Bogen bedeutet. 

Da dies Spiel mit Runen doch zuweilen gefunden 
wird, so will ich. hier die Namen der Runen nebst den 
BUS diesen hergeleiteten Begriffen folgen lassen; die 
Gestalt der Runen muTg jedodi ab bekannt vorawgesetat 
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werden. So stehen tie- denn hier der Ordnnng lueb, 
in der «e bei Worm lii nm. p. Si, gelesen werden. 



GdtUDg. 


^■inA n RpjlAii^nr 


Abf eleitplr Bedf-nlniiff 


iimuQ u* jucucuiuu|^. 


Worin lit. ran. p. IM. 


f. 


fi(CGfId)Freýf (Gott der 
Frachtb^kBit. 




n. r. 


Dt (Sturm, Aacrodu). 


Glath. 


d, th. 


Thor. Reue). 


Schrecken der Fcmwb. 


• o. 


OS, Otia», tThiire, 
OthÍD) or. 


rielbettetner Ott. 


'' 


reif, (eqnitatio) reiþar 

(eqne.). 


Den Bosien verhaftter 
L«at (Woit). 


t. 


kann (Wände) Un, kjn, 
íóa. 


Feind«ch«ft der Kinder. 


h. 


hBgl(HSlM.,Hagel)hag«lL 


KälUitei Korn. 


n. 


nanfa (B«id)nand, nid, 
moD, nalid. 


NQtli bringende Dinge, 


i. 


i.(Bia)idhCT 


Breileite Brücke. 


"* 


•r (Jahi, Ruder). Agir. 


D» betta Gat der Hea-- 


•■ 


■dl (Sonne) »n. 


Liciil (Erlettchtnng) der 
Erde. 


. t. 


tfr,^ (Kriepsott). 


Der einlundige Aie. 


b.p. 


btnikan (Birke). 




1. 


UngrtSw)l»^(Ge«u). 


An« Felsen «trifmenda 
Flafs, 


, m. 


majr (Mann) nnm, 


Ans SUnbe geachafiVm. 


itEna-i) 


yr (BogeB). 


Inmi« biegwni. 



Wer dleg weiter verfolgeq will, der findet bei Worm 
Ut mn. p. OA ein gua Gedicht über die Bedeatvn^ der 
Stäben. Wir wenden nns wieder zur Vauln^spi, 

Über das Alter dieses Gedichtes sind die Mehiiiih 
fen (Gewifsfaeit Üfat sieb nicht erwerben) sehr verachie- 
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deo. UmmUfn Jonu ngt in sdncr Dteiert de lingDM 
Beptentr. Etemeatii, RalaÍM 16&1. „Carmen Völa-spi 
Ipsia Asiaticis (Äsen) hnc terrarnm coacedentíbuB anti- 
quins est, atque hos tale Carmen ex Er^threae Sib^Uae 
(quae ante Trojaoi belli tempora florulaae creditur) ore 
natum ex Asia Becum fasc truiaportasBe contendo. " 
Dieser Meimiai; treten bei Gudmundur Andreae nnd 
Reaen (cf. B-enenü Auagabe vom Jahr 18T3. nnd Frole- 
^m. in Edd. üt, n. 4. p. 2.) Die Heransgeber der 
Samnodiechen Edda sagen noch von diesen beiden: 
„Carmlais Völu-api antiquitatem eo adstrnunt, quod ab 
Hávo (a. Odino) ciun Ganglero loqnente tanqiiam iilo 
anüqniin documentum laepe in Eddae Snarronis aUege- 
tnr. '^ Diese Meinung ist Jedoch gana unstattbafl, wie 
das Gedicht schon seibst darthul Und wie konnte eine 
Wahrsagung der Er^thrilischen Sibylla über den Unter- 
gang der Aaen aia nordische Gatter von diesen selbst 
nach den Norden ans Asien gebracht werden? Als die 
Äsen als Asiaten im Norden einwaaderten , wuTsten sie 
gewib »icfata vor ihrer nachherigea Göttlichlieitt und 
hätten sie anch ^eich nraofangtich die Absicht gehabt, 
flieh den Nordminnern als Götter daimiBteUen, wie man- 
che anAChmen, so würden sie sich dach gewlFs gehütet 
haben, aogleidi ihrui künftigen Untergang selbst anni- 
xeigen; dies wSre gewifa für .sie eine schlechte Em- 
pfehlung gewesen. Was nun üiren Grund zu dieser An- 
nahme, das Gedicht sei älter als Othin selbst, betrifft, 
so setzen sie offenbar voraus , das Otliin (Hafi) wirklicli 
seine Unterredung mit dem Gangteri so gehabt habe, 
wie sie Snorri au&eichnete ; obgleich auch diese nichts 
als Dichtung ist. Doch geaetit anch, die Vauluspi sef 
wirklich älter als die Einwanderung der Aben in die 
Nordgegenden, so ist dadurch noch keineswegs erwie- 
sen, dafs sie dies Gedicht mitbrtchten. Einwohner 
fanden sie vor, soviel ist gewiCs^ konnten diese denn 
nicht schon eine Weissagung vom Untergänge des jetzt 
Bestehenden haben? Dann wären nnr neue Namen auf 
iKere Personen übergetragen worden, wie dies bei an- 
dern Sagen häufig der fall war. Allein dieAsa-Lehre 
bt m voUkonmiea im Gedichte aoagebildet, als das 
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man annRbmeii kðiuitci, du Gedteht icl ilter ala lUe 
Asett Im Norden. Notbwendig mäfsten in ihm anch 
Widersprüche fefiuiden werden, nihme man an, ea 
aeien Ültere Ssfen auf nenere Naniea übergetragen wor- 
den, und zwar Widerspruche mit «ich BeU>it, denn dafi 
ea in Widenpruch mit andern Liedern steht, beweist 
hier nichta. Aber Widerspräche mit sich aelbst sind 
eben hi ihm nicht xu trelFen, nnd «o kann anch eme 
Cebertra^ng nicht angenammen werden. Hierana 
■cbeint mir nnn herrorsngehen , dab man die Eotate- 
htug dea LIedea erat in den Zeiten snchen könne, wa 
die Aaa- Lehre Mngat schon anagebitdet nnd ins Leben 
getreten war; wo man schon in ihr Mängel ISngat ent- 
deckt hatte, und ihren Untergaag ana diesen selbst 
berlelten konnte. Genan lifst sich freilkli das Jalir- 
hundert nicht angeben, da die Sprache des Nordens 
überhaupt durch ihre Abgeschloasenheit iiel stetiger 
bileb ala andre; aber wenn man die Deokmiler nnaert 
Alterthuma damit vergleicht, so kann man doch Wahr- 
aeheinticbkeit , wenn auch noch nicht Gewirabeit, erlan- 
gen. Am innigsten iat die Sprache des Liedea mit der 
gothisehen des ütfilas verwandt, und dann mit den An- 
gel sä chaischen Mundarten, Schon ferner steht ihr daa 
FrSukiscbe des 8ten und Qten Jahrfannderta, sowohl 
was die Wnraeln ala was die Formen anbelangt, und ich 
glaube nicht viel zu fehlen, wenn ich die Vanisspi «wi- 
schen das 5te nnd Tte Jahrhundert setze. Hierxa 
habe ich noch einen besonderen Grund, nimllclu 
die &it wortliche Ueber ein Stimmung des Liedea III mit 
dem Eingänge des 'Wessobrunner Gebethes. Nun Ist 
wohl anzunehmen , dafa der Schreiber dea Gebethes die 
Vanln-api kannte, vielleicht gar In nieöersaasiechar 
Mundart kannte, das Gegentheil aber iat nicht annehm- 
bar. Nun wird aber fast allgemein das Wessobrunner 
Gebethin das.Tte bis SteJdirhundert gesellt. — Aber'wie 
gesagt, beweisen läfst es sich nicht, da diese üeberein- 
ttimmong eben so gut zufällig sein kann. Die Sprache 
des Liedea selbst giebt anfser ihrer Einfachheit auch 
uichta her, woraus sich auf Liedea Alter achliersen 
lierae. Hau vergleiche sie nur einmal mit der dea Lod- 
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bng-ÍÁeiea (■]■ BOT), so wird nun den Beweil leteht 
haben , nnd älter als díea Lied ist die Vanln-spi unbe- 
Kweifett. Hierm kommt anch noch, dafs das Gedicht 
sich una zeigt wie ans einem Munde anf gezeichnet, der 
rieh des wahren Znaammenhanga , der wahren Folge 
der Geaetxe, nach langem Verstummen nicht mehr recht 
veraann, daCa es w^rscheinlich erat nach hundert- 
jährigem Weilen im Herxen des Volkes aufgeaeicfanet 
ward. — Schon Herder bemerkte', dafs die Lieder hie 
nnd da wohl' besser zu ordnen mren. An zwei Stellen 
habe ich es gewagt, nnd ich durfte mir dies, wie ich 
meine, um so eher erlauben, da andre Ausüben in guter 
Anzahl die Liederfolge der H-S. getreulEch beibehalten. 
Üebrigena ist anch an beiden Stellen, wo die Umsetzung 
des ZuBammenhangs wegen geschah , soichea angegebeu 
worden. 

Der gelehrte Bartholin glaubte die den Andern bisher 
verborgen geliehene waltre Bedentang des Gedicbta 
endlich gefoiidrai za haben, und er stumte nicht, solche 
in seiner Ausgabe der Voin-api 1607. an den Tag au le- 
gat. Hm hat dabei oft Gelegenheit, an Hardnins Be- 
nrbeitung des Horatina au deinen* — Einige nordische 
Namen, die ihm mit griechischen Namen ihniich Iclan- 
gen, waren die Ursache aeiner Einsicht. Er woTste 
nSmllch die griechischen wie die nordischoi Namen in 
einer hebräischen Wurzel su rereinigen , nnd waren nnr 
brst die Nsmcta dieselben , mit den Sachen gab es sich 
■chon. So laud et im Mimir den Memnon ; Aga ' — war 
leicht daran gesetzt. Die Hlin (Beiname der Frygg) 
Olhins Gemald, ward zur Helena, Zeus Tochter. Die 
Frygg ward femtna phrjgica i. e. trajana. Zum Haenir 
fand sich leicht Ant, wodurch er zum Antbenor ward, 
und so ward endlich aus der Völu-spi eine Uias, d. h- 
eine Beschreibung der Zerstörung Uitims, welche die 
Äsen auf ihrem Zuge von Phrygien bis Norwegen als 
ein Heiligthum mitgetragen hatten. Hat» fireilicli im 
Laufe der Zeiten alles sieh mehr nnd mehr verdunkelt 
hatte, das bnd anch Bartholin, allein seinen Blicken 
muÜMe dennoch du Dunkel endlich weichen, und er 
sah klar. 
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Auf glddte Webe fuhren tndre fort, die Ntunen 
^echiscfaer und nordischer Götter nach ähnlichkeit dea 
Klanges zuummeiuuBtellea , oder andre , ZufáUigkeiten 
als Beweis der Gleichheit und Einheit anzusehen; am 
weitesten aber brachte es nnbegtritten Moni m dieaer 
Kunst. (Geschichte des Heldenthums im nördlichen 
Europa, Leipzig 23,) und Erldäruag des Nibelungen- 
Lieds ; Heidelberg). Nichts will ich *on Diesem weiter 
erwähnen , aber einige solcher Gleichungen mögen aus 
der Einleitung zn Sämunds Edda hier noch Stätte finden. 
Zuerst begegnet dort uns Of>hm , der auch bIs Zerstörer 
Auþua heifat. Wie lúcht ist jetzt der Schritt bis 
zum — Adonia. Mehres aber kommt nun noch hinzn; 
Oþinn ffillt durch den Wolf, Adonis durch den Eber, 
Beider ' Geliebte war die Göttin der Liebe, Freyia, 
Aphrodite. 

Othinn f%nt aber auch wieder mit dem Hennea 
(Merkur) zusammen; beide erfanden Schriitzelchen; wie 
Dterkura .Tirga. som^era, so iat OUdni STefa{K>rD be- 
kannt. — 

Lolci ist uranfinglich Sonnengott, wie A^Uo; er 
ist eins mit dem Losias der Griechen, welchca aber 
wiederum ApoUo war, entweder von der Orakel Trüg- 
Uchkeit, oder überhaupt von ioyog Nachstellung, List 
so genannt; Loki führt auch als Beinamen inu IktIu 
&«iidum architectuB. — Apollo kam nach Delphi (den 
Nabel der Erde, d. i. Mifiga^r) aus hjperbo reis eher Ge- 
gend. Ferner ist Loki der Vejovia der Römer, der 
oberste der bösen Götter; er ist aber auch der lUomiis. 
(in Ægisdrecca). 

Thor hat wieder viel gemein mit dem Herscles. 
Stärke, Schlangenkampf, Kampf mit Biesen , Thor hat 
sdnen Hammer, Heracles seine Keule; Thor aeinea 
meglngiarþir (Kraftgürtel), Herakles sein Löwenfell; 
Thor seine larnglofar (eiserne Handschuh), Herakles 
seinen cæstuH. Hinwiederum fallt Thor als Donnerer 
aber auch mit dem Jupiter zusammen. 

Balldr, Gott des Lichtes , der Sonne , gldcht dem 
Adonis nnd Attü — wegen der ollgemeineu Trauer bei 
Beider Tode. 
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Týrr Irt Kriegsgott wie Man, er nut Aer andi 
mit dem Herinlei msuniiira , deim Beide kimpftea ndt 
dem HöllenfauDde (Ganor, GerberuB). 

Hefmdillr wird mit der MineiTB Terglichen; dann 
äher aucb mit Homers Ægæoa nud mit Heaicliiiu JEge- 
rni xiUBDUnengeatelit 

Ran Ist die Doria der Griechen; ihre TÖchf« (Rá- 
naþKtor) gleichen den Nereiden. 

Frycg ist die Dea Phrygia, die C;bele. All 
Hloþjn (Loþnn) ist sie die iJatona. Dabei führen sie 
folgende Stelle aas dem Heoabeus an : ,, In locis Celtí- 
ca terra snperiorlbus esse insitlam Ocesni, non mino- 
rem Sicilia , vrsas versus , quae ab hominibna habitetur 
Hyperboreis rocatia; baue instüam fertilem ease, et re- 
rnm omnium abnndsntem; mirificantem habere temp»- 
riem, adeo nt bis quotannia Cractos ferat; in hac vero 
lusnla Latonaa natam ease. " 

Fall« Frygga Dienerin ^eiclit der KriechÍBcheii 
PhjUis. 

HUb ist, wie aehon gesa^^ die Helena. 

FreyÍA fällt mit der Aphrodite zusammen, Jed<- 
Ist der Liebe Göttin ; Beide erscheinen traurig, feat 
wegen Ihrem Gemable, dem Othur, der sie Terliefs, mea . 
wegen Adonie Tod etc. 

Wie Jene Rßnner hier die nordischen Götter ml-: 
den griechischen znsammenstellen, ao finden sie auci-. 
wieder zwischen den nordischen nnd hebräischen Saget: 
Ueb er elnatimmung. 

Unter Ymira veretehen de den orbem antidilnvin 
nnm, welcher auch durch Adam bezeichnet aei. Wi« 
BUS Adams Rippe Eia entstehe, so erzeugen sich aas 
Ymirs Schultern Sohn und Tochter. Adam werde aucli 
durch Aargemlir (Uralt), Ymirs Beiname, bezeichnet, 

Thrudgemlir , bit Kain oder Henoch. 

B e r g e m 1 i r (Ber^gmnlir) iat Noah ; Beide regtet 
ihr Schiff von dem Untergänge. Noaba Schiff liefs sich 
auf dem Berge Anrät nieder, daher er aehr wohl der: 
Bergalle heiben kðnne. 
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lanii«'« Aepffd, die'dea 'Qfilienk Jn^ead ittid 
Schönheit erhielten, wurden ihnen -dnKhL«fei'9' Trug' 
einst entriBies — dieh rtdlte iata mit AdanM Nttsohe- 
rei. vom.Banine der Erkenntnifs Eosunmen. 

Vt£rla^, jenes schwankende Fener, det slA.OtUai 
bedient, >iíu er irgend einen Ort nnngüofUch.Btcbenf, 
sei, meinen sie, du jUaiaieade Schwert des Engels, 
welcher doi SiogRUf zn Bden wehrt. Bodüob f<ad«i^ 
sich auch einige, welche unter dem sua Kadupfe laan- 
nwadeu Sortnr iea anm Giericht konunendeo (^iri*^. 
TeTstsndeav, Saorri besonders ist Urhd>er dbwor Blei:^ 
noog, iadvB €x den KampfpUti (rigrít^)^>gT&liiir(.d<:Í.r 
iudicii csmpiia nennt. Üeberdies ^d SnrtUE's, SohatCi 
als eine leuchtende bezeichnet; dies Üefs sich nnn re,cht 
gut auf die Engel und s eligen' -Seeleu , die den Hdlánd 
begleiten sollen, snweaden. 

Duiüt aber Niemand der üeberzengong lebe, alt, 
glaubten jene Herausgeber selbst an eine solche Gle)ch-> 
heit, so 8>|;en sie selbst am Ende jener Anführungen;^ 
„ Qoae .quidem omnia rei vanissimae &dem non faciuut,^ 
«ed vetustalem opinionis demonstront.^'' Sollte b^rigeua. 
Jemand an dergleichen Uebereüisömmungen aus ir^^ndj 
tínem Grunde seinen Gefallen haben, so ralhe ich dfS- 
Grafen von Volney Werl, die'.Euiuen etc. (Braun^c)iw." 
bei View^ zu lesen, wo von Cap. 20. an geseigt wirdfi. 
daTs die Hohamedaner von den Christen , die ^iTÍetén' 
von. den Juden und Aegypteru , die Juden von den PW': ' 
sen« die Pars») v<ui ita Hindus, die Ifindua von Íde|i, 
Dalai Iiamaiteu etc. üqe nicht geringe Anzahl Glaul)^- 
Leiu-ek und Sagen entlehnten. >^ 

Bemcrhenswtcth Ist noch, -was sie &ber den ttordi-'> 
sehen Glauben im Allgemeinen sagen. Ich will einigeiil 
■öch daraus anfOhren, und da, wo ich andrer Meinung 
lein mufs, 'als'jtine ehrenwerthen Mftnner, diäs bemer- 
ken.* Als Erstes fteüinen út bUiOen alten ^filMnfSifiiérH'^ 
an relneil' Natiiräüenst ; ^«nf Set',' SsAne; Stahl', MtMdi" 
JSrþ, Ertfe, íörV, Doonergtott t. 8. w'.Wéfirt'iwupíé.' 
Dum bildete «ich der Othihsdieast, und bei eMgen;" 
nie Me-i£:lMl«iiv tte l}«b«ieégáig -Tfeii' tíncm- einiðt^ ' 
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All« lidiisaäea Gotte. BeachtnniBWerth tind Ihre 
Worte;. («,ßchei|it, ab gUubtw) sie új;e«tUdi setiMt 
nicht recht, WW V^ Bf^ep. Die Stdle lautet :. 

„Anteriorem (naturalium deomm cnltu) reri aetemi- 
qtK deiA-vmabOB factitil« et peritmiB Bumlnihns di- 
venl notitiam priscfs BoreaHbu« eJN^oique abori^nibiw 
fuatd praraut defuiaae, dis^ta Sddae Snerrianae in 
Cod. WoimiaDO verba loquantnr. Et ai T«t baec a mann 
duriatiaiia Mullf Eddicis allita dfieris, ideta taBtom 
Aigmain ^sii Tetvatloria Eddae carminibiia, et ilUa qoi- 
dem-, qnaé -mtulnie autít)iiiliitíH colorem prae se ferre 
reramferitu luad oegaverit, per apUsa» qaati hebu- 
Ima trrincet^'' ^ 

Hier idelen aie ganz begooders auf die Vanlu-spá, 
wo allerdings Ton einem einzifcu Gotle am Ende des 
Gedichtes die Rede ist.. DLe beiden Lieder sind aber 
augenscheintich aoächt. Das eratere steht In keiner 
der wichtlgera Haudächriften , und weder Refienins 
noch Bartholin föhren es auch nnr in den Abweichnn- 
gen der Handschriften an. Wo ea Schutz, beidem es 
steht, herhaben mag, weifs ich nicht. Das zweite 
Lied Iviben nun zwar die Handschriften , aHein die Un- 
fichfheit liegt gleich wohl zu Tage. Die Erde hat sich 
nach Ihrem Untergänge nengeschmückt wieder' empor 
gehobea; alles Böse und Unreine Ist vernichtet; Balldnr 
und Handur , diese in dem frühem Laijfe der Dinge un- 
vereinbaren Wesen , heherrscheD jetzt in Eintracht die ' 
neue Erd^, und beglücken sie. AHe Menschen sind 
jetzt firomm und gut , von keinem Laster werden sie ge- 
schändet — zu strafen ist demnach nichts, und üiit' 
der Strafe fallt dum mcb dB« ftfcMee Bekbong 
htanrag. ' 

Der im, Liede entäl^ie Gimll ist oar der firiiher 
bfnehriebcBß heidnisch« : Bferaaal in christlieheqi Ge- 
wände. Dopb votfi weiter dej: Wortel Diese beiden 
Lieder, rnnssen jene AlänitfE nel^it für qnägfat balti^, - 
w(iU sie sqnst njcfat vaa „ dichten NehElfl '.' lyrechen 
k9))utea> Aber íí3\ Airchtenur, lie h^^en ikfr in «Ue* 
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Mm Ndid — Terirrtf md lebCEdle Sbcücb snienjals 
■la siiiá. 

Ferner ngm tle &ber WeKanpmng: „Triplex In 
Edda SnoiTÜ com mtindi tum honiiiiiEi fomutío- nobis 
trsdUar, Primm a Deo Bnnimo et principe, vt ridetnr, 
immedlate peract«, cnlag in Edd&e r^thmicae cuTnini- 
bns noUtm fandamentnm invenitur. Haec igitur'Tere 
bibllct, et SDorrii interpolatoribua trlbneuda. 8i qnji 
anlcm diierlt, opinionem de deo siiTiuna et vero, aa- 
fiqnis Bore^bna credito, simul toUi et cormere, respon- 
demus, illad Indldem non posse colUgi, aliqaod enim 
nnmen maDdo hoc nostro superina et anteriuB, cui 
Niflhemiae, Muspelliae, Ymeri, quae onmia Otliiiil or- 
tum, teste Bdda Tétnstiore, praecesserunt , origo sit tri- 
bnends, agnoriBae Boreales, nt per ae neceasarium , ' ita 
Eddicis cirminibiu conaentsnenm est*' Is, wenn man 
alles mit christlichen Angen belachtet! Aber konnten 
die alten NordmSnner ^cht eben ao ^t Fener nud 
Waaser, ala durch aich selbst gewordene Dinge anneh- 
men? Ist du flchwerer su glanben, als jenes, dars ir- 
gend ein Wesen etwas aas nichts geschaffen habei 
Man betrachte nur die Sltesten griechischen Phj^iker. 
Etwas mufa immer ala durch sich selbst entstanden an- 
genommen werden; wie ich aber dies nenne, darauf 
kämmt nichts an. UnSer Oott war nun einmal nidit der 
Gott des Altn^hnma , selbat die Juden hatten offenbar 
von Gott eine andere Vorstellung, als wir. Doch wir 
gehea weiter. Sie fahren fort: ^,SeGnnda de miindl et 
hominia orta Teterum Borealinm alre opioio slve traditio 
philosophica est, quae in odis eddicis tata fundatar, 
ande et iUam dednüt Sitorritia. Haue opinionem Ínter 
aborigiues boreales Odino ultimo antiqniorem Tel ipsa 
Eddae carmina Ínmnint, cinn eam a Val^dne Jotuno 
Odinnm sciscitando didlcisse perhibent." Unter dieser 
owelten Meinung von der Entstehung der Welt, verste- 
hea «le folgcndende. Sie (aber nicht die Edda, wie 
ich xeigea werde) nehmen an: „es sei Gott angleich 
mit einem gewissen Chaos gewetien, uird ans diesem 
habe er allei gebUdet."- Ihr Grand ist, daTs Othin 
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selbst durch FotmIma errt die Ceachlchte der Wdtcnt- 
fltehung von einem Joten erfahre. Und was lerat denn 
Othiu ei^ntlich vom Val^rndDir? Folgendem ist des 
6edi<!btea, du hier sls Beweis gelten ioU, ganzer 
lahelt. 

Othin horte von des Joten 'Vaf|)nidDÍr'B grofser Weis- 
heit, und geht, obgleicli Fr^gg ihm solches abriilh, 
ihn ZQ erforschen, vas er auch dem Joten selbst einge- 
Bteht. Str. I— IV. Da«agt der Jote: „Er, Othin, 
werde nicht wieder aus seinem Hause geben, wenn er 
nicht der Weisere sei, '■'■ Othia aber meint, diese Auf- 
nahme sei nicht gastlich, er sei durstig und müde. 
Vaf]trudnir aber heirst ihn, nicht sitsen , und reicht Uun 
keinen Tranic; erst soll er ihm einige Fragea beantwor- 
ten. Der Jote fragt nnn 

1) xrie flas Rofs hdfse, das den Tag henuf 

bringe; 

2) wie das Rofs hdfse, das die Nacl^ hennf 
bringe ; 

S) wie der Strom heifse, der die Erde unter GSt- 

ter und Menschen theile ; 
4) wie der Ort heifse, wo die Götter und Snrtur 

streiten würden t 

Diese Fragen beantwortet Othhi alle m des Joten 
Zufriedenheit, und nun erst erlaubt dl^er ihm neben 
ihm FlatK zn nelunan. Hsn übersehe hier nicbt die 
Steigerang der Fragen, und vergleicbe damit unser 
Tragemundenlied (b. Grimm altd. Wxlder U.) 

Jetzt wechseln Beide die Bollen, und Othin &agt 
den Joten 

1) woher die Grde entstanden sei 9 Darauf antwortet 
deoii der Jote folgendes: 

Or Ymia hoidi var iör{» vm akanpujt« 
enn or beinom biörg; 
himin or havsi ins brimkalda joton^i 
enn or sveita siiirl 
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Ana Ymin Fidsebe ward Efde goscluffeti. 

Aber ana dea Beinen Berge; 

Der Bimrael aw der Hirnschale der reifkalten Joten, 

Aber ans dem Einte der See! 

. Wo ist hier anch nur eine entfernte üinweignog anf 
jene aogefíihrte und hier statten sollende philosophische 
Meinnng von Entstehung der Welt? Alles ist hier, viio 
dies auch unser Gedicht anfuhrt, und uoch andre 
mehr. Obendrein will Othin gar nicht etwas lernen, 
er weifs alles recht gut, was er hier fragt, um zu for- 
schen; ao gut, wie es der Jote zuvor wutste. Othla 
fragt nun: 

2) woher Sonne und Mond gekommen seien? — Der 
Jote fuhrt die belcannte Sage von MundUforis Kia- 
dra-a an. 

3) woher Tag und N« cht gekommen seien Í — Der 
iot« erzählt die Sage vom Deliiugr, vom Fagr und 
von der Ndtt. 

4) woher Sommer und Winter entstanden aeimt — 
Der Jote erinnert an Vindaralr and Smnjtr etc. 
Str.XXÜ— XXVUL 

8« steigen auch hier die Fragen fort vom I<elchten 
nun Schweren. Aber Othin fragt keinesweges um zu 
lernen, sondern um %a prüfen. Jene ehrenwertfaeii: 
Minner gehen nun fort, und sagen: Tertia Cosmoge-. 
uia £ddicB est odiniana, mytliologica IIU, et fictilia, 
quae mnndi ex Yraeri cadavere formatlouem Odlno et 
fratribus, Ymeri interfectoribus , adscribit. **: 

Was soll man nnn zn allen diesen drakenl Die er- 
slre Meinung erklären jene ehreuwerthen Männer aeibat 
für christlich, und von den Verfälscbern der Edda 
Snorrii herrulHend. Die aweite, die sie aulätel-, 
len, läfst aich nicht beweisen, und ist daher uneunehm- 
bar. Demnach kann nur die Dritte, aus d») Urkunden 
erwiesene, die gültige sein. Was einzehie Afibuier 
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■ontt noch neglsnbt habet n5gea, diei ktnn nas gar 
Bichttieruþreii, es wir — kiehti dkf Am wiiteiu 

, Ws BAU aber alt der NordnHÚua Heimng Tom 
llrapriingB der Welt «inge^^aiijea ist, wis man.aie m 
deuten gesucht hat, ao ist ein Gleiche! geschehen mit 
ihrer Melnnng von dem Zuitánde der Verstorbenen. 
Schon Keýlsier sagt: Antlq.Sept. p.2£ð. Qnae aliqniVö- 
hispae Codices habent de indicil die, a christiano compi- 
iatore debent ceneeri adiecta, non minng quam ea, quae 
in linaine Eddie occurrunt de Adami et Etae creaÜone, 
dilnno, divisione temram iuter Noachi filios facta, de 
torri Babel aliique, in qutbus sine eacrae scripturaeln- 
mlne cöcutiunt mortales. — Der Grund davon ist — - 
weil wir TOB dJcsem, so wie von jenem, eigentlich Jiichts 
wisaen, und unsere Meinung darüber gern durclt gle{~ 
che Meinung Vieler fcBter begränden möchten. Alle 
andere Meinungen der , Nordmänner Hefa man ihnen 
iinTerdrebt und nngedeotelt , — warum soll es mit die- 
sen zweien nicht aaCh der Fall sehil Eben so fUsch- 
lieh behaupten jene Minner, es habe im Norden Altgöl^ 
terei geherrscht. Sie sagen: „ Fanlheieisus flomit, 
nam „ftettnr '■'■ et qnodcunqne sacrun:^ et dinaom et 
rem in' genere quunlibet significat. Unde voces „ ecki 
Tætta, Tettugi" (proraus nihil) orlgiuem habent Omni- 
bus quoqne rebus etiam inanimis dirini quoddan nami' 
nii »esse, quod Odians ipse et consortes Asi credlde- 
rlnt, ei Bailderiana fabala plannm est.^^ Was nun den 
ersten Beweis betrifft, „weU Twttor etc. so haben sie 
AllgStterei gehabt,^'' aoiat der gar nicht haltbar. Eben 
«o got könnte man dies von den Grieehen und B«mena 
(Iiipiter est, qnodeunqoe vides', qnocuacpe moverisl) 
Im Allgemeinen annehmen, denn die vaettur bezeichnen 
genau die Larea derselbeh. Und dCr andere, Oithin 
nnd die andern Äsen Mtten dies selbst geglaubt, ao Ist 
damit gar nichts gesagt. Die Sage Üfat den Othia und 
die andern Äsen allen Wesen, l^endigen nnd leblosen, 
einen Eid abnehmen Balldurn nie sn schaden; — wns 
fefeifst dies aber in einfacher bilderloser Rede anders, 
afs': ^e Äsen gibetf sich alle Mühe, Balldorn (das Ur< 
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rdne, Uncliäne) xa erhalten. Wenn min ava jedem 
bildlichen Aoadrucke dergleichen ScMüase ziehen will, 
80 kann man ani Allem Alles machen. 



Dieser Bearbeitung der Vanln-spa lieft die AnBft- 
be von Resenius, Stepbui Olafsen und Gudmnndnr 
Andreae, Hafniae 1665, und von Bartholin, Mafuiae 
lOßT, m Grunde. Ferner iat benutst worden, waa 
SchiitZ; in aemem W^ke : „ Der l^ehrbepiff der alten 
Deutschen und uordischen Völker von dem Zustande 
der Seelen liach' dem Tode, Leipzig 1150^^ Von dieBeis 
Gedi4^te anlüfarl, SeeeaiiJa benutate >u seiner Herava- 
gäbe drei Handschriften, den Codex regiuB , CR., ei- 
ne zweite, ehemala auch königliche Handschrift C. M., 
nad die dem Chr. Nólðiua SS. Theol. Dr.Pr.P; 0. au Ko- 
padiageii damala anstehende If amlachrift , C. N. Vod 
diesen ist unstreitig die wi^tigste C. B. , die jüngste 
C. N. Zum Grunde liegt daher hier , so weit dies mög- 
lich war , CR., und C. M. und C. N. bilden die Ab- 
weichungen. Die Schriftziige von C. R. enthält dieBewr- 
beitnng der lübrigen Eddalieder von Suhm, ThoUciiu, 
Ltudorf, Kall nnd Baden , in Kupferstich. 

Was sonst noch von andern Bðchem benntxt ward, 
dies ist stets an seinem Orte angezeigt worden, es lie- 
darf daher hier keiner weitern AniülimDf. . 



Anmeric Einliltang pag. Vn. Z. 9. v. n. kaun, ir«ini 
Iieldr für dai Zeitwort, aod Ttlli für deo ÐaL. Sing, nü 
■ncli hüftea : Oder futct dich ein Andrer mit Troge etc. 
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Man bittet vor dem LeMD m beTkh%«ft: 

p0g. 4. Z.S2. nnr für om. — («g. 7, Z, 7. Sknffiþr, — 
pag.7. Z. IS. Reit'. — pig. II. Z. 12. Oþins, — pag. 14. 
Z. 44. einn^tCr. — p>g. iS. Z. X. Snrtr. — pag. 18. Z. 10. 
(r. n.) Bgrtr. — pag. ðS. Z. 11. Sartar — pag. 5£. Z, «. 
Tcrpa rúr ror^a. pag. XXXT. Z. tS. hiildari tranar. 
XÍBÍgeinal iit nock Odin fär Otliin «tdiea geblieben, wel~ 
akut man an enticbijdigea bittet. 
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EÍDging. Lied I — IL ErtohaSiuig der Brda m — IV. 
SrachaffimB d«i Himmeli T — Tl. Ericbaffaag der Zwerge VIT 

— Xr. Der Heiucliea XVI — XTITT. BeKbreibnng der Eiclie 
TggthrBiiU, Aakanft der NorneD XIX — XXI. £r«ter Krieg 
BDI Besitzthnni, OolWägi Art nmdWuep XXII — XXIT. Krieg 
der Aaeu nnd Wanen XXV — XXVI. Hader wegen Borgbaa in 
Aigard , IioLt'a böaer RBth , TVsner der Ajcn über Freyias 
Verlast XXVH ~ XXVIH. Odins Fahrt tarn Mimir XXIX 

— XXXn. AnfentluJtMrt der anblntig Terstorbenen gaten 
Henschen XXXm. Der böien XXXIV. Auftritt der Valkyrior, 
BaUdori Tod, Fr^gga Trnner, BaUdora Bache XXXV — XXXIX. 
Lokis Strafe XL, Erziehung der Nachkommen Fenrirs, ihre 
ArtXLI— XLni. Helden in ValhanUXLlV. Anfang des Wdt- 
«ntergangi, Schlechtigkeit der Menachen XLT — XLVI. Heim- 
datloi hlaat LÜrm, Odina Ungewiraheit and Berathnng Mimirs, 
TggthraaiU erbebt XLVII — XLVm. Anknntl der Feinde der 
GöUer, Angat der Zwerge ond Alfen XLIX — LII. Kampf der 
Götter and ihrer Feinde LIII — LVI. Untergang der Erde, 
Zeratfenng des Hinunela LVII — LVIII. Wlederkanft der er- 
nenten Erde; die äbriggebliebenen Aaen finden aich Frieder m- 
wnunen und berathen aich L1X — LXI. Fmchtbarkeit der nea- 
canporgetanchten Erde ; Schnldloaigkeit ihrer Bewohner bei ihrem 
Glücke , Balldur nnd Handr herrschen hinfort j Hänir kehrt zu 
den Vanen zurück; die Sohne der Nachkonunen Thors beirohnen 
die neue Erde LXII — LXHT. 
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Hlíö^s b$-A aUar hfdgir Uadar, 
meiri ok miimi , mÖga HeimdidUr, 
Tilþi-ék ValfBDþor T& nm teUa, 
farnspioU fira, þan er éb; üreinat of na 
Kk'nam Jotn« ár nmboma, 
þeir er for|)om mik fræddíi hifda; 
niá nam-^ henns, nilk ÍTÍþi, 
miótvfþ meiran fyrir mold ueþan. 
Ar Tar alda þat er Yiaír bjgdi, 
TU--S sBudr ue Mer ne naUr nanir. 



V. 1. DemaItaordÍ8cbeitikÍDd{f.g.)entiprichtdaiA-Seu.ciiul, 
ftaenk. lAnnat, althd. kaunio, mithd. kanne, künne, Geschlecht, 
Sippschaft, nicht aber nnser heutiges : Kind. v. 2. ineiri - minni, 
höhere and niedre Stande , ^Geachlechter] i nach alter Sage rich- 
tete HeimdHUr die Staude uoter den Menichen ein. — t. 4. wi« 
fonwpiaU ist gebildet go|Hpiall, (goþipiall), vigspiall; at apialla, 
gtb Bpillon , A-Seak spellian drückt towolil sprechen als spalten 
ans; daher Spelle gleich fk'lbe. v. 4. CR. am aam. — v. 6. mÜc 
frKdd^ hafdu ist nordische Sprechart: qui me emditam habae- 
rnnt (me erndiverunt) j fiir frfedda liest C. B- fodda, yon at 
fnda , welches mit dent gth. fodiab futtern , gr. ßOTCiv, miam- 
menfüllt. — T. 7. (riþr Stütze ; i ist das i ÍDtensÍTam ; foildi, 
isnrl. — T. 8. midtribr die mitdeie Stütze der Erde, gleidtswii 
die Erdachse, die Esche Yggthrasill. — Mold eigentl. Staab, 
dann die Erde, alchd. molda, molta , A'seai. molde; nieder- 
■asa, mnl. Verwandt iat malm , melin , zennalmen Zemlahlen etc. 
Unterden Jotnom, den Frostrieien , glaubten manche Gothea 
Terborgen ; allein Gothen heiTsen altn. Gotuar , Go|iaar , Frost- 
riesen aber Jotnar. 

T. 9. Snoni/Sturlason liest diese Zeile (Ðsnús. IT.] 
ár yar alda ^a ecki var 
Die Worte ir var alda sind episch ; daher kehren sie oft wieder 
itt alten Sängen. Tgl. Helga qni^ I etc. — v. 10. svalar unnir; 
so Snorri; BatthoUa liest i sralar unn , nnstatthaft, da oria der 
iiag, sralar der plur. Bei Resen als Druckfehler ; um. Wunder- 
bar stimmt hiermit das Wessobrunner Gebeth ans dem 7ten 
Jahihnndert fast Wort Tor Wort üherein. Beweis, dafs alle 
Gennanen über £ntttebiing der Erde gleiche Sage hatten. 
Dort heiftt CS : 

ß 






i»rþ ranrt œ™ ne upp-himin, 

fip var pnnunga, en graa ÄTergi. 
þr Barn synír biódum ypdo, 
þeir er mií)g«ií» meiran A6po t 
eól «kein Bunnan á Salar-Btdni, 
jtá varþ g^BÍ ptía ^neáma hi*i. 
V. Sól varp nnnH ■Inwnn raaM 

hendi hinni hagii um Mm!n-jáÞýt ; 

9«! bat ne »!■«, hrar h«n mU itti, 

' Btiönior litó ne ti»««, ln!«r þw st^i átt«, 

VL tageingurei<laiiál4rWutola, 



_ _ íro pi nnM «ol« of-liiiBfl, _ _ 

Doh pam» Woh persg «in««, ni »ok í»^'«; 

noh ionti« oi »Vein, noh roano m Imht», noh der nMr«o-aK ; 

Do dar ni Jiuiht ni oa« , enti eo ni ouenteo , — 

enti do nu»í der eine «Irafthögo gSt. eta. ^^^ 

,. 12. für hrergl hat Snorri : eck. .r. JS. fur b.dl»«, wombw 
OndniDQdDr spottet, liest Re.eo bötinnm nach C. N., nodBarthoI. 
folít ihm nach, bsfinir (Banin) i»t ihneQ : ^««m oorieittB. Zo 
S «"ho" da. pf. bia^d., TÍM. Ti«.!. Vgl LXI. Wie im 
dwoní. Bt jp« von opp . so »lam»t ra .Ithochd. offen Yon «f. 
Is kommt zmn Beispiel die« Wort lot im Lehrgedicht knuiTg 
Tirol von Schotten y. 126; dort heifst ta: 

fiðt gjp den pfaffen uf ir eil, ,. ^ • . ^ - 

d«. un«c!oobendrnchten, ood nffeten die kn.tenheit. 
15 Salarsteion entspricht hier dem luibgar^r , welcher al» 
«aal' Wohnort der Menschen gedacht ist. fn gleichem Verhalt- 
»ijse »tett hier ; grand, und steht v. 8. mold. 

17. Uiher iinninn siehe das Wortbnch. — t. 18. fárhimin- 
ídbýr liest C, N. himin-jarbar , per coeli marginem ; olfeobar 
omErlläTung von jenem; himin-jdr ist Hrímfaii ; J)ýr Ist nicht 
Thier er. ÖÄO , wie Bartholin wollte, »osdero ea ist nniET Tbäre. 
— V. 21 steht in C. N. vor T.SO. — T. 22. Dem röksfolr ent- 
ipricht das Gth. stava-stols. raginon rathen , ragineis Raths- 
heiT reiks Machthaber , reilinon herrschen, v. 23. die Urbe- 
dentune von gin in gicheilagr ist dunkel. Bekannt siad altn. at 
einna, laubero, gin, stark, gandi, Wahn, Ahnnng, (ilaabe. 
Eandr Wolf, besonders veriaoberter , Währwolf ( A-«eai. cen, 
fühn- cennan, slark seyn; cind, Wator. Fræok. chnn, hun, 
kühn; chunat, Natnr. cnnnio Geschlecht. Im Pers. fand Magnus 
Olaf, 'gan, chan licht, hell, chaot, BliH, genda, kenda, gonda. 
Stunde, Weisheit; chni, Selbstslandigkeit, Veraenknng in »ich 
selbst, chuiteo, gniten (gei.ten) leben. — gin erscheint «nch 
bei Zeitwörtern als deutungsloser Vorimg, gleichsam sls xedu- 
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gfiihetlög gá^ Ott f)tt giáttau, 
nðtt ok niþlani tiafn uui gifu, 
mor^n bétu ok mijiIaB dig, 
Bndömi ak apUn wrnin at tel». 
W. Hittaet Æúr i Jdtf«Ui, 

|>eÍF er Iiaurg ok hof ha - ÜmkrodH} 
sfla lö^du, aa|i Bmidodii, 
tdngir skdpo ok MI gorþai 
Vra. Tefldn i tuni, tdtir voro^. 

TftT þeim vœtiergÍB taut or gulU 
unx firlar koiiüi Þnrsa meýiar , 
imatjtir míók or Jotuhheltiiom. 
IX. Fa gein^ r«igm anll á rÖktbda, 



SlieatioD. — v.-M. für aiíÍSrtú Kett Heien and örn ; Barthol. 
ingegeu oadferdni, welches dem gth. aadwairthi, GegCBwart, 
liem A-Seax. oiidweBit, audwart etc. entsprich!, tfcbir nitdörni 
•ehenlBH'dBá Worfbuoh; Da« A~Seax. undern wird erklärt íqícli i 
ihe arteirnaoii. t. 28, hinrjjt ok^of erUiirtSWph.ÓUfeon durch 
fanum dlia et fannm deabns dapotatam. Ondniundnr Aadrsf n. 
RetEn wie ei ch Banliol. (timmea ihm bei. Aeholich ttehau büde 
Worten fka Helga ok Stbv» V : 

bei nraa Mi UdM , banrga maigai" .... 
Hier aber bezeichoeD , wie ich glaube , beide Wörter Bichtt als 
lie Borgen, (Salir etc.) so »ich die Götter in Arigard bauten ^ 
diese Sache erwähnen die Datmiiögnr. — at ha - timbra scheint 
der gewöhnliche Anidvock gaweien m «eyn, venu Ton Aufricb- 
tnog eine! hohed, grof»arligen Gebäude» die Radtf war. Man 
Tgl. Griiniiis -r mal. XVI. Zu Gesetz VIII vergl. man Gaset; I'XI) 
■o ihre gullaar taufitir erwähnt werden, v. St. TKtt bedeutet 
Gewicht, Last, aber auch , Geilt, Gier, daher T«ttnr die Pena- 
tes der Alten, ergi ist unser Aorger ; Tcrwaadt ist das 8chwed, 
srg, tafns; g'-eicbgebildete Worter giebt es mehre, e.B. Fdlc- 
vig, foic bedeutet Kampf nnd vig bedeutet anch Kampf. Man 
>íKe das Wortbnch unter folctig. — veat ict dai neutr. des adj. 
nur , Manjiel habend ; die Wuriel i)t noch im Gath. und lautet 
*an. Marci X. 21 steht; ainia ihus wan is , gagg (unius tibi 
defectös e«, - -vade). Im A-Soax findet sich wau o. wana; im 
Cambr-Brit. gwan ; im Engl, wanting. Wiedetnm A-Seas. ge- 
■soian abnehmen (vomMonde); Im Schwed. wanmigtig. ImBelg. 
»inbetaaling, wandank. Verwand ist da» Ut, vauus. , Auch 
unter wenig stammt von dieser Wurzel; DÍderslUs. ooich. Im 
Liibecker Todtentanze sagt die Jougfrait: 

dei reigei were ik onich gerao, . 

ik juiighs «chone derne. 
T. 3i. ämatkar miu'k ist doppelte Stürknog d«s Adl- *r *' ^^' 
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^bell5; fi^ nm {it^ pittnst, 
bverr sVjldi dver^ drott of skefla 
or BrfmU bliíþi, or htíiaa lefi^mn. 
X. Fa Móþso^r er mætstr um oi^inn 
dTerg& allra, enn Þnriiui aimarr; 
þeir fnaiuilíld mürg um gorþo 
drer^ar í iorþu, aem Þarimi sa^ 
Xr. Nor ok Nif>i, Norþri, Sadri, 

Angtri ok Vestri, Alf>iófi-, Dnliiui, 
Bhor ok Bavor, Bmnbur, Nori, 
Ann ok Anarr , Ai , Mióþritnir. 
XU. Vei^ ok Gandtifr, Vindálfr, Þráinn, 
Þeckr, Þiírinn, trtfrr, Litr, Vitr, 
Nár ok Nýraþr. — nn hefs Á ávetga 
reigín ok raþsviþnr rétt um talda. 



C. R. líut: gingeinga. — r. 88. für blitþi lieit G. M. liniilos 
bli^gu. Für Uains liest C. R. n. C. MAUom, blBm; Allein 
der Genit. bláÍDS giebt besiern G«gensBti luni Genit. BrEmia. — 
Barth, lindert gar eigenmaditig bÜini ia DUina. — Gadoundur 
Andrai erUärt brimir , aqna ; hiiSp , igoia i bUÍDn, aer; leggir, 
tetta. r. S9. für Mt^ognir lieit C. N. Mi<>[»agnir, C. IVI. 
Miotsognir. — t. 41. C. K. n. C. N. lesen sinilloi manuliksn 
macg. — GndiD. And. erklärt sehr gelehrt ¥. 41. alio : virtntes 
(dvergar- #ffl£p)>Dt) homiuam babitus per artem ingenuam in 
mente Tolantate et ratiooe erodiendn pararunt. 
T. 49. Pur Nir ek Nýiaþr lie«t C.N. Nær ok Niþúigr. — Nach 
Gesetz Xlt steht ein Gesetz , dessen Namen in den Gesetzen 
XIV a. XV groTslentbeils viiederkehren. Uebrigans onterbricht 
es auch hier Gedichtes Gaug; es lautet 

Fili, EÜi.Fundinn, Nali (NsÜ, C.N.) 

Heiti, Vili, Hanarr Sriarr (Hasnar, C. N. Srior, C. S. 
Sryar, C. M. Háir, C. H.) 

FrKiT, Hornbori, Fldgr, Loni [FögT, C. N. Lwni, C. N.) 

AuTTaasr, ok Éikin-Áialdi (Aurvingr ok lad, Sikiu- 
■kialdi, C. N.) 
t. 50. — ritt nm talda ist nordische Spreehart ; Tgl. T. 5. — 
Vielfacli ist erklait worden das til lofars ðei SSeteo Venes. 
Stejih. giebt einfiich : ad honorem. Barth, giebt pro plansibili 
anaona. Gudmandur And. hat: pro hnmani generu agricDltara. 
Lof ist ihm Brodt, gth, blaif, A-Seai. bloaf; Slavisch: kljeba) 
welches ihm wieder , da Ttomer Ceres fiir panis brancbea, für 
jörd, (terra, Cetes) »teht ; — 4r leitet er her voa at etia, pflü- 
gen, glh. arjan; und so hat er, was er will. Solche Erklärung 
aber ibreitet gegen der alten Ueder Btnfadiheit. Gälte Barthol. 
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Xm. Mal er iútgi i Ðvklinsi^ 

lióna kiudmn til hoUra ^tellay . 
þeir er etSttn fr» SvariOB^faB^gi 
«urvánga áét til j^rraUa. 

XIV. Þár nt Dm^nir oklMl^^mdr, 
^ár, H<ngq»ri, mManp:, eUlittt 
Stírrir, Virrä,. 8rfaßr,,Ai, . 
Alfr, V^n, BiUitakúldL 

XV. Fiahrr, FroiÜ, EintlT, Ginutr, -> 
Þdri, Ori, Dnfir, Andviri, 

Pili, KiUvEimdiiBn^.E'Jitli« , - 
Hépdi, FS^, Horubavi, Loiú. 

XVI. Hliriþólfr, Aiirringi',HeüI, TOf, 
Flbgr, Hauarr,,FH)r,\^TÍírr'; -^ ■-. 
Þ*t Jnna.iippi, nt^an *iijd .U&r, 



£rkIäniDg , ao ittärtte man Idf-atAingen; «ler wtcb in hI >»• 
•Uttbaft, SdUe iLcb ina Snbtt. lp& (-ar.S ^rk. D#l. a. län) 
fioden? i— dauD fiele BOT da* « hinweg, r^ loi A-SeaS stidtM «la 
eiBem lofi enl^racbüodcs Inie, Lieb«, Achtoa^ Lebi Asbnliehi 
mmmt. mftn 'dicM Devtaug an, steht, ia der Érooika «ui Swmb 
p«g- 194: . . . i 

De figofule lOohtcD alio man plicht, ' , 

'dar man maamsi mealieU lotttt jfcht. .^ i -: 

Odar nun lue til Io£> at tfjia , vom titeu lof , (nmitr. l«t« Str.i 
Ððl.) Am ricbtigiten crklarea.die ■chwsdúchMi Hcraaig. Jiofara' 
für Eigonnaonni. 1,43. tiir .Sifaihtgabtaigi liest C.B. ^luitnoi. 
T. 5S. für Ðraapnir liest C, R, ÐropDÍr. — ' ti S& ItagUori)- 
meiji<il&, C. K. CacÜ, C. M. — T. 58. Alfr ok Yagyi ok- 
Eikinskialdi, C. N. — V.59. ialarr, C. M. Fair, C. W ■ ~ Fi|c. 
ok GiiuMUT C. M. — T. 60. Oii fehlt C. It. — für P6ri ]ie»ti 
C. a. FriMT. .*- T. 61^62, iehh C. H. — T. 63. fehit C. M. — 
El herriobt in diesem NBrneoverieicitniMB , ao wie in Schrsibnag' 
der Namen die jTÖiste Verschledeiilwit ifi den Haadtchriften. —•■ 
Gani aadiB Jl'unea noch führen die Bæmisogor aof^ — Man 
bedenke aber, dals diese lieder ana Volkes Monde anfgcieiclmet 
wordni, dB)(er dies nothwendig so kooimen mnfste. — v.' ß$. 
Aehalirit vrio biei Dppi brancht die Uitlelbdiclie SpiM^te ihr . 
offen; 10 Wflrtborgkiieg; , . 

idi-B Tuoche nicht «er diclis berichtet bs'f ' , i . . 

de* Wolfwam in ainem hertzen hit vil übte mnot) . 
des üt immer oð'en nnser luic 
daz er mir straieo taot> , 

aold, Alter, Zeit, &teht in ollen altgennaniscbea Sprachen für: 
Gesammtheit jatzt kbendei Menschen) nir brauchen da Mit- 
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Ung-nlliis ^l, tíl UCari hib^. 
XVn. Uiu ^iia; tema nt \m lí{ii, 

fundo i landi l;ftt md^iHU 
f-'- A«)c ot llfBbls, orhitg'UaM.' 
XVm. Auoá.þwÉ HB Mb, <iþ þ«Mie Ufdo, ! 

le ne Jæti«, n« Uta fóþa; 

»uid ^Of>iiiti', <þ g«f Hienk^ -■><■' 

In gaf Li|r ok Uta gtSfw. ->: 

—4M :■■'.'■ 



«alt; — b>Id findet mu ^iw mlðl (ytÚF, 'WÍ Mofi anch 
aldú, (Alvú mal :I^ ^ ^a|ü ÐrMkt VDI. ^. Hnfa. I. 6. 
Grípii-api XX:V.l.Klltf dM' bildet dtm GfgeDwti (u Auv^BJr, 
Aeur; Jotna-nnir , JqtDKr qtc. — Hiþr. (Nlþi) ist Terwändf er, 
nnl||freaiid; UogníKar ^pat Dach ifii* lebende.' -^ 'Za Niþr 
(NlH gehört du gt&'. nidjli nod QÍ^,-T«ttert BlMril dai qord. 
Depi, nefi, Neffe, nipt , Nichte. — níþr , .uídr, nl&i iit nr- 
■priinglichBaad, Knoteo, Dud fájlt laaammeD mit nai^r, Noth 
dW taaä} Á~8ei»^ttfid, nkadi Mtod, :««!. Ads' äiescr Wnrxel 
Mt>frar>i»ieh DHiCF Kuotniv Am' K (<t Raktda«> tüten VorUags 
ff.; U'f ehij' ehedem Imtate dáa Wtrnt kinoUni ^ DaTs ndt, 
(irMhVaíapnlngliðli «IrkUcfa Baéd, ZwaBg-Verwan^chaFl (Dodas) 
•wieHeV'«eWeirMdaa *lt* nUtatalkm. *. CS. til dnicli tu vor 
I-ofari (Tgl. T. 52) aasgefaUen. 

Y. 67. HiermeÍBenMaticliedeDlMtif dMOsdldib-nkterbrachcn 
■n sehen , allein- ich mag kein« Lüok* tmnehmen. Si kommt 
BM^Míánraa, wie mau uns »oMteht. Nimmt man w in miét 
gawKhkWcbBu BedentDBg niqae ad, nnine quo, donai^ nteqahni, 
i4 «Belara allerdingi der Zníamn»«tiIiangabg«brooheiiimdGí«etB« 
zn fddaii; DOa (Do^ bedeutet abét- aack: dorn > ttnm, grade'wiv 
de fftk. CoqJ. UBte, womit lie znaammenAllt. v. 68. nadt Ællf 
lUfcn C. ti> UM C. Pf. noch at host; matter Zssau. — t. 72. 
Ib léiút BarthoUn von dar Fartik.' 1Á ab , nad dairtet u dtrcfa 
vegeiatio, motu«. Ondmandnf néÍDtt ek bedoDte Wurme, (blica, 
ICch, oaltdus aer, Ijir , c^dna ; aieln das Wortbdoh. la ist 
mit Inti Tenrandt , daher ^la aacK r. 74 auigelaaien «ird. lati 
dMttotBarlhol. durch: Éonas, eitmiorum tenuani gestoa, (heýrdi 
íigliTt IfttÍ, er hörte «ngenbhttien Laat); Im Schwed. stattet Ut 
■nid led , articalnh , artlcatatiu-, vn weder anf Is lunweiaBk — 
T:'7é.'lita e<j%a deutet Gadottindar: ,^ldres pmbatoi" und bdalt 
den Steph. OlafaoD , «elcher es; „faciadi Teaustam" 'illterutate ( 
allein mit Unrecht. Im gthi stattet' Indja {g. f.) nnd *Uti (m. g.) 
Angesicht, Anttita, nur hStle er facies vanaitu gebea sollen. 
Obcadrein bestätiget noch disBiehtlgkeit derDentaag Toa Stepb. 
Olafsan GripÍa s^ XXXIX 1. wo : „mHDll^ libsm TÍ*la (<)» Wer- 
det die Gestalten taasdien)" vorltonmt ; ferner Otipi* »pi XLI» i. 
^ít heir fú Gnmars eklmti bans (AaiUtE, Qestah hast ^a 
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•aX. Aiknlt.ékflinds,ltíÉirYgg^þnlftÍI, '*» 
hár-baþiar, uisiiui birltom mrii 
tiiftsn ktiiM ðaaggw, þsM« í daliÍiilB} 
sténdr tet fnUnn ]>flr Vrfitrvftnmü. 
XX. ÞA}iui Itmna mejkr. ntutgi vitandi^'' 
' ' mH->w|«tiii an, er iKd^Ui stéalr; 80 
Urþ héta «fan^ aþi>B>Vf«rþaiidI, ' ■■'■■ ' 
' ^íkiíhH' ekipí) , gftolþ 'hlRK þTf|do. ■■■ 
^XXI. Fser bms l»^u , |)íeT k»ru lít '" 

alda-boraom, orlaug^'fwggia. - '''Z 



Gnnthan nsd {■urierei) Wesen desielben]. ÐÍ« Dtemisögnr lagen 
Gap. VII mil einiger Abweicjimij;; ,',Bnrs ajnir gi!nguniefa scrar- 
■ranDdn,'"Ök'fi]iidÐ þVD trj ; trfkobpp trrfn, ok akdpaáu af teenn. 
Gaf hioD fjrrill (Offann) nM oi W-^ miibiY (VJli, hier Hænir) 
Tit ok hrairriog; &"N V^'t '■'<'■ Loþr) áíió'nu, mail, heýrn ok 
liifu; gáfa þeim kliedi oknafn, h^tn maþrina A>kr, eun koDanii 
Xnbia.**' d. 'h. „Bnn.ftðhá» giagea «n Mntw Strande .riBd An- 
d«n iifeiiBwuBatÜmtiia) aie Dslunen aof die BaoEntamv«, md 
»chnfcB daiaSa Ilt«Bii>hen. Ei gA dw «nie (,Qtliin) Oeiit nnd 
Laib; 4er uire (Tili) Wits und R«gMuiikeit; dar dritte (Ve) 
Antlitz , Stäche , llehor und Sehkraft ; hb gaben ibnan Kleider 
nod Kamen, lie bUrwn der ManU Aikr, ^Eicbe) «bw daaWdib 
Embla (Ernährwin)." 

T. 7S. TggfiraWU bedeutet wörtlich Tggn (Othini) Bari. Der 
Nordmaan beieiahBete danh die ganze siobtbare Hiitnnekfeite. 
Ein ühnlicber Aiudrnck für Luft itt Idlilmr márr , de r Mi rt flor«. 
Hiit ist WalkäroL Sieh« Helga qvi^a hin fyrita XLVm. Qai'- 
nandnr aohtügt vM n teaen Yg^-raiilL rpitill seiiMBÍtitav 
JM FreijneMBCivdni toa täb, AJatb^ niid jgþ bsdenta prevbia. 
Dann erklllvt er Ygb-TB(ilr durch omanatio lerum seoandaruia 

C«iri4ibitis. i~ ' V. 76. Fnr HJirba^mr lieaiC R. hartha^mr (ein 
Tter Baom) C. N. ab«r hirr babn- (ein hoher Baum). — F6r 
niairtn Unat G. If. holinn (gehiillt). Unter dorn hríínAi. aori 
(•ceifkun gISniandcm Stanbe) Trriteben Manche die Wolken, 
Manch« dis Sterne. Im gth. bedentot haori glühend« KoMa^ ...' 
T. 77. für dang^ar bat G. N. daggir. — r, 78. Vrjuue bronnar 
der Bn>aa«á dei Schlclaali , d«9 Meer', woraus die Nonttn aat- 
taaehteo. Vifr ist eine der Nornen,- und zwar die dec Vcr*- 
gangnohait. 

T. S2. Für Bklþi liest GiN.akyHii, wcIchbaGndiBnBdapTonielit, 
Bnd kein akt|> kennen will. Barthol. deutet ea durch aegmeptam 
arbomm , quäle pro librii , literii (llDDenatiibe), tabnlis et torri- 
bni alim häbuerant. Im A-8eai. findet aioh ^ead; im Baeii- 
dentachen : Snheitj im A]taaMÍicheii.t «cid. — t, 9S. Vnr lif. 
C.N. nberatali bng. t. 84. Fär s^gia C K. adgia (aa künden]. 
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XXD. P»t äam boa ÍSÍIaig fjnt i hdini, .. W 

þá er GuUvelg fdrom Btúddii, 
• A i luniUa Hin bins brendo. 
XXnL Þrftrar hrenda fnrfcvBr bMna, 

opt ok tfriklþtn, f>ó hon eaa I^; 

fl«q)iliiiialiéta, Irnrfi tUbnnbMÉ 90 
XXIV. VaolD vä-api vitü hon gMidi, 

•eýjú hon kuoiii, Bey^i koi boaleiUui; — 

» var hau «ngtm illrar brúþitf^ ■ 

XXV. Pa ^ngn reigiu aull á räkstoiSf 

glnheilÖg göþ, tun þat giattost, 9& 

hvirt slijtdo Æsir atinfi ^dds, 
^^^ e{is Bkjldo gtfþia aoU gildi eiga? — 
. XXVI. Fleýgk O^Inu, ok i fólk of Bkant; — 

(þat nr Ina fülcrig i^t i beiiiiL) 

T. 91. IQ Bt TÍM tadeln gehört dM Goth. idweitan; dasMthd. 
itdriUen , nnd witien , Tðrwecfen. ~- Gudi , Glwbc, iit ver- 
muidt mit Andfl, Almdaag d^reiþ Zanbeifalirt , steht fiic 
^adre^. Fahrt mit abergleabigen Gebranchea Terbgndan, oder 
in laaberiicherAlMÍcbt antainommeD) ; Zamhtlei beraht aof Aber- 
gla>})aa> Sie ichwed. Bearbeiter leiten gaiulii TOn gandr , WgU, 
Wahrwolf ab , mid etUareo : Va)a die klage uhmte WÜhrwälfe : 
▼dt-spa nahmen sie als Adj., da das doch oSenbarder Gen. plnr. 
üt. V. 92. aej^i von at i^a, liedeu, kochen, tefpi iai hoa 
kildna iit nördliche AiudrDi:kiarti vgl. II Í. fccdda, n. XI. 4. 
talds. Garn ähnlich drückt sich Walter van der VogiIw«ido 
(Lachnunns Anig^e pag. 51) ans, et Mgt: ,,ine weiz ot»e «e 
sosber knnna ; " .wo das Hanptwurt ionber für das Zeitwort 
maberen steht, grade wie Mar se^i «teht für at tf^». — 
V. 95. ängan , Freude leitet ButhoL wanderiam von afo/jwJee 
aB, und deutet es darch nirceBiaria, coniangnincai 

V. 9S. ofraþ (wie AbergUnbe) falscher Rath; Aberralh. C. N. 
liest orraþ, d. i. UeberraÜi (wie Uebennoth). Ssnat Endet man 
in diesen) Sinne gewöhnlich uýliorsþ und Dýra|l, Nenrath, Nea- 
mondirath. Seine Beiwörter sind gewätinlich srartr n. ,dátr, á. >• 
schwarzer nnd böser, v. 97. gildi erklärt Barthol. duci^ donsi- 
mam , pmitantisj dann' wäre et naser: .Geltmig, ' giiþia asll, 
nämlicli Æsir ok Tanir. — v. 99. Dieae Zeile ist hier fälschlich 
nnd mit aprnchUchem Felder eingescltoben ; TOa sweiea verschie- 
denen Kriegen kana aar einer der erste seyn. iun fdlkvig, ist 
sprachlicli Falsch, da fdlkyig , gen. nentr. lat, oud daher nickt 
1 Artikel gen. masc. inn, vor sich hibcn kann. Man lese 

— j-, «.;. _ OK; |„t „a„ !,„„ Klkvig fyrat i hcimi, oder 
:. 9_ii. ~.j ^(g 'miá leie du :Ided ; 
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koltími nr borþrefgr hMgn- Asi, IM 
knittn Vaifar Tigspi TÖUa-aponiB. 

XXVn. Þ« getogD Tcigin anll i fflksUls, 
finhellög ^þ nm ^ot ^ittBBt, 
liTerr háftU lapt aUt Jnri blsndit, 
eþr att Jotima Au&amei gefna. IM 

XSCVHL ÞdiT eÍDn þir tu- pruhginn niðþi, -^ . 

bann BÍal{wn «tr, er haan ^yU um fr^gv» 
ágrinirnst ci}isr, wf» »k Bœrir, 
mál tn^ neigiiilif , cr me{wl ^n. 
XXDL Veit hoa HeimdmUw Möþ «m folglt li» 



r borjireggr borgar Asa) 
iknjtta Vánir TÍgspí vollu sporna. 
60 ist alles lasammeDhüagend. v. 100. borgar fehlt In C. N> -~ 
r. 101. Ueber xlgipi »poima Tecgleiche oben r, 6.. 
V. 104. 1b erklären BarthoL and Sieph. Olu&oa IiMi doroh 
aqoa; froher erklärten sie es darcb yegetatio » rootos, ondGnd- 
mundar so^ dnrch calidni aer, ignis. (XTIU. 2). Dies ta 
TereÍDÍgen ist etwas' schwer, obwohl mau Ton Feoeri- nndW«»- 
seis-Wogen sprechen kann, ncd beide die wellenartige Bewar- 

Sog haben. WahrEcheinl, glaubte Barth, and Steph. 'gi oätx 
ogi gelesen zn haben; das iwcite koniite des Keimei - wegen 
ellerdinga itattcQ , jedooh das erste nicht; dieaermüfste denn auf 
allt nnd sgi geiegt werden , was mich wenigstens nicht aniprichl. 
læ kommt anderorts hanfig vor, und bedeatot frans, malnm, noia, 
pernides. {loiyos) e. B. HrafaagBlIlr Opins V. 1. lopt weþ Iœt» 
linnir ei straaroi. — ». 108. Kr ssrir liest C. N. sittir, Siiwe. — 
«. 109. für meiginlig liest C. S. minnilig ; für : er aber |>aD, and 
CM. Sern. — meþal förn. Diese Bedeu tan g des Piaitenti haben 
alle germanischen Sprachen gemein. Iligcnthümlich der nordi- 
schen ist diese Bedeutung von at fira; wir braachen da :>gegi>- 
ben werden, meþal ininittelst. achwed, medelst, midt imellaD. — ■ 
V. 110. hli(![i am folgit. Die Stelle ist zweideutig, je nachdem 
man bUáp anffarit. Am Ende jedoch lauft. es anf eioi hinaus. 
Die Zeile heifst entweder; Sie (die VaU) weifs Heimdali s Stimme 
verborgen anfer dem — Bamne; oder; Sie weifa HeimdaO* 
Schweigen verborg eif nnl er dem — Baume; — denn hlidþ be- 
deutet beides. Ruf und Schweigen. Es bezieht sich dicri darauf 
dars Heimdallnr mit dem Giallaihorne Lärm blast, sohald der 
Gotter Feinde gegen Asgard anrücken. — Barth, liest natdi CR. 
Veit hon, hefir HeimdaUr hlidþ nm folgit. Sie weifs, es hat 
(hörtlHeimdall jeden lÆot, dar verborgen ist. Dem nadi beliebt 
er hliffb anf den Lärm der anrückenden Feinds. rAiAnlich hat 
diefs die D«misaga XXV.: „£r (Heimd) hört da« 6rM wachsen 
■Bf der Erde , ani die WoUe »a£ den Schafen. 
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< ani Ae^^rBmim hdgom ha|mi(. '! 

á »er Bo^sl' sargMn foni . 
af T^ VéUauþrs. ^Iji er, eim efw hut?. 
XXX. Einsät hon nti, f>a liinii iddni kom 

Y^güttigr As« , ük 1 angu lelt( — 11% 

I ' hvers freguiþ tnä^ , bvar freiitrþ min ? 
XXXL ^AIlt Téit ä[ , Oþinn , hrar p& auga filt — - 
I UltuU mefara mMÜ bmiinil —'. 
dreccr ndðf) Mbnir moTgna bverian 

BfvéþiValfaa{tn;-~TUiþer,eDneþrhvat? 120 

QCXQL V^i ksud Herfu^ hringa ok meii, . 
féapiöll spáklig, ok epá-ganda; 

aá hoU rít ok Wt nm verold hveria* ™ 

IfXXiil. St^þ fyrir iior|>aii i iii|)a0öUiiiii 

T. 112.. für for« liut C. N. Auii. — ▼. 118. die HS, Imeb 
baldr titiþ «r, enn e|ir hiat; bald nti-fiiþ ean e^ hratj bald 
h*UH) enu cÆi> hv«t, bald ritoþ er, enn efr hvat. — Tefi. *eþ 
ist Pfand, Loha , KaaCpTeis. Tenrandt »t anser altei bede, 
A-Seai. beoda, Abgabe, StraEa. im Goth. £adet sich beitan, 
Hraren; in Schved. wite , Galditrafe. — Pfand bedeatet hieE 
Üaa durch PCand {á»s Odin gab, am aa> dem firnaneD der Er- 
.keantnift trÍnkeD m ddrreo) Erworbene, dea MimirBbrnaneil 
selbat. OdÍDQ gab aber ein Auge. v. 119. migþ (M«th) ist biee 
ODr Trank iia Allgemeinen, v. 114. Daa anfsen aitieo, an der 
Thflre «tehen eic. i.t eplicli. Vgl. Vanlunþar qniþa XXVIIT. 
Signr^ q«Í%a VI. Brjiihi)|>ar qniþ il. S. Helga qoiba 1. 49. 
Jvein. 382. Nibel. (tachni. Anag. S77. etc. — r. 115. leil be- 
zieht tioh nf Iton. — v. 119. moi^nD. C. N. liest morgam. 
(Scbreibf.) — V. 121 hringa ok men. Ringe und Münzen und 
der gewäbnliohe Schmuck nordischer Frauen, daher die Beneu- 
nnngen^: mArk raeoia, (Rietin der Hultbandcr, d.i. MänzenJ. 
neaia fri&r. (MuCizea-Fraa). ey haugt, (iniula annuli. d. l. 
inngfrau.! Vgl. Grimm a, Sigurþar quiþa XLV. 
■ XltXIIl. Zwisdien dies und daa TOrateheode Lied setEen die 
H8. die Lieder XXXVI — XL. Durch welchen Znfell »olche« 
kam, isinicht zu entscheiden. Mao bedenke jedoch, daTs alle 
nordische» Lieder nach langen langen Jabrftn ans dem Gedächt- 
nisie niedergsjchrieben wutdeo. Hier stehen die Lieder einzig 
an ihrer Stelle. Die Vala sagt vorher: „sie sabe um alle Welt 
weil nnd weit (t. 128). Diefa beweirst sie nna , indem sie erat 
den Aufenthalt der nnbln tig gestorbenen Menschen beschreibt, 
ond'dann die Betchreibang des Anfenthalts der Boaen folgen 
laflit. Scbüti allein hat die Ueder XXXIV nod XXXV als die 
letatcn daa ganzen Gedichtes, oßenbar nur, nm die blinden 
tbörigten Heiden-uit Ewigkeit dur Strafen íás diefi ead- 
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' mit .9t ^Ili SindrB MUr^ .1. .41 
enn anuarr stó|i i Akolai, 
bilirgalr Jotons, sä *r Brindr beitir. 

XXXIV. 8al Bá bsn atáuda wtln ttxm 
náBtnmndom i, narþr horra ^fti 

falls dtrdropar inn um li^ra, 13 

sá er undinn aalr onaa hrýgglum. 

XXXV. A fellr anatan mn eltrdAU, 
saurom ok sram^tHii, Slýþr hdtir tfi, 
sá hon ^ar Tada {lúti^ stranma 

menn meinaTars ok morbmga, 1] 

ok þaim annars f lepr eyrB-riao. 

j>a edgr iii^haaggr nái &uugein^B 

elitr rargr Tcra. — litijt er, ens épt hrat? 



liehe Leben, wenn m fibelvar, m beglüclea. Dar gnteMann 
bedachte aicbt, d^ im Norden reiner OuBlumni befrschte , wo 
endlich allei Bote apterliegt and vermchtet wird, also — nicht« 
ewig iiQ strafen übrig bleibt. Fieilich haben diefs ichoA die 
Sammler der Lieder, die Cbristen varen, mm Theil vertratarst; 
allein man kana doch leicht den Zoiat^vom Aecbten' nnterachei- 
äea , wenn mau nicht befangen , und daher mit sehenden Aagen 
blind iat. V. 125. für Sindra sttar liest C. M.: er Siodn 
heitin sindra ettar (Sindri'a Gescidechti) iit dnnlel, anfl nicht 
genugaam erklärbar. Die Worte : er S. heitir stimmen mit 
SsmisBga XLÍX ; ai er ok godr saLr, er atJn|ir Í IndafiÖllnnt 
(Bergen der Wonne , Feldern der Wonae) , *á heitir Sindri, 
1 þeuum kaolom sknio byggia g<^ir menn etc. Siadii erklärt 
Barth, dorch lapideaeena tnatería, mua temperata. — v. 130. 
für falla hat C. R. feJk. für eitrþrepar, C. K. tútr-ár Giflíliiaao. ■ 
r. 135. C. B. liest meinavarar ok mor|nargar; dann mnb 
Dach ai hon (v. IM.) ein Comma stehen , lonat ist derNominat. • . 
nnzalafslich. — t. 136. Bei Schütz Meht: ok ^ annara glefii« 
eýranino. Mir Kheint hier im Singiüar grade eine Feinheit nr 
liegen ; man kann darana abnehmea , dafa dtefa Laater daa «el- 
tenite nnd rerachtetste war. — j^amt annara etc. fat Kurse dea 
Sordiachen Ausdrackt, Man denke sich nach bann : ti er. (dea, 
der) Tgl. Vanlan^ir qniba Tllt. XXBI. 1. Gripis-apá 38. — 
T. 136. Bemerke nawerth dünkt mich , d«f» Worm in seiner liter. 
rnnicB, wo er dieae Stelle anführt, liest: eýra-ninor, wetchea 
der Flnral iat. Tietweiberei hatten allerdÍDga die alten Nord- 
manner . wie im Liede von Helgi und Svava deutlich steht , ich 
"' ■ ■ • ildigen. Nach v. 136 

„ . -1 CR. n. C. M. 

nicht; aie ist Teritfimmelt irgendwoher eingeschoben. 

SB, Schou diese iwei Zeilen allein gprecben gegen 

Ewigkeit der Strafen. Vgl. noch y. 165. 
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IXXVL Si bon VlIkTifer Tft um konrnn, 

Skald héU skýldi , enn Skao^ aanner, 
Giinnr, Hitldr, ciuuijKiU, ok Geirt&aiigDl. 
DU ero talþBr nanimor Heriana, 
l^örrsr st rf^a gmai Vatkyrior. 

XXXVIL Ék eá Balldrf bld^f^m tÍTor 145 

0\naa barni ortaug folgiii; 
itóþ nrn TBiinii röUn hærri 
miórr ok miAk-fangr Mietilteuin. 

XXXVni. Varj^ af {»eim meifi, er mbnaMi sýndist, 

harms-laug hatilig; Hanþr nam skiota; 150 
BalidrB bröþr rar of borino snenrni*, 
«i, natu Opiaa soht eimiætr vega. 

XXXIX. Þá boD þvKr-a hannd, ne haufu^ kembdi 
Vrygg , er nm grét i f éBBanlem^ 
áþr á bál nm bdr Batldra andskota 15& 

varþr Yalhallar. — rití|> er, enn e|ir hvat ? 
Sil. Hapt sá hon liggia nndir Huualundl 
laegiaont liki, Loka liþekldaii} 



Helden. Diefa Wort stellt nicht selten für Erde. 
VetaanunBltea Gotter gemeint, die mit B&ldeirn Kampfapiele übeu. 
SmHt erscheinen Waikiiren, Helden durch den Tod zumOdio sa 
entbieten. (Bagnarr Lolibrolt. Sir. XXIX.) 

Y. 147. C.N. Hert: TöUani. — v. 14S. Mistilteinn erklärt Be- 
senioi durch tilia. Barlholln aber sagt: Mistilteinn denominator 
in Edda eniis , qno Balderos imptndentec trajectus est. Arbor 
tenern (meiþr) Inisse fingitor , nnper e tellure enala ; ferrnm vero 
Kt terr» Tiaceribns nnpor adaltam inteUigitar. Desnmtnni puto 
locabnlom u aviOf , (?) tcehu et teinn, eitensom instrnmentnin, 
e. gr. rntra, fn.ns etc. — v. 149. für mönüDm C. M. u. C. N. 
méi. — *. 150. -harms-lang (wie oi^laug Urgesetz] Zwang zum 
Harm , Trauerfall. — Hanfir, (oþ,) Heichihnm. Als dieser eme 
Kachtaltwar, daatarb Balder (die trnachuld)."¥. 153. FurJ™r-a 
aUe HSS. œva. Jenei nach Vegt. XVI. da at kemba hannd doch 
wohl nnitatthart ist. hon bezieht sich aufs folgende Frygg. — 
In den Handschr. steht v. 155 TOr 154, wodurch das ganze Lied 
sinnlos wird. — t. 156. C, N. ivaor^r. 

V. 157. hapt, diefsNetttr. desAdj.haptr nahmBarthol. falicli- 
lich fiir das SubW. hapt. y. 158. Barthol. liest dþeckan; jene» 
ist die seltnere Form. \m Scliwed. findet man noch otek scheufa- 
lich. Verwandt mit ihm iat du aordische Aa^ , Zerstörer (so 
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þarritrSÍgyB, fiei^ aiänainfK ' 
Térvellíaf); Titif* ^i ean^hnt? IW 

XLL Anstr sát hin aldiur í JurBv^tr 
ok íxiði Fenris tindur ; 
Yurþ af f»dm aollam eim luAJnir,' 
túngls tingari i traria hami 

SUL Fjltíat iiörvi feigrs maaiu, 16& 

ryþr Ragna Biót nHþom dreýn;' 
ivart vei^a 861-íldn of sonan eftir, 
vejinr, sali valyud; vitifi er, eunetir hvatf 

XLin. Sát þar á h>ii|;i ok sló baurpa 

Gygiir hirdir, {;Uár Esdir; 170 

^l nm häniun i gsflT^i 

fagr rBaf>r huii, eá er Fialarr.heitir. 

heifst der Soha der IfJtt; aacli ist es Odins Beiname]. Ferner 
uþr, reicK nod öde, vüste. Im Gtli. stattet authU, anthja, 
tide , wäste. Eine andre Ableitung wäre die: von at taka; 
j-þectr unberülirt, vis dkoln nnkalt) — v. 159. Hesen liest 
linolos þeigi um avnnm} Barthol. sonum vin (den Söhnen [Kin- 
dern] liold), gleichfalls nnpassend. Þeigi ist tasammea gezogen 
ans; ^ eigi, da Dicht, siön ist das an fsere Ansehen, die Mienen. 
Yin das föm TOn »inr , Trenndlich, lold. Anderorts »teht; þdrr 
nr ecki blyfir aiäuam, d. i. Thor war nicht mild von Ansehn. 
Demi^ega VII hraaclit liön und ásiön , Ansehn iiud Sehkraft, 
r. 160. vir velliaþ. Diese Worte sind dnnkel. Barthal, ändert 
daher vii vál gitia^. (a viio frande peUecta) wie mich dünkt, 
nnpasBeud ; dann müFste es anch lieber heiFsen : vijrs yét gil. — 
leb £ade 1) at vælia , bedauern, beweinen j läse man ; yér rslia^, 
!0 wäre diefa : von dem Manne bedauert , der in Banden liegt. 
2] finde ich liiitr, Iranrig , beschmutzt ; läse man: Ten vil lirft," 
so hiefse das: traurig über den Trug an ihrem Manne geübt. 
3) at TBla, betriegen: daher vir» VEUa|) , tun den Mann betro- 
gen. Noch konnte man hieher ziehen das goth. walwian, be- 
isnben ; (r^rs velia^) des Mannes beraubt; das A-Seai. walrian, 
bedenken , nachsinnen, (vir veliaji , anf den Manu bedacht ; das 
A-Seax ; hirelian , hwealian, hwealan , hwelan , mürbe machen, 
demiitbigen ^v^ra Tdl vellaþ, demüthig gemacht durch den Tm^ 
an ihrem Gatten etc. Des einfachste ist jedoch , wenn man liest 
T^ TÍllÍBþ d. h. Dm den Mann betrogen, at Tillia, einen mit 
Bedacht in Irrtham fuhren, betrügen^ daher villnvegar Irrwege. 
rilln-ranar, Tragrunen. 

y, 167. Barthol. liest blors: am anmarl. Besen liest: srarC 
var ita sdl-skin. v. 16S. nach vebar denke man sich Ter%a. — 
T, 1Í0. fiir Gygiar C. S. n. C. M. fälscbHch Gyar : — y. 171. 
£a^TÍ^r Buunglpfelj gagl o. tAgl , WM in die Böbe strobt, oder 
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XLIV. Gtttdm AaaMn OnlHnkuibi, 
< ^r si tebr hMnldiat Hemfauþn; 

enn ani|ärr fär fjrir jörþ o^þ«, . . |7& 

s(ttniu|>r hmacmt SBoloni HeluT, 
XLV. Geýrr Gumr midk ^rir GnipiheUI, 
fegtr muiL BÜtas^ es JTrdd reana. 
' r fiölf) reit hin fritþs, frimriamc leingrt. 

um Rc^a-nak, röm Sigtin. 180 

XLVl BrnJKW man» heriut , ak at bðniuD Ter|>a, 
' nano^Rtranfar siSom apilU-, . 

hart er. f heimi, IiiSr^Ki^nr mikiU, 
> skegpauU , ikdniaiüd , ^ikýldir ro Uaf tür), 

rindauld, vargaiad, áþr verauLd atel^Bt^, 185 

an« iliE kommt, -r- r. 174. Bei 3cliütz stellt: «j velr IiaDl|ia at 
hiiirar at Heriafkuþrs. at hiarir 3 otTénbar nntzloier ZniatB. — 
i. 17?. g^. --r Ubd bimerke ja , dal^ liier doi PrcsBOi itebt, 
diefi hat das Fotnri Bedeatimg. Oben t. 171 d. t. 179. steht 
beidemal gdl'daa Perfect; — er pflegte nr TofeD. Unter diesen 
diei Hähoen Tersteht Bartholin wundersam das dreifache Feaer, 
1) daa etherische, Í) d. irdische, S} d. höllische. Noch besser 
aber meint er sie in denten , wenn er unter dem ersten nnd «hitleiT 
die beiden Erdpole , nnter dem zweiten «ber den Zodiacns sich 
denkt. Idi sehe in den 3 lehnen nichts als drei Wächter. 
1 Ufit den fgdir nicht ichtommern, weil er die Gy|T bewachen 
soll. S ruft die Helden zum lägtichen Kampfe, die Eiitheriar 
nämlich. S wird rufsD die Bewohner der Uatenrelt zun 
KAmpF gegen dia Götter. 

T. 177. für Gnipahelli C. N. Gnfparelli. — t. 179. fSr hin 
iioha C Df. hon fyrna , die Alte , die aus den Urtagen Stammende 
[rgf. oben fora-spiöUl. — fiir siämc (verb. recipr.) hat Besen 
Sie ek. — t. 181. AelfnlitÆ in Knonradea Swinriter r. 34 : er 
begnnde sie Terhern mit ronbe nnd onch mit brande. — ond im 
Anno-liede v. 173. Ctiald/i die grimmin, die harítin aftir lantin. 
ab). Anch bani, Verderben, Tod, Tödter hatten wir früher; 
so im Alewnderliet des PfafTeii Lambredit ; v. 815 : da volgeten 
si den lanen, dai wart sere lebaneA dem , dei ix tojt den Ifh* 
galt. So auch Hildebrands-liet. 54; 

DQ *cal mih toasit chind snertn hauwaa 
hretoD þiUia, edo ih imn ti banin werdan. 
Vr^ darnber noch nm Reigin ok Otrigiolld, Tl. v. 183. Pur I heimi 
liest die ITpsqlische Hds(^ m^ hanUom. r. 184. für klofnir 
Barthoi. klofnar. — ro ans ero rerkärit; VgL Taohinþar-qniþ. 
XII. hTerir ro Sofrar. — v. IBS. Unter rindanld (vgt. v. 16B, 
ve|ir , raljnd) veriteiil BarUuUn da Awgiel^aDg des heil. Geistes. 
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miw elii|l mif «Ivom ^mn^ 

XLTH Leika Mimii Bjnir, en HuitT^r Usdiit 
nt hlaa gálda Gkllarhonii ; . 
hitt blies Hrämäallr, tuam. er í loptl, 
nuelir Oþiim Tiþ Münia hanfo^. U 

SLVlU. Ymir bitt mldna tré ea Jotnnn [ouiir, 
Bkelfr Y^^ngilt «aVr atiadandl 
geýr nu Otirwat aáák for Go^ükcBi, 
featr nun sUtiia, m Freki ranaa. 

XLQL HFbnr Ar nutan , hefiat 1íd4 ^, D 

snýst Jdnnoiigtodr i JtttoDBiðþi} 
orau: knírr nnnÍF, en «ri hlaÜ«; 
fliitr nai neSitalr^ w^lfari losur. 

L. Kifill ferr anstan , koma nma AUspillg 

um lan^iý^ir, en fadd stýrir; Sl 

An. FiBawt)$ir iaef> Freka aUär, 
freim er bró^r BUéífB f fár, 

U. Hvat er mep Aawm, l^v^t w neþ Alfoaí 
hnýrr allr JotaohebBr , ^aíc r« i ÞÍBgi, 
«tynia dTOrgar ísaix ateia|i^s!Oat S( 



r. 18S; SinnlM }iat Heiea Ucr goUa GiaUarlioaiü. gald« ist du 
fleulr. iclfw. fom. galdr, galdi schaUead. VTtmdnrmta ptbé 
Bartholin die Stelle : jaxu illad iRcaiiiiBi coriM. -^ r. 190. 
Hinir* Hanptaf t. luntaD Seite St. 

F. 191. tré, die Esche Yagtfarasill. — w 196. rür&efittUkA 
FfT lieit Bartholin : hefir 1^ Sjtít (Et hat ToJk TOr aicK her). 
Die AendeniDg ist nicht nöthig, da liad nnd lindi ein jMesi 
Vfort ití. So fteht ia eJiwa Bee^reibnng der BaniacbeB Eikoda 
tä b^TlndrHec^lar Und«, (ea tregtdtrWiodUer^a Wo^en.) 
0. 8. .MOdr bieetr JLanga liuli t,^i. bliebt MaLsinaetnLögaWo^e).. 
UL brand þníírboJgaliadi (daaSchvcrt «äsdtt Balgas Woge etc. 
Bti Hagnarr Lobbr. V. steht ; Uýfr ei ægia aundrum annarr jarlitui' 
trgii Innda Toll (das fel^ ifiw VfoRcnl tH l»gia i Uppskipnin 
u|nii etc. Noch findet aicK InndnaTf Wo gen- Adler , einer der 
pöritea SeeTÖgel bei den Kormannen. v. 197. at hlakka ist: 
iiiliieiend flatteA'i daher Rlhulfc (Uakkar) eine der Walküren. 
Der Nanie wird erklärt durcl^: Qdo eiauhat ob atraaem bostinm. 
, C. N. liest flakkar. Pftf kntrr haben C. R. unj C. ». (fflfchlioh 
ju^r, gnýr, (at hnýia, gnýís , Tauschen tönen). \. 200. Hier 
''t ueh oeo H^*ausgebem der Scninnd Edda sieht Loki derAae 
iivpntehen, sondern ]ogi (loki) Feuer. Loki konnte nicht yon- 
Mmpillbeimt komneo, er ist bei seiner eignen Schaar, nnd in 
~ "^. dsroh bri^ Bileifs bezeichnet. 
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vðwrgl vidt. — vUiþ er, «nn ^ ^tf 
Sidr ferr aunnan mel» svig« beft, 
Bkinn af Brerþi siU Valtiva ; 
^riétbiÖT^ gúu, ea Glfor brstB, 
troda hilir helveg, ena biminn Uo£ur 810 
Þb kemr Hllnhr hnnnr nmarr, 
fif am er 0|)ian , ítm ulf vcg> ri(», i 

en bani fielia bisrtr st Snrti, 
ha mnti Fryggiar fall« ingantyrr.' j 

Fs-kenirhina mikli mangr Sigfni{)rt, 215 | 
Vi{iarr, vcga «t Valjiyri ; 
lætrfaannnieflHrGJ^ráDga mund vm atanda 
Iii<ir tu faiarta; {la er betaá fau^Hur. — 
: Þa kemr hiiin nueri iiUHij;r Hioþyoiar, 
gelngr 0{iÍB9 sonr onn tc^ viþ; S20 

|irepr Juan af moþl Miftgar^ véoF ; — 



V. 206.' vébergs TÍiír; C. E. liest veggtergi. ^— vÆerg iit 
Znflnchtaort; ÍBÍ'iger, bergender Ort. — 

r. 207. C. 'N. Sriga Ibvi ; C."R. leffi. Barthal. iiberaetzt oline 
«eiterei : FUmma. Eben so Magn. Olana : cam magno comitatu. 
Steph. Olafson SBKt ; qaid IkG denoteti'pkiie latcL — Im Engl. 
finde ich Inje Lohe , Flamme ; im altn. st hlýia , breonen ; hlj, 
Bitxe; hlyrr nnd blvrr heiri ; at hl<<a , glühen ; logi, Glut. — 
V. 209. GUT nnd Gfgt Bietenweib. v. £18. Tor alleni war Blat- . 
leche den Normannen heilig ; deshalb wird aie anch- hier er- 
wähnt. So lagt anchSiguiþr imLiede;. nm Regin ok. Otrsg. XT. j 
liitt mnDo hlsia HaiiJiÍDgs synir, ef meirr tiggia mnnar at sö'Ua 
iiringB raa^a enn heind fauýor. (Laut värdea lacbea Huodingi 
Söhne , wenn mein- verlangt den König (mich) za «neben Tothe | 
Binge , all Rache des Vetera. — Hier wii^ ansfuhrlich der letite i 
Kampf ersählt, jedoch derOrt, wo er gekämpft vatd , üt nicht ^ 
genannt. Wir finden ihn in Fafnis máL DoH hdät es: XOC. 1 
«od XV. 



„Oakopnir Iionn heitir, etin ^ii anll «colo 
geiium leika gojþ ; 

Bilranst brotnsr, er þeír á biot fara, 
ok sTÜna i M<!|iu maiir," 
Nach der DBmÍB.4a aber heifat der Ort nicht Oakopnir, sondein 
Vigribnr , nach der Tolaung : Uskaf til-. 

.V.219, fiir Hloþyqíar liest C. N. Hlofiniar. — T. 220. Tue 
orm VEga vi}) lesen dieH-S: viþ ulf vega; allein draSioa fordert 
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mniu> baär tlUr hemtUb rybÍM. 
LyL Geingr föt nM Fiar^ninr burr, 

neppr fri uþri n^g dkviþiiiiin. 

geyr nn Oarnir midk for GotpahelU, tt& 

^tr mun tUtm , en Freli renna. 
I.TIL Fa lernt Mnn {timml dreld fliugandi, 

iia|tr fnm n^þui niJtBfiÖlhun, 

berr eér l fiöþrom, flýgr vðU yfir, 

Nl|)haiiggr nu; — un mnn hon läcrut SSO 
LVHL Sitl tekr sortna, sfgr fölfi Í but, 

hverfs af hinmi hei^ar stiðmor, 

geissF eEmj viþ aldr-oara, 
' leikr harr faiU vi\t hitnitt slalfan. — 

geyr nn Otrmr müUc for GuipahelU, SSS 

feslr amn tíiUa^ ea li>eki reuna. 



orm. — V. 822, für heiinítoj liest C. N. Iirinuto^. Wnndcr- 
»™st giebt Steph. Olafsou die Stelle dorch : omnea mortales noi 
aüo matabima». Eben so Schütz : viri omnes e miuidp eTacon- 
bnDtur. Bichtig allein hat Barth, hommes cuncti muodi fulcrum 
" " ■ ._ 823. fehlt bei Bsrthol, — t. 22* hat Barth, alio : 

fiüi intrepidi. 

._. , — — , _Lft^ kanD-bier 

sieht (wiewohl anderwärts) Sehwert bedeoten. Zoneppr gebort das 
gtb. nipnHu , tranera. — ri^ von nifi , Hars, Grimm, aiuer Neid 
itkTÍ|iiiDm iat dunkel. Entweder steht hier d für das á ÍDteasir., 
»ie luweilen (i. B. LVIII 4. der Ægiaþrecca : dkyiiiaD) . TOr- 
kammt, qnd kri^inn (kTibr) kommt voa at qvejiia, TeilaDseo, 
begehren; dann heirst dkviþinn : sehr gierig j Oder dkvipian 
(okTÍþr) enttpricht dem Goth. laqs-qnitlir», leer-hSnchig , heili- 
bnngerig. Man kann noch hieber ziehen ; dasA-Seai. cnth, cud, 
Schlund; das Schned. qaed; vielleicht selbst das gth. hwathjo, 
Scbanm des Mundes. — LVU. diefs Lied steht bei Reaen and 
Barthol. als das letzte des Ganzen, jedoch nnschicklich. Bier 
anr kann ea stehen , wie der Zaiammenhang leigt. v. 330. nn 
miiahonaÖkTast — ist Terschieden gedeatet worden. Barthol. lieat 
fnrhon, bann, und bezieht dies aaf Niþbanggr. Steph. OlaA. 
bexiebt hon anf dieVala. — hon iat jedoch meiner Meinung uacli 
aaf TÖU zn beáehen, für das andre mold lesen. C. N. liest 

V. 232. hverfa, gth. hwairbon, mthd. werfen, sich wenden, 
umkehren; im Gotb. stattet «ach hvaibon, gebeo. — v. S3i. 
ftli hili liest Bartli. hiti (Hitzp) ; sn bili gehört jl, Fener; und 
(Ifir , Gluth. Verwandt ist gtlri , Ein. — t. 235 fehlt bei Barth. 
- V. 286. fehlt bei ßesen. 

2* 
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LIX. S^ boB opp taaok oþro tíaat 
jÖFþ or «^ idia-graa«; 
^ falla foraar , flýgr i^ura yBr, 

E& er á fixUl üaka reiþir. SlO 

IX Finiust Æair i Idarelti, 

o\ um mold-rdýiKir mstlcui ^BOwt, 
ok miimait þu- á negüip {>«nSf 
olc i Flmbul-tfi fonuv r&wr. 

LXL Far nmao efbr nndrsioiUfBr 215 

gnllfur tanflur i gnai fiawut, 
þærs f érdaga tettar liavfdii 
fólkraUdi göþa, ok Fiüliiis Und. 

LXn. Mdbo da&nir aknr vera; 

basU nun allx bataiB, Balldr mun k<HiM; 250 
búa Jteir, Haaþr ok B^Udr, Hropbi aigtoptir, 
Tð VAlthar; ^ ritl|t er, eim e^r hTstí 

V. 337, obro únni , loni andern Haie , wiedemn. ^ 
T. 2S9. Unter dieiem Adler versteht BatthoL wunderbar 
den Loki, obgleicli die«w dorck HeimdaUr im Kampfe fiel. 
(Dcrnüag. 48. — t. S4S- mold-dýanr {ax) ist Lärm, ßpranach, 
bcBOndera Lännbei einstDraenden Gebäuden. Sonst stattet ^una 
(f), n. dnn^ (m) ; im A~8eai. stattet: ÜijD, djn; imBelgisch. 
«one, deoDe. Tgl. noch äoviaiiat, Sovito. So liegt auch in at 
^jnÍB beionders das Zitterade , Bebeade der Bewegung, Auch 
das lat tianio scheint hieher la gehören. Barth. erUÜrte diers 
mold-dyanr far die Esche Yggthrasill. Die Dsmis. giebt hlors: 
dc dimtÍB habitacnlis lo^Duntar. — v. ZU. £inl>ult^r kommt 
wüter nicht vor. Zweimal findet sich noch fimbul-Jnilr, nnd 
büdemal ist er Miterfinder der Bnnen, wie hier fimboltyrr. — 
r. 243. fehlt bei Reaen. C. M. liest diese Zeile, aber ali vierte 
des Liedes , also : ok minnast i forsn msl olc demi. Batdiol. 
liest sie, auch als vierte : Msl aoll miaaeüg dikU allir. 

r. 2Ü. Dem nndrsanJigar entspricht das Skirn: XXTUT. I, 
vorkommende : nndrsidair. t. 247. lu cttar denke man gofta, 
die GescHeehter der Götter. 

V. »9. für Vera G. N. raxa. — v. 250 banls. Eine ähnlicho 
Genitiv- Gonstraction findet sidi Fiölsvias-mál V. Es steht da: 
angna gamaos fýsir aptr fáa; angna gamana Tür: %ar sem augna 

Samaa er. — batna mufs ein lofiait. passivi sey». Der Stamm ist 
ankel. Ich finde im A-Seai: beatan, binden (mithd. neten). 
Diefs lafst anf ein altnord. at bata achliefsen. Ferner gehört 
hieher das engl, to bäte, to abate, schwächen; das gth. bants, 
achwach etc. v. 25£. Ueber vil Valtivar ist viel gedeutelt woi^ 
den; Steph.Olafssagtleichthiu, Asæ sine incommodis. Barthol. 
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LXHL Þa kaá Hænir hlsst Tiþ kMn, 
olc bnrir byggia bnejira treg^ 
Tindheim ritou } — ¥Jtiþ er, ran eþr brat 1 25S 



belUeea deij nbqr w«der Balldr noch Han^ wucn kriegeriach; 
aneh Ist tÄ nicht Tel , bene , aondem der Dat. ron \{l Troff, 
Die Stelle bt jedeofalls so »i erkliiren: Balldr ok Haaþr , beir 
er m^ ValÜTor af »ü Loka. Valtlvar sind die Bewohner (Hel- 
den, Götter) der Unterwelt, wie Slgtirar, die der Oberwelt, 
Walhalli. --. LXUI. Zwkchen 258 u. SM iit wahrtcbeinlicli 
eine Zeile wiseeralleng lie mag etwa geheifien haben; enn Mo^ 
ok Magni ^uTa Mio'lni hafft. Die beiden Bruder Moþi n. Hagni 
sbd Söhne Thors. 

Sie hieher gehcMge Stelle im Tof^m^ninnJI LI heilM: 
Viþarr ok Tili byggla tb go^a, 
.Pa er aloknar Snrtii loai. 
' cnn Moþí ok MagOi skiila Miölnl hafa, 
ok vinna «t Tigdrottj. 



Späterer Zusats von christlidier Hand. 



ii. Þar kemr binn riki at regln dornt 

anfingr of&n, sá er antlo ræþr, 

sömr hann doma ok salur leggr, 

¥é>k«up setr , {)aB er vera eknl«. 
B. Sal «er boa atanda biUu feegn, 

gnlU daktib á Gimli; 

|»a aknlo djagrar drðttír hygf^ 

ok um aldnL^ jndis ulðta. 

Bas IJed A fehlt tri Beten nnd Bartholin, wvfoM im Ge- 
•Gchte selbst, tla in den gegebenen Abweich<ingen; bei Schätz 
ileht es; wahrscheinlich nadi Upsal. Hdsohr. — Das hiei B 
Eleht bei beiden. Allein es ist das ehristl. ansgedrückte Lied 
XXXIU. Der groFse Biersaal mochte freilich den christlidiea 
SaiDmleTii dieser sltDord Lieder nicht gefallen , nnd gatmüthig 
wollten sie die alten Heiden Uügsr darstellen; sie bedachten 
jedoch das Ganie nicht. VgL man die Einleitung > wo darüber 
mehr zn finden i«t. 



DoiiiHihvGoogle 



Der Wala Weissaguttg- 



I. Dm Andaelit bitte idi alle he%eii Geschienter, 
Grüfsere und klduere , die Naiäkommeiischaften 

HeimdaUurs; — 
Idi wUt'Wkl&din R^hftchU^ kund than, 
Altasgen der Männer , die idi einst vemahm. 

IL Ich TemshmTOn den Joten, den Urgebomen, Í 

Die vordem midi erzogen haben; 
Ich Ternahm von nenn Himmeln , von nenn Stütxea, 
Von der grofsen MitteUtütse in der Erde niedeu. 

m. Ehist war die Zeit, da Ymir lebte (wohnte), 

Eb war ulchtSBud, oochSee, noch kühle Wellen, U 



V. 1.' Heiltgs G^BcUedter heäfien die Meiuchen nach Qirer I 
Ablnnft TOD den AseaOthinn, Lodar, H«nir, oder nach Dcm.Otliiii, 
Vili, Vé (Kraft, Wille, HeUigkeit). — v, i. NacbkomineDicheftea 
Heimdallurs heiraen sie , weil &ich von diesem Gotte die Ein- 
richtung der Terscbiedeaen Stande der Meascheii der Sage nacb 
henchreibt. Diese Sage ist in einem eigeaen Gedichte — Big<- 
mil , oder Rigi-þatir -■- nna aarbeirahrt. — v. 5. Die Jotea 
heifsen Urgehorae , weil «ie früher da waren als Götter and £rde. 
Tgl. hiuten die Sage von der Bildang der Welt durch die 
Götter, r. 7> Von den nenn Himmeln sagt ein altei Lied'. 
Nenn Himmel sind in der Hoho gezahlt. — ■ Ich lieane den 
enten — ^ er heiftt blane Luft , heitere Borg , Äegenbringer. — 
Der zweite heifst der Wiadbimmel , der dritte , der weite blaue 
Himmel , — das magst du. glaubeo. Den tierteu nenne ich den 
Weitumiaifgigen. Dan fünften und sechsten wissen wii hU 
kalten und warmen. Als Unermefslichen kenne ich den siebeu- 
teo, ela sehten aber den Seader der Ungewitter, Ala aufaerste 
Bnrg steht der neunte iibec den Wolken und er steht anrsen her 
am alle Welten, r- Andre Sagen, nepnen nur vier Himmels-' 
Stützen, nnd anter ihnen sitzen vier Zwerge; Austri , Vestri, 
Sndri, Nordti (Oal, Weat, Süd, Nord), v. 8, MitteUtütae d.i. 
£rdacbaE> — Zu t> 9 — '■ 16. vgl. hinten die Sage ron der Bildung- 
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Nirgends taui eich die Erde, HogIi der obere ffiminel, 
öderRAOiti war, doch Graa nirgends. 

IV. Aia aber Bure Sölme die Tofdn erliobén, 
Die, welche das grofse Mitgard ichnfen, 
Da'sctiien die Sonne an des Saales Steine, 15 
Da WBrd*der Grund griin von grünem Lauclie. 

V. Die Sonne bflschafs den sichtbaren Mosd südlich 
Zur rechten Hand, bd der Himmelsrofs-Thnre. 
Die£(Huie wi^te nicht, wo sie Saal hatte^ 

Die Sterne worsten nicht, wo sie SlStte hatten, SO 
Der Mond würzte nicht, woher er Ei^te h^te. 

VI. Da gingen alle Götter m dea Stühlen der Macht, 
Sehr beilige Qötter beriethen sich darmn: 
Der Kacht und dem Dunkel ^U>en sie Namen, 
DenMorgtíihieben(benauulJén) sie und den Mittag, 2& 
DenAof^g ond denAbend, dieZelten su bealinmeiL 

Vn. Es sammelten sich Äsen in IdsveUir 

Die, welcheBnrg nndBao (Hof) hoch aufbauetoi; 

Öfen setzten sie, Gold scbmiedetea sie, 

Zangen scluifen sie, nadWerkieugbe^itetettirie. 80 

Vm.'Sie spielten auf der HanriliiT, waren frohej. ' 
£s war ihBen der Gier nach Golde wenig. 
Bis dafs dr«ie kamen, ThuraeBjnnglrBueii« 

der Welt drarh die Götter, v. 13, d. b. ak nV anfingen AStig 
IQ lein. — Was uiter diesen Tafeln dgendicH. gemeint aei, 
iat nkfat recht klar. Es köastea aaeh unter diesen. Tafeln (Lied 
LXI goldoo Tafeln genannt), die ewigen Geactze der _N»men 
lerstanden werden. Die andre Lesart gäbe; „den Himmels- 
Bngen.'^ V^. Lied XX. 4. n. XXI. 1, t. 17 oder uiclt: „den 
gehenden Mond** , oder: „den wechseln dan Mond." — v. 18.- 
dieThüre des Hiounelsroues ist der Ostraitd des Himmels; da> 
Himmelsrera aber der Hrymfaii, das RoFs der Nacht, t. 19. 
Sonne, Mond nnd Sterne waren awar da , aber sie hatten nooli 
nicht ikrs Beitimmang erhalten, noch ihre festen Bahnen. 
V. 21. Safa ^m Monde gewiaae geheÍMe Kräfte (zanberischey 
sugeschrlebeo wurden, ist bekannt. Daher feierten die GerntiDea 
ihr« Feste entweder zur Zeit des Vollmonds oder aur Zeit des 
Nenmonds. Aach die Krauler h Zaabertriinkeu wurden bei 
Vollmondslichte gep&ückl. 

V. 26. Eigentlich , die Zeit des FrüHaalds ona den Abend." 
V. t9. Mit Golde sind die Woimnngen 'der Götter in Asgard 
bedeckt. — r. S3. Xluirsen-JiiDgErBnca heirsen die Nornen, wetl 
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. •nilinliifclígii MB Jotnnbefaiir 

DL DBgbigenaUeGöUerzudenStaiileadcTHidit, 85 
Sehr heiUgB Gött^ berietfaea sich dariM: 
Wer loUte der Zwerge Volk arscluiFéii 
Au BHniii« Blnte, tu desBUseo LudeBl 

X. Da fet Motluogidr der michtigste geiMtrd«a 

AUor Zweffe, iber Tboriu dw ladre; 40 

-Diese enengien mancliea Meuoheabild, 
Die Zwerge in der Erde, wla Tkurin mgia. 

n. ÜforuBdKmü, Nordri, Sadri, 

Awtri und Westri, AlthtoSr, Dwalte, 
JHrornndBinH-f'BiHBbar, Nörlv 4& 

Ann nnd Aoarr, Af-^'WB&fliwftnir. 

Xn. Wel«rimdG«td41&i Windilfir Thriäm^ 
Deckr, Tfaoriim,iVlwarr, Utr, Witr, 
Nu nnd iiynOir j — nno habe i«di die Zwerge, 
Die nUclitfgennnd lUÚigeber riditlg anfgeBJililt. SO 

XllLZeit isls, die Zwerge in DwaUns Sehaar 

Dea Aleaaehengescblechtem bis ' amn Ltrfar bin 

SU nemen, 
Die welche snditeBTOD Swarluhaagr (kommende) 

•i« atii Thnraenlieiin (lotonlieiai,) ðer WohnüU der FVoitrleMn, 
berkoantBa. Uater dieaem Thnrseaheim lann man hier Ata 
Meer veriteheD, als UrstoS" Tmiis, der ans gefromea Wasser- 
Dünstenj entstanden war. — v, Si. VielmÜchtige heifsen dia 
NonwQ, weil ate alles Looa den aöliDen der Zeiten bestimmaa. 
Sie werden nicht selten mit deo WallLÜrea von den Alten ver- 
wechselt. Mehrdarüber hinten. — r.S6. Briniir, der Kochend^ 
SchäDoeode, ein Beiwort Ymirsi der Blaue Keifst er, (weil sr 
schon in Verweanag nbergagaagen war, als die Zwerge entstan- 
den, and als Maden in seinem Leichname lebten, oder weil 
Tmirs GmnditoS' du Wasser iit. Hinten m^r darüber. 

T, 43. „Die Zwerge in der Eide" weil sie theib der Saga 
nach in Klüften nnd Höhlen der Erde leben, das Licht scheaendB 
Geschöpfe, Ueber . der Zwergaamen Bedentusg sehe man das 
Wortboch nach. Andre Sagen rerweobseln Zwerge nnd Alfeo, 
welclie in Lichtalfen und Naohtalfen (Lioiilfar — Dockilfar, 
STartJlfar) eingetbeilt werdeb. -^ Unser Gedicht nnterscheidet 
awei Zwerggeschlechter , Eins, das zaabemüchtige , böhere, der 
Götter Wntfenschmiedo , vor Aegards Thoren webnende ; das 
Andre, ia Mithgarths KJüften hansende, denMenschen dienende. 
T. 52. oder : mit Rahm m nennen — naett der andern ErklÜ- 
r<U>S> ■*- V. 53. Mit SnrtDa haagr wird bente nach jeder nnbe- 
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Dar Luttraer Stti «b Jonrðttlr. 

XIV. Dt wir Dnapnlc mid Dolgthmir, G5 
Htr, Hnugfpftri, JUSwaagr, CHoinn, 

SkiMr, )l%vir, lUifithr, Ai, 
Alfr, 'Hlfwi, BfkiiMkikldi 

XV. J Æiiltn^ Froati , Fiimr , Gianvr, 

. Th«ri, Ori, Thub^Andwari, 00 

Pili, Eüi, Fdndiiui, Hall, 
Hepdi, Fögr, Hðrnbor], Loni. 
XVi. . HleiUMáfr-, Aur*at^,.Heiti, WU!V . : 
Flögr, HÚaafr, Fitbr, Swiarr. — 
Das wird «ffenbar, so bäge di« Welt Uhet, ' flS 
Der Spit-Eokel Zahl, zum Lofar hingeldtet 

XVn. Da kamen dreie soi jener Sdiaff, . ' . 
Maditi|:é und gewütige Aso, 
Sie-fiMden inlJiUide VierngvenBÖgw/ie^ 
Alfa and Brabla, Scbickaal-loae. IV 

XVIH. Secte IwttOB sie nicht, deütlkattai sie licfat, , 
Regiamkettnleht,{reti^ nicht, lioch guteaAatliti, 
. fieek igab OthinýCMtt gdi ranir, 
RegBamkeit Lothr , nud gutes AutUtx. 

XIX. Eine ERche weif* ich itehen, sie lieiTst 

Yggthrwill, 16 



dnrffcndere HügEl im Nor^n beieichuet. ■— Die Mit« Leiart 
ii^zB deatea : »von den Gnindifsiiieii der Eide", (Salr, Wok~ 
mng , Brds.) , 

Ti 66. oder ; mit Hnlnn genannt «erden , nach DentuiS ^^ 
Däniichen Bearbeiter. •.• v. 67 — 70. Nach dar Damisag« 
fmden die Äsen gar nnr iwei Eschenitaitmie , aad aDB.ÍhD^a 
zimmerten sie die ersten Menschen. Merkwürdig iat, «aa die 
Götter anath eilen , vnd welcher Gett jedes anatlieilt, £s iit nicht 
nnangeiAhm , die Sagen Ton Schopfong der Menschen, wie sie 
andre Völker hatten, in Tergleichen. Prometheus Ijildete seine 
Menschen ans Erde, „'in Geschlecht hart und geschickt, viel 
■D ertra^ea.'* Beim Oridina werden sogar an* über das Haupt 
geworfenen Steinen Mensdieo. Moses lafst aas Efde Meotchen 
«ebitdM werden , nnd «je beseelen darch göttJichea Hauch. < Bei 
den Bitidns gestaltet sich diese fiage verschieden« ja aachde.m 
sie fdealisten oder Materialisten, Dgalisten oder ElMtheistei) 

V. 79. Bit Bache Tggthráaill dachten die alteii Noidwumen 
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Ein HaBT-Samn, bestrClit ndt wärMB-Stivbe; 

VoD du Itommen dieRefen , lo In Thde fttlen, 

Sie riteht immer ^r&niberdwnVrtharbniiuien. 
XX. Von da kamen Jtüg&anen , vidwiaBende, 

Dreje ans dem See , s» unter dfem Ba'nmeitehet, 80 

Urth hieTien de eine, die andre WertliHtidi, . 

rSiirschniU«! aof Stäbe), Shdd die dritte. 
XXL Diebestímmten daaScbiclual, die nihUen du 
Leben 

dm Oeichleditflm. der Zeiten, der BUmiér' 
SchickiaL 
XXn. Den Htrte'sie (die Wala) den ente« Erie; ia 

derWelt, 86 

Da sie die Onllveig mit Geren statzten. 

Und in Othins HdUe sie brannten. 
XXm. Dreimai brannten sie die dreimal gebonie. 

Oft nnd miselten, decli lebt sie noch, 

Helttii nannte man rie, zawea Hanse sie kam. 90 
XSV. Sm CBattben aa die Bxtlupälinn^n der Wftla 
verepottete aiei 

Zaubennd kannte ti«, Zaubersmd SJbte sie, 

uch als Stütze des Weltgebanaei. Sie hat drei Warzeln , nnatinter 
llinendrei flrnnneo. Sie hat dreiAcsto, an welchen vier Hiricha 
die Zweige abessen, aa wie ScUangen ihie Waczela abinnageil 
TeciQchen. Uater dietec £sclie tammela licli die Gntter lum 
Gericht, denn attda ist ilire Tiüngatatte, ■:— *■ '6- Bei ttai-' 
' Bannl deulia nun nur an daa röanache com» arbornm. Uqfer 
dem «eifacn Stanbe Ter«tehen einige Wolken, andre Sterne. — 
V. 78> Crdurbrinnea , der Brannea dea ScUckaalai -^ t- 82. 
Sie achnitten aaf Stabe . (Rnaenstahe,) der Menacbea Schicksal. — 
T. 86. „stDtztea" eat«eder ,,be>ehütxteii" oder „spieTitea" um 
sie hu Feoer zubalteai das aitnord. stadda k«na beides beaeKh- 
neiii — t. SS, G-ollweig, wörtlich Goldgier, Rnasch dardiGold- 
besitzj ähali^ ist biorreig, Bierransch. Hier steht Gallweis 
überbMtpt fdr Gold. — v. 87. Otbias Halle , hier obne Zweifel 
die Erde. -~ v. 88. DDrcbFener wird ^Gold geläatert; draimalige 
HeÍDÍgDDg gilt fiir Tollkommene ReioigaDg. — r> 90. HMthi, 
Beichthaia , Besitzthnm. 

' r. 91. Goldiücbtige Menschen TeischmÜhen dasUcberird^cbe. 
T. 9t, Von ÜltestsD Zeiten her «ard dea Zauberern nad Zanbe- 
TÍónan Süderai nná<Eochsrei beigelegt. Gewähidich kochtea sie 
Menschengebeiae nad ZaaberkräDter. Aach mit dem Monde 
trieben die nordi»tbea ZaaJMriimBÖ ihr Wesen, Vejnii.aildi sitJit 
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Stets Wtt sie böBe» Weibes Tteaäe. 
XXV. Da {i»gen die Götter alle ni dra Stahlen der 
Macht, 
Sehr heiligB Cíötter beriethm rieh dimm: 96 
<A etwa Bollten die A^en AberraÜi enlgeltoi, 
- Oder ob Bolltea alle Gotter Gelage habend 
XXVL Othiniistiirmte^her,aadBnfduVolkerach.«rB, 
(Daa fu der erste &ieg in der Welt) ; 
Gebroohen war ier RaadnvU der Berg der 

Äsen, 100 

- Eb Tentaaden die Wanea die Kriegsknde anf 

.« demFeldeanniwenden. 

KXVn. Da gingen aUe Gatter xn den Stühlen der Macht, 

Sehr heilige Götter beriethen sich danun: 

Wer bitte den ganseo Himmel mit Verderben 

erfüllt, 
Oder dem Geachlechte des Joten Othnrs Weib 

gegeben T lOS 

wie die iRhüscIm Getneinheitsiclu Tsrmtrs. Vgl. FTOpertü Eleg. !• 
V. 19 — 24. Vitg. IV. 489. r. 94. Mit dieser Zeile beginnt ein 
nener AiiBclmitt. Bi wird erwähnt der Kampr d» Äsen und 
Wanen am die Obhcrachaft. Wahrscheinlich Uegt dieier Sa^ 
irftend ein Krieg zwifchee den SirÍDgothen (nnter ihrem König 
Othin dem EiaängigeD) .gegen die Veoeler , ihre Nachbarn, m 
Gnmde. Ei ist wenigstens gewirs, dafs der npsaltsche König 
Otbin, mit den Aaen Othia tpiiCer ZDsammea geschmolien ward. 
T. 99. Dieie ZeQe ist hochitwahrtcheinlich hier fälschlich ana . 
XXII oingeachoben. v. 101. Beide Schaaren varea gleich stark 
und i^eieh Kriegsknodig , daher kam ea znm Frieden, und beide 
Theile gaben Geitelaj die Äsen den Hüntr, die Wanea den 

y, 102 — 105. Die Burgnaner der Äsen var gebrochen, wie 
in Ten XOO erwähnt ward. Da trat ein Jote aar, und erbot tich, 
den Aoen ihre finrgmaner wieder herzostellen , fester denn Je 
EUTor. Als Lohn verlangte er die Fre^a , Othara Weib , nebst 
Sonne nnd Mond. Dia Götter «ollen dies nicht eingehen, Loki 
jedoch liih daan , tmd >o geschiebt es endlich , jedoch uar nnter 
der Bedingung, dafg der Jote die Bargmaner in einem eintigen 
Winter vollende, und ohne GehiUfen anfsM sefnem ßosie. 
Aiesenhaft wachs das Werk und den Ann ward aehr bange: 
Zorn dtiTchtobta da aUgemein Aagard, und mtkn wollt« den Loki 
■trafen für seinen bösen Rath. Loki Teriprach da den Joten an 
ErfiiUnng aeinei Veripreehens tu hindera, nnd that dies anch 
duch LbL Nna weigerten die Aten die Frtfs nebst Sonne and 
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XXVHL ThorBUdnmrdtTonZoradtiKhdniBgeta;— ■ 

Er Bitet selten, wenn er solches Ternimmt, 
Es Würden gelu-ocheD die Kide, Worte und 

SchwBré, 
Alle mfiditigea Worte, so gegeben worden 

waren. 
XXSS. Sie wetr« HeimdBllara Lied Terbor^n 110 
Unter mSchtlgem heiligen BauDe.' — 
FtiitiB Bieht (de fileOseo rasdl - Btttncenden 

Laufs 
Ans dem PJ'indQWalflidlrs; — . Vitat ihr— 

doch sber was? 

XXX. Einsam ant» sie anraeb, da der Alte kan, 
DerKönigderAsen, und sah (ilun) iua Auge. 115 
Was tragt ihr ndcb, warnm veranent ihr ndcb I 

XXXI. AUea weifa icli, Othion, wo da daa Auge 

bärgest, — 
fn dem groreen Brunnen Minüra ! — 
Es trinicl Trank Mimir jeden Morgen 
Au9 dem Pfände Walfadirs. — Wifstibr — 

doch aber was? 130 

XXXD. Es gab ihr fterfadir Ringe und Halsbänder, 
GddiniBde, kluge, und der Spähungeii 

Olauben. 



Mond , und da iw Jote darüber nrnig Qtið nngeberdig ward* 
lam Thor daber nnd »chlog ihn tod. Siehe Dsmiiaga Cap. 36. 
Bs ist demnach Loki hier gemeint, der den Joton die Frevia 
terscbaSen wollte^ 

T. 110. 8ie — die Wala. — Lied, den Rot des Giallarhotna. 
Verborgen — Bamtoö; der Esche Yggthrasill, wo der Vrita- 
brnflnen ist, derBrannen des achickaals. Dai ganee heifst: „Ich 
Weifs , Wann der Kampf gegen die Götter (ragna-rank) beginneil 
wird. — T, 113. Pfand steht hier Cor daa dnrch Pfand Erwor- 
bene, den Bronnen Mimiri. Odinn gab oamlich für eluen Trunk 
ans dem Bronnen der Erkenn tcifs (Mimirs) rin Auge. — 
r. 114. Si«; dia Wala. — Der Alte — Odinn. — 
T. 181. HérFadÍr -^ Odloc. — r. 122; Eigentlich Ghnben 
(dw Leute) an ihre (der VpU) Spähung, WeÍMaguilg. — Binge 
Jod HaUb%ider sind gewtihnlidier Schmuck nordisdier Frauea. 
Die Rabbander bestanden aas zusammengehangten MüuEen. -- 
Die Wala Spricht hier bald in der erhea, bald in der dritten 
Perton von sich. -■ ■ ■ ■ /. . . . .: 
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Sie fltfiht weit luid weit um alle Welt. 
XXXnL £s steht nordwärts gegen Nidafiall 

£iD Saal auB Golde, des StamineB Siadri's ; 125 
Aber ein andrer steht in warmer Gegend, 
Des Joten Bienaal, der Brimir hdfst. 

XXXIV. Einen Sad sieht sie stehen der Sonne ferOf 
An der Todten Eüste « nach Norde» sehn 

die Thnren, 
Es fiallen Gifttropfen ein durch die Fenster, 130 
Er ist gewunden (gebaut) der Saal aus 

Schlange&domen. 

XXXV. Ein Flnfs ßUt östlich in die Giftthäler 
Debet Gestrüppe und Wurzeln, Slydr 

heibt er, 
Da siebt sie waden. (dnrch) dichte Ströme 
Meineidige Männer und Meuchelmörder, 135 
Und den, der andern Mannes Weib Terführt 
Da Mugt ans Nidhöggr die Todten „ die 

Ferngegangnen, 
Es «rrelTst der W&rger die Männer. Wifst 

ihr, _ doch aber was? 

XXXVL Sie sieht Walltiiren , fernher gekommene. 

Bereit zu reiten xtir Gatter-Sammlung ; 140 
Skuld hält den Schild, — aberSkauguI (ist) 

die Andre, 
Gnnnur, Hildnr, Ganndoll und GeirsItögnL 
Nun sind genannt die Migde Heriana, 

v> 137. Dei hier erwiüiiiten Joten Nune iat onltGlcaiiDt, «ia 
Beine Person »ellut. Nirgend« sontt findet man noch erwähnt, 
dsfi ein lote dem Anfenthaltsoct« ier nnbla^g Veratorbenea 
Ti>r«telie, — t. 128. Sie, die Wala. r. 1S9. An der Todten 
Küste , d. i. !d Niutraad. — v. 133. Giftthüler bedeaten hier 
eben NaatTand. — v. 135. MeDcheltnörder ; wörtlich nüfate es 
heifien : Mordwolfe. — y. 197 u. 138. In dieien beiden Zeilen 
wird deatlich nnd klllr geaagt: dafi die bösen Heaacbcn s$ux 
Temiclitet werden. Wie konnten demnach verataadige Lcata 
lieh einlalleii lassen, den alten Nordlünderu goioianiscliea 
Stammes , Ewigkeit dec Strafen anzudichten I — 

T. 141. BedentuDgavoll ist die ZaganfübreriD der Walküren 
hier; Sknld, (dat , wa« werden taiais) , eine der drei dornen. — 
r. 14S. Die Walküren beifsen die Mägde (Dienerinnen) Othini, 
«eil aie dieaqr aonat (aber dieemal júcht} ausschickte , die Hdden 
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Bereit n reiten anf du Feld , die Wilkfiren. 
XXXVn. lGhflBb(daB}demBaUdr,dembliitgeiiHetdetil4& 
Dem OIMiu-SoIuie verborgene (besämmte) 

Schidml; 
^ stebt gewachsen anf htdbem Felde 
ISn nrter and sehr schöner Schofi 
XJULViii. £b kam von dieaemHolae, wie'fidenBUnneni 
geadiienen tat, 
Ein harswntlier Tnnerfidl ; Haadnr begann 

ta werfen ; ISO 

Balldnrg Brnder war geboren am Morgen erst, 
(Ich) sah, ei IwguuiOthlaa Sohn, dar ein- 

näohtige, zn streiten. 

XXÜÜX. Da BchmOckte sie nicht Hand noch Haupt, 
Frjgg, lifl tranerta Im GlonsBaalo, 
Bis SiS» anf den Scheiterhmnfen tmg BaU- 

doTB Tödter 155 

Der Pfleger Walhalla. — Wr^t ihr — doch 
' aber wasf 
XL. Gefeaselt deht aie liegen in Hnnalnndor 

Ein frerdgierig Geschöpf, den gchändlichea 

LokL 
Dort sitst anch Sigyn, nicht von Mienea 

frenndllch, . 
Det Sbnnea beraubt WiTst ihr — doch 

riter wasT 160 

im Kampfe Muralesafl , denen der Tod ntbeo aoUte. Safi «ie 
iiitr ericIieÍDea , widentreitet dem cewöhnlicli angenommenen 
Glaabeii, dafs lie bloft tam Othin die Helden rofen. Balldur 
kam ja aar Heia. Mehr davon Iiint«a. 

V. 148. Der SchSriling i« der bekannte MÍstÍlteinD. — 

T. ISO. Handnr , d. i, Gier nach Beiiutbnm , der BucKÜiom 
aelbat. Ba)dnr ist du nripr anglich Uoicholdige, die rollkommna 
BEÍobeit. — V. 152. einnachtig, d. i. eine Nacbt er^ alt. 

V. 153. Sie bezieht lieh anfi folgende Frjgg; ihre Wohnung 
in Asgard heifst Fensalr. (GliDstaal , Goldsatd). 

V. 155. Balldnri Tödter , d. i. Handar. — v. 155. der Pfleger 
Walhalla ist Othin. Ueber die Verichiedenheit , lo in dieser 
Sage vom Balldar obwaltet, siehe hinten mcbr. — \. 157. Iioki 
ward gestraft , weil er eigentlich an Balldnrs Tode Scbold war, 
indem er den Handnr Terfähiie. — v. 159. Sigyn ist die Gattin 
Xofcii } Sie war am dem Gewhlechte der Joten. ^ r. 161. Die 
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XLL '^stUdi Mb dl« Ake.InJvntHdiiT, 

Und füttert F^irir'a Kinder (Nachkoinnieil- 

flchaft). 
Eb ward ran dieaen allen eins schädlicli. 
Der Mondverachlinger íh RiesengeBtalt.-— 
SLD. Er IMt sich nfit dem Leben todtfeweihter 

Sfilimcr, - 16!» 

Er beaprütxt der Götter Sita mit rothem 

Blote. 
Dunkel werden der Sonne Strahlen im Som- 
mer darauf. 
Stnrmwetter (werden), alle b&se Winde. 

WiTst ihr — doch aber was ^ 
HUa. E* bfs dsmf dem Hðfel «md acblag die 

Harfe 
Der Gjffnr HSter, der frohe Bgdir, ITO 

Es aau^ bei ihm Im Baomfipfel 
Der schöne rothe Hahn, derFialarr heifBt 
XLIV. Es sang bd den Äsen GoUinkambi, (dw 

Goldkiunm) 
Er wecket die Helden beim Hetiafadir. . 
Aber ein andrer wird singen nnter der Erde 

ideden, 115 

Der blotrothe Hahn, bei den Sälen Helaa 
3CLV. Es lienlt G«inr «dir bei Gnip«belllr, . 

Fessel wird gebrochen werden, aberFreU 

rennen l 
Viel weifs die Weiae, fenil^. ■cb« icb 
- . - wdt nm mich. 



Alte i»t die Gygor, daiRicBenwüb, d!e Gattin de* Fenrir, (dei 
Wolfes) d«a Sohnes Loki's. — t, 164. Der Name dei Mood- 
verschlnigers ist Hati (Hafs) ; sein Beiname; Mansgarmr. 

_v. 170. Wer Egdir sey, weir» manniclit) er wird nirgead* 
weiter erwähnt. Sonst ist Egdi'r anch ein AdlernaiOB; siehe 
KemuDgar za DKmisaga. — v.l73. Jeden Morgen rnft der Hohn 
GullinkamM die Helden in Walhall zum t^glicbeD fiampfe. — 
y. 175. Ein dritter Bahn, der dnnkelrothe, wird die Bewohner 
der Unterwelt xa dem Kampfe gegen die Götter dereinst wecken. 
y. 177. Oarmr ist der Ceibeias der Römer. — t, 178. Freki 
ist Wm entweder einer der beiden Wolfe Odins , oder er ist ein . 
Spror» des Feniir, od«! bcuec er ttiüntt Fnki betetchnet 
überluuipt WoU; , . 
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Der OSttat VuEarginf , den Eiiiiirf der 

BlfUvea. , 188 

XLVL Btðder werden etuitder befeinden und den 
Tod geb«», 
£■ werden Verwudte die VerwtndUcluft 



Huieg begebt alcli In der Welt, grobe 

DnsBcbt. — 
Das Bartalter [koaunt], du Schwertalter 
(Schilde sind gespalten), 
Daa Sturmalter, duWiirgalter, bevor die 

Welt dahin sinkt. 185 

Ei wird k^H Mann dem andern gehorchen, 
XLVa. £b afielen Afinira S5hne, Miatwtdnr enL- 
sindet eich 
Bei dem Snf des Giidlarhoma. 
Laut bliat HeimdaUur, das Ho» tat er- 
hoben, 
Ea Bpridit Othinn mit Mimira Haaple. 3D0 
XLTDL Ea ertönt der alte Baum, der Jote wird 
entfesseti, 
Es erbebt Yggthraaili hochragende Bache. 
Bb heult nnn Gaimr lor GnipshelÜTf 
Feaad reirit, Freki wird reimen. 
XLIX. Hrimr fiUirt von Osten, es hebt «ich die 

Wsgfl TOr ihm. 2«& 

Es schnaubt Jormnngandur in Jotenmuthe, 



r. 180, Si^rar htittin Xe OSHer and HeldeiiLÍiii G«{en- 
laué zu. den. Streitera Katars , den Valt»eib 

V. 184 a. 185. Sie siti Naiqep der TenohiedeDen Zeitalter, 
Bo vor WeltDotergang dagewesea eeya müiien. Das BartalUr 
»1 du erste, wo die HEOichea eiofai^h ia Frieden lebten, and 
mhig alt worden. Dann folgt dai Zeitalter der Kampfe. Dann 
komnit dai Zeitalter der bösen Sturme, und eodUsfi die Zeit der 
leÍMendea Tbiere , wo dieie die Welt verwiiaton, 

*. 197. Mimirs Söhne lind dieJoteo. -~ t.SOOi. Himiri Haapt. 
Die Waoen scUngeu dem als Geisel ihnea gegebenen Mimir das 
Hanpt ah, aandten dies den Äsen. — t. 201. Der Jote iit entweder 
Lokioder sein SohnFenrir der Wolf. — v, £05. Hiirar ist einer 
derJoten, der ErliBner de« Sobifi* Ntgifari. —^ t. S06. Jormon- 
gandur ist die grofse Schlango, «o die Erde umgicld ; sie gekört 
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Der Wom bewegt die Wogen, der AAer 

flattert schreiend. 
Es serreibt die Todten NefTaulm-; NtgUfkrl 

wird gelöst, 
L. Der IQel fiUirt Ttm Oiten , es werden kommen 

über die See 
HuBpilbeinu VðUcer, aber Iiohe iteitert; 900 
Eb fabren daher aUe Fiflsmageu mit dem Freki, 
Blit ibnen ist BitrafÉrs Bruder aqf der Fahrt. 
U. Was ist mit denAienl WasirtmitdesAtfenl 
Es bebt guiz Jotanheimur , die Äsen sind zur 

VerHaminliing, 
Es stöhnea die 'Zwerge Tor den Steinthbea, 8A5 
Die iteaner der beüigenBerge. Wllat ihr — 

dach aber was ? 
TAL SnturßhrtTonSQdenherinitGlutderFadehi; 
Es blitxt die Sonne anf dem Schwerte der 

Waltiven. 
Die Fdaberge it&raen, Riescnwnber ebreifen 

£a treten Veratorbenc den Weg der Hei«, der 

Himmel wird gespalten.' — 210 
Liin. Da kam der Hlin aweiter Sehmera , (Harm) 
Fort ist Otbin, er geht d^ Wolf SU bekkmpCen ; 
Aber Beli's TMter; der gl&nzende, äoi ^rtnr. 



iD Iioki'a Kindern. — v. 197. Der Adler iit der in der E«clie 
Tggihrasil hariteiida, der durch deo Schlag aeaaer Flügel die 
Winde eiteagt. — v. ISS. Neffanlnr (Gelbsdiaabel) iat entweder 
der Adler, oder es iit der Lied XXXV. 6. enrabnte Nidhaogvr. 
Magilfari iat das aas den Nägeln Terstarbener ta erbauende 
SchiE Ebe nicht diel fertig, benrachen die Götter rahig. Da- 
her »nrdan allen Todten dia Nägel aaigröltig verachnftten. 

T. SOI. Die Fifinnagen sind die Verwandten der Hei, über- 
haapt die ihr Untergebenen. — y.SSH. Bileifoi* Bindci ist Loki, 
Biteifr iteht für Bileiitr. — 

T. 203. Alfen und Zwerge werden bald alt dieaelbea, bald 
■la Terachiedene Weaen betiacbtet. Hinten mehr daron. 

T. 206. Die Zwerge heifasn Eesner der heil. Beige, «eil aie 
dieie voriiigllGh bewohnen. — t. 210. Der Weg der Hei iit der, 
10 an und von ihr fuhrt, in und aus der Unterwelt. ^ t. Sil. 
min Betnaine der Frygg. — y. 212. Wolf; der Wolf Fenrir.— 
V. SIS. Bell , ein Jote. Sein Todler ist Frevr. -• 
3 
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Da nnirH fidlen Frj^g'B Frenden-Sfuin. 
UV. Da kommt der grofae Svhn Sigfailira ili 

Widir ; %a fechten mit dem LeichenÜikre, 
Er stufst dem SprÖfsIing Ilwedrungs durch 

den ^íuieaden' Ittaad 
Den Stahl ins Hctz.— Da ist Rache dea Vaters. 
LV. Da kommt der schöne Solin Illodyn's, 

Es i^ht Othina Sohn wider den Wurm sn 

fechten, S» 

Ihn trifft mit HnthMithgards Schirmherr. — > . 
Ks werden alle Menschen die Weltstülxe er- 
achüttern. 
LVI. Es geht neun Far^ weit Fiörgnn's Sohn 

Traurig (Terwondet) von der Natter, der 

Grimm gierigen , 
Es henit sehr Garrar T'or Goipahellir, 225 

Fessel wird gebrochen, Freki rennen. 
LVn. Da kommt der dunkle Drache, der fliegende. 
Die Natter , niedenher von NidafiÖU, 
Er tragt sich aufschwingen, fliegt über die Erde 
Nidhauggr (Ober) die Todten. — Nun tnnfa 

, sie sinken. 230 

LVin. Sonne wird schwarz, die Erde stürzt ins Meer, 
Es fallen vom Himmel die heiternSterne; 
Es wüthet die Glut gegen der Zeiten Ende, 
Es leckt die hohe Flamme gegen den Hinuue! 

. selbst — 
Ea heult sehr Garmr vor Gnipahellir, 235 

Fessel wird gebrochen. Fr eU rennen. 
LIX. Da sieht sie auftauchen hinwiederum 

DieErdeaus dem Meere über und über grnu.. 
Es fallen die Gewässer, ea fliegt der Adler 
aber (ihnen), 

T. S15., Sigfadir Igt Bemene Othins. 

y.SlS. Leichenthier, Fenrir, erheirateioSpró'fslingHwedmngs, 
weil dieaer Jote der Vater «einer Mutter Anfirboda war. — 
T. 21S. nie Rache für den erschUgnen Täter oder irgend einen 
Verwandten (Blntrache) war dem Nordlander vor Allem heilig. ■ 

T. 219. Ilbdjn , Beiname der lörd , der Mutter Thor». — 
T. 888. -Weltstütae: dit Esche TggthrMÍU. — y. 3SS. Fiörgnn, 
Beiniune der Järd. — v. S27. Drache, d. i. Nidhauggr. 
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Der auf drái Felsen Fische j«^ 240 

LX. Es fiaden Bfob dieAsen io Id&welUr, 

UndüberdengrofflenWeltkampf spreclirai sie; 
[Ind sie ^denken da. der grorsen Geapriche, 
Und der altea Geheimiiisse FjmbiütyT's, 
LSi. Da werden BÍch medemm die wundersamen, 245 
Die goldnen Tafeln im Grase finden. 
Die so nreinst die Geschlechter hatten. 
Der König der Götter nnd Fiölnirs Stamm. 
LXI. Es werden nnbesiet die Fluren tragen, 

Alles Böse wird aufhören, Balldr wird kommen. 250 
Bewohnen werden Hanthr ond Balldr Othina 
Wohniuigen, 

Die durch Trag gef allnen Götter WUst ihr — 

doch aber was ? 
Lxn. Dann kann HSnir sein Loos selbst bestimmen. 
Und bewohnen werden die Söhne der beiden 

Brüder 
Das giofge Windheim. — Wifst ihr — doch 

aber wm. 25^ 

In späterer Zeit, nnd v<m christlicher Hand wurden 
d^ Vauln-Bpa folgende zwei Lieder angeMngt Es sind 
lach nicht beide zu finden in allen Ausgaben des Ge- 
dichts. Das erste steht anr bei Afzelius, das andre haben 
»ich die Dänen Resen nnd Uartholin. 

Da kommt der Afächtige zun ewigen Gericht, 

Der Stalle von Oben, der alles beräth; 

Gerecht Er Zwist nnd Streite schlichtet; 

Schicksal bestimmt Er, das dauern wird. 

y- 343- Der Gespiüclie, die sie ernst fdlirleii in Aagard. — 
1- 254. Fymbaltyr iit dnnlel; so heirst ein fitfioder der Booen. 
Minthe versieheo nnter ihm denOthin. — r.245 a. 246. Entwe- 
der werden unter diejen Tafeln die ewigen Gesetze des Weltalls 
itiilanaen, oder die Spietbteter der Aien ; vgl. v. IS n. v. 82. — 
'■ 247. Gesctlechter der Äsen. — v. 248. Fiölnir ist Othin. — 
•■ 25a. LokL hewog denHauthr durch Trug zum Morde Balldrs.— 
'■ ^3. Häuir war den Wunen too den Äsen als Geisel gegeben 
"Oidiu, — T. 254. Die beiden Brüder »ind Modi und Uagni, 
Söbae Xhora. — r.SäS. Wiudheioi — die nene Erde. 
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Snen Sui sieht sie (ffie VbIr) itdien, fcfaöner ib 

die Soime 
Bflt Oolde bedeckt in GimU ; 
' Ds wlteD treme V5Uer wähnen, 
{Jod in Ew{^elt Frende geniefsen. 

Eben erhalte ich J. L. S t n d t c h' b Übemetnug ia 
Edda (Nürnberg bei Schräg 1829.)- D» dieser gelehrte 
Beubeiter beaonden auf dem von Kreutaer nnid Modb 
eÍDgeschlageneD Wege gegangen au sein echeiat , so wird 
es nicht annützlich aein, emiges hier aus aeioen Bemei- 
hnngen xor Vaolu-spá nachtraglieli aützotheilen. 

Lied I. Stndach nlimnt an, dafsOthin selbst dieVili 
■na dem Grabe heranfbeschworen habe, und ^ebt dabei 
T. 8: Witlt du, Walvater, data Ich wohl verlcüade etc. 
Nach weicher E^dschrift diea gegeben ward, weifs ich 
nicht. 

Lied IV. UnserUed hat als ErateaBör, deBsen 
schaffende Söbne Othin, Hänir nnd Lothur, entsprechend 
Bralim (isch-bur) der Inder , dessen Zeugnng Brahnii, 
Wisclinu, Schlwa. Die jüngere Edda hstBur. (G^lfg.Q) 
entstandeu durch das Lecken des Salzsteines der Kuh 
Aadnmbia, dessen Sohn BÖr, dessen Sölme Otbin, 
Will, We, entsprechend der Griechen Urauos durch die 
Gaia (Goij ist die bülige Kuh der Inder; Gao , peblv., 
OgIib; Gova, aanakr,, Kuh; pjat, ionisch, ich sättige], 
dessen Sohu Kronos, dessen Soiuie Zeus, Poseidon, 
Plnton. Der Satzstein, der aller Dinge Keim enthielt, 
ist auch persisch, im Urstier Abudad; im Behemot der 
Talrnndisten. — Bur ist das indische Wort roll der 
GeheimnÍBBe; Bur wiederbAlietTomäufserstenMord- 
•aien bis herüber zum Barara der Lappen. 

Lied V. Der Aiudrucfc „rechte Hand^^ alt-iriach: 
deas, bedeutete bei den alten Iren, wie bei den Juden: 
Jamin (ben-jamin fU. dexfræ) auch den Süden, Oirthear, 
altiriscb, den Osten oder die aufgehende Sonne. — 
Jorui bedeutet in der Wa«t, «m Lemaner-See den Ost* 
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LiedVn. Den Berg Mb uid seine Tbile lidbea 
Phrjgier, Griechen und Rüner; Itá, die Täbetauer:, der 
Tantalen Stätte, Idäten dieMoogvIen, Inde> die Birmt- 
ti<», 80 wie Ida andi in vielen &iten Namen der Städte 
TorluHnmt. 

Hanc nriœ gentei antiqno more Sscrorun 
Idæsm Tocitaat mafarem (Lucret 2, 610.) 

Ij i e d VIIL „TeOdo i táni'' erionert an das Goldtafel- 
spiel der Kämpenlleder ; ^er auch Merkur tafelapielt In 
Vi-EKt mit Luna, nnd gewinnt von Uir den TSsteii Thcjl 
des Tages, SOMinnten, oder die 6 Tage über das Sannen- 
jahr von 360 Tageo, welche auch imheidniachenNardeii 
die Jnlfeier der Wioterwende. 

liied IX. Brimir (Brimha, Brama, indisch) ist der 
Drrieae Ymir, (r. lU) aus dessen Blute das Meer (daher 
brim Meeres Brandung) aus dessen Fleisch die Erde 
ward. Bláiun ist besonders Bleifarben; daher in 
alteil Sagen BUman der Molir, Ælálaud, Ethiopl^. 
Nil heifstinmelireuuiat. Sprachen bian u. schwarz, 
an Egypten erinnernd, — Üie Zwerge der Edda gleichen 
uacli Studacha Meinung den Fingergöttern von Samo- 
thrake. 

LiedXnL £ Jörn- valla erklärt St. von Bnmpfíger 
Mark, zu Aufgangs (Ida's) Hohen. — Dies Gesetz, fährt 
er fort, dentet wie auf eine Stammtafel des Zwergen- 
geschlechtes Lofar's (des aus Blut gezeugten) hin. Die 
Zwerge erscheinen in nordischer Mythe als solche, welche 
das Licht der Sonne versteinert, als Welse, Traumdeuter, 
Taneendkunstler , Werkmeister der Gotter und Helden 
in Schmuck und Waffen, nicht ungleich den Daktylen, 
Karybanten, Knreten, Telcfainenanf Samothrake, &eta, 
Rhodus und Lemnos. Sophokles kennt je fünf männliche 
und fünf weibliche Daktylen , doch ist ihre Anz^ unge- 
wifs. Fherekydea hat deren ð2 , je 20 rechte und 32 
linke. (Modsognirs Zahlist 48, mitZnsKtzen der H-g.ð2, 
Lofar« , nach verschiedenen H-S. 22, 21, 20, auch finden 
sich noch andre Namen) , yötires ði ^aav , naX qm^^axeis, 

Kol dtifuov^yol fftdqßov mvoftiíií^ffov ðí äno r^g (Hjteos 

läijs. Pherecydis fragm. cur. Sturz, pag. 157. 

Lied XVII. Auch Hr. Slftdach nimrat an , dafs der 
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Znsunmenliuig verloren sei; er fragt, ana Welcher Ver- i 
■ammluag (þingi) die Aeen gekommen seieal — Da er 
n n a (unz) freilicli mit b i s giebt , so kann keine Verbia- 
dong da ieim. Ich kann jetit aber nachwdien, dafa ans 
auch wäbrend, dia, etc. heifst, und dann ist allerdinga 
guter ZDaanuncnhang. Die Gütter «chnfen &&her die 
Zwerge als ihsen zunächst nütsdiche Wesen, uid als 
Bie ans der VerBanunlung kamen, worin Arr Zwerge Er- 
flchaffnng bcHchlossen, und nach fottlidier Art ^en da- 
durch auch schon anagefúhrt wurde, so fanden sie am 
Meerstrande Eschen-Stämme, und schnitzten Menschen 
■ofort. Hier mögen aber noch einige Bedeutungen von 
uns (unz) stehen: 1.) unx, indem: (Ot&idea firani. 
L Xn. 41.) 

Sagen ih in, gnate man, nnie ir 'nan sculnt findaa, 

Zeihan ouh gizami tbumh dos selzani 

Zi theru burgi faret hinan«, ir Sndet, ao th In saceta, 

Kind ninni boranaz , in liripphnn gUegataz. 

Tho kram, unz er z'in tho sprah, Engilo heriaca^ 

himllisgn menigi, sfts alle singenti: 

In Iiimü-rlcheB hohi st göt guaüichi I etc. 
2.) unz, während, so lange: (als, in alter Bedeatons) 
(Otfrid an Hhidun.) 

Bimtde ouh zalono fal, thax uulr aln sicher ubaral, 

unanta thai ist funtan, unz nuir haben 'nan gieoutan. ! 
In gleicher Bedeutung bei Notier (XLVI, %) t 

„Er was er chnning Judon, uns er ediert in knnt i 
nuas." und UV, 9. .„£r sclief in mtnemo sceffe, um 
ih naeichmuote vuas, unde unz ih ne dahta, uiiax er 
nmbe mih leid.^' 

Im Mithd, wird Q n t , unde äbnlioh gebraucht. So 
Nibel. (Hag, 4847.) 

„ergetz sl der leide, und ir ir habet getwi." 
Hierzu gebort noch bei t. d. Hagen im Wörterbucli, 
(aber nicht im Liede selbst) die wile nnt wir (so lange 
als wir); auch unser unterdeCs mag man. hierm ver- 
gleichen, und das schwed. under det (nnder det jag hol! 
pa med dedda — indem ich micli damit beschäftige. — 
Lied XVm. Zu Loþr (Lauftr) fdlirt Hr. St. an: U, 
L4, auchlbar, W«88«r; Bothnr (Lauthur) Lol^, Löthr, 
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mothnr, BlHter, Loderer, AjdbmAer, Hir^itn« ; .éeiifwAt : 
i Luder, LÐtter,Li>de (in altern Bedeutiugea' [mund- 
artlich in der Lausitz: Loden — Hure] Iconmit hier nur 
vor, und vowihwÍBdet darnif). Vermothlich war Lothur 
rane Torang^ch bei den troglodjtÍHch wotuteaden (wie 
die Lkppen von heute und wiedergefundene Spur^i Im eüd- 
lieben SchwedeiiTon ehemals zeugen) rauhenjoten (Fin- 
nen)^ der Affen Söhne auch spott weise geheifsenen, 
gefeierte Gottheit. Diese älteten Inaissen Skandinaviens 
wnrdoi d^ch die jüngeren Swiogothen [daher Svi- 
Jdo() — Schweden] in die Gebirge gegen Abend und Mitter-, 
nacht verdringt, und so unterdrückte Othins Dienst, bei 
den Swiogothen vorherrschend endlich Lothurs. Danun 
Vax- es suffatlend, dafg König Brich Emunds-son 
[llauk Habroks-Sägs) in Schweden vor Ly ter (LÖter) 
diemlete. Lothinn einen berühmten Thursen oder. 
Joten auf einem BUande (berüchtigt als Zauberstätte) . dea 
nördÜcheuNorwegens nennt Helgi(llelga-qiiþa. Hat.3ð); 
Lo duinn nennt OsBian als Gottheit Lochlius oder Nor- 
wegens. So war vermuthlieh. auch Lotfaur der sagen- 
hafte Stammvater der Dänenkönige (der Skioldungen), 
nicdit aber, wie man gewöhnlich annimmt, Othiou. Vse 
jencan hat daher auch Lethra und ihr Heiligthum, und 
davon wieder die Ledrukönige den Namen. Könnt« 
nicht (fahrt Hr. St. fort) Othion, Haenir, Lothut die 
jotÍBche, und Othinn, Viü, Vé diegothisohe 
Dreizabl sein? Die Namen entsprechen doli in ihrer Be- 
deutung. Düchist idehtsu umgehen, dafs Othinn, Loki 
und Hsenir in Geseltschaft die Welt nmwandern, dafs 
Loki Othins (Helblindi's [?}) Bruder ist; aber es könnte 
aucli nachgewiesen werden, dafs Loki, Logi, Lopt, 
Lothur in sich Eins, beide Gegensätze , Feuer und 
Wasser, In Weh einschliefsen. 

Lied \XVU. 1 h r 9 Maid ist Fre j-i«, die Wanen - 
göttin, Vana-dis (Aphrodite Tanais, Tanaitis 
der Armenier ohne Zweifel,) Niords Tochter, Othina 
GeUebte.) (FrUla). Ob Othr (wülhender) Otliinn« 
■íiioweoe öfttietfjs'i Zwei H-S, der jiingern Edda haben 
Othin für Othr, wo von diesem die Bede ist, noch bei- 
fügend: „er fnhr langen Wegen fort, Fr^a weint über 
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■i<iii1ÍMriiiiiliBg. uidOtrenrineBrfndrðtbeiOðld'^ 
(Avrore's Thrinen?). Vielleiclit tÍDd Othr und Freyi 
wanisch, waa Othiim imd Fríggt f othiach, nod eo 
die wdtrerbreitete Vftlkenifre uns in Wuengeitilt be- 
l^egneid. V^ die Sagen von Venus nndAdoals, der 
Cf bete und dea Attis (Gen. A 1 1 Í n - ii) Ina und Osiria etc. 

Lied XXIX. if Téþi ValfBiiþrt erklirt Hr. St. : Die 
W«la hebt den Blick, liðrt fenub Rchoo du Hörn des 
<}erlclita, aiebt Othin'i Auge (die Sonne) in Tbränen 
strömend, und ihn selbst demTerhongniCs dnst unterlie- 
ge. — Die BrUimng wire gut, nur ist sie nicht wohl, 
«le ich glaube , mit Zeüe IM in Einklang zu Iningen. 

Lied XXX. ein sat hon nti etc. bezieht Hr. St. auf 
jene bekannte Fahrt Othins , in Hel's Borg in der Untn- 
weit, am östlichen Thore, wohin Otfain fuhr (nach an- 
dern Sagen fuhrm nnr Heimdallr , Bragi , n. Loki daJiin) 
am über Balldnrs schwere Träume AufaehluTs sich zu 



Lied XXXI. Urd'snndMInUr'sBranaen, sagtHr.St, 
wdaaagten dea Göttern , und wie viele Völker des Alter- 
thnms hatten nicht ihre Sitze der Wdssagung an Quellen 
und See'nl Das Wasser war die Weisheit. Auch 
SBmir deutet auf Othins Verlangen BaUdors Zukunft, 
M wie er dessen Haupt rathfrigt beim Einbruch Ragna> 
röka. Mimlr ist ela Wasaergott, und seine Quelle der 
Weissagung an der nördlichen, der Thursen-Wunel 
YggtlurMÜls. Er gehört dem Jotenthnm an, and aeine 
Söhne tanaen znm Hörne Ragna-röbi, und doch ist er 
einAse (Yngling. Sag. 1), Otbin verwandt, well auch dat 
Asenthum in jenem wuraell, nur eigenen Stamm getrielieB, 
kein Volk des alten Glanhena sich gani entschüttelt. Als 
der Äsen Wassergott ward er mit Hünir gegen Niord bei 
ihrem Vergleiche den Wanen ausgewechselt. Diese sdün- 
gen sein Haupt ab, und sandten es den Äsen. Unter 
dem schönen Bilde von Mimire Born (des Meeres Qnetl) 
und Walvaters Pfand dem Auge Othins, der Sonne, (ög>i 
ega, jeuiaeisch beiAssanern, Kotten, Arinem die Son- 
ne), die jedenMorgenvonGoldetfSnfelndihm entsteigt, 
ist jene tiefere und iltere Sage von Balders Tode wer- 
borgen. — ■ ZnHlmir findet sich keine bekamteWnnel 



HihvGoojilc 



— 41 — 

i« blibiidtedwti , ans der daa Wort gedeutet trerd^ 
könnte. So üret sich Termathea , dab er einem sndeni 
Sprachsweig (dem Finaiachen?) entnommen eei. F. M»- 
^nusen fuhrt ans der Norwe^schea Volkssprache an: 
Dimre Ichwärmen, rasen, dessen Hauptwort: mim- 
ring. Ferner gehört hieher das A-Seax: meomer, 
mimor (lat. memor) knndig, erfahren; miniyriiatlf 
lieh entsünen ; du grlediische fufíVTifu^; daahobr.meiiif 
mim, Wauer; du chinefr. mim, Ðmiktdheit, Ver- 
borgenheit. ^^ 

LiedXXXQI. SindrL Sindi, sagt Hr. St, «md 
nach Val Vlae. Argon. VI. v. 86 u. 108 ein skytMfichea 
Volk an der HæotÍB , deren noch Ammianus als ignobllet 
gedenkt. DiOnys. Ferieg. v. 681 hat ZifSot xtftfu^t ce 
an der Mæotia; auch JV^furfot (t. 302 — 305) zwischen 
dem Ister and der Afæotis. Beim Hum. kommen tot 
Sivnte aygiofpavoh {Odyae. 8, 2W, Ilias. I. 5Ü3). 

Lied XXXVI. at rff>a grsnd. Auch unsre dte 
Sprache drückt sich ähnlich aus ■, so kommt vor in der 
Mälir vom \l^enberger T.18Y, wie ich noch bemerken mit : 

■i ritten stic unde velL 
und hn Lohengrin 418, 9. 

daz si künden rlten hurt , berge , nnde gnuit. 

LiedXXXVn. bloþgora tívor. Hierzu führt Hr. 
St. m: Send: dir; sanslu*. d e r « , diva, devati dev« 
OöttUcMeit über alle Qötter (nach KlaproÜt). lat d i v e e- 
piter, dirus; aitprctdis. dew; kelt. duw. Balldnr, 
fihrter fMl,der blutige Tít ist einer der Grundzi'ige 
im düitem Antlitz der Menschheit, rom Aufgang« bis 
nm Pßedergadge , grell oder verwischt , in allen Gebilden 
mid Gleichnissen, vom ersten Brndwblut, das die Erde 
tr«ik , dem Beginn der Geschichte (?) und des Opfers, 
bis herauf, wo die Zeit die That an die Sterne schrieb 
mid deu Himmel zum Zeugen rief, nachdem ihr längst 
des Opfer« Schrei und der Wc^ruf der Mutter Terstnmmt. 
Als Kid der blutenden Unschuld und ihrer siegenden 
Hüekkelv war dieBC mysterisohe Type die profetische 
Ahndang des Heldenthums. — Mistelteinn. 
(schwed. miatelten; engl, misaeltoe, misletoe; 
kelt. gny, Mistel). In Nitte rorigea Jilirbutdérts grüTste 
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mui dcb noch in Fnnkrefch , bei Sunmlwi^ der Ge- 
Bchenke (alfailabies) am Nenjabr: „au ^ny l'aif 
neiif.^* - In Wales häD^t zaraelfíen Zeit die Mistel Tom 
Dache, nnter ihr das Volk sich grüfsend. Der Mistel- 
Zweig war Bild des Todes und des aas ihm aufgefaenden 
höheren Lebens, worauf uns auch Virgils Worte (Æn.VI) 
devtea: 

-^- — — Latet ai^re opaca 
. r anrena, . et foÜis et lenü vüdne ramns, 

Iitnoni infernæ dictas aacer. 

LiedXXXVm. Ilr. St. versteht unter dem ein- 
nichtjgen Sohne Othins nicht den Handnr, Bondern 
denWali, nach Wegtams-qnith. 16.. 

Lied XXXIX. Fen-salr wird erklärt von Hr. St 
dnrch dunkle, snmpfige Wofannng. fen (ial. A-Sétuc. 
bcig.;) Snmpf^ falliäch, fion schwarz, dunkel. Auch 
Im allsass. stattet: veune, See, Flufs. z.B. Theophil. 
V. 480 (bei Bruus) 

— — — dln Tenne 
hán äj gar luttich renne (Wasser, Tgl. rln). 
Lied XUH. Gýgiar hirdir. Gygr, Gigr, ver- 
wandt mit Gigas, Käme einer Uiesin; v. t. heifst es 
aber Öffnung, Lnftzng eines Schornsteins. In süddent- 
scher Volkssprache (sagt Hr. St.) heifst gngen Ina 
Hom blasen, vom Hirten nnd Nachtlichter; estnisch: 
kikkas der Hahn; oatiak. kekka, das Korn; fesgisdi, 
Chnrt; koijäk. Gygalkei der Wind. So bedeutet 
Gygr inVerbJndmig des Aars (HrœaTelgr) heulenden 
Stnrm. — Hani, der Hahn, ein Bild des Feuers, (dw* 
rothe Hahn), verkfindet im Himmel, anf Erden und in der' 
Unterwelt den Anbmch des Gerichts , des Wettbrandes. 

Lied L. Muspill ist nngewirs, sagt Hr. St. 
ob eis Göttemame oder dasselbe mit Muspillheimr.' 
Die jüngere Edda gebraucht Mnspill in beiden Bedentna-' 
gen {■*). Nach Ansicht der Welt theilt sich die Welt m. 
drei Haupt gegenden (heime, Kpeif8e),'A8gKr d, Hlih- 
gard, Udgard; jede dieser wieder in drei besondre, 
Licht-Elfen-Heim, Mnspillheim, Götter- 
heim,-Wanenheim,Mannheim, JotunbeimiJ- 
Nacht-Elfen-HeimvHelheinijNfflbeimijede 
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ilie§er nhvt Wkder in ^rei Tencbifedene, wsdarch Mua 

Lichte , nenn nritdere , . neon donkle Wdtea entstehen, 
(deren besondre Namen aber nicht alle in deji Bruch- 
stücken der üidda auf uns kunen) oder die Zahlen : 3, 0, 
2T. Das Wort Md b p 1 1 1 scheint nicht nordisch , wenn 
man es nicht willkürlich auseinandeF reckt. V. d. Hagea 
wiU, es sei das altsassische MutspeLli, Mundwart, 
Gericht; (?) was nacli Finn Manwuen im attnwd- mad- 
spiall, munnSpiall, laatea müfste, welsber letate 
eherauf múgspell, der Mebge Verderben oder Unter- 
gang räth, EUF Vergteiohnng anfiUirend Zeadaveata's 
musfh oder massj, lndra'sHii»DelMuilus,MusbalagBin, 
mitktíh , »nd makEchab , der Singalesen Mnktae. Muso- 
palla ist auch ein Stadtnante.In^ens. !$. Hofmanni les.nDÍv. 
' LiedLIlI. Wer Bell sei, ist nage wifs. Wischuu, 
■bi'Sol mariaos in viel«r Hjasicht anch dem Frey ent- 
sprechend, schlägt ia seiner fünften Verwandlung als 
Brahman den Riesen Beli oder Bali. Magnusen sieht 
im BcU d«t Whrter. 8t. 

LiedLIV. Vifiarr. Othlns nnd der JothiGrid Sohn, 
vAe der indische Widuren Wiaesens und dner Sklavin. 
Vidbi indisch, fatum seu natnrse lex, ein Beiname 
Brahma's; vedha, legem dictans. St. 

Lied LV, HierwirdThor OlliinB nndderlBothyna 
Sobn gcheifsen, daerdochälterist, alsderAsea-Otbin, 
ein Bewe», dara die Äsen vorgefuiReue Götter in ihre 
Lehre aufnahmen, oder die gleichen mit sich gebracht 
Aus dem alten Anki-'Þorr ward Asa-törr sagt die 
jüngere £dda. l'hor war rorrägUch Norwegens Gott 
(Land-áss), daher der Name seiner Matter an den nor- ' 
wegischen Lothur erinnert. Der Kehlhanch (H) darf 
nicht irren; einige Namen behielten ihn, andre warfen 
ihn weg. In der Schweis ist der alte Kehlhaucb noch 
übrig, der Tonüglich den Burgundern (auch Gothen) 
eigen war. („ppopter superbiam toto gutture loquuntur" 
Luitprand. Bei Müller Gesch. d. Schweita 1, 12, not. 9»). 
So ward aus Chlodwig: Hludwig, endhch Ludwig; aus 
Chlotar, Hlotbar, endUchLutter. lUodyn ist die Hludana - 
der Deutschen , auf einer . Inschrift bei Eleve gefunden, 
worüber Thorlac. de Hludana Gemuu. Dea. (1TS2) ge- 
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sdirifjbenhBt — Hlftgar{»s v^or, eio Bdatma Tbonk 

HUd findet tnch vaeor, vielleicht zusuiinien gesogen bdb 
vé-Tor, Beschützer des Heilij^hnma ; vé (PI. véar) 
Hejligthnni , Opferstelle, TUn^telle; vor, var, wahr- 
Mun, daher Vier eine Asyn, dieWächteria derEhetreae. 
(Gyifg. S5.) Vehar heifaen die Tempelstätten Budha's 
auf Ceylni;-Ba im Sanskrit und Fehlewi: Vedi, der 
Opferbeerd; Ver, daa pandwhe rdne lichtvolle Land, 
die Burf I>§eHisiihids ; verl, ver, finnisch n. iwgariscb, 
Blut; veherkehe auf Sead. Wolf. Ve und Ver BInt 
und Weihe, sind desHeidenthnnis wiedeBChriatenthnms 
Inschrift, dort mit dem Stahl dea Flaches in Sibyllen- 
zSgen der Znknnit, tnf den hinweisend, welcher hier 
xnm Segen sie emgrub. (tl) St. 



Weitere Erläuterung zur Yaulu-spa. 



1.) WeltnrspntDg; zuLiedH— VIL 

Im Anfange war sikdlich die Feoerwelt (mnapUbeim»), 
B&rdlich die Frostwelt ^oiAheimr) , mid zwischen beiden 
«v ungeheurer Ralk (ginniingagap , t. w. Schlund dea 
Truges). 

Muspillicimr ist licht und heifa, flammend und forea- 
send, nur denen bewohnbar, die dort daheim aiod. 
Am Ende dea Landes wohnt Sutr (der Dunkle , Böse), 
und weithin flammt sein Schwert. Einst zieht er aus noil 
beUimpft die Götter, und verbrennt mit Feuer die Erde. 

Niflheimr ist kalt nnd Nebels voll. Allorts steigen 
allda ^por Giftdünste. Da quillt auch der Brunnen 
Hwergemlir, und aus ihm kommen die Flüsse Eliwagar, 
Als diese Flusse so weit von ihrer Quelle entfernt waren, 
dafs ihr Gift hart wurde, da entstand Eis ; und ala diese 
Masse nicht mriir rann, da gefroren alle CKftdünsts na 
Reif, und es fror da ein R«if über den aiid^n hinaus 
bia u^h GinRHBgagap. 
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Aber am Hoapilheiinr BprüAeten fWken berQberi 
tmd sie belebteo du ^tige Bis , und es entatuid Ymir 
(auch Brimir, Hrjmüiiirs Aurgemlir febdisen). DerJote 
Ymir vermählte sich nicht, aber unter 'seinen Armen 
wuchs ibm ein Sohn und eine Tochter faerror, und ein 
Fnfs zeu^e mit dem andern dem Biesen einen ihm ähn- 
lichen Sohn. Ynür war böse, und böae war all sein 
Gieachlecht, 

D« war mit ihm zugldch entstanden eine Kuh, dia 
hiefa AndumUa. Vier MilcbslTome flossra von ihr, und 
davon ernährte sich Ymir nebst seinem Geschi echte. An- 
dtunbla aber nährte sich dadurch , dar» sie die salzigen 
Rdffelsen belecltte. (Salz u. Giß— beide haben Sdiärfe, 
daher stehen sie liier für einander. Merkwürdig ist je- 
doch , dafs oben bei Ymirs Entstehong das Gift genannt 
wurde, und hier bei MahrnDg der Knh das Salz berror- 
gehaben wird ; denn durch die Koh entsteht Buri., durch 
den Buri wird erzeugt Othinn). Ais sie so einen Tag 
geleckt hatte, da kamen Abends herror ans dem Eise 
Mensthenhaare ; am zweiten Abend sah man das Haupt, 
aber am dritten den ganzen Mann , und er ward Barr 
oder Buri (Bewohner) geheifsen. Burs Söhne waren 
Othinn, Vill, Ve, (Geist oder Kraft, Wille, Heiligkeit), 
and sie waren gut und heilig. Als sie Männer geworden 
waren , begannen sie den Éunpf gegen den bösen Ymir 
und gegen sein Geechlecht, Sie todteten den alten Joten, 
und in seinem Blute ertranken alle Nachkommen bis auf 
einen, der sich mit seinem Weibe durch ein Boot rettete. 
Dieser hiefs Bergelmir, Thrudgemlirs Sohn, Aurgemlira 
(Ymirs) Snkd. Durch ihn wurden die Hrymthursen 
aufs neae fortgepflanzt. Sodann schleiften die Götter 
Ymirs Leichnam in die Mitte des grofsen Baumes, sa 
GInntmgagap hiefs, und mußten fderaus seinem Fleische 
die Erde, aus seinem Blute die Gewisser, ans sdnea 
Knochen dieBerge, ans Beinen Kihnen die Steine. Aber 
ans seinem Haupte machten sie den Himmel, stalten 
ihn über die Erde , und stfttaten ihn durch vier Säulen, 
nnd setzten zu diesen vier Zwerge, sie heifsen Ostri, 
Snþri , Norþri , Vestri. Dann n^unen sie Funken , so 
da flogen ans HospUbeiiiir , md sie mhrft*" j^onunen 
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ebendaher; imá setcten sie an den Hlniiiiel, oben und 
iinten, alle an bestfoimteB Ort, so duta Himmel and' 
Erde erleuchtet würde. Alle diese haben bestimmte 
Bahn nnd bestimmten Gang; daher, eagen die Alten, 
kann man die Tage unterscheiden und die Jahre zählen. 
Sodanu bauten die Götter ans YmirH Augenbrauen eine 
Burg zum Schatze gegen die neuen Frostiiesen, nnd 
nannten sieMithgard; und sie gaben die Burg den Hea- 
schen zu bewohnen. Diese aber waren durch die G5tter 
Othinn, Vili, Ve, ausE^chenstammengeranimert worden. 
I)es alten Joteug Gehirn warfen die Götter in die Lnft« 
in wurden Wolken daraus. Man vgl. Va^ruþnÍB-mál 
24—33. Iljndlu Uttþ. 31. Grimnismil. 40. nnd Dæmí- 
sagaCap. 4 — 7. 

t.) Das alle Lied von den nenn IHmmeln heirat fa der 

Ursprache wie folgt: 

Niú ero himnar i faæþ Utdir. 

Veit e1(hiannæþsta, sá er heilirVindbl^n, 

Heiþþ^riiir ok HreggmímÍT. 

Annarr heitir AndUn^hhninu. 

Fribi Vídbláinn; — þat máttu sldlia. 

Víofe[)mi qve|) ék vera fiörþa. 

Hrióþr ok lílyrni hyggium fiötta (ok sista), 

Gynr (siöfta) ; Vefmimir gtít ék nu vera 

Atta himna upp um talda. 

Bká-tjrnir sténdr (niúnta) skyum ofar, 

Hana er utan mn alla heúna. 



3.) tlrspmnf und Wesen der Zwerge, (zu Lied IX — XV.} 

nml AlfeO. 

Die Zwerge gelten bald mit den Alfen für ein npd 
dieselben Wesen, bald werden aber auch Zwerge und 
Atfen als verschiedene dargestellt (Fafnismál Xm.) Die 
Alfen wurden eingetheilt in Liosalfar Licbtalfen , gut- 
müthige) und Dökalfar, (Nachtalfen, argmüthige). Jene 
sind glänzend wie die Sonne, diese schwarz wie die 
Pbcht; jene wohnen iuAlflieimr, dem HauBiB des Fre^r, 
diese flidiea das Liebt nod bewohnen dnnUe Erdklüfte. 
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Min T^ CMmüBmil V. (DaniiaSgiir Cflp. XV.) — In 
wiefern ntm Alfen und Zwerge dieselben ' Weee» sind, 
oder in wie fern sie eich von einander nntersch eitlen, 
dies zu iinteAuchen , ist hier nicht der Ort. Was aber 
die Zwerge sonst betrifft, davon stehe hier- so viel, als 
man zum Verslündnifs der Vauiuspá braucht. 

Ueber den Ursprung der Zwerge giebt es einige Ver- 
schiedenheit. . Nach der Dämisaga entstehen alle Zwer^ 
iiui dem Leichname Ymirs, nach der Vaulu-spi nut 
iwei, Mothsognir und Thurinn. Upser Gedicht scheint 
■och zwei verschiedene Geschlechter von Zwergen anzu- 
■ebmea, 1). die aus Ymirs Leichname Entstandenen, 
und 2) die aus Lofar's Gesdilecbte. Von der Abkunft 
der zweiten meldet unser Gedicht nichts Weiteres. Dies 
lind aber die Worte der Dæmisögiir Cap. XIII: 
Ðarnæst settust göþin i bæsætti ok myntust, Iivaþann- 
dvergor höfdu kviLaaþ í nolldinni ok ni[iri í jörþinni« 
HO gern madkar f holIdL Dvergar hofdu skipast fjrst 
ok teldþ kviknan i holldi Yniis , ok vom fta madkar ; 
enn ef atkvœþi goþanuD urf)u þeir vitandi nunnvits, 
ok hafs mans-liki, ok búm þa i jör^u ok steinnm. etc. 

d. h. 
Sodana setzten sich die Götter auf Hochsitze und be- 
dachten, wie die Zwerge hatten gelebt im Staube und 
in der innersten Erde , so wie Maden im Leichname.: 
Die Zwerge hatten sich erzeugt zuerst und genommen' 
Leben im Leichname Ymirs, und sie waren da Maden. 
Aber nach Aussprache der Götter worden sie wissende 
des Measqhenwitzes , und h^en Measoheomtlitz und- 
wohneu da in Klüften der Erde imd in (hohlen) 
Steinen. 
Die Zwerge sind von Art theilg gute, theila böse; 
ihr Geschäft ist Verfertigung allerhand künstlichen Ge- 
rithea, besonders aber guter und schöner Waffen. Hogna 
ok Heþhis-qui{ia (b. Earth. Antiq. Dan. II. 13) sagt deTs- 
liilb Ton ihnen; - 
„Meiui þeir vom f AsgardI, er eiun h^t Alfrigg,- 
ajinarr Dralinn, þriþi Berlingr, íiörþi Grerr. Þeir' 
ittu heims skanitirá hanll k(Miong8.'ÞeIr voro ntenn 
Bva ha^, at I>eir ISgdu allt i giörra baund. Þeseættar 



DoiiiHihvGoogle 



- M - • 

metm lem fietr rorn kößncln meim-dTer^ Þefr býgdu 
t attíttam, Þeir blöndndiut fiá meira rí|t mannfóUc 
ea na. d. h. 

„Diese Männer waren in Af^d; ihrlr einer hier» 

AUrigg, dcFBudre Dwalinn, der dritte Berlinger , der 

vierte Grerr. Sie hatten Heimath nahe bei des König« 

(Othins) Halle. Sie waren Männer , so Uuge , dafs 

sie bauten alles mit geschickter Hand. Ðergióchen 

Bonner., wie diese, warea genannt Zwergmänner. Sie 

wohnteQ in Steinen. Sie mischten üch damals Kiehr 

imter das MenschenToIk , als jetit.^^ 

Hier sehen wir Zwerge erwähnt , so gut waren , und 

mit Göttern und Menschen nahe standen , ja der Elrfitern 

Waffenschmiede waren. Nnn stehe hier anch eine Uebet' 

tbat der Zwerge, Enmal da es scheint, als ob ihrEinflnfs 

bis heute noch walte. Ks ersälüt Dafmisaga (anr ErkMÍ- 

rang des HáTamál. 04—99) Csp.60— 02 wie folgt: 

„Einst baten Fialirr und Gaiarr, böse Zwerge, deo 
Kwasr, der Menschen allerweisesten , der keine Fri^e 
onbeantwffrtet l!er&, zu sich, und tödteten ihn heimlichst. 
Sie fafsten sein Blnt auf in den Kesseln Odhranrir, Son 
nnd Bodn, und Termischten es mit Honig. Aus dieser 
Mischung entstand der Meth, der jeden, der davAn ge- 
nofs, zum weisesten Manne und zum Dichter machte. 
Den Äsen aber, die den Kwasr sehr liebten und nach 
Üun bald fragten, berichteten die Zwerge, Kwasr sei au 
Bbergrofser Weisheit gestorben. Bald darauf ersäuften 
diese beiden Zwerge auch listiger Weise den Biesen 
CHIUngr. Sein Sohn, Suttungr, erfahr dies jedocli, 
fljig ide, und setate sie airf einen ndttea im Meere freie- 
genen Felsen aus. Da boten ihm die Zwerge als Sühne 
für ihre That den Meth. Suttungr geht dies ei», nnd 
lifst áen empfangenen Heth durch seine Tochter Ghulöd 
in dem Berge Hritbiärg bewahren. Da erfuhren die Äsen 
Kwasrs Bnnoráung , und seglcieh trachteteu sie den Meth 
n erwerben. Othin sellist ging ins Land der Biesen, ihn 
zu holen. Da iam er in eine Gegend , wo ne«n Knechte 
Gras mäheten. Erfragte sie, ob sie ihre Sicheln von 
ihm nicht wollten schirfen laaseH, da sie stumpf zu sein 
srltienen? Sie bgahe» die«, and Othin zieht aus dem 
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Gürtet «Inen Sdildfatei«, imd beginnt dran Werk. Alt 
niin Ae- Knechte sahen, dafa die Siclieln weit besser 
schnitten denn je zuvor , da begehrten sie des Steines, 
nnd wollten ihn kaufen. Da sagt^ aber Othin, dar^ er 
ihm nur nm den Preis eines Kopfes feil sei , und warf ihn 
hach in die Luft Alle drängen sich herbei, und da 
jeder den Stein haben will, werden sie uiieiiiig^ und 
tSdten insgeseinnit einander. DagidgOlhin, unter dem 
Namen BälTerlix, zu der Knedite Herrn, dem Bleaen 
Baugi , einem Ifeuder Sottungs. Dieser war sehr traurig 
übest den Verlust seiner Knechte, denn es that Noth der 
Arbeit Da sagteBolwolir, er walle dieArbeit dcr.neun 
Knechte übernehmen, wenn er ihm einen einzigen Trunk 
von Suttungs. Meth verachaffen wolle. Baugi sagt zu, 
wenn sein Bruder es auch erlaube, und Bölwerkr ver- 
richtet die Arbeit bis zum Winter , da verlangt er seinen 
Lohn. Beide gehen zum Suttungr; der aber weigert 
sich, auch nur :eip«n Tropfen an geben. Da zogen sie 
heimwärts, und 'Othin sagte, da müsse List helfen, wo 
Güte übel angewandt sei. Und als Baugi solches xn&ie- 
den war, zogerden Bohr B^iti hwvor, nnd durchbolirte 
mit Hülfe des HieseB den Fels. — Drauf verwandelte er 
sich in einen Wurm, und so kam er glücklich, obwohl 
Baugi mit dem Bohr nach ihm schlug, in Gunlöds I^u- 
sung. SohneU gewann der Gott der Jungfrau Liebe; 
nnd als sie drei Nachte ihr Lager mit ihm getheilt hatte, 
da eriaubte sie ihm drei Züge Meths zu sclüürfea als 
Minaelohn. Da. leerte OUiia mit drei Zügen alle drei 
GefáfBe , und flog als Adler schnell hinweg. Da erschrak 
Chmnlöd, imd sie rief ihrem Vater, und er kam. Und 
als er sah^ was geschehen war, verwandelte er sich als- 
bald in einen Geier, und stiefs rasch dem Adler, nach, 
DteAsen aber waren anlinerkgam, nnd als sie den Olfaia 
«an ferneher kommen sahen, setzten sie alsbald all ihre 
Gefifse auf 4em öffentlichen Platze der Götterstadt ans, 
wmein auch Othin den Meth ausleerte. Weit ihn titer 
Suttung so heftig vtírfolgle, dafs er in groi^er Gebhr 
war, ergriffen zu sein, so liefs er schnell, tun sich etwas 
leiehter zn machen, einen Tlieil des Meths durcJi die 
hintre Pforte von sich. In der .Verwirrung blieb dies 
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QBbcwerirt, und wird mch i^t isfgefifrt. < Daher ¥,tSTat 
diaDlcIitkanst ein Geschenk OÜüds ^ daher konmienaber 
auch die Dichterlinge and Reimachmiede.'^ 



i.) Cber Nornen und Walküren. Zu Lied XX. önd XXI; 
nndza Lied XXXVI. 

iHe Nomen beatininieH den Menschen ihr Schtcfcsal ; 
doch nicht nneingeachriidct war ihr Walten, denn Othin 
httte such eini^ Macht darüber. So bestimmt er sllein 
den Tod der Helden durch Walküren, d. h. er sendet 
diese, die Helden, so fallen sollen, nsdi Walhall zu 
geleiten. Dadurch aber wurden Walküren nnd Nornen 
nicht selten als ein und dieselben Wesen betrachtet, 
jedocdi allemal nur In Beciebnng auf der Helden Tod, 
denn sonst erschrinen Nornen ala &ei«alteade, Wal' 
küren ala dienende. Wesen. 

Wir wollea beide lüiher. betrachten , xnerst d>er die 
Nomen. 

Die Verduimg der Nomen scheint im Norden ziem- 
Heb ausgeweitet fswesen -m seiu. £s sind ums darüber 
mehre Beweise bewahrt worden in den Urkunden. Be-> 
sonder* wurden Ihnen su Anfang des Winters Opfer 
gebracht «nd Feste gefeiert. M. Tgl. Viga^ums-sag» 
C^.XI, u. Eigla-saga Cap. 5. Man pflegte sie un Badr 
ni fragen in schwierigen VerbiUtnissen, und erforachte 
bei ihnen berorsteheade Schicksale; aoch bat man für 
Nengebnme um ihre Gunst. Davon iial uns Saxo Histor. 
Dan. B. VL pag. 192 ein Beispiel aufbewahrt. Er sagt : 

^Mos ^at antíquis super fnturis Uberorum erentibns 
Ftreamm oracula consnltare. Quo rlta Fridlerus Olavl 
, filii fortamm exploraturus nsncapatis sollemniter votis 
dearwn »de« precsbundus accedit, nbl introspecto sa- 
c^o ternas sedes tatidem njnqihis «ccupari cognoscit. 
Quanm prima indulgentioris animi liber^em puero for- 
mam nberonque lumani favoris copiam erogabat. Eidem 
secnnda beneScIi loco escdlentiun liberalitatis condo- 
mvU. Tertia ¥ero, protervioria ingenü iaridenthwisqne 
studii femina, sororum indulj^ntiam adspemsla consen- 
■om ideoque earum donis ^cero cupieiu i'iiturii pueri 
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moribiu irvBÍniotiie crimen »dfiili.*'' 9fui v^ noeli Bgr- 
iholiu matiq. Dan. UL 9. Kessler antiq. lept pag, 30T. 
Arakiel Cimbr. gent C. 22. g. 2^ wo hub über der- 
gleichcB inelir fladet. 

Sowohl über AnfahJ tk Wesen und UrapmDg der 
Nomen herrscht Verschiedenheit. Nornen sowohl al| 
Walkqren w^^ea aoch mit depi Nuneu „Diiir'^ ia deq 
ilten Liedenkfaeseichuet. 

Ueber der Nornen Abkunft aa^ Fafaia-malXUI: 

Sondr-bornar nüAk hjgg ék at Nornir »é, 

Ei^oþ ^vT ætt saman. 

Siunar ero Asknngar, sianar Alfkungar« 

SuHMT Iwetr Dvalios. 

^: h.: 

Sehr Vfbracbiedensebprne glaube ich, dafa Nornen seien, 

Sie haben nicht ein Geachlecbt ausammen. 

Einige sind ron Asen-Geschlecht, einige tob Alfen- 
GcMhlecht, 

Billige T&cfater Dvalina. 
Dieaea Lied hat daa Eigene, dafa ea die ächten maehtr 
^^bten Nomen m dem Geachlechte der Äsen sählt, 
Ú diese Nomen doch gewiaaermafaen den Äsen entge- 
fta stehen, Ton den Hrjmthorsen kommen, und m den 
Tim selbst entstandenes Wesen gehören. Dafs der Dich- 
lei des Fafnia-mál nnter dem ,^8lnuigar*' die Frygg 
oder Hrinda verstehe, ist nicht wohl denkbar, obwohl 
Fry^g nnd JEIriada, die mweilen wieder für ein Wecken 
gelten , gleich dem OUiin lelbrt an ier Weltherrschaft 
Theil Ddhmoi. 

Die hehren NorHen aber worden nicht geboren , son- 
dern sie tauchen «us dem Meere »uf , wie die Vanln-spi 
X£. lehrt. Ihr Wohnort Íat Thnrsheinir , nicht Asgmrd, 
daher heifien aie Thnrsenjnngfranen. Nur diese Nomen 
sind die jedes Schicksal bestimmenden a) ; die andern 
Wesen aber, üs man durch: Nornir, Valkjvior, Disir 
D. s. w. bezeichnet, obwohl auch ihnen einiger Antheil 
an den Schicksalen zugeatanden wird, sind theils gute, 
theils böse. Daher -kanu Dtemlngn XV recht Wohl sagen : 

a) Vgl. Helga qni^a 1. 1. 

4 * 
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- „Goftar Non^ skápa go|ian dlár ; éini 6dbr méBn, er! 
fjrtir óbköpDin verfia , ^ VKllds J>tí ÍUar Norab.'^ d. h. 

„Gute Nornen schaiTen gutes Schicked ; aber wenn 
Männer bösea ertragen, da walten bSae Nornen.'^ 

Nomen und Waik&ren wurden, wie gesagt, schon 
firoh hlnfig als gleiche Wesen angesehen , da wo beide 
detbsthandelnd eintreten. So enühlt die Nials (brä 
Barthol. Antiq. Dan. III. p. 614) folgendeBi 

„Thiodrandr horte da an der Nordgrenze dea Raumes 
Getrapp von Hossen , und er sah daselbst nenn Jung- 
frauen, schwarzgekleidete auf achwarzen Rossen, und 
sie trugen bloree Sdiwerter in den Händen. Und er 
hörte da im Süden gleiches Geräusch, und er sah auch 
da D e u n Jungfrauen, weirsgekleidete auf weirseoltosgcn.^^ i 
Dies sind offenbar Walküren. Als Nornen aber er- 
scheinen und walten sie dadurch, dafs Thiodrandr sein 
Gesteht mit dem Leben bezahlen mofs, rorausgesetzt, 
dafa sie ihm nicht dnrch ihre Erscheinung den ihm schon 
bestimmten Tod nur anzeigen wollten. Walküren er- 
■scheinen überall als Walküren, wo sie die Helden, denen 
'Othin den Tod schon hestiminte, nach Walhall eu laden, 
kominen; als Nomen aber da, wo sie nach dgnem Willeai 
den Kampf entscheiden. 

Deutlich und unzweifelhaft erscheinen die Walküren 

als Nornen iu dem berühmten Gesänge, wo sie, als das 

Schicksal Thurpandnrs webend, eingeführt werden. (In 

der Niala bei Bartholin antiq. Van.) Es lautet daselbst: 

Vindnm TÍndmn vef Parra^iar, i 

Sa er úngr konongr itti fyri. i 

Fram skolnm gánga ok 1 ftilk va^a, 

Þa er vinir v&rir v&pnnm skipta. j 

d. h.: ! 

Wir weben weben das Gewebe Tharradors, | 

Das der junge König vor (sich) hat; I 

Fem sollen wir gehen und in den Kampf ^en^ i 

Wo uure Fennde mit Waffen kämpfen. | 

* • * 
Vindura vindum vef Þarrajþar, 
Ok sikllugi siþan f^lgiom. 



■ . DoiiiHihvGoojilc 



- í« - 

þar 8va Wrm blóþpr r^B^r . 
Cruþr ok Gannþul , , cr gnaá :hl)fdiL 
d. h.: 
Wir «eben weben du Gewebe llitmdimt 
Und dem fllniten aodaán feigen wir 
Dahin, wo tragea blatige Simitde 
GttdrOBd Qaiiadul , &b den König icfa&ttteni " 
Nicht die-Nomen gehen in die Schlacht;, die Hdáen 
auszp'wqhlen, so da anf Othins Geheifa fallen sollen, dies 
Ihnn Walküren. . Nicht Walküren weben das Gewebe der 
nenscblichen Sehidisale, amdern dies ist einzig déir 
dornen Geschäft Hier ist demnach oiTenbaFe Ver^ 
Khmelznng beider. — Nur einmal führt Skulþ, der 
Nornen jungte, den Zng der Walkären an, nSmlÍcIjl 
bei Salldura Tode. Dach da sehr bedeutnng^voU, da 
Balldur n^cht in OÜiin's Hallen , sondern in Hel's Säle 
seinen Hinzn^ hitít. Niclit Otíiin wollte «einen "to^, 
sondern das Schicksal; er fiel nicht in rechtUchöit 
Kampfe, sondern durch Mord auf Lokis AnsÜften. 

Nach der Dnmisaga XXXI aber reitet die Skul'þ au 
jedem Kampfe mit; sie Éa^t:. „þessar heita Valkyrior, 
þeír sendir Oftinn til hverrar orroeto, 'þnr klösa feigd 
i me»iii, ok ráþa sfgrí. Guþr ok Rots ok Norna ýngata, 
er Skulfi heitir, ríþa jafnan at IdófiA val, ok ráþa yíj^óm-"^ 
d. h.: „Diese heifsen 'Walküren , sie sendet Othin au 
jedem Kampfe, sie wälüen den Tod den Männern, lyid 
bersthen den Kampf. Gudur und Rota und der Nomen 
Jüngste, so Skulþ heifiüt, reiten eteta zu wählen die 
Todtcn, und berathea die ScliJachten." 

Allein man bedenke, dafs die Dæmisaga nur znr Er- 
läuterung der alten Lieder geaclirieben ward, wie Snorri 
Sturlason selbst sagt. Die Stelle der Vaulu-spá lag vor. 
und so war.d^ was einmal geschah, als immergeschehend 
angenommen. iVlir wenigstens ist keine Stelle sonst be- 
kannt, wo Skul|i den ^ug der Walküren anführte. Auch 
ttird Skulþ somt in keinem Liedc, wo oft eine JVenge 
der Walküren genannt wird , mit genannt. — 

Endlich nennen sich die Nornen selbst Walküren 
in dem Bchon genanntes Gesänge. Es Ikeitstjda:. : _' 
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^^dnm Tlndnia vef ÞtmjHU'j 
Þar er vé váfk« tí^ mum, 
Litom elgi ]ff hwiH farti; 
Eiga ViÜ^orilgs dm koatL 
«L h.( 
VHr weben webea-d« Gewebe Thamdnnt 
Da wo die Ckschicke gehen kriegrÍBcher SOMUr« 
E«nen wir nicht sein Leben untergehen! 
. Es haben Waiküreo des Kampfes AnswahL 

I>u Gewebe Tbarradim bedeutet: Schickial, Tod, 
CS weben: dies bestimmen. Es liegt diesen Aasdrucke 
eine Sage m Gronde. 

. Nun sind noch za erwähnen dieMornen, die am dea 
erwBhaten Geschleobtem staaunen, «nd sich als böae 
seigen, nnd dsnn die WsUcOren« hmlefera sie sich toh 
den Nornen anterschddeB. 

^8 Böse erschelaen diese Nomen ia Ueäe ms 
Haikarr IX. Es heifst da: 

Þat er £ir mikit, ef þújöti dreýr, 
t'irs {>ú at Tigí veþr. 
Talar Dísir standa {>er á tvæt IUit>ar 
Ok TÍlía hUt sinn slá. 

d. h.: 
Da ist grorse Gefahr, wenn dumit dem FoTsestrAldidst, 
, Da, wo du zum Kampfe gehst; 
Trügende Dlair sieben dir zn beiden Seiten 
Und wollen dich verwundet seilen. 
Die Walküren unterscheiden, sich tob den Nomen 
■ strenge da, wo sie als dienende We§en erscheinen, vic 
gesagt ist. Nomen erscheinen nie als Dienerinnen. Vor 
allen glaubten sterbende Helden Walli&ren zu s^en; so | 
der sterbende Haddingr (bei Saxo bist. Dan. D. n. lU- 
p.39u.4S. ' 

Sii kan & fogd-fdjir Fiölnis mcýiar; «—s | 

Ydir hefir mér Oþinn sendar ! ' , 

Vlllac gla^r Í Vingolf folgs, \ 

Ok meþ Einherium aul drecka. 
d.h.: 
Sehen kann Ich todwunder Fiðhdri (OOIni) fibMe: 
Euch hii mir Othin j^eseadet ! 
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Ich will froh nach Wingolf (Euch) folgen 
. Und mit Bteheriera Bier trinken!" 

Ferner in Ragnara Loþbrokar biirla nUl XXIX; ob- 
w«hl hi^ die Wiikären den Nunen Didr fuhrrai , der 
ihnen in diesem VeriiBllaitse nicht zuateht, wenn anch 
ia eioem andern. 

Heim biöþa mér Díeir, 
' Sem fn Herians hanlla 
HeOr O^hin mar «endar. etc. . 

d. h. 
Heim entMeten- mich Diair, 
Die. von Herians Halle 
Mir Othin hat gesendet Q. fl. w. 
Walküren bcRchülxen das von üineN bejiiitatigte Heer. 
Fr, Helga oi S»»™ 27. 

Mar-gullin mær mér þ(it(i afli bera; 
Her sie hon á land af lægi 
ük festi Bva idarn flota. 
HoD ein jþví veldr, er ék cigi male 
BúþloBga mÖnnum banal 
d,h. 
Die TJdgOIdne Jang&hB dachte mlrKraH ra haben; 
Hiat 8t!e|- sie an das Land ans dem Meer 
Und festig so enre Flotte. 
Sie atlein nrsat^et, dafs ich nieht venna; 
De« Fürsten Mannen za tödten. 

Prennar mundir mcgia , {)ó reip ein fjrir, 

Hrít und hiálmi mær ; 

Marír hriatust, stdþ af mannom þeirra 

Sanfg Í diüpa dali, 

Hagl Í báva fi^o; {taf)an köror me]) aulfiom ár. 

d. h. 

Drderlei Jnnffrauen (itaren) doch ritt dne vor, 
Weihe Jungirau unter Helme; 
Die Ro8»e schüttelten sich , qus ihren ABbnen fiel 
Thau iu tiefe TMler, 

Jkgd ia Iwhe Klwue; davon kommt 'gutes Jalir den 
Menachen. 
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ÜberdieArtdeaErBchdneiii der Walkfiren ksim man 
mehr lesen im ersten Ldede tob flelgi Hundnngi TSdter. 
15—17^ 30 mid 5T. 

Zuweilen nahmen nch die Wdk&ren tber ancb mehr 
heraus^ alflilmen nd[am,mid wagten gegen Othfau Willen 
den Kampf m entichdden , wiewohl es iluen nie inge- 
fltraft hinging. So steht im Signrþrifn-niál: 

SignTJirif« rar ValkjTÍe; hon feldi Í Airottonni 
Hiálmgonnar, okbofdi þeim Oþinn Bigrí heiUL Enn 
Oþínn itak hana svefoþornj i hefiid þesi ok qrah hans 
aldri sk^ldo Biþin - ugr reg« i onoaUt , - ok qrap liaiw 
giptax akjida. d. 1l 

Sigurdrib war Walküre. Sie fillte im Kampfe den 
Hialmgonnar, und es hatte diesem Othin den Sieg ver- 
heifsen. Aber Olhla stadi sie mit einem Schlafdorne 
(braGhte rie in Zauberschlaf) zur Bache dafür, und sagte, 
dafa sie sollte von nun an nimmer Sieg in Kämpfen er- 
fechten, nnd sagte, dafa sie sollte vermählt wnden (d. h. 
■nfhören Wtlkðre n sein, weil dies Jungfrauen aein 
mufsten). 

Die Walküren wm-den da eben so weise und viel- 
wissend gedacht als die Nornen und die Vanlmr. Das 
dben erst angesogne Lied sagt darüber: Hann (Sígnrþr) 
bif>r hana (Signrftrifu) kenua sér spreki, ef ban rissi 
t^iudi or oUom beimom etc. d. b. Er bittet sie, zu 
lehren ihn Weisheit, da sie wisse Mahren ana allen 
Welten. 

Der WaUiüren Schnelligkeit und Allgegenwart wird 
ausgedrückt durch: Flugo þgsr at vitia viga (sie Sogen 
xn suchen den Krieg) ; hon reiþ lopt ok lang (sie ritt . 
dm-ch Lnft und Wasser) und durcli- dergl. me^. Die 
gutgesinnten kommen aus Süden, die übelgesinnten aus 
Norden ; daher ihre Beinamen jifsir snþronar , südliche 
Disir etc. Die Guten sind gtänaend weifs , die Bösen 
schwars (bruftr blarllftiiþ d. i. w^farblge, heUleuch- 
tende Jungfrau). Man vgl. darüber die oben stehende 
ans der Niata entnommene Brühlung vom Thiodrandr. 

Die Walküren hatten nicht allebt die Helden nach 
Walhall EU geleiten , sondern sie mufsten auch dersellMa 
Ankuaft dem Othin ameigen. So das Hakou-Lied ; 
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Sqii Tif) akóton, ---^(nþ Un tfts EftSÓL— . . 
Gmw beima goj[tB, 

- Oftni it gegú , st DU allTsldr mna konw' i > 
HuiB BÍRUsn tt bU. 

d.h. 

Reiten wir wllen, — aprtch die nAchfim Skönd, 
' (Über) grfine Welten der Götter ■ 

Dem {>t]iiii XU BageB, dafs nun derZSnig k«niiiiw «Írd 
V BiD a<Blbsten zn Hehea. 

- Eh drittes Gesclú^ der WfllHrm war, die Hdd« 
Ib WalluU zn bedienen , Tonäglich du TiinÚwni ihnoi 
m reichen. ' Darfiber stdit Im Griuds-^iát: 

ibirt ok JUbt Til ék it mér horu beri; 
Skt^^öld ok SkSgnl, . . 

HUdr ok Prnþr , Hiökk ok Herðatnr, 
Gaol ok QeÍTBhftþ, 
Ranngríþ ok Ráþgriþ ok Rei^nlcif 
Paar ben Ebheitem aal , Vsl^«r. 
d. h. 
~ Hrl8tnnd3fiit,willÍGh,trageamirfðemOtbin)daiUom; 
Skeggiold und Sko^l, 
Hildr und llirudr, Hlökk nnd HnfiÖtnr, 
Gaul nnd Geirahöd, 
Sanngrid und Ratligrid nnd Rei^nldf 
Die tragen den Einheriern Bier, die WaSiiren. 
Jetsrt genug über Nornen uad Walküren. In Hinsiclit 
der Bo grofsen Anzahl deraelbeo vergleiche man Ilomera 
UiaB XIL 326. 

SchUefBlich Bei noch bemerkt, dafs auch Bterhiiche 
Jungfrauen, rielleicht weil sie am Afitnnerkampfe ttUtÍT 
gen Antheil nabmen, als Walküren in. den alten/Liedern 
eiugeriihrt werden. Man vgl. darüber Vauiundar qTÍþa 
(die Einleitung). Fra Helga ok Svanii Hfliga-oTib« 1. 
17—18. Helreif) Brjnhüdar 2. S. 7. etc. 



5.) Von Halldnrs Ende ; ju Lied XXXVB— XL, 

Balldnr war ein SohnOüiiOa und ^«r FVygg, und der 
Aaeu' bester, der niemris irgend einen .beleidigte. 
Lenditend war aeine Gestalt, und niemand mochte sein 
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UrtliflU iaien. SafaeWohaimf hieta BrtUabllck (hcUea, 
^ämeaUKt AdbcIu)) , und dahin kommt nie rtwM , vu 
. nnrdR sei. Stiin tnuca Weih, {fanna , Nafurs (Nefis, 
Gtiwtí») Tochter gnmte sich über seineR Tod m lode, 
nnd theilt nnn mit ihm HCineta Thron in Hels Wohnuagen. 
Bald haUe BaiUsr fldwere Träume, nnd «ft kdirten 
•le wieder, wie dafa er bald aterhen raüMe, und daTg 
aadamb AUei nt L^e erfüllt werden würde. Kei 
Ua|[te er den Göttern, und Othin (nacb andern Hanir) 
titt Mlbat'hlarii aar Hei, sich wob der l^üomc Bedeu- 
ta«; *«■ c^t>B^>e^>- Da erfuhr vBaUdunTod. .^ er 
aber fragte, ob BaHdara Tod nicht abwendbar sei, erlüelt . 
er zur Antwort, .daTaiw abwendbar wäre, aber nur da- 
durch, daTa alle Wesen, vernünftige und anvOTnioiftige, 
lebendige und lablMC achwiren, Balldnni nie sn schnden. 
Othin brachte diese Kunde nach.Asgard, und alle Äsen 
wurden &oh, fímáTrjgg nÉiua in Éd and lieTs In Eid 
nehmen alle Wenn, vernünftife und luvcrBäoföge, 
lebende und leblose, dartibor, data aie BaUduni nie 
«chaden wollten. ¥än Jnnfcs Buimlfda nur, so an der 
lliüre wachs , vergars sie in Pflicht an nehmen , denn 
es schien ihr itnbedentená iiud uiudiädllch jemals für 
Balldurn; Loki aber sah dies. 

Als nun alle Wesen geschworen hatten , nahmen die 
Asai Balldmrn , stdUten ihn in einen Kreis und spielten 
mit ihm. Mit Schwerte« achlograi aie ihn, mit Geren 
«arfen aie ihn, mit Fener brannten aie ilui, aber ne 
konnten ihm nicht schaden. Da freuten sich die Göttra 
lehr, denn alle faatten Balldurn lieb/ nnd aie glaubten 
nun, dafaniditaihneiiBalldurneDtreirsenkonnte. Balldur 
iberblleb tnurlg, und aller Trost half nicht, soviel 
des auch die Aaen ihm ansprachen. 

. Indem nun die Aseu mit Balldurn Kampfinpiele apid- 
ten, und sich freuten, da safs ron fem Haudr, Balldurs 
jüngster Bruder, und er war erst eine Nacht alt Ilandr 
aber war blind; und er sah nicht was vorging, obwohl 
er das Geräusch hörte und die Freude vernahm. Da 
trat Loki sn ihm and s^adi : Warnm sitiest du ^nsttn, 
^andr, nnd tmrig, nnd ntamat racht Theil an den 
Spielen der Awa, die sich mU BaUdnra freuenl Vi 
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flpnAHimilr; „LoUt.Íffelib blM, nnd mt; Ballln 
Bieht fldteo, und idi «411 Bidit Thdl nduiieM u da 
SpídcR , weil ich BiUdim sch&den ÍooBte.*^ I^nht« da 
Lold, usd er Bprach: „Weifat du Bicbt, Handr, u^ 
er , daTs alle Wesen echwuren , BaUdnra nicht ra ich«- 
écD, nDdihn óie m rerleteen'?" UndHaodr iagte, dafa 
er dies wisse. Da faiefs ihli Lnití sieh frenca , ' and te 
dem ^lela Theii ndunen, weil Uun Baildir sonst' gewilii 
v&TBetiwvrde; Ibadr aber Mgte, «r UUe nichla , womit 
er BaUdarn w^e. Da giag Loil, and er rib ans dem 
Boden dBBBäujiileia, so ¥^gg nicht inPfficht geMBunea 
luAe. Und er kam nnd grii es Haudro. llad er S^ste 
Handra Haad', tEuid aeigte ihm so, wo Balldsr stand. ' 
Da warf Hndrimd traf BaUdarn , vnd Balldnr flel t«d 
nieder. Da ward ^rofse Traiffir, nnd |;ana Asgard hallte 
wied^ Toa der flotter Klagea. Als Loki dies sah, da 
floh erwdt hlnwe|r, and barg- dch. Die Götter moefatea 
der diellöse That nidht ritten, weil der Ort, wo Bafldur 
getödtet ward , eine allmfroEie Friedensttitte war. 

Da schickten die Oütt^ den Hennodi aar Hcl, nnd 
baten sie , dafa sie BslUum den Äsen wtederschenk& 
Hei aber sagte, dars sie nur dann dies thne, wenn alle 
Wesen iiinBalldnrn aofricfatig trauern wbrden. Da ^ngen 
die Crölter einher und baten alle Wesen, dafs sie um 
Balldnrn aufrichtig tranern mächten, nnd alle, sog^eten 
worden waren, thaten es ; aber Balldor lœbrte nicht wieder. 

Da gingen die Äsen abermals auf Wandemng, dafa 
sie Bähen , ob sie etwa irgend ein Wesen um Traaer xn 
bitten vergeasen bitten ; nnd da trafen sie ein Kiesen* 
Weib an, so incht gebeten worden war. Die Äsen batet 
sie da, dafs sie ^fldnrn beweiue, Thok aber sagte 
„Thok wird weinen trockne Thrinen, 
Hei behalte , was sie besitat" 

Da ward ThoT grimmig ; nnd a beb acfaieB Hammer 
nnd schlug das Ri^enweib tod. Bdldnr aber konnte nun 
nicht wiederkebren , da dn Wesen war, so ihn nicht 
betrauert hatte. DleAscn aber foe«iilessen nun Balidurs 
Leidmam fdertichst ni bestatten ; und bUb Äsen wurden 
geladen , und aHe lunten , dafs sie BaUdnrn die letzte 
£hte erzeigeten. Und Baildnrs treues Weib, Nanna, 
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mrd "ndt "Bireni Gatíea vcrbrahnt, dssleinsl&nn ge- 
fltoiliaii im. Otbln aberaalnn d> Bcinen Rhi^ ,' den I>nüp-> 
Mir; und warf iliD in du Fouer, and der lUng «riiielt 
dftdflrch die Kraft, dkfs er in je nesa Tagen acht ihm 
gidche Binge hervorbrachte. > . - 

AIb dies geachehea war, %ogea die Aaea aas, vti 
mchtoi den LoU, dafa de ilm sfaiften. Sie fingea 
OiD, und Hcluniedeten ihn an einen Fels, und llefaea 
Gift tropfen auf sein Ang«BÍc:lit. Aber Sigyn, hokTa 
Wdb, sitat bei ihrem Galten, imd andit au Gift von 
ihm abinhalten, .indem sie die fallenden Tn^Cen Iii 
einem Becher aufCan^ Wenn kber der Becher toU lat; 
und Sig;n ihn «nsgie&en rnnfs , so fallt daa Oiil auf 
Li^'b Autlits, und er leidet dadnrch froben Schmerz. 
So wird Ltrid gefeaaclt . bleiben hb smit Rafnannk 
(GÖtter^nunemng), wo denn audi, wenn afiea voUend^ 
tat, Balldnr wiederlcebren wird. — V^. Dnmin^ 4S.' 
^Bei dieser Sage glebt ea einige Veeacbiedenheiteib 
Die Dnmiiaga (») sagt : äa Gi^tter hiUen Balldnia Er- 
mordung an demmudr nicht rächen hAnnea, wdtdcr 
Ort, wo der-Alwd begangen ward, eine aUaugrofae 
Friedensa tätte (geheiligter Ort) gewesen sei. Dem 
aber widerspricht die Vaolu-apá, nach welcher Walhalla 
Wächter (Schinner), Othin (oder Heindallr) den Haudr 
«nf den Scheiterhaufen bringt. Wiederum aber weicht 
einigermaaCsen von der Vauiu-spi ab die Vegtams^viþaf 
nach welcher nicht der Wächter Walhalls , sondern der 
von der Hrii^ur eben gebonie Sohn, Vau, den Balldiiv 
rüctit und den Haudr auf dea Scheiterhanfen bringt. 
Es beifst da in Ued 

XIV. Hai^r berr háfon far^i-baþm fMamg, 
Sb/m mun Balldri at baoa verj^a, 
Ok Oþina sen alldri rana. 

XV. Hverr man liæipt Hæþi faasiht of viima, 
Æþa BaUdrs bana á bii vcga 1 

XVL Uindrberrson i V«str-sölimi, 

Sa nara 0[)ius soo, eiiuyettr, vega. 
Hannd um þvær-a, oae böfuþ kæmbir 
Aþr i bil um berr. BaUdrs wdskota. . 

d. h. . . , 
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X(V. Handr tiigt dim hohen entWnndteii Baum inher, 
' Er wird BaUdurn mm Mörder werden, 
Und den Othiiutaohn des Ldiens beranben. 

XV. Wer wird am zornigen Haudr Hache nehmen, 
Oder Balldnrs Mörder Eiun SchdtertHufen tragen 1 

XVI. Bindnr gebiert einen Sohn in den WeataüeDi 
Der wird, der duinHchtige, OthüuSotui (d, Handr) 

tädten. 
Hand wSacht lie (Rindur) nicht, Haapt BchmiicU 

sie nicht, 
Bevor .nicht anf den Schelterltmifen w (Vau) trilgt 

Balidnrs Mörder. 



6.) Loli's NachkommenschaflL ZoLied XU— XLHL 

Lobi oder L3knir war Ton Geschlecht eigentlich k^n 
Ase, sondern er stammte von den Joten ab. Seine Ver- 
ehruDf im Norden ist älter als die des Äsen Othins. Et 
ist schön Ton Gestalt aber böse von Gemüth; er Ist 
witzig und vergohlagen, und daher sehr oft Othin's 
GeGihrtc bei seinen Reisen. Er wird den Äsen endlich 
verderblich, aber noch mehr seine Nachkommen. Er 
hatte zwei Weiber, die Stgju und Angerboda.. Die 
Kinder der zweiten sind die scbädlichen; diese sind, 
Fcnrir der Wolf, Jörmungandr die Schlange, nnd die 
Hei. Hier handeln wir vom Fenrir. 

Fenrir ward erzogen in Jotnnhehnnr. AUe Weissa- 
gungen lierscn die Götter Uobeü von ihm nnd sdnen 
Geschwistern lurchten , die Götter aber suchten diesem 
dadurch vorzubeugen, .dafs Othin die drei Geschwister 
vor sich kommen llefs. Da schleuderte er die Schlange 
in dleTIefe desMeeres, das allelÄnder umgiebt, gleich 
einem Gürtel. Die Hei schickte er nach Niflheimur, wo 
sie über die unblutig, gestorbenen waltet bis zum Tage 
des grorgen Kampfes; den Wolf Fenrir aber behielt er 
. hei sich. TjT fntterte ihn da, denn Niemand sonst war 
so kühn, dies zu tbun. Als er stets wuchs , da machten 
die Götter eine starke Kette, und trachteten den Wolf 
mit liiat zu fesseln. Sie gingoi zu ihm, zeigten ilim 
die Kette, lobtea seine Stärke, nnd fragten ihn, ob er 
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die KeUfl wohl brechen kðnneí Der Wolf h^dict «ei 
und ISfst sicli mMg binden; d&nn ab» xerridst er -.die 
Kette gleich euem schwachen Faden. Da machten die 
Götter eine zweite noch einmal so starke Kette, allein 
der Erfolg war derselbe. Nnn schickte Otlün den Skimir 
BBch Sf artalfheinnr , and liefe alLda durch Zwerge ein 
künstllcfaes sehr festes Band bereiten , welches der Wolf 
■u brechen nicht im Stande seL Diese Fessel ward ge- 
macht ans acoha Dingen, nnd hiers Gleipnir. Das erste 
woraus sie bestand, wir: der Tritt einer Katke; du 
■weite: der Bart eines Weibes; das dritte: die Wnrzd 
^es Felsen; das vierte: die Sehnen eines Bären; das 
fünfte: das Leben eines Fisches; das sechste: der Kotb 
eines Vogeb. Dies Band war weich nnd biegsam, aber 
doch sehr fest nnd stark. Hit diesem Bande gehen die 
Äsen anf das Eiland Amsvartnir, im See Lytinn oder 
L^ngi gelegen, nnd sie nahmen mit sich den Wolf Fenrir, 
tfnd ceigten ilim das Band, und verlangten, er solle ea 
■erreigsen, denn^ obwohl schwach, sei es stark. Dev 
Wolf aber wollte nicht, nnd sagte: das Band sei ihm 
entweder zu schwach oder zu stark, nnd 'seine Stärke 
h&tt^ sie ja schon versucht, nnd er glaube, daTs sie 
Dm trügen wollten; die Götter aber lengnen dies. Da 
fodert der Wolf snm Zdchen ihrer Anfricbti^eit, dafs 
der Äsen .einer s^ne Hand ihm in den Bachen lege, so 
wolle er das Band iich anthnn lassen. Da íttFÉhteten 
vtch alle Göttet anfser Tyr, welcher sich entschlofs, 
Mine rechte Hand fän allgemeine Beste zu wagen^ Das 
^fesselte Thier mochte jedoch das Band nicht brechen, 
■nd Tyr verler seine Hand. Da die Götter den Wolf 
^n nuanflösbar gebunden sahen,- freuten sie sich, nnd 
sogen das Seil Gelgia, welches an dem Felsm Ung; 
durch das Loch eines grofsen Steines , den sie vorher 
•chon in die Erde befestigt hatten , um des Wolfes Hals. 
Fenrir rtls hin und her , sperrte weit auf seinen Hacben^ 
heulte sehr, nnd wollte beifsen, die Götter aber atiefsen 
Ihm ein Schwert senkrecht in seinen Rachen, dafs der 
Heft unten , die Spitze aber oben am Gaume fest stand. 
Sein Geheul war da fürchterlich, nnd der Schaum, der 
Ihm ohae AnfhÖreu aus dem Hunde läufi, faeifat UfBnn. 



So bleíbíder Wolf bis mm gMben Eanpfe, wo er frd 
wird , gag^a die CIttter Uunpft , den OtbU »eUirt ver- 
schlingt, Tom Widn: aber getödtet iHrd. 

Fearlrs Weft hdfst Oygr; rie wohnt vor dem Sst* 
lidheo Hidgird im Walde Jarnridr, und bei ihr wohnen 
viel andre RieMuiweibcr. Viele Riesen hatte aie n 
Söhnen, and sie waren gleich den wilden Thieren. 
Mit dem Fenrir zengle sie zwei Wolfe, SIcoil und Hat!. 
SkolL wird endlich die Sonne fressen, nnd Hati dea 
Mond verschÜngeD, daher er auch Managarmr, Mond- 
verwhlinger , g^aont vird. Kr wird der nächtigste 
«US dieaetn Geachlechte, und «ftttiget sich von dem 
Lieben dem Tode geweihter Menschen. Er bespritzt 
den Himmel mit Blnte; daher entstehen die Verfinste- 
rungen der Sonne. Damit er nnd aein Bruder aber nicht 
vor der Zeit losbrechen, nnd damit die Äsen, wenn dies 
geschieht, sogleich Nachricht bdfonunen, so bewacht 
Kg4ir die Gygr sammt ihren Kindern, und ein Hahn, 
welcher über ihm im Baume sitat, so^ dafür, dafs er 
nie dnschlafe. Um sich eeibst munter m erhalten, 
schläft er die Harfe. Han vergl. Dnndsag« Cap. XXIX^ 
XXVUI, Cap. X, Gnetera aordlache Blumen S. 144. 



60 Helden in Walhanll. Zu Lied XUV. 

Do- gefallene Held ward entweder Mglei^ begra- 
ben, oder zuvor verbrannt, und die Aache Im Aschen- 
knige sodann beigesetzt In beiden IÞ^en tíieiltoi seine 
Rosse und Waffen sein Loos. Anch andre KoMharkelten 
wurden mit verbrannt, und nicht selten sogar Diener, 
damit sein Einmig in Walhell nicht ib^nlieh ausfaUe. Als 
sich Br^nhildar, nach Signrdors Ermordung, endetbt 
hatte, und ihre Uieoerimien ihr die Folge welgeiett, 
sagte sie zu ihnen (Sigar|>ar qviþa Lied L.) : 
' Vilcat ék, mann traufiaa ae torbdaan 
Um ora sank aldrl týna; 
Fó mun i bdnom brenaa ydrom 
Fori eyrir þá er dr fram comiþ, 
14« it meiii<M;dþ, min at vitii! - 
d. b. 
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NÍdit will ich , diFa jenuad mnrilllg and nMer-bereit 
Snrcli m^e Schuld du Leben ende ; 
Doch wird brennen aof eaera Gebeinen 
(Sodann) weniger Kostbarkeit, wenn ilir dann geht 
Mich hdnuiUDchra und weniger JungEranen-GntfGold). 
Und ferner Lied LXO — LXVf . . 

Biþia innn ékiþik b&nsr einar, .- . 

Sú mnn f heimi hinnst bðn verat 

Litlu 8VS l)reiþa borg ú. velll, 

At nndir oaa ollom jafnrúnlt té^ 

Þelm er sulto meft Sigorþi. 

'Haldi ^ am bá borg -tiöldom nc acioldiini, 

Vala-rift Tel-fip ek vala menp : 

Brenni mér inn bunsca i hliþ aþra. 

Breoni enom hunsca á hli|» aþra 

Mína þiiSni ineniom gaufga; 

Tto Bt bof^i, tro at tóOua, 

Tto hunda.ok (ro bauca 

Þá er Bullo skipt. til jauuþar ! 

Hryni-á hanoin þá á hæl (þei^) 

Hlunnblik haliar hrÍDgi litkoþ, 

JSr haitfiin fjlgir ferþ mfn heþan; 

Þeigi mun oclnir for aumlig vera. 

Þat hinom f^igia fimm ambdttir^ 

Atta {)i«}nar eþlom göþir, 

Ftiatr^aan mitt, ok faþemi, 

Þat er Budli gáf barni siiio. 
d. fa. 
Bitten will icJi dich einer Bitte, 
Sie Boll Bur Welt leiste Bitte sein: . 
Besorge ao breites Grab auf dem Felde, 
BaTg darin uns allen gleichräumlg sei, 
.Denäi, die starben mit Slgnrdur. 
St«lle da um du Grab Zielte nnd Schilde, 
Blutiges Todtengewandt, und Menge der Leichen. 
Man brenne mir den Kühnea mr einen Seite; 
Man brenne dem Jiühuen zur andern Seite 
Meine Diener mit Münzen (Halssctunnck) geschmückt, 
Zwei zn Häopten, zwei zu Füfsen, 
Zwei Hunde nnd zwei Habichte. — 
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Dm ist dies ^edit ebgerichtet 
D» HtHrat Ihm nicht inf der Fwfte 
Der Haue (ValhalUr) Tbüra , die rlnggesdunSekte, 
Wenn ihm folgt mdne Gefolce dahin, 
Nidht 8oU uiure Fahrt irmiiol sein; — 
Denn ilua folgen Tunf Mägide, 
Acht Diener edlen Gegchlechtä, 
Mein Pfleger , und (mdne) Erbdlenenchaft, 
Die Bndli -sdnem Kinde (mir) gab. 
tiber du Mitrerbrennen von Dienern nnd Kostbar- 
keiten, weiche« swarTadtna, obwohl er das der Waffen 
nnd Rosse eingesteht,- Germ. 27, den Germanen ab- 
spricht , Tergl. man noch : Saxo Ilietor. Dan. I. S. 
Lackmana deTariia eieqnianim ritibua apnd nohilea Ciabr. 
Kiel IT48. Soorro chron. Norweg. P. IL n. Q. Den 
Leichenbrand der Scythea beschreibt Herodot. Helpwn. 
C. 11 fast dem hier mitgethditen gidchlantend ; ron 
den Galen enrthnt Caesar VL 18 Umlichea. Die Waffen- 
schmiede bekamen andt ihre Sdimiedegerälhe nodi mit. 
Diea erröhnt Worm Anüq. Dan. II, 13. pag. &70 ««a der 
£lgil9-BBga, wo es beifsti 

Iiét Eigilt þar ^5ra hang á framanrer^n neflna ; var 
fmr i-lagdr Skallagrlmr ok hestr hans ok npa hana ok 
amidar-töl hans. d. h. Eigill liefB da bauen ein Grab 
auf der entferntesten liandaunge; es ward dareia gelegt 
Skdlagrinnr und sein Kofs und seine Waffen nnd sein 
Sclimiedezeug. — Unmittdbar nach der Bestattung zogen 
die Helden von Walküren geleitet in ValhauU aa^ Val- 
hftull liegt in Gladsheimr und ist grofs und schAn. Die 
Dæmisaga beschreibt es also Gap, 2 : Ok er bann kom 
i borgina, sá bann þar Hava haull ara, at varla matti siA 
yfir hana. Dak hennar var lagt gylldum skiöUdum, sein 
spandak etc. d. h. Und da er kam in die Burg (Asgard) 
sah er da HaTÍ's (Othins) Halte so (hoch), daFs raair 
Lanrn mochte sehen über sie hinaus. Ihr Dach war be- 
legt mit gülduen Schilden anstatt der Dachplatten etc. 
Ein Reiches lesen wir in Grimnis-mil VIII n. XXII(; 
Gladsheimr heiür inn fimti, [lars hin gnllbiarta 
V nlhuiill fid o{ finunir. 

5 
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Gut þar Hroptr kýu hverUa <Ug 

Vapndanda vera. 

Ah. 
CMKdsheimr heifsl^der Kiifte(Raum) wo die goldleaehteade 
Valhkul weithÍB eich er^teckt. 
Dahin erwählt Hroptr (xu ItonuneD) jeden Tag 
Durch Waffen erschlagene Männer. 

Fimmhnadrajlt dura ok um fiórom togom 
8ra hyf g ék at Valhanllo Tcra ; 
. AUahDudraþ EUnberia giag^ aeiin or einom dnrom 
Pi er {>dr fora viþ vitni at vega. 
d. h. 
Fünfliiindert Thüren und dazu noch TÍeraÍf 
Glaube ich, dafa in ValhauU aeien. 
Achthundert Ei nheriar gehen zugleich aus einer ThSre, 
Wenn sie werden geheu wider den Wolf (Fenrir) sni atreiten. 
Sobald die Helden aidcanien, empfing sieHermodi und 
Bragi mit dem bekannten OniBBe: „Eitüieria griþ ekalltn 
allra hM'a; {>igg~{iA at Asom aul.^^ d. h. Aller Einhcrier 
Grure (Glbck , Heil) sollst du haben, trinke du mit deu 
Äsen Bier. Ihre Lebensart setzten dieHelden hier fort; 
jeden Morgen zogen sie ans zum Übungakampfe ; so 
heifat es Vafþmdnis-mít \U. 

AUir einheriar Ojþins túnnm f 
Höggraat hverian dag; 
Val {leir kiúss , ok ríþa TÍgs M, 
Sitia melrr um sittir aaman. *) 
d. h. 
AUe Einheriar in Othins Hallen 
Schlagen mit ehisnder jeden Tag; 



') Aoiführlicfaer fleht diu Lied in der Edda von Sahm elc. 
heraoigegeben ; dort heirat ea nach Zeile Si 
AbI m^ Atom drccka 
, Ok ae^iaa Schrimul 

Situ mehr etc. 
d. h. 
Bier mit Aien zn trinken 
Und EU Mitigen lich \om Sohrismir; 
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Sehluht wählen aie, und rdten tob dem Kampfe 

Zu sitzen froh (beim Mahle) suMmmen. 
Und zn diesem tSglictien Kampfe weckte die Ilddea 
jeden Morgen der in Vauiu-ipä Lied XLIV ermihnte 
llahn GuUinkambi. Ihre Speise bestand ans dem Fleische 
des grofaen Ebera Sadirimnir, der, so oft er anch ^^ 
gessen ward, doch eteta wieder auflebte, um jeden 
Uor^n neu geachlachtet xu werden. Der Koch, der 
solchea Amt über sich hatte, biefs Andhrimnir , und der 
Kesad, in welchem daa Fleisch bereitet ward, Eid- 
hrimnir. Dies Fleisch des Ebers afaen alle Götter und 
Helden, nur Othin allein afa nicht; seinen llieil gab er 
«einen beiden Wölfen, demGeii undFreki; dafür jedoch 
trank er Wein, der allen andern versagt war, und sie 
nufalen sich mit Bier begnügen. Alles dies dauert bia 
au ItAgna-rank. Valk^or waren in Valhaull Wenerinnoi. 
Man Tgl. über die Valkyrior. 



a) über Hei und Ihre Schaaren; zn Lied KLT. 

Hei war.Lold'a Tochter, wie gesagt ist. Hei be- 
deutet Frost, Kälte, Kälte des Todes etc. Sie ist 
Göttin der Unterwelt , Beherrscherin der unblutig Ver- 
Morbenen bis zur Götterdämmerung. Ihr Itcich ist in 
Niflheimr. Ihr Haus heifst Eliudnlr, (Schauer); ihr 
Tisch Hnngr (Hunger); ihr Messer Sultr (Ileifshunger) ; 
Ihr Knecht Gsnglati (Träge) ; ihre Magd Gangiät (Lang- 
sam) ; ihre Schwelle faliands Forst (einfallender Stura) ; 
ihr Lager Kor (Sorge, Kummer) ; ihr Bettvorhang BÚ- 
kandi, derBleichende. Sieselbstaberiatfürchterlich; sie 
isthalb blan, halb menscbenfarbig ; ihr Blick istwilddilster. 

Nifiheimr liegt nðrdlich, tief unten m dem nennten 
Räume ; in Nlflheimr lat eine der drei Hauptworzeln der 
wundervollen Esche Yggþrasill; eine andre Wurzel der- 
idben Ist in Asgard, die dritte aber in Midgard. *Unter 
jeder dieser Wurzeln ist ein Brunnen; der in Asgard 
heifst Ur^arbrunnur , der in Midgard AUmigbrunnur, der 
in Niflhelmr Hvergemlir (Hvergelmir). Aus diesem 
kommen die FlusseElivagar (siehe oben p.U). In ihm leben 
BuühUfe Schlangen, so su derWnrsel der Esche nagen, 
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luá lie dadurch ra Toderbeii sndiea ; denelben gröfstc 
faeifst Niþhauggr, diese zerfleischt die hieher gewiesenem 
Meineidigen, Meuchelmörder und Ehebrecher. Als 
AnfenUwltBort der Verstorbenen heirst Nillheiinr «uch 
Nutnund; seine Bewohner setzen gleich jenen Wd- 
hdia's ilire Lebensart fort; BaUdnr z, B. hatte hier so 
gat seinen Thron, wie dost oben in Asgu-d^ Zuüchst 
an Hel's Reiche fUefst ehi Strom, der Gianll (GiöU) 
heifst, und über ihn fuhrt eine goldbedeckte Brücke, 
welche eine Jungfrau, Moþguþr, bewacht, mid jedem 
Lebenden den Übergang wehren will. Über diese Brücke 
gehen oder reiten manchen Tag wohi funfinal fünf- 
tausend Toiite. Von da geht der Weg immer mehr 
abwärts nach Norden durch tiefe fin»tre Schluchten neun 
Tage und neun Nichte lang , bis man endlich zu dem 
grofsen Gitter Valgrindnr oder Helgrindur kommt, an 
welchem der Hund Garmr gefesselt liegt als Wächter. 
Wenn dergrofse Kampf beginnen soll, wird er seiae 
Bande brechen, und mit dem Tyrr streiten. 

Als strafende Gottheit findet man die Hei hiemab. 
V^. Dæmisaga Cap.3. 4. 14. 28. 44. 48.40. Grimnlsmál 
S2, S4. VegtamsqTÍþa 11, 12. 



0.) Ober die Esche YggthrasUl; xnIiedXIX,XLV]II,LT. : 
Unter dtx Esche YggthrasiU (Yggi'a — Othmg Rofs) I 
dachten sich die alten Nordmänner die Stütze des Welt- ' 
gebändes; sie ragt durch alle Welten (Känme, heimsr); 
sie bat, wie drei Hauptwurzeln , so auch drei Hauptaste. 
Alle«, was gegchieht, geschieht unter ibr. unter ihr 
Iialten die Götter Gericht; unter ihren Wm-aeln ist der 
Ürjtarbmnnen , Mimisbrunnen , und der Brnnnen Hfcr- 
gelmir (des Schicksals , der Weisheit , des Verderben«). 
Ihre Krone ist bedeckt mit glänzendem Staube (mit Ster- 
nen) ; ' ans ihr kommen die Bcgen ; von ihrem Laube 
uUireo sidi vier Hirsche; in ihrem Gipfel horstet eii 
Adler, welcher die Winde herrorbringt durch seiner 
Flúgel Schlag. (Nach andern Sagen entstehen die Winde 
dnrch einen Joten, Hrse-svclgr, Leichnamschwelger, 
Asafres«er, [Dæmisaga nj, welcher in einem Adler vei- 
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MBiidelt^ im höchsten Norden sitzt, nndmitdedFlägda 
schlägt) Auf ihr nistet ein Eichhomchen, welche« 
immer vom Adler zur Schlange Nidhanggr hinabtänft, 
und von dieser wieder safrärta zumAdler, und zwischen 
beiden Feindschaft zu stiften sucht Beim £ndQ der 
Welt erbebt sie, und dröhnt; dieSchaaren Hel'a werden 
sich an sie legen und sie stürzen, nachdem ihre Wurzeln 
im Laufe der Zeiten durch die Schlangen durchnagt 
wurden. Sie heirst'auch Jörmunsul, und unser Yrmia- 
sul ist TÍcUeicfat dasselbe. 

10.) Weltuntergang; zu lied XLVt-LVüL 

Wenn endlich die .Terschiedenen Zeitalter sich neigen, 
and. die Welt ihrem Untergange näher kommt , so tritt 
der furchtbare Winter ein, wele'ter Fimbnlvetr faeifot, 
u»d er wiederholt sich dreimal. Sadanq entstehen blu- 
tige Kriege, und der Vater ist nicht sicher for dem 
Sohne, und ein Bruder bekriegt den andern. Am Ende 
dfeses dreifachen Winters brechen die würgenden Thiere 
ihre Ketten, und sie kommen und verheeren alles, und 
t>ekämpfen die Götter ; mit ihnen kommt aus Niflhejmr 
Hels Schaar, ^fúhrt von Loki, aber ans Hnspübeimr 
kommt Surtr (oder Surtl) mit Fi ammenschwer tc; diese 
Schaar wird bezeichnet durch Valtivsr. Sobald ^e Äsen 
durch Heimdallrs Wachsamkdt dies erkunden, versamml«! 
§ie sich und sie berathen die Gegenwehr; darauf geht 
Otlijn noch, dafs er sich mit Mimira Haupte bespreche. 
Alle Äsen aber und alle Einheriar eilen sich zu rüsten. 

Otliin tritt gerüstet unter seine Schaar, und er führt 
sie dem Feinde entgegen, welcher schon, und Surtr 
voraus hoch zu Rosse, die Brücke Bilraust betreten hat. 
Othin trägt gülduen Helm , glänzende Rüstung und sein 
gewalliges Streitbeil, welches Gugnir lieifst Im Thale 
Vigridr stofsen die Heere zmammen und es beginnt der 
grorse Kampf. Freir fällt durch Surtr, Thor kämpft 
init Jurmungandr, der Riesenschlange, tödtet auch sie, 
fallt aber durch ihr Gift sogleich auch tod zur Erde. 
Fenrir der Wolf läuft mit aufgerissenem Rachen einher ; 
sein Uachen ist so grofs , dals die Unterkiefer den Erd- 
boden, die Oberkiefer den Himmel berührt Othin be- 
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gepttt Ihm Im Kampfe, nnd wird Terachlongen ; Viliu 
aber eilt herbei znr Rache mid störst sein Schwert dem 
Wolf durch den Itachen ins Herz. Da geschah es, dafs 
Loki nnd Heimdallmr anf einander trafen, und bude 
fallen nach gewaltigem Kampfe. Tjr streitet mit Gaimr 
demHÖlIenhuade, erlegt ihn, ßllt jedoch auh dnnA 
seinen Feind. (Nach andrer Lesart tödtet nicht Tyc 
•ondern Th^r denGarmr, ohne Jedoch durch ihn wieder 
getodtet in werden). Nach und nach fallen nna alle 
andren Gotter und Helden (EtuHeriar) , aber auch alte 
ihre Feinde gehen unter. Nach Kampfes Beendung ver- 
brennt Sutr die Erde, und seine Flamme verwüstet den 
Himmel; die Sterne atttnen herab, der Drache kommt, 
nnd die Erde senkt rieh ins Meer. 

Merkwiirdig Ist, dafs bei diesem Kampfe der Göt- 
tinnen gar nicht gedacht wird; wie sie untergingen, er- 
sShlt keine Urkunde. Vgl. Dœmisaga 48. ; 

11.) Wiederanftanchung der Erde aus dem Me«re} n 
Lied LIX. n. LXU. 

,,Als nllea vollendet war , und das Feuer Tcrloschen, 
da tauchte die Erde wieder empor aua dem Meere , und 
Bfe war schöner denn je zuTor. Alles auf ihr ist jetit 
gut nnd des b&aen wird nicht gefunden. BaDdnr und 
Haudur kehren mrftck ans Niflheim , nnd sie beglndcea 
fortan In nie geBt&rter Mntracht die neue Welt Widir 
nnd Wali , die allein dem Untergange in jenem Kampfe 
entgingen, theilen mit ilinen fortan die WelÜierrachafl. 
Thors Söhne, Modi und Magni, die dem Kampfe wahr- 
scheinlich fern blieben, kommen auch daher und sie 
tragen Ihres Vaters Hammer den Miolnlr. Ihre Nach- 
kommen bewohnen in steter Unschuld die neue Welt.*^ 

Dies ist eine und die älteste Sage vom Zustande der 
neuen Welt nnd von der neuen Menschen Art und Wesen. 
Aber es giebt auch noch eine zweite , Ton dieser gani 
abweichende, welche jedoch spätern Ursprungs ist, 
wie schon ihre gröfsere voilkommnerc Ausfúhrung xeigt. 
Nach ihr verbargen sich während des Getümmels awei 
Mensohen, U^raslr und LIf , Mann und Weib , in der 
Hohle Hoddmimla hellir, und nälirlen aiidi allda vom 
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Tbau. Dies tiod die Sttnnn-BUsra dier neH» Rea- 
Bchen, wie ea TOB ihnen faeirst in Vifþradiili'milXLV. 
lif oc ' Lifþrulr ens þaa i^nu moBO 
I Iiolli Hoddniiniis; 
Morgtn diD^nr ftra 9er it Bmi iuU. 
Faduiif tldir alu. 

d. b.: 
Lif nnd lifllmiir ober wfrdcn ildl dt ba^a 
Im Hügel Hoddmiialr 

HorgentluB haben sie da inr Nthnmg ikh. 
Voa ihiten kommen die Menuheo. 
Lif und Lifthruir bedeutet Leben and Lt^nntirme. 
Aber kUe8 wird nodi weiter beacfariebeiL - Die Sonne 
gebiert, beror der Wolf (ScoU) aie rencblbigt, eine 
Tochter, welche die nene Welt erleuchten wird. Von 
dieser heiEst es im eben genuutea Lledej 
lüina döttr berr slfrBn|iiiU 
Aþr luns Futrir fui; 
SA seil rff», ^ er relgia d^Í«, 
Hodnr brutir nut*. 

d. b.: 
Eine Tochter gcUert der gttn«siideEUrahl(dit8oiu) 
Bevor Fenrlr sie verschlingt ( 
Sie wird reiten, wenn die (Htter atvbfl% 
Dtx Mntter Weg, die Jnngfmi. 
Hier ergiebt sich noch obeadrnn die AbweidnBg, 
dsfs Fenrir die Sonne verschlingt, nnd idcht ScoU, wie 
mdre Ssgen haben-, ScoU aber wir Fenrlr's Sohn, und 
vielleicht steht Fenrir hier überhaupt nur für WolC, 
(Ulfr). Diese Sage jedoch enrähnt nicht HandnrB und 
Balldnrs Wiederkunft ; vielmehr scheint sie das Geschäft 
dieser beiden dem Modi nnd Magni au übertragen, die 
sie für Gotter ansieht, während diese in' der Vaulu-spá 
mehr als der Menschen StammelteVn angesehen werden ; 
das oben erwähnte Gedicht fálirt nimlich fort: 
Viþarr ok Vali byggis vé gofia 
Fá er sloknar Snrta logi 
Moþl oc Magni scolo lUíðUoi hafn 
01t vinoa «t vi^rotL 
d. b. 
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Wlður and Wall werdea bewohnen der Götter HdUgtbiini, 
Dana, wann tat verlSscht Sorti'i Flanune. 
Hothi und Abgui werden den Hiöllair luben, 
Dad ein Ende setzen den Kriegen. 

Unter diesea Kriegen Ut verttaoden der Kampf 
iwisclien dem Gnten und dem Bösen, awiaclieB Re^t 
und Unrecht, oder wie min 'ea sonst neonea wUi. 

Bcä Befräcbtang dleter Sagen und Glanbenalehren 
atSfat ans unwillkürlich die Frage auf: Wie kaaien in 
diese so viel Veradüedeahciten, Abwdehungea und 
sogar Widersprüche^ Um uns aber die EVage nun gnü- 
gend aa beantworten, thnt es Noth, «ns mit dem G«- 
sdücbtUohen des nordischen Heldeathnma bekannt sa 
machen} denn nicht nur diese hier gerade vartiegenden 
Sagen und Glanbeaslebren der alten Nordmänner zdgen 
uns solche AbweldiaBgeannd Widersprüche, auch andre, 
and nicht minder wichtige, thellen sie. Wir wollen noch 
einlgeg anführen. Asalehre, odu' Lehre von den Äsen, 
belTat die Glaubendehre des germanischen Nordens; 
jedoch nicht alle Wesen , so veiiéhrt warden , sind Aaen, 
und ihre Verehrung darf nicht bezweifelt werden. Loki 
t. B. wird TOD der Dæmisaga selbst ab Ah aufgeführt, 
ohne wirklich dies au sein. Ægir und sein Stamm (Meer- 
gottheiten) Nlärdr , IVeyr and Frejia (Vanen) sind keine 
Äsen. Wurden sie nicht verehrt 1 Niemand kann dies 
b^iaapten ; und die letatern nennt mmlsaga selbst „sehr 
mSchtige und au verelirende^' Gotter. Dies allein deutet 
achonaaf eine Vermengnng verschiedener, vewchiedenen 
Tiiikern wie Teracfaiedner Zeit ursprünglicji angehörender 
Götter. Ferner erinnere man sich nochmals an das über 
die Walküren und Nornen gesagte; an BalldnrsTod, und 
an die nach diesem erfolgten Begebenheiten; an die 
Unbestimmtheit der Meinungen über Nastruid, Brimir, 
Sindri; an die dunkle Vorstellung von den neun die 
Erde umgebenden Biumen , bald Himmel, bald Welten 
(heimar) genannt *)j an die Verwechaelung Niflheinii 

*] Den Glaaben an eiae nennfsDlie Vmgtinuifi der Erde, 
tbeilen anch Mohameda Junger, uad er Ut agah jedenfutls 
alter als Mohamed selbst. So aagt pet*üc)i z. B. Ch'tgv Haian 
Eaaiii in eiaem Tarichi : 
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rit Jlitaiibftbd, die la kndvM GfedliAteB nirlie^; end- 
lich DOch in du Bt^wanken der Mdannffra aber die 
fievelkemng der neoeii wied» bu dem Meere eiDpor> 
geUncbtei £rde. BetrtchtoR wir bdb radlich uodi eine 
andre Glanbeiufdra nnd Meinrnif, ■» ta nnserni Ge- 
dichte idcbt erwibst wird, naitreitig dier eise der wicb- 
tigsten ist , ■ach da begegnea wir dem Wider^racfae. 

Kf ist belannt , dafa die ait«n Nordmäfiner an eine 
Wiedergeburt ^abtea, d. h. an eiae Wanderang oder 
Überriedelung lütg Seele in ^en dem erttem gleichen 
Ldb. — Allein dleeer CManbe wer kdocEwega altgemetn 
noch andi nur tíA gldeh bleib«id. In den llteaten 
Liedern finden wir gar keine Sporen von Ihm , md da, 
wowirihninden, finden wir zagleidianchWideraprðche: 
Nicht alle Meaadien worden wiedergeboren, sondern 
nnr , ao oicih ^rob lelgten , dem Schicksal jedodi den- 
noch natcrlagen. Von Äeaen werden von eiidgen wieder 
Jene von der Wedwgebnrt anageachleaaen , ao eigne 
Hand an sich legtok, -Ä^elah 4er fireiwillige Abtritt tob 
der Wdt in jener Zelt jenem Volke mehr .Tugend dem 
Laster, ateta rabmliah, vin KlúnpflÍGh ww **}. 

Hart' trah Ukl talti der geabl d 
feit' cÚD gd'i EOmin >iri felek oto. 
d. Ii. 
Die timmGe«ölbe det Hlmmela n«)iitteii lieliaDi gegen iha 
Niedrig , wie der Ball dar firde anter den Rimmet. 

**) Solchen Wlderapmch finden wir gleich in der Sage ton 
Mgm^ oadBryahildr. Dort lagt erat llatignl (Lied 43 n. 44): 
Leil-a ma|>r hasa Ungrar goDso, 
Þan hoa aptr-borin üdri ve^ 

Hon krann^ of komi IVr kna m^ar 
Hon B bonn d-TÍlÍa tlf, 
Märgom manni at md^treg«! 

Rlndre nicht jemand die am langen Gange 
Da (hin) wo üe wiedergeboren BÍBmer weide. 

fiie kam krank vor die Kaie der Hntter, 

Sie, immer geboren lam Uaheüf 

MaacheiB Haime an Hecaeleid. 
OBenbar ipricbt Hangni hier den Glauben dei Volke» an», dafs 
SeUwlbeleidlgec nie wiedcfX'boraa weiden j daUmnn aber Bryu- 
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Woher aber, and dnreh weo eolcher Glnbemeh den 
Norden kam, weih mih nkht, «o viel bt jedoch klir, 
Ah fhn Bpitere Einwanderer ans Aalen (wenn Bpäterhin 
Ja noch ElHwandemngfen statt gefnnden haben aoHtea) 
dicht mlAriDgen konnten, weil er damals ans jenen Ge- 
genden AalNia , woher die Wanderer logen , gewlehta 
war. Dalailundten kðmea idcht dngewandert aein, 
Boiut mfifsten alcb nehre ^niren ihres Glaubens Torfin- 
dan , eben ao wenig wanderten wohl nach Norden B&bnm 
•na Hiodostan oder Ægjpten , nnd in diesen Linden 
hielt sich aolcher Oanbe am lEngaten. Das WahrscheÍB'- 
Itelnte Ist demnach, dafa er rixih im Norden durch irgend 
dne Znniligkeit sdbrt nnd elgenUiGnilich Uldete, viel- 
leldit aber erst in spUerer Zeit, wie seine geringe Ans^ 
bUdnng und aelne mdersprOche danntlun scheinen.* 

' Andre meinten : Drtdden Uitte« ans Kdtuüand sol- 
chen Giaidien nach Nonten gebraeht; allein, erateiu 
wissen wir einmal nicht recht, ab die Kelten solchesa 
Glauben hatten , und zweitens mAfste eine Eänwanderang 
der Dmiden in die Nordgegenden UBchgewiesen werden, 
ehe ea sich Mint, du^ber fnrno« Uatenax^ngen' an- 
soatelten. 

Die Ähnlichkeit dieser nordischen GIsnbenstehre nit 
der pythagoriäsclifen Lehre von der Seelenwanderung Ist ' 
auch gar au klein, so grorse Mühe gelehrte AKnuer úch 
anch gaben, Überelnstinuniuip hlfieimnibringen. An ein 
Wandern der Seele in höhere oder uicdiigere Wesoi, 



bild als «iedergeboFeii betraclitet«, beiteiCit adoe ferner« Bede, 
wo er Brynhildr „eine immer zam Unheil geborne" Deant. 
Dieser Heinang Raagni*«: dafs sie nimiDer wettJo viedergeboreD 
werden, widerspricht Brnhildr Mlbst, wo aie säst iHclreiti 
B/ynhildar XUJ) ; 

Mona vib ofatriþ allz til Uoei 
Kouor ok Üatlar qvicqiir fo^utj 
Tiþ scnloin oknm aldrei lUta 
Signrdr sam-fotum. 

d. h. ■ . ■ ■ ■ 

Wir werden nua Unheil atJEiilangfl 
Frauen nnd Honner wiedergeboren werden ; 
Wir werden , Slgnrdur (nnd ich) , nie enden 
Untre ZBaamneabuirt (d. i. ZuanuneaKin). 
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■m- BriahmiB^ oder Btntrafnd^t i»t in d^ nordiMhen 

Glanbenslehre gar nicht zd denken. MenBob ward nach 
ihr Bteta wieder MeoBch, jedoeh weder wr BelftlmuDg 
noch zur Bestrafiing des beendigten ereten Lebens, bou- 
dera niir, um seineik divch den Tod nntertvocfaenen 
Kampf ^gen feindlidie Geschicke, die atch andrer Men- 
schen ab WerkBEOge bediente, fortEoaelun. Dies lag 
aber niemals in der fjikMgOtnMhta Ldire to> der Sce- 
lenwanderung. 

Fast BoUte man nach solcher Betrachtung f^nben, 
de« Bordiscbea CMaobeas :€iebüa sei noch unvollendet 
gewesen , mid man sei «hcn danit wBgegangen , seine 
TeEsehiedentfUgcn "Ehdle imriger xn rereinen und eil)- 
ander entsprechend dannatelien, als das ChrístenthnRi 
alles über den Hänfen war! Alieia'diese Ansicht be- 
dünktmich wenigstens nnstatlh^; denn es scheint mir 
ftir Baues Vollendung zu sprechen die bis ins einzelne 
durchgefiilirte oralte Sage von der Götter Untergänge, 
Und wie konnte auch ein Gtauke so gewaltig sich aus- , 
breiten , wemi er mit seiner Gfitter Be^nn zugleich auch 
ihren Untergang, ihre BesiegUng durch andre iJiuen 
feindliche Wesen verkitiidigt^l Die Sage von der Götter 
Untergänge. ist aber eben so alt als die Gestaltung dea 
nordisdien Glaubens, wie sie in den Liedern Jetzt noch 
uns vor Augen liegt. — Als Ursache jedoch solcher 
Zwicfaltigkeitea der Sagen und der Giaiibenaldiren im 
Norden. ^«ube ich folgende vier Umstände aiuebai xn 
düofen. 

Es ist erstens wohl keinem Zweifel ontcrworfen, 
— nordischer Geschichten Bðcher bitstitigen es wenig- 
stens — dafs die Nordmäoner n&ch ihren verscl(ie denen 
Stämmen auch mehr oder minder verscliiednen Glauben 
hatten, ja dars sogar Einzelne ihren Gott nach eigner 
Willkür, ohne Andrer Neid und Hafs defshalb fürÄtcn 
zu dürfen, wählten. So verehrten die Norweger z. SL 
als ihren obersten, mfichügsten Gott den Þörr, die 
l^en denO|)inn, die Schweden deuOþinn oderFreyr*). 

') Über Thors besondre Verelming bei den Norwegen 
tbeilt ans Olan» Wormiiu in monnmelit. danicor. lib. I. cap. rv. 
folgende« niiti „Thori Molnm, ^egoi Nonegioi sceptra teneuU 
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N«^ ^eMn luUe iie meiste VerehniBg Niðrfir. Manche 
wtcli glaubten und verehrteB ga keine Götter; ihre 
eigne Sraft war ihre Gottheit,, bei welcher sie Btliwn- 
ren •). 

Ein GielGheH gilt von den Denttchen, d* dem 
■weiten HanptitBnnne der Germanen. Anch aie hatten 
besondre StaaungottJieitea, Keben Stämme verefarten 
nach Taci(«s die Harthna **\ nnd wen eigentlich der 
Semnonen geheimer Gottesdienst galt, lit aoeh nicht 
■oígehéUt. 

Die Angelsaaaen und Jäten Tcrehrten beaondera die 
Baater , deren IH^t i aosst nlelit erwihnt wird •, anber 
hl angdaaBriKhen Urkunden f ). Cber die Götter der 

Tege Olao lluyggoBii , magni in BitimatioDa fiuue apad Nidro— 
•ienie*! testucnr hüt. Norr. Can in faao Xdololatraram Nidro— 
tieniinni Ttari lUtnam auro et u-gsDto mBgaÍAce exoruatam et 
i« ((IIa In faedin reliquomm coUacatatn videsset rei, qni le 
illorum ta.cn ipedattun Teniise aimalabat , hac ipia re iratns 
illam malleo eonfragit ac dejacit" etc. Uebar die bewiidre Tcr- 
phruQg Oþini and Frsjri in Dcoeinark and Soliwpdaa findat man 
mehr Braga und Hermode IV. I. p. 105. 

*) Der bekannte König von Leire Hrolfr Kraki and leiu« 
Kriegigcnoaaen z. B. verchrten^r keine Götter , stolz auf eigne 
Kraft , und aoliwareii daher auch onr bet Hch »elbib Dauube 
thateo auch Dinisohe Gesandten an König Lodwigi Hofs im 
Jahr 873. . Einige (chwuren da bei ihrer Ehrlichkeit, andre aber 
bei ihrem Rosie, was damals aach Sitte wer. Rat hier etwa der 
■0 oft in altdeutschen Gedichten Torkommende Schwur „sa mir 
der lip" seÍDCD ITripning? Merkwürdig - ist noch ein GÍðsprUoh 
iwiaohsn Olaf dem Heiligen nnd dem kühnen Jimta , Arnliot 
GellÍDB. Dieser kam >u jenem nnd bot ihm bei der Schlacht 
tei Niklistadr seine Hülfe an. Fragte da Köni|; Olaf, ob er ein 
Christ sei? Tamta aber sagte, dafs er an seine eigne Macht nnd 
Kräfte glachei nun aber wolle er an ihn (den Eöeig) glanben. 
Sagte da Olofi inUst dn sn mich glanbea , so sollst da >B^ 
glanben an das, was ich dioh lehiej aamlich, dafs Jesus Christ 
alles erichaSen hst. etc. So ward jeaer Chrint. 

**J Es thnt nicht Noth, Herthn» in Hertha in verwandeln. 
Die Endung os kommt in altgermaDÍscher Sprache hädfig vor, 
S. B. innns (m.) Sohn; luadna (L) Hand; hordns [atjj.] hart; 
Ilairas (m.) éohwert) aggvu* (m. n. f.) engei aailos (m. n. 1^) 
Eael, Eselin; kinnus (f.) Waqge; writns [Í. Heerdoi tigns (f.) 
dccas etc. S, UlGlas von Zahn. 

f) Über die Easter oder Eastre Tohrt Bailey ana jenen an : 
B goddefs of tho StLiPDB, in hanoar of «bich saciihcM were 
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TbftriagOF berrsdit lucli noch gewaltlgea Ihu&eL Hau- 
che Namen -werden uns da genannt, denen wir awnt 
nirgends begegnen *). - "Daü sie ðte meisten Götter 

offered abont tliat tíme of the Tear. ITiiter der Euter dacbte« 
sich daniDBch die AageUaisea die viedeTkehreude Sonoe, der üe 
Feste feierten. Ihren Namen will man auch aaf den Runensteine, 
so gegen Ausgadg des iSten JahrhoiidertB anf dem Schaumburgi- 
»ehen Hanptgebirge , dem 'Sündel nud Hohenitein , aufgehobea 
ward, finden. Auf dem Steine beündet aich links ein weiblicii 
Wesen , u> anf denf Hanpte eine^ hatbeu Bload (oder ein paar 
Hüroer, da das Gebilde in der Mitte gebrochen ist) tiiigt; rechta 
aber sieht man oben eine nach nntea Strahlen werfende Sonne, 
und anten einen aufwartsgebogenen Mond. Die Runen, so den 
Stein obea und unten eiofiissen, haben, besonders linker Hand,' 
sehr gelitten, und sie sind nicht ganz die gewöhnlich nordi^ 
acheo, vielmelir scheinen sie mit augelsaasischea stark vermischt. 
Dentlidi liest. man noch: — — — hohith n geatba oste (oban) 



nngewifs; der April heifst angelsassisch Eoster-monath (Baster- 
monath) ; bei Beda Eslnrmooath. Ich glaube nicht, dafs dieser 
Name lon tinaerm Osterfeste , das fest der AnJerstebnng , her- 
komme; vielmehr scheint mir unser Fest den. alten Namen bei- 
behalten zn haben. Oder war das allen Germanen gemeinsame 
Geola-Feat, das Fest der Easter, der wiederkehrenden Soune? 
Zwei HOBatbe fuhren den Namen Geola (Jol , Jol, Geol). Beda 
aagt: On tham twelften monthe svnd on and XXX daga, so 
monath is nemned on ledjn decembria, and on nre getheode so 
Erra Geota, forthan thä monthäs twegen synd oa-nemde suaia 
namen , otbes aecrra Geola, othes se aftera , forthan the llYTa 
othes gangeth beforan thcera aunnaa-Erthon , the heo cyrte hi^ . 
ao thcs dsges lenge , othea clter. d. h. In dam Uten Munathv 
sind 91 Tage. Dieser Monath ist genannt im Latein, Decembria,- 
aber bri unserm Volke; der eistera Geola, weil zwei Monathe 
sind angenamt mit einemNamen, einer der érstere Geola, einer 
der andere , weil ihrer einer gehst -rorans der Sommerwende,' 
wonach bestimmt sich des Tages Länge, oiner darnach. — 
Merkwetth ist aoch die Sitte der alten Sassen, wonach sie nach 
jeder Eroherong einer feindlichen Borg am Oitrande derselben 
Fener schüreten, iftid Gottesdienst hielten. 

*) Als thüringiaehe Gotter neant KeyaleP antiqnit. septent. 
p. ÍS9 etc. folgende 1«: 

Thor, welchen Namen es ans the nr (das Ur , der Anfang) 
entstanden, nennt. Demnach stimmte dieser Thor mit 
dem altnordischen Fomr-jördr (siehe Tai. S.) dem Wesen 
nach nberein. 
Hertha (Herthas) die Erde. 
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tMben noehteB, ist uhOB dmtu erkllrbar, iah sie Ihre 
WohnsIUe Id der Mitte Deutai^üinda hitten, wo dann 
«US Norden SDd Süden dösiger äötter Verehmng bei 
der 10 grofsen germanischen Duldsamkeit in Crlaubau' 
Mchen teldit um sich greifen konnte. Einige der uns 
genan Uten Wesen seil einen jedoch nicht Gottheiten, vid- 
metir nur neiðsagende (oderweih-sagende, d.h. helliges, 
göttliches Terltiindende, weiht, heUig) Frauen gewesen 
SU aejR. 

Eine iweite Ursache mtíne Ich darin eu finden, dafa 
bei den alten Germanen kein in aich settst abgeschlos- 
aener Priesterstand, keine dgne Friester-Kaste , gefiin- 
den wird. Im Norden war der König oberster Prleater} 

' Halda (voD Hold , Goide, Hold,) lebt Doch all Saal-nixe. 
Pniter (Pusterich) toh pnaten, blatea, W'oigott, Æoliu. 
LoUal (oder Lall) Ton Lall , Be£>q|tl:eit (?) 
Krotto (Krodo) (toq Grotte, Höhle (?) 
Teat (soll DBch ihm toq denten [dinten] deaten, lierkomiuen ; 

daan wäre richtiger Theut). 
Preis (tod ttti, Göttin der Liebe. 
Lara (toh terin , lehren) demnacti die Miaerva. 
Man, Krieger, demnach der Týrr, Mars, Area. 
3cicha (von jach, •chncU, Göttin der Jagd) Diana. 
Stnfo (von Stnf , Becher] , noch im „(tnebcfaen" der thnriagi- 
achen Tolkiipracke. 

Ül>er l.ára nnd lecha habe ich ichon in der Einleitnag geiprachen. 
Za Thor fuhrt er noch an : „Auf einem alten Bilde lu INoueDln 
Voigtlande iteht auf dem Kleidaanmo de* heiL Martin : tor. e. 
woT. nor , d. k Thor iit ener (and) uaier (d. i. Martin iit bei 
uns (Chriiten) dai, wai Thor bei Each (Heiden). Eben ao aagten 
die HeideabeLehrer : Maria ii omunjr, (Maria ist nnier und 
eaer) j Maria nümtich all Bild für Sonne tind Mond, alj Herrin 
Über Sonne nndMoad, daher man sie auch mit SonnenungtänatcHi 
Hoapte und mit aaf dem Monde ruhenden Füraen abbildete. ^ 
I^ra aoll bei dem Brocken verehrt worden idn ; Jeoha bä 
Sondershansea ; Stnfo bdi Hari (Stnfenberg) ; Ötaofen, Hohen- 
ataafen , Staofenberg etc.). Holda zieht auch dem wüthenden 
Heere Toran, als Warnerin , nach Volkes Glauben. Pnster 
(Fästerich) ob dentich oder slariach, ist noch nicht anagefoch- 
ten; in Sooderahansen ist lein Bild an gehen. Lull, aein Bild 
in Schweinfort. Lnll iat )etxt ein Schreckwort für Kinder. 
Krotto, loll auf einem Piiche (Sinnbild der Tiefe, deiGeheini- 
nistea) »tehend abgebildet worden «ein. Sein Bild an Oiterwik. 
— Beide aind hDchst iweifelhaft. 
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ea ist aber ein froDiertJitteneliled.darjbi, obderKSaig 

Priester , oder ob der Priester König ijt. 

Bei den Kelten hÍD^geu waren £e Druiden offeabar 
da in Bicb selbst abgeschlossener Friesterstand , wie 
man. scboa daraus abaciinien kann, dafs sie gemeine, 
jedem mittheilbare, und geheime, nnr dem Priester m 
wissen erlaubte Lehren und Ansiebten hatten *). Sie 
hatten auch ihren wirklichen Qberpriester , dem alle 
Druiden untergeben waren ; sie hatten ferner eigne 
Sprache gleich den Brahminen in Hindostan , welchen 
BÍe Überhaupt näher gestanden m haben scheinen , ola 
irgend eines andern Volkes Priester **). Dire Jünger 
muTs^ lange Jahre lernen, ehe sie Tollig eingeweiht 
wurden. Von allem diesem ab« finden wir bei den 
Germanen nichts, und der Priester mochte da schon 
defshalb nicht m solcher Macht konunen koqnen, weil 
der Germane im Alterthumc stets (hatrQstig, . allen 
Grübeleien aber abhold war ; jetzt scheint das Gegentheil 
au statten. Dagegen finden wir bei ihnen Friestwinnen, 
so in hoher Verelirung standen , vielleicht in höherer, 
mla die Priester aelbrt f). Und daTs Frauoi Grehúi 



*) Luceai Pliarial. I. Í40 etc. 

Et *Di barbaricos rito* moremqne linistnnii 
Sacroram, Druide, poiitis Tepetiitis th anni«> 
Solis noiae deos et c«eU DntnÍDii TObÍi 
Ant aolis nescire datnni. Nnnora alt« remoti« 
Incolitii lud«. 
**) Man vergleicbe nur Tai Cvtae de belle gallico lAht, Tl. 
C. IS n. 14 über Jie Druiden lagt, mit dem, was uns über dia 
BrahmiDen bekannt ist , ■□ wird keine geringe ITebereinitimmang 
urifchen beiden an den Tag kommen. AochStnibo aagt Libr. IVi 
^fviðui ðnaioTtttai it vofuSotttu, vu tut tn» mmvuiitut 
f KE ðt iinaznuig Kfteiis Moi Tat xoivog. Vgl. noch El. Scbedina 
deDiia gcrm. p.S73, wo über die Draiden ein Weitere) in finden 
iat; Frick. de Ðcoidii n. P. Leicaloperü Theolag. reter, GaUor, 
cap. 14 etc. 

■|-) Ich muri hier nochmala an des Taoitna Anisprocb ,4ite«*e 
ü( aliqnid tanciDin pntant" «rinnern, wie an den Einflari, den 
er der Veled* nnd den Prieiterinnen überhaupt zaschreibt. Im 
ichnictit, so tragen lelbit die Priester am Feite der grorsen' 
Götteimatier bei den Æatyern Franenkleidang. Über dieas 
grofse GÖttennntter Tergl. man in Wortbaoh nnter Jöimni^uidr, 
das über JonnuD gesagta. 
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ntdit wsU getren fcewdirai kSnoeii, bt bdouit, und 
unterliegt wohl kdneni ZwelfeL 

Am den Ewet bis Jetst aiigefftlirt«ii Sitzen ergiebt 
tich der dritte Grand der ZwieUtigkett der nordÍSGliea 
Olaabeiulehren und Sagen von lelbst , nSmlich , ÍmIm die 
Priester ilire Leliren nnd Sitae nich des Volkes Hefaran- 
fien elnznrichten rachen maTsten,' wollten sie nicht gua 
wegfallen , nnd alle Achtong , allen Elnflnfs verlieren. 
Beliebige ' Annahme verschiedener Gottheiten nmfatfl 
nothwendig verscliledene Hdnnngen iiber die Gðtter im 
Beaondem und im Allgemeinen hcrverbringra ; und da 
die Priester nidit den Gbnbea Idtea konnten , mnfsten 
de von diesem Ihre Lehren leiten lassen. IStte es 
freilich damals ein heidnisdies aanto officio gegelien, 
Mtte man Andersdenkende ans der GUnbinn Oemetn- 
Schaft' ansschliefsen , imd sie in. Tnaiorem dei gloriam 
verbrennen kennen « wabrlldi wir wilrdes ein abgenu- 
detes, in sich selbst abgeschlossenes , hSehstvoltkomme- 
ncs , widerspruchloses System des nordischen Glaubens 
haben. 

Zn diesen Ursachen kommt vaA. hinm , dafs Chrl- 
Btea erst die Sagen nnd Lehroi des faeidniiidien Glm- 
b«ns Büfaeiclinetu], und wie diœ dies nicht seltea in 
jener Zeit thaten, davon liegen der Beispide genug vor 
Augen. Überall suchtfm sie, wo nur immer es anging, 
ihres Glanbena Lehren untersnschieben, und danadi in 
modeln, nnd wo dies nicht anging, da entstellten oder 
vertilgten sie; dies sn besserer Gedeihnng des Oiristen- 
thums. £in Hauptiweck ihres Strebens zu jeder Zeil 
war aber besonders ihre Dreieinigkeits-Lehre , wie die 
Ihre Lehre vnn Zustande nach dem Tode überall Unins- 
oder hinefaundentdn. 

Noch mnis hierzu bemerkt werden, dafs wohl nnclr 
die nordischen Dichter , wie die griecbjachen und römi- 
«dien hBuilg dies thaten , sich freierer Ansicht nnd dem^ 
nach auch freiem Gebrauchs In den Göttersagen mwef 
len bedienen mochten. 

Nimmt man nun dies tllet zusammen, so kann diu 
sich darans leicht erklären , erstUch , die voiktHnmendei 
Zwiefaltjjkelten und Widerspruche- in Sage nnd L^e 
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nnd zwelteHB , tíe so leichte Verdiflnsiuif áer nordiadi 
heidniachen OBtterverehning imA du ChifstuiUram, 
wie ein GleiebeB <Dch bei des Dentsclieii stattete, wo 
nnr die Sadieen eine (icb welFs nicht, ob nUuiilithe sde« 
unT&bmlidM) AnRuahme machteik Aber «ach di«M 
wðrde nicht ins Leben getreten «ein, ynan nicht der 
grofge Witeldnd (Widukin, Wedeke) des listigen fränki- 
sefaen Karls stsataklnge PISne , der den CSaaben oifenb» 
nur brsBchle als Deckmantel «einer Absicht „Seine» 
Stammes Herrmhaft ifter alle gemmiache Stimme 
atuznbreitett,^'' änrehachaDet bitte. 

Knm BeBcUal^ will ieh mm noch TemiAeB den nori 
disehen Olanben, von seioent Bej^nn an, einfoch dar- 
EusteUeit. Über mandw« können freUlch am HuAv 
mafsan^en g^^eben werden , ds Ae Qnetlen tiieils gäOx- 
Hch fehlen, th^la Manches ak an^eitA im Ldwn be- 
findlich darrtelten, was offenbar verschiedenen Zeitut 
angchürt. In den ältesten Zeiten meine ich iaa Norde» 
zu finden Verehrung der wirkenden Kraft in den erkenn- 
baren Grundstoffen des Bestehenden. DasUr-Ird, (Fern- 
jbrdr, d. i., das waa war, ehe die Erde ward; er ist 
eins mit Ymir oder Anrgemlir, w«m man vom Geiatig- 
sittlichtn absieht.) das Feuer (Lo^), das Wasser (Ægir), 
die Luft (Kart) waren die Kltesten Gottheiten. (Vgl. den 
9ten Stamm) *). Denkende Maoner bemerkten bald 
Ewischen diesen Grondstoffen Feindschaft und Gegen- 
wiriuDg. In «ich selbst aber erkannten sie mgleich ein. 
Geffthl für Recht nnd ITnreeht, und bemeiiiten anch da 
gegeoseiti^n Widerkampf. Nothwendif Jedoch nuiTste 
in ihnen die Überaeugunp leben, dafs das Recht endlich 
siegen mttsSe, weil ohne diese Überzeugung keine 
Menschheit Iiestdhen kann. Jetzt ward das Irdische mit 
dem Geistigen vereinigt, nnd auch im Kampfe jener 
irdischen Dinge geistige, eigenwillige ürhtber nod Leiter 

■) Letcbtar denn ■onit irgendwo komiten die Hentclun im 
Norden lUT YeTeliniBg dieser Dinge gebracht Verden j man ge- 
deake liierbei nor eiimal der Wonder lalands nsd de» hoclutan 
Nordens überhimpt. ÄhoUchei viirden wir geirirs auch im Ur- 
glanben der dtsD Helreter antcoffen, «con uu tob dietea «iel 
melir aU der btoFsc Name bekanot wiüe. 



DoiiiHihvGoojilc 



_ 82. — 

utgeBommen. So entstand jener ZtrififaUj^iLeit (das 
Ge^ntheil von Zweieiiü^eit) Kampf. N^ne man uuu 
die Bestandtheile dieser Zwiefaltigkeit Recht niid Uu- 
recbt, Gut und Böse, Feuer und Wasser, oder wie 
man sonst immer will. Alles iat hier eins, und ist nur 
verschieden in Hinsieht der Auffassang, ob ich die 
kämpfenden Üinge als geistige oder als irdische be- 
teaohte. Dies ist das Zeitalter des Othin , Vili und \é, 
das Zeitalter ihres Kampfes mit Ymir. . (Wollte man, 
nan könnte nach dieser Namui Deutung auch einen 
Kampf zwischen Geistigen und Irdischen selbst finden, 
obwohl daran gewifs uranfänglich nicht gedacht wac^). 

Bei weiterer Betrachtung der Dinge, so im Leben 
vorkommen, fanden nun denkende Männer, bald, dsTs 
Allen ewige uuabanderlidie Gesetze zu Grunde lägen, 
nadi weldheo Gesetzen Alles , was geschah , geschehen 
nnbte, und so bildete sich nach und nach der Glaube 
an ein ewiges allbeherrschendes unerbittliches Schicksal, 
dem Alles, Geistiges und Irdisches unterworfen, ist. 
Selbst die Götter muTsten diesem unterworfen werden, 
da auch sie als impfende Wesen gedacht wurden, als 
kämpfende Wesen gegen etwas, was aufser ihnen und 
ihnen feindlich ist, sich jedoch selbatständiger Mkunft 
mit ihnen und gleicher Macht er&eot *). .So treten die 
Nomen auf und schreitui ins Leben allgewaltig und des 
Schaffens wie des Verlilgens kundig. Sie tauchen auf 
ans dem Meere, dem unermeCsIiehen , ewigen, und he~ ' 
heiTSchen Alles mit gleicher Strenge. Daher sagt 
Vaulu-spá von ihnen 

Þeer laug lögdn , {tær körn lif 
Alda boruom , orlaug seggia. 
Die bestimmten das Schicksal, die kofaren das Leben 
Den Söhnen der Zeiten , der SUnner Geschick. 

') Hier bildet der Norden den itrengsten Gegensatz gEgen 
Hipdoatiin. Dort i»t znecst nnd vor Allen Bralima , der mhig 
beschauende, sich In tich selbst verseakende Gott Aas ihm 
eonnckelt sich erst Wischnp und Schiwan , der Erhalter nnd 
der Zetslöter. Spater worden aber anch diese als aelbitstiindige 
Wesen bettachtet, und nicht blofs als Eigenschafceo Brohma's 
wie zuTor. 
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Diese Annahme eines Alles bestiinmenden SchlckBals 
konnte jedocli in ihrer ganzes Strenge nie oberster 
Lehrsatz eines Glaubens vrerdcn. Mit ihm fdllt hinweg 
nller freier Wille; nie darf man da'&agcn nach dem 
Grunde, noch nach der Art des Handelns; hinweg fällt 
der Unterechied zwischen gut und böse , und mit diesen 
aller Lohn und alle Strafe; und alles, was geschieht, 
geschielt nnr, weil es geschehen mufs. Dadurch sinken 
die Götter in Nichts, und jeder Glaube an Recht und 
Unrecht, Lohn und Strafe ist leere Täuschung. 

Aber so ward das Schicksal nie , weder im germani- 
schen Norden noch bei Griechen und Romern allgemein 
gedacht und geglaubt , wenn auch einzelner Menschen 
Unglück darauf zu einigem Tröste oder zur Verzweiflung 
gefallen sein mag. Vielmehr bleiben die Götter nbGrall 
bei Ansehn und Würden so lange, bis der Menschen 
Bildung von dem Concreten zu dem Abstracten, von 
den Göttern zu dem Gotte überzugehen genöthiget 
ward. 

Gleichzeitig aber mit der Entstehung dieser Schick- 
saUlehre bildete sich im Norden ans der Zwiefaltigkeits- 
lehre Vielgötterei, indem man das i^mpfende auf bei- 
den Seiten nach seinen Terschiedenen Eigenschaften, 
je nachdem sichs grade zeigte, aufzufassen strebte. 
Bemerkenswerth dünkt mich aber dabei Immer der Uni- 
atand, dafs man überall die Anzahl der guten Götter 
so grors, aber jene der bösen so klein im VerMltnifs 
findet. 

Nach dieser Zeit können ans Asien Einwanderer nach 
Norden gekommen sein, nnd sich göttlich Ausehn und 
göttliche Verehrung durch ihre Thatkraft und durch 
ihr gröfseres Wissen erworben haben, keineeweges aber 
dadurch, dafs, wie manche einst annahmen, sie sich 
sogleich als Götter einführten. Wenn auch Menschen 
als Menschen andern Menschen grofs erscheinen können, 
ja 80 grofs sogar , dafs diese Gröfse im Laufe der Zeiten 
■in göttlicher Gröfae wird, so würden sie doclT, wollten 
sie gradczu Götter vorstellen, gar bald in ihrer Erbärm- 
lichkeit oifeabar werden, und statt Lobes und göttlicher 
Verehruogf Spott und Veracbtnng einärnten. Nie 
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koantca daniuch die Afm durch dgntn WJU«n werden 
ms sie ditrch Gunst der Zeiten wurden. 

Leicht erklSrilch ist es aber anch , dafa dori^ nene 
QStter (da sie UDmöglich merat gleich allgemeiii verehrt 
werden konnten) alter Glaube vielfach verletzt ward, 
und daf« daher Mancher den neuen Glaub«! nebat dcu 
neues Göttern baldige UKtergang; rerkündigt haben 
mag. 

8a mag denn nach und nach mu éen bedingten 
AuBspruehe erst Einzriner, dann vielleicht Vieler der 
Glaube an einen einaügen Untergang der Götter Im 
Allgemeinen (da man alte und neue bald rerwechs^te, 
und Namen dieser auf jene übertrug) entstanden eein. 
Daher ßkhreu die nordischen Galter auch nie -«olcbe 
Beinamen, wie sie griecfaiache und rrnnbicbe fi&rten, 
X. & ewig, unsterbtleh, allmächtig; wurden sie doch 
nie 80 gededtt, und etand diesem dodi entgegen der 
Glaube an ein Schicksal. 

Aber titels blickt dennoch herror, wie viel auch die 
Zeiten dannf bSnfi^, der rite Glanbe au jene Zwie- , 
{altigk«tt der Dinge, «a ihren Kanqif, und as den end- 
liehen Sieg des Guten. Besonders deutlich aber ist dies 
in der Sage vom Balldur und Handur. 

Dies ist aber auch die Zeit, wo eine neue Vcrmrai- 
gong der Wesen ðberbanpt eintrat , die !Seit des dritten 
Othins , des dt«n Ufu^schra Köiügs , des EiniiigigMi ; 
die Zelt jenes Othins, der «ich Belbst, als cv seinen Tod 
huwinahen fúhlte, Imit Othins (des Äsen) Wahrzeichen. 1 
(mit Wunden) bezeichnen liefa. Nach alte« Glauben 
verhalf ja nur blutige Tod snt Walhalla Eltren und 
Freuden. 

Über den Zustand der Seelen nach den Tode hatten 
die riten Nordmanner ^etchfalla eigene Gedanken und 
Meinungen. Vom llteelen Glanben Tcrlantet nirgends | 
etwas. S^er fiaden wir sehr rerschiedene Ansichten. i 

Wollen wir mm uns. über &a Leben jenseits de« j 
Grabes, im sichs die alten Nqrdmänner dachten « eine 
klare und richtige Ansicht gewinnen, so müssen wir es 
als dne Fortsetzung des irdischen Lebens ansehen, denn 
wir finden jenieltB wie diecsdts d«s Todes VerKUedep- 
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heit der StSftde, oiid von ei^eatUcber Belohnmg uad 
Bestrafuiif; ist nur lu lo fern die Kede , tli deu futra 
BfonacheD Terstattet wird , ihr Leben dort forUnsetsen; 
die bögen hingegen vernichtet (yoa WoUe EerrÍMcnj 
werdoi. Und die§ ist such gioz ugemesun ihre« 
Glraben vsn der Zwiefütigkeit der IHngt, und des 
Bösen Vemicfatang darch du Gute, 

Ewig dachten de sich jedoiA weder IiiAa Bo^ 
StrsCe; iltea viHat nur bis m ragns rauV; nnd wsa for- 
schende HiBner von der Ewigkeit gefunden htfacn, d«s 
gehört zu den christUchen Verliesserungen der heidni- 
schen Olanbenslehre. 

Als Aafcnthdtsorte nach d«B Tode kennen wir, 
wenn- wir der (Quellen VcrfBlBchang bei Srite lassen^ 
nur Wslbail, Sindri, Brimir, FrflCTÍngr ondNsatnAd,. 
welcher úSi Niflbefnr snweüen verwechselt wird. Was 
vom Gimtt., als AuCenfhaltsort nach dem T«de , gdehii 
ward ^ mtsprang von (^iristeii, 

WalhaU stuid nur Helden edler ^Ukanft offen, und 
Knechten, so sich selbst umbrachten, ihren eredilagnen 
Hierrai Folge ni leisten. Wie es da nging , ist schon 
oben beschrieben. 

Sindri niid Brimir , zwei grofse Wohnnngen mit vor- 
trefflichem Biere, stehen bereit für Menschen, welehe 
gut waren , aber «abluden Todes atarben. Andre Sa- 
gen nod Oianbenslehren aber vorweiKn solche Henscben 
zur Hei nMli Mflheim. 

Folkrangr ist die Wohnung der Fre^, wo (onlgea 
Sagen znSsIge amh Maui^oa nach dem Tode rieh 
aufhalten *). 

*) Aaf Terx^IedM Wefite A«ll«a Sag« «od Olaubonslehren 
TSTStorbne MeDicheo Terschiednen Göttern za ; doch iat hier nnr 
von blotigen Todes Vtgntovbenea die Rede. tlrntiiíDgnr Cap. 32 
legen wir: Freýia — honn á bau ba: i liimni, er fiílcrángr 
heitir ; o\ hvar sem bón ríþr Út viga , }» á hOu hiirnn vbI , ena 
hUI&n Oþintl. ä. h. Frejm. — Sie hat die Borg in der Rohe, 
die Fnlkwtnger beibt; and wann. aÍE leitet tarn Kriege, da bat 
»io der Leieben -eine HälRe , aber die <*ndre) Hälfte hat Olhin. 
Uiemit stimmt übetuin Grimnis-iDUl 14. 

FdlcTángr er Inn niaadi, en þat Fieýia rs^v 
Se*H co»tom í saj. 
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NutrUid ist der Ort, wo die BBsea — Meineidige, 
ftl^whler und Ehebrecher nennt nus die Vauhi-spi — 
von Wolf und Schlange zerrÍBSea werden. 

Wu aber «üb den verstorbenen Guten nach Baf di 
rank wird, davon haben wir keine Üb erlief ernnge». 
Wollte man nach Analoge schliefsen, sokönfite man 
ihnen Rückkehr auf die nene gat& Weit mgesfaUieii, 
da einmal Balldmr und Haudur wiederkehren, and da 
zweitens der Qlaube an eine Wiedergeburt im Nordra, ; 
wie wir obea sahen, im. Gange war. 



Ifier mögen nnn noch einige Stellen ans griecblachen < 
und römischen Gedichten falgen, da siemit Liedern der ' 
Vaolu-spá wooderbar übereinstimmen. Niemand aber I 
darf sich dadurch verleiten lassen zn glanbeir', dafs der ( 
VerfaMcr der Vaulu-spá jene Gedichte geliannt habe. 
Auf gewissen Punkten mufs ja Sage und Glaube audi I 
der veraobiedensten Volker wechselseitig zusuntueo- i 
faUen. 

Über Entstehung der Erde sagt Ovidius In den Ter' j 
Wandlungen (au Lied 111 — V) i 
Ante mare et tellns, et, quod tegit omnia, eadnin, i 

Uaus erat toto naturæ nütus in orbe. 
Quem disere chaos ; rudis indigestaque moles ; 
Neo quidquam , nisi pondns iners ; congestaqne eodeoi 
Non bene iunctarum diacordia semina reram.. 
Nullus adhuG mundo prsebebat luiiHna Titan, 
Nee nova crescendo reparabat cornua Fhœbe, 
> Nee circumfusa pendebat in aere tellus 
PonderibuB liberata suis, nee brachia longo 
Margine terrarum porrexerat Afflpbitrite. 

Halfan val hon iyt» hveriaD dag, 
Enn hälfaa OþÍQn á. 
d. h. FolkvBDgr ist der neante (Ort), dort berälh Freyia der 
Sitze Auswallt i der Erschlagnen Il^fte. erwählt sie jeden Tag. 
(die Knechte) aber die (andre) Hälfte hat Othio {die Fíeien). — 
Andre Sagen theüen die Knechte dem Thor m. So «agt 
Barbara lidb ; 

Of ian i larla , 6a er f val falls, 
Enn Pijrr - i J>rtela kyn. 
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Zu Femereni Vergleiclie stehe hier noch die Gr- 
scfaaffiing der Erde ans Monn's Gesetzbichem, vm Fr. 
V. Schlegel übersetzt. Es erregt Erstaunen, wie nahe 
diese mit der Mosaischen Schöpfimga - Sage zosammen- 
steht 

Einst war dies alles FiDsteridrs, unbekannt, unbezeich- 

net auch, 
Unenthfillt noch , unerkennbar , als wie noch ^anz in 

Sclilaf versenkt. 
Der Selig - SelbstatSndige drauf, der unenthüllt • ent- 
hüllende. 
Der Wesen Anfang, so stets wächst, war's , der wirk- 
sam die Nacht zerstreut. 
Der nie durch Sinne eu greifen, unsichtbar, unbe- 
greiflich stets, 
Ein Allwesm so undenkbar, dos Er selber in Wahr- 
heit ist. 
Der nachdenkend aus eignem Leib schaffen wollend 

der Wesen viri, 
Wasser erschuf er da zuerst, des Lichtes Ba- 
rne ward erzeugt; 
Ein E i war es , trie Gold gUnzend , leuchtend dem 

Tausendstraliler gleich '). 
In dem lebte durch eigne Kraft Brahma, Ahnherr 

des Welten -Alls. 
In dem i^ nts nun ein Jahr lang nichtsthoend jener 

Göttliche, 
Selber dann durch des Geistes Sinnen hat er das Ei 

entzwei getheilt; 
Aus den getheilten Stücken dann bildete Erd und 

Himmel er ^), 
Bütten Luft, und die acht Länder , der Wasser Haus, 
das ewige s^. 

1) TsDftmdstrahlcr , ein BciiFOrt der Sonne. 

3) In der nordiachcn Sago bildete Othin ans an nirnac&alo 
Ym!r3 den Himmel. So wie hier dea £i , so ist dott Ymir der 
seibat aneatwicLelt« jedoch mit Zeugiingakraft begabte Urstoff 
alter Dinge. 

8) Neun Welten l^ilUDt der Nordnuum an, wie der Perser 
und Aiaber. • 
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Drsuf fe«nor wog aas dem Seibit er dea Geist der 

ist und nicht iat auch; 
Alu dem GeU dann der Ichheit Kraft, so ein 

Warner ond König ist. 
Die groTBe Seele zuforderst, dreifacher Art, die 

Wesui all. 
Die der Sinn Uüty die Eindruck' aii, die fünf Sinne 

allmähüf auch. 
So nun dieMT Gdiild' carte , der secha Wesen ee- 

waltge Kr^t 
Mit des Selbsts AusfluTs durchdringend, bildet 

er alle Dinge daun. 
Nun regen drauf die Beweger, die mächtigen, sich 

im Wirken all. 
Wird aus zartem Gebild des Geists allen Seins Grund, 

der nie vergeht. 
Von diesen sieben KriU'teo nun männlichen Wirkens 

geht herrn- 
Durch sterbUcben Gebilds AusfloTs, aus dem Ewgen 

Vergängliches. 
Stets bat an sich des Ersten Art, ihm naehfolgend, 

du Andre stOsf 
So wie jeglidten Dings Stelle, also wird süne Art 

gerühmt. 

Die Zeiten, der Zeit Theihmg, Sterne und In^ 

atirne auch *), 
Samt demiUaer Ströme, BerghSben und Bbenea, ind 

der Thäler Schlucht 
Andacht, Sprache ond Lust schuf er, Uehe, des 

Zornes Wnth dcnmÍGht, 
Znm Ðas^ diese Geschlechter ssbaffen wtUoid, und 
diese Welt etc. 
Mau übersehe hierbei nicht HeaiodsTheogÄn. ».11« 
big 125. Und vergleiche mit diflsen ^Stüw«taJ^ der 
Bordigcben Gikter. 

Zh Lied XIX— XXI. Wie die nordischen Nsraen 
ans dem Meere, der ünemiersllchkeät, der unbekannten 
Dmge unbekann testem auftauchen, so gebärt na<* 
4) Vergl. Vanln-spä V. » — 26. 
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grieGbÍMiber ^ge dlcNaehtv^, éíeJD}^«; oSOEMotgus- 
Hec4«diii angtki der Theogoale v.SU-— SSB. . 

hayti t $ f i m %tiaa 9tu taa Nv^ i^e^wtj, 

»ift^ÍKi 4' ffic t>^ Mftfv Mvnr 'Slntmmi, 
Xf/vata tutkn luXsat tptfovta te ðtvSfiea *aqaov. . 

ynvouivoM» diJuaiv ^nv '«}v(ð««r ta «am» «t 

3c^v / «90 Tw ðtaiMt matxtv -o w** •# nff «^ta^r^ ete. 
Zd Lied ÍClXXIX fgl. nui Ff ðperl. Ub. 1. £lec. XV. 
T. II — IS. 1 

Muitng jllt diee ÚMionrtl» mcMtli cnpiUis . 
Sedcrkt (inívat« multa locuta akIo}. 
Über der W«lt VemiotititiiK .durch Fcner Qaiva 
wir bei allea Völker« im Ost und West ÜbereiiisÜmtoung; 
am (^ðfsten ÍbI eie jedocdi ziriseheu äer Vlnilu-spá' und 
der üffenbamag St. Job., ^r offenbar write Sagen m 
Grusde liegea , m die Juden rao Xlt<rn VfiBcern iib«r>- 
knmfln. £he wir jedoch liier xnr Veri^tínuig eciirci- 
ten, wflUen wir nöoh die bdioniUeB SteÜ8a«ui OlaUlL 
26. Cap. anführen. Dort heirat fit: 
V. ft, Kriefe liört ihr, Krle^-Geaolwd, 

(AcÜet auf da , iodh uuwachfeclcen) 
Dies mnfs xum ersten Alles geschdui, . 
Doch noch ist nicht das ^de da, 
T. 7- Da wird ein Volk andres bekämpfen, 

K««int da ein Köni^eich ikber ai^re, 
Siechthum wird «ein , schwer« Hongorsiioth, 
Cnd Srdbeben alier Orten. 
V, 11. Arger ersieht da, Ahemth ðben viele, 

He^Msbt da Htfs and Neid ringsumher } 
T. 12. Laster wächst, ab«r Liehe erkaltet. 
T. 89. Trnbml ktimiit jener Zeit, grorse Traner, 

Sonne Terliot ihren Stnhl, atÍBxa Scbeta der 
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Rotere Sterne falleB vom lOoimel herab. 
Es bewegen sidi der Welten (Ifimmel) Ki^fte. 
Hinmit vergleiche mSQ Vknln-Hpá Gesetz XLVI, 
Ges^.LVni. Weit genauer aber und fast bis Ina Ein- 
zelne ist die Dbereinstimmiwg d«r VanlH-spa mit der 
OffenbariiD^.St. Johannis von Gap. ö bis Oap^ 9. Wir 
wollen bei'Jcder einzelaen Stelle auf unser Gedicht hin- 
weisen. 

Cap.6. T. 2. Cndidi aah ein weifsea RoFs, «nddcar so darauf 
safs, hatte e^n Bogen, nnd äim ward |egéb«i ein« Krone 
nnd zu überwinden, dar» er alegte. 

Othi« Rob. ist weirs, statt des Bogen aber tiÆgt 
er sein Streitbeil nach LaBdea Sitte ; er hat die Kroae 
empfangen, denn er ist der Äsen König (Asa konöngr) 
und e^ Biegte über die aken Götter. 

Cap.6. T.4. Und ich sah ein ander Pferd, daS'Varroth, 
nndder, ao darauf safa, dem Ward gegeben den Frieden 
hinwegiu nehmen von der Erde, und dafs sie sich unter 
einander «nrürgetea , nnd ihm ward ein grobes Schwert 
gegeben. 
Dieser Reiter ist Loki, das Feuer, daher sein Rofs 
roth; er erregte zuerst Krieg und Verderben (Vauin-spa 
Gesetz XXV.) Er brachte den Baidur den Friedensgott 
um durch seinen Trug (Gesetz XXX Vil.) Er kommt vor 
Allen zu . dem letzten Kampfe (Gesetz L.) nachdem er 
seiner Bande ledig ward. 

Cap.6.v.5. Und ich sah ein schwarzes Pferd, nnd 
der so daHuf safs hatte eine Wage in seiner Hand. 

Dies ist Surtr, der Schwarze, I>unUe, Unbekannte. 
In nnserm Liede aber tiigt er ein Schwert, keine Wage. 
Er erregt nach der Offenbarung die Themrang, nach 
nnserm Liede k&mpft er mit dem Freyr , éem Gott der 
Fruchtbarkeit. (Gesetz L, vgl. pag.^). 

Cap.0.v.8. Und ich sah ein fahl Pferd, und der so darauf 
safs, desNamehiefsTod, und die Hölle folgte ihm nach; 
und ihnen ward gegeben Macht zu t&dtea mit Schwert 
mit Hunger, und durch Thiere der Erde. 

Nach nqsenn Liede ndimen auch die Sduaren der 
Hei, (des Todes) an jenem Kampfe Theil, nnd sie füh- 
ren mit sich witde Tblere , Wölfe undSchlangen. (Feorir, 
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Frekl, Hau, SkoU, Gtnnr den Hund, Nithhtng^ dea 
Drachen etc.) (Vanln-spi XLVDI, XUX, IM, UV, LX, 

Cap. ð,T. 12. Und siehe ea ward ein grofs Erdbeben, and 
die Sonne vard Schwan, nnd der M«nd wie Blut; - 
T. 13. Und die Sterne desllimnela fielen auf die Erde, 
^«chwie ein Feigenbaum sein« Feigen abwirft, wenn 
ex von groFaem Winde geschüttelt wird. 
r. 14. Uod der Himmel entwiob wie ein TerhüUtes Bncb, 
nnd alle Berge und - 
Eilande worden bewegt ans ihren ürtern. 

Hiermit vergleiche man Vauln-spá LVIÐ. 
Cap.6. T.lð. UnddieKönigeanfErdenunddieOberSten 
und die Reichen nnd die Hanptleute and Gewattigen , und - 
Knechte undFreiererbargen sich in den KlðAen und Felsen 
an den Bergen. 

Dasselbe thnn in Vaulu-spá die Zwerge und Alfen, 
die bedeutungsFoU rcigln ok raf>-8vi|>nr , Mächtige und 
Rathwisser heifsen, wie sie auch die uidern Namen, 
Gewaltig, Knecht, Freier etc. velgr, alfiidfr, Biwftr, Tliror 
etc.) fuhren. Man vergleiche noch Gesetz LI. 

Cap. 9. V. 16. Und die ZalU dea rdsigen Zogen war vier- 
tans en dmaltaus en d. 

T. 17. Und ich sah ihre Rosse, nnd so darauf safsen, nnd 
sie hatten fenrigc und gelbe und schwefelichte Panzer, nnd 
ansihremMtindegÍDgFeuerundRauchundSchwefetdnnst. 

Auch Sufr und seine Schaaren Bind glühend, nnd ihre 
BoBse zerstampfen die Briiclce so nach Asgard fuhrt. 
Diese Brücite finden wir auch im Koran wieder, wo sie 
ist schmal als ein Haar, und schneidend als ein Schwert 
Unter ihr ist nach dem Koran die Hölle, nach der Edda 
der HöUenllura Moda , in welchem die Bosse so ihrer 
Reiter durch den Kampf bar wurden, schwimmen werden. 

Der Untergang der Erde durch Feuer scheint mir auch 
inMosis letzter Redeansein Volk ernähnt in werden, ob- 
wohl Alles zunächst nur auf die Israeliten bezogen ist. 
Man vergleiche auünerkssm folgende Stellen, die ich, 
und zwar in angelsächsischer JRede anführen will , damit 
man diese Mundart nebenbei mit der «Ibiordiachen, der 
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uea-hochdentecheB ned der Itenti^a engtiscben Sfndie 
TWgieic&en köiiRe. 

5. Buch Moses XXXU, 1&— 27. 
m forlæton god hirs Hi:ÍH*tsBd 

And gewitofl f run hin hal-wesdu gode. 
Hi grémedon hine mid fimadsni gednai. 

Hl ol&od»B deofiam , and bk godSf 

Godom, the bl ae calbmi, ' 

Niwe-comBnii] , the hir« ^ederM «e wntiwdniL 
Ge ferketm g*d , the eovi festrinde. 

And ge forgetOB drlhteg eowerae «ctpfieBd^ 
Tha drihtea thnt feaeah, tha «artä Jie ytre^ 

FMtbuK the hia aaaa ud faia dohtr« hine ^emedon. 
AaA ht) Gwslh: ic hehide me frain Um, 

Aud ic hesceawje bire eadaa, 

Sothlice]iitt8ungelesf-fulcjnren,andnngetre«webeu'n. 
Hi loe llrifdon mid hira idei-^ldam,- 

And ic infde big ut on fremde folc, 

And ic lii jesweace mid disgere theode. 
F^r ig on-aeled ob minre hatheortaiBse, and 
byrnt Otb helle endas, 

Aud &it ivnd mid bis wsstme aud 
forbœrntb duna statbelaa. 
Id gegadrie yfela «fer hig. 

And ic áfaesúiie múie flanno on bim. 
Hi beoth mid faungre foruumeae. 

And fuf elas bi Cretatb mid tbære biteraBtem slltioge. 

Ic send wildem deora tfith on bi, mid wnrmum and 



Ule hi reafatb aword, and inne ege, 

Cnibt and nuedeuu, sugenðe aüd eaidom mamuun. 
Ic cwæth: Hme^ sint hi ? — 

Ic gedö, tluet hira gemynd geawf cth ofeaUammannum! 
And for hira feonda yrre io wandode the-Uesf , the 

hira tyná ofermodegodnn and cwœdon: 
„Ure band ig heah, and ne-ae worhte dribten Ihaa dtins ! '^ 

d. h. 
Sie TerUeraen Gott ihren Schöpfer, 

Und wichen von ihrem hdibringenden Qotte. 
Sie grämten ihn mit fremden Götteni, 
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Sie opferten Tenfeln and nicht Octie, 

Gattern , die tíe nfcitt bannten, 

Keugekommcnen , die ihre Viter nicht wSrdi^n. 
Ihr tcrüefset Gott, der Emch erzeu^tei, 

Und ihr verpfset des Herrn, euerg SchÄpferB. 
Da der Herr dies ersth, da ward er irre (urni^). 

Weil seine Sohne und seine Töchter ihn grämten. 
Und er sprach : , Jch berge mich vor ihuefi, 

Und ich beschaue ihr Ende. 

Denn dies ist Unglaabens-voUcaVotk, nnd nngetrenea 
Gesohlecht. 
Sie erzürnten mich mit ihren eitlen Verssnmhingen, 

Und ich storse sie aiu in fremdes Vetlc, 

Und ich unterdrücke sie mit tbörigtem Volke. 
Feuer ist inneo-genährt in meinem Zorne, uad brennt bis xa 
der Hetl«i Bstk«, 

Und frirat das Land mit seinen GewitdtKB, mä verbrennt 
der Berge Grandfesten *) 
Ich sammle Übel über rie. 

Und ich festige meine Pfeile in ihsen. 
Sie sind mit Hunger überkommen. 

Und Vögel fressen sie mU ihrer bitterstes Sclileifning. 

Ich sende wilder TiiiereZähne über sie, mit Schlangen 
und Nattern **), 
Aufsen ritzt sie du Sehwert, und iuien Furcht, 

Knechte , und Mägde , Singlinge mit attea Atinacrtt. ' 



mi TÍ& aldr-nara, 
rr hili vi^ himia (ialfan. 
**) Taala-spi XXXT. 5. 6. þá >iigr Niþhaaggr nü hamgi^a», 
slitr mrgr vera. 
and Tanlu-ipá XLIX. 4. — ilitr neffaolr aü. — 
Würmer (SchUugan) Weife, Geier etc. galten schon im höchiten' 
Alterthnme für gefrürtige memdienfeindliche Thiere ; ian , man 
bezeichnete darch «ie Strafe , Tod und Veroirhtang. Diese An- 
rieht hat lieh ans dem Osten durch die Jndea auch bei den 
Cbriitan Terbreitet; (Man sehe des Grafen Tolne; Iluineit etc.] 
u dafi sogar Dante uocb tagt : 

Difendimi o (igomr dällo gran Termo, 
£ saoami , imperd ch'io dod hu oiso. 
Che contnrbato posta omai Star fermo. 
Gans nn willkürlich wird man durch' diesen gran Tcmio an den 
niþhanigr der alten heidaisciim NoidmannBr uinnert. 
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Ich spreclie: Wer lind siet — 

Ich mache, dafs ihr Gedlchtnifa sehwiode bei allen 
Leuten! 
Clnd für ihrerFeindeZorii fürchte ich zuletzt, data ihre 

Feinde ubermðthigea und sprechen: 
CJnsre Hand Ist hoch , nnd nie wirkte der Herr diese Dinge. 



Aber auch bei andern Völkern sehen v/tr die Meinung, 
dafs Fener endlich Alles verxdiren werde, verbreitet. 
So saft 2. B. Sophokles : 

'EoTtu ya^, iatm xeivog ataviav Jßovog 
Í o'tbv jrvpog ycfiovTu ^caavQov • %aai} 

uTcavza zatuyet« xat fieiciptfHc 

Und Seneca Tragöd. Hereul. (Ethnna 1012. 
CgbU regia concidet 
Certos atqne oþitastrahet 
Atque onineB pariter Deoa 
Perdet mors aliqna et chaos. 
Und Lucanus Fhars. VII. 

Hos Cœsar populos si non comhusaerit olim, 
Uret cum terris, nret cum gurgite ponti. 
Communis mundo superest rogus oasibus astra 
Misturus. — ■ — 
Und Oridius.' Metamorph. 

Esse quoque in falls reminiscltur , afiore tempuB, 
Quo mare ijno tellas correptaque regia cœli 
Ardeat et inundl molea operosa laboret. 

Überhaupt iat Ovida Bild der letzten Zeit in solcher 
Obcrel II Stimmung mit der Vanlu-spá (vonGesetz XJjV — 
LVIH,) dafs es sehr wohl hier zu stehen verdient. Es 
heifst dort: 

lupiter antiqui contraiit tempora TerÍB, 
Ferque liiems æatusque et inæquales autoninos. 
Et breve Ter, spatüs exegit quatuor annum. 
Timi primum siccis aer fervoribus ustus 
Canduit, et rentÍB glacies adstricta pependit; 
Tertia post lllos auccessit aeaea proles 
Særior iugeuüa, et ad horrid» promüor crma; 
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Nee acelerata timen de duro est nltima ferro. 
Proütius erunipunt veqæ peiorU in ævum 
Omne nefas, iugere pudor verumquc fidesque, 
In qnorfun sulücre locum &audeequc dolique 
Insídiæque et vis et aflior aceleratus habendi, 
lamque nocensfemii» ferroque naceotius anrnm 
Frodierat, prodil belluin, quod pugnat utroque 
Sauguineaque manu crepantia concutit arma. 
Vintnr ex rapto , non Jiospes ab hoapite tatus, 
Non socer ageoero, fratminquoque gratia rara est. 
Imminet exitio vir coniugis , ilia mariti. 
Liirida terribiles miscent aconitft norerce. 
Filius ante diem patrioa inquirit in anDOs. 
Noch besonder! kann man znVanlu-spá Gesetz XLVl 

Heeiodi Opera et dies 118 etc. vergleichen. Die Stelle 

huitet: 

Zivg S ói^eti xctc tvTo "/tvog fu^onuv uv&qiOTitav 

uSe natjiQ naiStaoiv ofioiiog nie ti xaiStg, 

iSe ^eivos IfivoðoxQ) kui fraipof liaigai 

iSé KBötyvijTos tpiXog iaacrai ag m jtff^os ntff. etc. 

Endlieh vergleiche man zu Vaulu-spá Gesetz XXXIV 
und XXXV folgende Gesetze aus Dantes HoUe. 
1.) Canto ffl: 

Qnesti sctaurati, c^ie mal non foF rivi, 
Erano ignudi e stiniutati r.iolto 
Da mosfoni et da vespe ch' erano ivL 
Elle rigavan loc di aangue Tolto 

Clie miscliiato ^ lagrime a' lor piedi 
Da fastidiosi T^nu era ricolto. 
2.) Canto IV. 
Venimmo al pii d' nn nobile castello, 
Sette Tolte cerchiato d' alte mora, 
Di feao 'ntomo d'uu bei finmicell«. 
3.) Canto VI. 

J* sono al terzo cerchio delU piova 
Eterna, maledetta, fredda e greve, 
Uegola e qualitä mai non 1' i nuova. 
Griin^ne grossa e acqua tioto e neve 
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Per r !&■ tenehroso «i tivena 
Fnte la terra, che qnesto ricere. - 
4.) Cante XU. 

Mb Scca §11 Mchi s valte : cTie b' approccia 
La Hviera del sang^e, fn la qua! balle 
Qaal, che per vlolciixa in altrai noccla. 
&) Chnto XXIV. 

Noi digGeademiue 1 ponle daUt testa, 
Ore s' aggiunge c«n 1' ottara ripi, 
B pol ml fa la bolgia manifcEta. 

E TÍdÍTÍ entro terribUe atipa 

Di serpenti e di sl dirersa mena, 
Che la memoria il Bangae ancor mi scipa. 
e.) Cauto XXV. 

AI fine delle sne parole il ladro 
La man! alzA cou atnbeduo le fiche 
Gridaada : tagli Dlo , ch' a te le sqnadro. 

Da indi in quk mi für le serpi amiche, 
Perch' una gli b' aTTolse allora al coUo, 
Coiae dicesse: J' non \o' che piii diche; 

Ed na' al^a alle bracck , e rilef;oUo 
Ribaðendo ae atessa s^ dinanzl, 
Che iion potea con eaae dare nn croUo. 

El 8Í taggl, che non parl6 pin verbe; 
Kd io vidi un Centanro pten di rabbia 
Venir gridando : Or' i , av' k 1' acerbo ? 

Uaremma noo cred' lo , che tante n'. abbia, 
Qante blsce egli atea au per la, groppe, 
Infino, OTe comÍBcia sostr« labbia. 

Sopra le spalte dletro dalla coppa 
Con l'ale aperte gli giaceva nn draco, 
E quello aftiioca qualanqae s'iatoppa etc. 
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StamiÜT Tafeln 

der 
Asen und Joten. 
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Erster Stamm. 

IDmuMOgar 7 — 86. KeQDÍng. Dd. i.) 



Nött 
1) N>eiltari) 
:) AniÉT NMl'a 
3) Dellinsr I 





) 




Gem. t-r4ta 
'sieh.Td:a ' 


S) RliiilDr 
Gem. O^lui. 


»jlhp.' 


ViU 


Wrr • 

Gen. Sir. 



' Móþi,M>sni,Vllr,ÞrAdr. 



Anmeri. AliAsen gelten vonAIlen dieiea nar l)DelUngr 
(Däaunernng) i seine Verehraug wird jedoch nirgends erwähnt; 
2) D»gr [Tag) ; anch seiner Verehrung erwähnen die Urknaden 
nicht; 3) OþiHD (..den4ten und Steo SUoim) ; V«li, Nrr, VUr. — 
Uoþi , Magni , Pnidr (Þriiþr) werden nie als Aaen aufgerührt, 
wiewohl sie es ihrer Abatammnog infolge sind. Dagegen heifsea 
An[>r, Bindur und Fre;ÍB Äsen, ohne es in sein; sie gehören theih 
zn denWanen, theils eu den Urg Ottern. Nbdití (,Niörfi, NÍ'íctí, 
Narfi , NÖrr , Naurvir^ bedeutet das Erzeugende , Ernahrendei 
das zamSestehen (atndra) NothwendigB (vgl. d. lat. nervös; das 
griech. vtvifov). Bdtt ist Naobt. Nagilfari's Deutung i«t nnge- 
«iri ; dieser Name iat nicht mit dem SchiS'snamen NaglEir (Nagil- 
fari) EU verwechseln ; at na etwas erlangen, konnte tiieher gelogen 
«erden; hebr. naga, tetigit). — Anarr bedentet den Sorgsamen, 
Sorge tragenden (&n Sorge) ; vielleicht aber BDcbhüngt dieser Maine 
mit nnierm Ahn, Ahaherr zusammen. — Zu Dellingr töonte das 
»:. ðijlot gehören.— Auþr ist derBeicIie, Mächtige, oder aber 
der Zerstörer (Au^nn). Auþr und Freyia scheinen liei denVanea 

du gewesen zu aän, «aa 0{>iiui und Frygg bei dea Äsen war. 
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Bindoi (HnDdr^wirtl bald mit der Jó'cþ für einnnd dasselbe Weacn 
gehalten, bald werden sie als zwei verschiedene Göttinnen ani^e- 
zäUt; Hindnr irt dann die Matter Talls.^drs Matter aberJfirfi, 
die KOch Hlobyn (WunneTÍn , at blda warm sein , gr. xtjikog ; 
lat. Gtlor} heifst. — VaÍi ist der Ernalireiide (al-jan , al-era] ; 
Þ<frr der Gewaltige (^curi, camulns, vis, copiai ; er heifst anch 
AsB^rr; sein Beich lieirst Þriidheimr , oder IWdvingr ; seine 
nngeheure Borg heirst Bils)tirair> , -Sif (anch 8ifie) bedeutet Band, 
Verwandachaft, afa«r aach' Begierde ; ^cheld seba, Optant] sefi, 
animiM aSectnl , Ut. ivvas. Vlbr, der Schnelle, Lanfendei 
(Erfinder der ScdineeschnheiÞnldr dar Starke) (kaadfa« bedetttot 
Mch M<^ und Hagoi. 



f^f^■wMM^r«H^■^flrM^f^A«fl/t<^n«rlrtM«f^f^nr*r«nrflft«^flo 



Zweiter Stamm. 

(Dsmiaögnr Cap. 60—61.) 



Cntuna fehlt 
CKUAigc 



SnttAngr Bni^ 



Anmerk. GilHngr war lote oderThnrte; Ser Name 
bedeatet Sohn del Abgrondes (git [o]) hiatas terre. Terwandt 
ist d. gr.yolUii, yaUol, Höhlen., d. lat. gnla (Schlund): 



i kann herkommen ron bangr Bing, oder heiser Ton 
inigegenttehend , schier, schräge, feindlich, 
ulaud, Ganlöd bedeotet die zum Streite oder mr Lnit 



ladende. Sie sab ^em Otbia Kwasurs Meth, nnd not dadurch 
kamen tÜesa TLarson mit den Aaeu in Beiulmuig. 
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' ,'''.;'. ."Ütitt«r Stamm. '••.■■■-' 



Vtaümm fehlt 



Seine neun TSchter beibeoE . .> . 
AnSeýÍB, Atla, Anrglafa, EI^k, Giolp, Greip, Jinutxa ; 
Skidor, Vlfrdn. 



' Üeimd&Ib. 



Ann er k. GéírrBaJir jrv.TlÍDrse óderTote; der Name 
tedeutel: Ger (Speet) rothead. 

Angeýia die £rrre4i'aBdci->lngaBr^Frende, (hebr. jmiag, 
anoj;), ergöEen, ergötrt. 

Atl>, die Gieriae, VersBUiajeii&e ; St, Ternehrung ; st eta, 
(lat. ed-ere) essen. ."•"'»" 

Anrgiafa, Münzeagebcrin ; anrar, Mfinien; ejT , Eiz. 
Elgia, die SMft^, ?ttaB ; AÜile [gK 5Ixf) 
GiÖlp, (Gia^p-)-^!« Eoseade,vSdhwauende, Schallende; 
gialfr, Geiüusch; A-8cai. gilpaii, gealpan, rulea, schallen, 
gellcD ; (gr. Wtlclv.) >, 

Greip , die Gierige, die Basche j At gtip», greifen, fangen, 
(gr. itfalnos-) , 

Jirnsasa, die Eisencpalterm; ]arn, Eiiea; at sega i^eo, 
(JflJ. ÍÍCflJff,). . ■-.■.... 

. SÍQdW 'iungewifs) die Gebäude, at'rinna, (gth. gatÍDdja 
GeföhrteTT ■ ; 

, Vlfrdn, dieHarB-WissenaB, oäec die WÖIfe-Belehrendc. 
*]Fr, "Wolf. ■ _ ,_-..■ 

. Heim dallr war .eíáe^ der TnSclitisstés. Äsen.; «ein Name 
l^önnte Welteite'uchter bedenleu (siehe Wó'rtel;tuqh), Er ist ein 
Lichtgsttj'-^ Sollten seine jangfiaalichea peun Mutter vielleicht 
mit den Dean Himmeln (heimar) zuiammeDÜaDgeii ? Seine Barg 
heiTethimiabierg i SeinHoriGulltoppr. EriatWi^iiaUs Waditer. 
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Vierter .imd; fünfte Sit^itun. . 

(Dgcmisögv Ci^. 5.) 

Die Fdsen „, ürstamm fehlt. 

Buri BergjMÍrt 

_. . Geráaia der ' " ™ ,L 

Bor) -.11. (Beilgta. 

O^ion, Vili, CHaiiíÍr)Tré (Loí)r.) ^ 
Anmerk. Bieaer Stamm enthalt cigentlicli keine Äsen,' 
d. Ii. keine adatisclien £la!nii4deE*r> ' >o später für Gättw ge- 
halten wardcD , da sie sich , wie die Sage gellt , dafär mlag&beii. 
Die Sage tod Bnri's Entsteliimg og« den Feiten iat'obeu mitge- 
theilt. Bari bedeutet Bewohner (kt bila) ; Bor (Boi: uQd'Bur 
stattet) kpmigt mil Bnri von einer nnd derselben Wurzel ,- dem 
sanscHtiscli'ea'Uiu'ielfl. ' Nfknehe alle Ueðer aiiteciate)tt«u^uch 
nicht deú Bari ttbd den Bdr) «iU «itra'aber di«a'/s<> knniaBa 
bor *on at bera, gebäreb, [barr, ÍrdiB) ableiten; sdann «tird« 
Bör zuiq «olitt'dei S e i e d d e D. - -^ aorg^rfrr g«)u>rt si dcri 
Hrliáþnrjen, pnd ist TÍellekht efas mh'Sergei)hkb"(8ergemlw)i 
dem Enkel Yniir*. - Bergþolrr bedeotat Ée4ir Ktark, wie Bei>j^iiilirj 
lehr hH. WlirlirMehen dái'Banie {Bannliach, Bsanuta^k «la.> 
Seine í^oCKteCBéilata ist die Maehtreioha (of beUia , itat&'sein, 
lat.'neg«>di.y«{iiAa ist Geist, Matht. <r!far1 VÍlÍ, WUla, (Uet>eív 
T4f/'tteUii[keiVl,«<^rIieit). 'FatVili nnd 'Vi ii«i>lit ^ii>n>V%<lIa'J 
spá den H«iiir nnd Loþr; lieide kottnteiv Btt Bchciptei ■bganéá 
weitet vor. Ilsnir war tpSter Geisel bei den Vanen von Seiten 

der Äsen. WabrscIieiiilicL waren Hænir and Loþr nach ältetu 

Sagen Othln's Brüder. Vgl. p. 38. 

OþÍDnhier ist jeifty a uunOyMiy dw mit dem Äsen (Asiaten) 

Otlinn nnd dem npial. König Obinn dem Einäogigen spsLer zu 

einem Wesen verachmolzen ward. Er aoU gegen 400 Beinamen 

gehabt haben. Hier Dar einige : 

Alfflufa-, '\ „ .. „ . Gimnir, Versncher. 

AldaiCnfitJ Z«"ett- Vater. Gaundlir, Knote nschiirier. 

Aiidua, Zerstörer. Grimarr, Behelmter, 

KW,, Fkaicneign»; HS,. \ „„,,„ 

Bin , Lusterreger. navi, / 

Bi'ilverkr , Laatarbeiter. Herian , Tetifehrer. 

EUubr, Eilige. Hnikatr, (Neiger,) Zwingei-. 

Knnftráttr , SteiUtimiger. Jálkr , Bierfreand. 

Peingr, Erwerber. Orai, Lärmer. 

Finlnir, Vielerfahraer, Oaki, Wiinscber. 

GängUri, Filger. Vijir , Sieger. 

Gángra^r , Wegknndiger. ^ggf i Tennehrer etc. 

Seine Bnrg heirstValaakialfi aein Stnhl Hli^kialf } aciuRing 

Dii^r, aein Bphtfübiges Ro^aSleipnk. 
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SÍEC-hste'r Stamm. ' 

(DrmúögiiT Cap. 36, 57, Kenn. 4, 7.) 



Der pnt4iiim i 






tunme aer.AMH oder 
eigne! We^cn dntch 
oder ob <rr Dpr BeiasE ' 



Ástderk. Ob Gri^ (Oriþni) jmti 
wua GeadJcd^te dee JotM gididrt, oh 
■UeMB NuMQ, beEHcbnet wird ,. oder o 

66'ttÍB. ist, darüber wajtet aenooli Danket. Gr^r i^ommt her 
joa grifc (MHD^pl.) vrekliM G.iuut, Frieden, Hpil etc. bedeutet. 
Im Eb^ lUttet.gnUi and gretej im A--Seu..giitJi and fritb ; 
in firaiU. grii j frieeiicti greot, griet; ftscnz. gr« i iqi H'">*-'tf gú'th. 

VAur bedeutM Sieger (tÆr, Tiner) ; Othiq lellut fährt 
dieMA Namen , {Unta.V.i.) Viþan' rücht Vatcn Tod, nttd 
tödtet. den Wolf i w Ist der Goft ^ üaaMd«)! S«]iw«isN» í VC 
ü*- wult r^ det Amb «twfcUer. 
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Siebenter Stamm. 

(Osmisögor 7. Loka-Seona S6, 27. Dem. 20, 4 



TiSrgym- 

JVifr GeiD. O^mi (As) 

I ■ .* r- '^- s 

Ntnns Baldr. Bra^. Herm^L Tyr 

Fórsetí. 

An mark. Dieser Stammbaum enllült nun AMD. «o ein- 
«randerteii , wie die Sage geht. Fiorgynr leiten einige ab tob 
fiiir , leben nod TÍnr , Freaad , so aaü der Name LebeoS'Freand 
bedeltte; — Andre leiten ihn her von at farga, (perdere), oder 
von at fergia (premere) { noch Andre .tinden - iviiclien ihm nni 
d^ Pergama Troje Verwaadschaft j Andre wieder ziehea hierher 
Fergiu ^mariscum,' alm palustris). Man könnte ihn anch deuten; 
Freond der Berge ^iorgfinT), da f n. b nicht selten wechseln.-^ 
Prygg erklären' manche durch PHrjrgia. Ich möcbM ei'lieber *oa 
at frla befreien, herleiten, wofür man anch at&ýia fndetf Man. 
verglelóhB das A-8e«. baoh, frigi. ^s Alem. frige; das gtli.' 
frtja > dasgth. frtjon, liolien, wovoA unser Freund (frijonds). 
Vfil- noch das f;r. ßplya iß^tyrs). — Dieser Oþinn ist Obisu der 
Zweite, der As, des Abknnft unhekännt ist. — Nafr heifst ailch 
Neffr; dieser Name hangt xusammea mit nepi, neli, Neffe, Ver- 
wandter; rerwandl seheint das gr, v^tttOf ""** »ippoe. Zn den- 
Aaen wird er nicht gerechnet. Zu Nanna gehört das faebr. non, 
Sohn. — Über Baldnrn siehe d. Wärterbach. Bragi, Gott der' 
Dichtkunst und Beredsamkeit. — Ilermo^i, der Herold iterAseni 
Tyr tfer Gott der Sohlachten, aller Äsen kühnster j er ist ein- 
bändig. — l|ianna, die Bewahrerin der VerjüDganga-üpfel. — ^ 
Forseti , Gott des Friedens , der gerechteste Richter in atlen 
Dingen, daher auch sein Nauie wohl Vorsitzer (at litia) bedeatetj 
«eine Wohnnng heirst GIilDÍr , dort ist der beite Richleratuhl 
fnr Götter nud Menschen. ^Idars Barg heifat Breitablik , — 
ihr naht nie etwas Unreines. — IþonBa bedeotet die Nimmer- 
bebende. — Bragi scheint in 0|tins Haine Gtasir (glänEend) ge- 
wohnt zu haben. Kr Tithrt den Beinamen : Framsniidr bragar 
(Anshiidno' der Dichtkunst. — Bragi und Hermoihi empfingen 
die Helden in Walhall. — Frýggs Burg heifst.' Vineolf' IHober, 
erhabner Ort)'; sie ßilirt viele BeiDameB. 
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Achter Stamm. 

(Dm. 21. S. 52. SS. Hyadla-Ui^ 28.) 



ÞiL 



Skadi Gfmir 

. Niörþr - Gem. äurboda 



Freýis Freir Gardnr 

CL Obtim ■ . , ' 

Gm. Auþr 



Ab mark. Aolvalldi (ðlralMÍ) ÞíudnndSl«dÍ «iadTbar- 
HngescUecbtM. AulvaUdikum^herrtcherbedeDten, aber nach 
ffiereigacr, Herr des Bierct. Piassi bedeutet der Stiirmend« 
{^■"ii Heftig, BtÜTTBUcli i PoM , kefiJgef Aadraag.) -^ Skadi 
ist dia Daukle, Finstre; gtfa. skadus , Schattea; skatliTÍan, 
•cluiUen, beschstten. 

NiÖc^, der Ecaühi ende (ataidra), warWone, von dcnWanev 
den Aien als Geisel gegebeo. Seine Verehrang war Bebt aas— 
gebrntet Die Vanir (YaningBr) weideB fdr ein Volk skvisdleD, 
«Doh wobl ariechüchsD (?) Stamme* gehottea, nnd safseD nach 
Snotri StBrlHMa imscbeD der Wc^gs nnd dem Don (Tanais). 
&i« «erden besondera «eise Maaaer genanaL Ihr Land heirst 
VanabeiiBr < sie sollen die TanaitEe des Plioias s«íd. 
. Gýmir war ein Jote; ob er derselbe ist, der anchÆgir ieittt, 
und äea Äsen Gastmahl gab, ist nugetriFs. Gjmir (Gejmir) 
bedeutet Waditer, Schirnier, oder anch der ITuermersliche (gý— 
Biili, Hiatus). Aarboda ist dieSühaeHa(baital, Sühoe). Freýia, 
GvittÍD der Liebe , hat viele Beinamen , (Gefti, Fora, Syr, Skialf 
etc.). Ihr Haas beirstFdlkTangr. Sie fahrt mit 3 Sätzen. — Freir 
(Frejr) , Gatt der Frtchlbarkeit , der Freude; sein Beich heifrt 
Alrheimr; sein RoFs ist det Eber Gultisborsti. ~ Gerdur, TburscB' 
iuBgirea, die Schütiende [gatdr, Macht). Auþr ivcliefs Fre^ia, 
^Tregen Uotreae 7) — da weinte sie galdBeThraneik IIb ossa oder 
Kossa, OKas Ti>cht«r, Göitia der Fruchtbarkeit. — Gersnni, 
dem Scliicklichcn hold. (Svm. a.) das Sckcikliche. 
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Neunter Stamm. 

(DmuCSfl. E«nn.Kk.Zl>. Kena.L-l.Sti. HeTTar-8as>ed.Sahm. 
p, 158— 16CP). ■■■■■'. 



Kui 



1&Þ 



I7IKÍ 



Eýn, EixuuyrU. 



I DröpDa Snlo (Siuer bim 

) Helfrlngar . gimU) 

) Ifiminclieffii. I 



^ Kann '^«RiÞrlfa.Faiiti.HwU' 

8)lJ|>ar. OjÞdíi. 

Anmerk. JÜtere Gottlielten : Erde, Wmmt, t^ft nvA 
FcDCr, nebst ihrea SiretigQÚaeii. Haben Dicbts gemeÍB nit AseOi 
T)iesa und jene in Stanini 4 und 5 angeTührten Gättet itaDdaa 
offenbar weit früher ah die Aien in Volkes Verehmeg, and ick 
nðchte ðieaea ein noch hoherea Alter mgeitehea, als jenen. 

FornjoT^T bedentet Vrerde. Ægir liEÍfit sonit anch Gýmir, 
und* üt Meergott ; at Bgia bedeutet sebreckea, züraen ; agi 
Achtung, Fnrcht, ayam , äyii , Syas)- Aach bei den Griechen 
nnd Römern kommt Okeanoi and Ncptnn ineiit all lüraeiMlert 
deniHenadien feiodlicher Gott vor. — K*ri iat Lolt, at keýra, 
treiben, JBgen; gih. kanrjan beacfaweren, lutig werden; ichwi 
at kara EoiannnenfnbreD. — Logi ist Lohe, Flamme , Feoeri — 
BAD bedeutet laufend Wasier; at rinn*, rinnen. Ægira und 
Han's Töchter sind die Wogen, Wellen. Bjlgia (nt betlia ge' 
waltthätjg seip). — Bl<^Dghadda, die Hotbhaaptige, Dräpaa« 
die Tropfende. Heirringr(lrageQde Woge, (ringr für Woge ist 
ee wohnlich) ; HiminglasSa, gegen den Himmel bÜamend (at glepia 
fglœpr] tnrbare) ; Kolga , kalte Woge , Haan die Bisneode ; 'Vpt 
(VdurJ die Gierige. Þiifa die Angeichwollene. — Frosti ist 
Froat; Snio oder Sosr ist Schnee ; Þorrl {ra^tpit , ffP^t) dich> 
ter Schnee; Þrífa, fallender Bchnee — Faan (A-Scai. fKgeni 
engl. Fain) reiner , klarer Schnee ; verwandt ist das engl, to &iwi) 
npon, JA-Seax. fandiao. MiöU (Mehl) at mjla , miola, zermal- 
men, Glatteis, scharfer Schnee. Andre beuchen dies MioU all 
Adi> *o Fann. — Glo^ (at glda) glühen, leuchten — Cvia, die 
sich Anibreitende (it auia] EinBýria heiFst «neb Bld-moiia, 
glühende Asche. ^ 
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Zehnter 'Stamm. 

(DBiniaqgiir C«p. 10. S!7, i'í-)> 



Ferinnli 



LoU (Lftkär) mieirtr, (BUdfr) HelWi^ 

Geiq. 2.Angriiand ^ 

1) Nar, 2) Fearlr, 2) Jörmnngudf, 8. tiü. 

(Narfl, Val,) Gon. G^gur 



ADinerk. DtMe mhiM TaJU eadudt dia AbktmA'Jfener 
Vogeheuer, welche analleiDiiigaTei^tcbtuag voriüglicliADthetl 
nchmeo. 

Farlianti ist Jote ; seines Namens Deataa^ ist dantel; band 
acheÍDt Miib Seligkeit , Notli zu bedeDtcn- Oder wäre bauti von 
-at Bda abialeiten? — Laofej, die Bedsntnng .des Wortes ist 
mDgewira : etwa die Aagearollende , feurige Aogea babeode'. Ihr 
■nlrer Nuae, Nu bedetttct. Hadol , die Stechende, oder dto 
ScbUDke. — Jjoii ist Feuer } sein andrer Name Löknir kann 
entweder mit Loki eins sein, oder er bedentet den Hinkenden, 
(al Iota, hinken^. — Bileistr'(Bileift) gehört lom Stamme bU, 
Bewegung, Erschütterung. Die zweite Form würde wohl rich- 
tiger Bil-leifr geiahrieben. -^ Helbliudi, von Hei, Tod nad 
Uindr , blind, fiigya kann ide lang^aiae , aber auch die erre- 
gende bedenten. (sigi, Icutus, tardigradus) (at aiga, coDciitare). 
— Angrbaud, die mit Noth Tertraut ist; Angr, angann, enge, 
verwandt, — Nar (Narß , Narvi) der Nährende (von at nijra, 
nara), oder der Schwane, Dunkle, [verwandt das gall. noir), 
oder der Bindende, (r er wandt das deuticbc: narbe, d.h. dio 
Vereinigung gespaltener Haut, das was diese vereinigt; das lat. 
nerrns, das griecb. vtvqav). Sein zweiter Name Vat bedentet 
einen Todten. — Valr der Todte. Fenrir. Einige leiten das 
Wort her von töa, laaDgo, andre vom gr.rpcva, ipövos, cpovtis 
(verwandt da» lat-funos); oder von furvc^ög, qpoxtös , (richtiger 
ilt es wohl von at fánga, gtb. fahan) abzuleiten. -^ Jürmungandr, 
dfr nach der Erde gierige , der die Erde verschlingende. — Hei, 
der Tod, Leben-ranbende £ü!te ; Erstarrung. Gygur, Erdge- 
bolTDc (Gigaa). — Skiili, tSkanll). Verwandt ist das griech. 
ailaíÍBt ; skaull im Flor, bedeutet grofsen Urm (Schall). Báti 
der HaGi. ^ Manegannr, Moudver&chliager , Mondvwfolger. 
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(Damúegar Cap> 3, Val^didsiBát) 




Viwdieasia «twmet ib dw Zf^ Jotenfe^obXfuM. 



Anmerk. Tmlr derStiltancade, AnrgMnKr[oidarlvf(dnitr) 
der Uralte, Etstertwgte. Í>[udgenilir derSehrälte, Bieaeoalte; 
Berggemtir der BérgAté.' Tielleidit rr/we er elos init Betg}>árr^ 
der Mann vom ,Eei:ge- Beilita, die Sire^ends. Ðiesei SUtmin 
cniliiílt Leine JMsa , «ondern lotea. 
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dereo AbBtsrnnutif tuibekaiiat i»U 



1.) Stgt^ dlQ.C^tUn der Beredsamkeit. 

2.) Ein, Göttin der HeUhrnde. 

3.) Creflon, Göttin der Jiingli-saen. ^ 

4.) F-bIU, Be«abr«iii'dei Sc hwd M itaVtigg. 

i.) satt (SiölM, wLcb Siöna). ^ ,- 

(k) Lofa oder l>sbu\ Gftttio derUébe* 

7.) Var oder Vöra, GSttin' d^ TmbícÉiV , _ 

8.) Syn oder Synis, Göttin des Rechts. 

e.) HljD. Nach VflflttrS^ ÍHt ^^ ein Beiname der 

.Jötd. 
10.) Snotra, Gattín der Sitlamkeit. 
11.) Gná, Botin der Frigg. 
12.) SÖI, LenlcerÍD der Sonne. . 
13.) Bil oder Beüa. Die Erregiuig. 



CtHI'^lc 



W' rt le r b ti e h. 



. " (Dm Zafilea 'beaeheii licU auf Grimm'a SpracUehra.) 



A. Vsnäaaider Uaäüig. («mf-av m war iüclit)..]0. 
4. Fräp. TW- vná Dach«tdud^.B:rit Ost «■ Accl6-.27. 

129. ans« roo, durch. 
á. nntrennliclter , WortesBedentnkgahSheadcrVorliDg.. 

(inatkr. sefar miÍGlití^). S4. : . 

á. f. l»t«rst«dtSetá. f^ifa^Wrinec^lll. abwa, «-ae«. 

e»; Bohw. i. vertnfedi-iit An«(Ouw«)v welches sich 

nach Grimm su G au T^Mlt , wie du ^ech. Uta la 

yam. ISS. .'-'.; 

æ u. wi idT. fannier. fA; ai«. dUn. io, eo nbd. ie. 

verwandt ist á c 1. 9S. ■ 
ævB (æ.'T-a): nie, nUnpef. 11. 
m'gir. n. Ster gt Uecl. Meer. Verwaadt loh^ dqi) 

grieeh. öv}^. S3& 
se É t nad & 1 1. f. l>ter aUrVer DecL 105, üt. Gex^etðit. 
. .Vermndtistdaagoth. a'tta(Vater)K. aithe-iCMuUer) 

dssSchweizer (etti,Gcoftrater; ætte, GfoEgmntter; 

4aaUngar.at5a,¥at«r; dasTart. «ta^atai, Tster.\ 
af. Pnsp. mit Dat. aas, tsu. IIS. l»t^ 
■fL m. ]Her starker BleeL Ofen. gUl.«nhni. 30, 
af raþ. n. Ixtex starfcv Decl. Abemth, Tm;. OS. (vgl. 

Abéf>Glaube, Aber.\Rt«etc , ■•; 

^•S^fS*'*- ^^^' (ec^r. Stei* starlier C#qJ.. lergeben, 

sich aufläien^ Der Varitag i hat hkr £e BedtHttong 
: «kr §<rth; iLAhd. ]fr»p. af^ al); K. B. aikaii.(ugen}« 

afaikan (absa^n), teuren; donfsn (riahteD),.af' 
- domj^n (aüurifaeifei), rerdammeD). Sa aach U«^ 

at f ánga (gehen); at á ^ánga (abgeben, übergviMti) 
'aiig4n«Mf'(>ltb 'sedieren). Iva 
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Ai. m. l'ter gclivaclier DflcL Zanderer. Zwergname. 40. 

&7. (Gudm. ézcelaus , sablimis , nimint es demnach für 

gleich mit Hai. 
Kt tka. (nach 14. stark; poii|}. ' ekr , ök ekiiin) füirea, 

BleiteriL 19ä. 
■karr. iiuwc.l»tergt8>fcer P ecl.cterAcker.yth.»kr8.M». 
Alfr. m. liter starker Decl. (xäga. a. eilifr, olafr, 

lebhaft.) der Elfe , dann ein Zwergtuune. 5& Gudm. 

erklärt es dnrch senex. 
•llr, (auU, allar, aU, jed^ 23. 
ails. adf. ^úulich. fth. allls, alakjo. 250. 
Alþiiifr. n. l«ter atarker Ðed.' Dieb, (Zurergoane) 

fth. tfalabs. 44. Ondn. erkl. vh- p^iew (aipiiiit es 

gleich mit AI {liÖTarr n. Alf>I<í|>Krr). 
«Idni (aldna) der (die) .Ute. 114.161. 
aldrnkri. m. l*ter achwacher DecL Wdtende. sldr. 

Alt«-, Zelt, Welt, gtk alda. Hit á a r i schebit ver- 
wandt das' gtli. hnalwjaa, cndedrigeo; hneiwan, 

sich neigen. 2SS. . 
um aldrdaga. adv. (elgentL acc, plor.) immer, die 

Zeit hindnrdi. JUuüich lagt der Oothei in itdlus 

aide; u. aiwadage. B.4. 
ámatkr, sehr mSchtig. &dL gth. ntahteica. 
Atiarr. m. Ister starker Decl. (tod an. (g.n.) Bfaiigd.\ 

AimliclL Barth, nimmt es fttr aBnarr^ (der Andbre.) 

4ð. Zwergname. 
Abb. g. n. (erster starker DecL) Noth. 46. Zwergname. 

Barth, erlu. es durch eÍBD, der EiBe. 
ingan. n. l^^exatarkerDecI. Freude, Wonne. Ð3. SiAm 

leitet es vom bebr. ennag (yanRg) dch ergötKea,- 

her; Bartholin lilngegeB von avfrjitaios- Za Snhm's 

Abieitnng kommt noch das gth. a n ■ t s , Hnld. . 
ingantyrr. m. l^ter starker Decl. Gemal.2l4. Otfains 

Beiname, Man findet auch ingan Er; ggiar, (s.o.. 

áBgan). Gleicherweise stattet áagaBB (m. g.). . 
«BBarr. der Zweite, (gth. anthar.} im föm. a-unnor 

B-abra. 126.141. 
andskoti. m. Ist«; schwacher DecL Feind, Gegen- 

sdiütze. 155. 
Andvari. m. !■(« schwadi. DecL d. Listige, (tob T»r 
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kt«^,Twriditig). ÐtBWortÍBt«ieAidiröH(Gegairede) 

. gfiUl^et, u. Audvari, einer, der Lüt gegen List 
Betst. 60. - , 

apiah. m. Vter. «tai'icer Decl. der Abend. 3ð. 

ir: adr. £r&h, einst, (etgentl. eiuSubst.g.n. die^foFgen- 
rSdte, das vntx Udit beseichoeod.) gib. air. a-^eax. 
aer. neudentscb nr. VgL das |;riech. jpi, das lat 
or-ior etc. T.-0. , . - 

MTgT. adj. scbnell, reifsend, IIS. Im achw. bedeute 

' arg wfithendf reifsend; Barthal, leitet argr rott 
ät^S-, träge. 

■r L m. l>ter ««jiwacher DecL der Adler, Aar , gth. iri. 
19T. vgl. noeh anrn. 

fárdaga. als adr. gebrancbt oreioBt. SIT. 

Aas. m. 3ter BtarkerDecL im pl.ÆBÍr: der Ase; Jeder 
von ibnen , dodi TOrzüglich Othin , steht dies Wort Im 
«big. Die Oöttfamenludfien Asinior. Sonst finde« 
aieh ásmegir (mangr) n. isa-ajnir (so^r), 
Häiych. bat: ^^01 '&eoi vao Tv^^rpiuv, Etmr. Æsar} 
Kelt, EsaB; Ind.ABnr,RÍeBeD; Ungar, ist en, Gott; 
Tart. eJB, Gott, KotiLKaib. esch, Gott; Arin-efs, 
Gott; Assaa. öTb, dsch, Gott. (Schlöaer). 

askr. m. l^ter starlcer DecL DieEscbe. A-Seaz. nie 
(easc). 75. Vorsngl. heifst Yggfirasill askr. 

A B k r. m. litN starker ÐecL Name des ersten Meuaehai, 
den die Götter ans GBcfaeastamme zlnunerten. TO. 

at, Pnepoeil. mit Dat. zu, bei, neben. 

at. verneinender' Endling. (gleich i, sidi. oben.) K.B. 
mnn-at, es wird nicht. Doch steht at bloa.bd Zeit- 
wörtern. 

anfligr (aoflogr) von afl, Macht (gth. abrs stark) 
68. A.2. Zu dieser Würz (af) gehört aacb Kr-af-t. 

anga. n. sehwacber Decl. (im Gen. plr. angna) gth. 
augo. mthd. ouge. 115. 117. 

anid. f; 4ter starker Dd. Zeit, Alter, BCtwdt 65. gOL 
ald n. aldr. 

aund. f. Ster Blarker Dd.' Hauch, Geist, Seele. Ver- 
wandt hilt deni gÜi. ab Jan denken, abma, G«istf 
demFrk. anda, Glaube, Ahnung; dem A-Seax onde. 
Zorn; dem mthd. aude^ Zsru, Schmerz, demhebr. 
anad. 71. 



DoiiiHihvGoojilc 



— 112 — 

anr. m. Slánb, Erde. Ifl. Verwand iliit (km dd. hör, 

ch»r, SJwiIi. dcB. jÖid, Erde; gib. sirtba ^c. 

Andre yersteheo unter Anr: Tropfen, Than. 
«um. m. 3ter starker DcL (Im geo. «nur) Adler. 239. 

Uieher gehðrt : o^vic; A-Seaz. earn; Aienan. arn; 

Cambrobr. erjr. Gth. ara; Nd. areud; Fii, ar, 

■ rao; mhd. ar, (adaUar)- 
»orTingr. m. 1. atark. DcL Ur-UndiUr-fcewsIuiep, 54. 

6S.(aar-ir-ur.or). ZuTiagi gdiört du fin»i-- 

Bcfae weeulo, Flnr; das griadL njwic Thal. A-Seax. 

wang, Feld; mhrBcheinl. auch das gth. waggari, 

Kilrter, (Uraprün^ vohli Hagd). Saast kðmitenua 

aucfa dies aur ableiten tod at eria, (gth. arjmn) 

pfliigeo. Anrvingr iit auch Swergname. 
■ t auia, glefien (Star atarker Cooj.] part anaina, YO. 

daron 
at aniaat verb. redpr. aich a-gieüwi. 112. 
«aataa. adr. tob Osten. 199. 
aUBtr. adv. im Oaten, ÖBtlich. Hiaher geboren: Ün. 

taten, ðflter;belg.ooat. aleoL ottL a-wax. eaat, 

eoat. IQl, 
AustrL m. l'ter sdtwach« DcL deröitliche; Zwo-g- 

name. 41. 
anþ. n. l>>ter itaricerDd. Gut, HeichUnm, Macht, G^d. 

9U. Vennndtittand, od;(anode, — adal-ode, 

Bohxthnm dea Adels etc.) A-Seax. e a d , Reichthom ; 

I n ^ , þ bedeutet aber snch , Verstand, ScharfsüiD. 

oasetisoii; adVerstand; pehlfL ada; tongns. öddin, 

ftdlo^ edfin. Wind, (Khproth) V^ noch Oþino. 
•nþigr. mächtig, reich. OS. gth. andsgs; a-seax. 

eadig. Alts&chi. otag, odag. 
ABþa-mej. f. l<t«r Del. An|iurs Weib, die Frejia.1415. 
iþr, che, ehedem; laweflen steht «gilatt: aþr enu* 

(ehe als, da aber) 185.155.13. 
ajþra aiehe aouarr. 81. 



BdUr, (fiaMr) Othtns Sohn, der Aibd bester; romHan- 
dnr getðdtet auf LoU'» Antrieb 14A. Das Wort b a U d r 
l^ä<^et etnen kühnen , guten Mann. Bei Joniand. 
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Valthi. A-Seucbeatd. Alen. baTt. gth. bälths, 
Ital. baldo. engl. bold. hebr. baaL (Herr). Er 
heirst mch Beldeggr. 

bál. D. l>ter starker Decl. Sdieiterhanfen. ISð. A-SeaxJ 
bæL Lappl. bnolatn (i<A breiue). Schott, bele 
Feuerzeichen. Schwed. b&I, Scheiterhaufen etc. 

bani. m. l»ter gchw. Decl. TBdter, Verderber, der Tod; 
213. im ^.banjadie Wnnde; altoord. ben. mithd- 
bane, Verderben. So hn Ales, (bei Mafsm. t. 815. 
„da si uolgeten den uanea , daz wart aere ze ban«i 
dem, der iz mit dem Übe galt." 

barn; n. l>ter st. DcL Nachbommenscbaft, Sohn, Knabe 
81. gth.barn, barniIo,Knäblein; barniski, Kind- 
heit, (s. at bera). ^ 

at batna. rerb. pass. gebmideo werden; T^nfclitet 
werden. 250. 

banI. n. 1. Bt Del. Übel, UnheU, Ungläck. 250. gib. 
balwjan, quälen, balweins, Qnal. Alem. palo, 
danoaachs. balo, Qnal, Übel, a-seai. b ealof ull, 
bealowe, unheilsrolL (vgl. noch malna, ^viog, 
itélos , nölog), 

B a T o r. m. 1. st. DcL Weigerer ,Dränger. {soint :1i æ g r)}5. 

b«bmr. (badmr). ni. l-atDcl. Banm.lll. gth. bagms, 
(bajms). a-Beax.beam, beom; fries. b æ m. mthd. 
DO um. 

Bell. m. 2.Bchw.Ðcl. ein Jote, (Riese) 21S. bieher ge- 
hört at bellia, stark sein, banlr, stark; gth^bal- 
thaba, freErnnthig, kühn. 

at bera. 9. st. Conj. tragen ISS. 229. gebSren 5. gth. 
bairan. 

biartr, glänzend 213. gtb. liairht. mthd. bert, 
brecht. B-seax. beorht. 

Bileifr. ni.l.st.Dcl. Erschfitterer. 202. hier stattet: ^t 
bila, schwüehen, erschüttern; bilr, heßiger Stmm ; 
verwandt ist gtb, wilwa, RSnber. walwjan, WllEen. 

biiirsalr. m. abweichender st. Del. (im Gen. sals und 
aalar) Biersaat, Ort der unblutig Gestorbenen nach 
dem Tode. 127. Fränkische Glossen (bei Mafsm.) geben 
coufivium durch biore. Dies crúiaert ao unser: zn 
Biere gehen. < 

8 
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b t í d r. n. L iL DcL Tafel, Platte, TlsclL i^tb. b i n d «. )3. 
BÍTOT. n.l.atDcL(bivr, bifr) Gierig. 4&.2wergaanie. 

at biþia- (ð- st. Conj.) bitten, fodern. 1. ^th. bidjan. 
blirr.- (blá, blátt). Dodi ist gewolinliclier dieFarm 

bUinn, bUin, blau. 38. mthd. blä(-wer) gtb. 

b I i g g.w a n bläuen, blau st^Ugea. 
bldþ. D. 1. Bt. Dd. 38. Blut. g^. bUth. b. blnat, 

mtbd. b 1 n o L 
bUþugr. 115. blutig. 
borg. f. ^ st Dd. Burg, Stadt gtfa. bauEga. 100. 

(at blarga, bergen). 
borftveggr. m. 4. atDcL Randwalt, Ringmaner. gth. 

waggari, Polster 100. vgl. oben aurvangr. Ku 

bor^ gebärt d. gth. baurd, Bret, Hand, 
at b r e n B a. (2. schw. Conj.) brennen (acL) gth. b r a n j a n. 

(d. nentr. bit brinnan.) a-seas.(oieiitr.)bTrDnn. 8Y. 
Brimlr. nu S.itDd. JatcD-Name (für Ymir). 3a Saal- 
Name, 121 ; Terwandt mit b r Í m i , Feuer, BÚtz. a-seax, 

bryne,Fener.brymme, Schneide, Schärfe, sanscr. 

b r i m h a-b r a m a ; iiländ. b r 1 m auch MeereBbrandung. 
at brióta. (12. Bt Conj.) bfechen. (partbroltin). gth. 

briVan. »-seai. brjtend, zerbrechlicb- brecan, 

brechen, engl, brittle. 100. 
bréþir. (broþr) m. 1. abweich, at Dcl. Bruder. 151. 

gth. brothar; sasa. broder, rhein. brfteder, 
brnnuHr. m. 1. st Dd. der BnumeUf glh. brunna; 

a-ieax. b y r n a ; leogL b o r n. 118. 
b r It ^ » r (brdþr) f. 1. Bt D^) Braut, Jan^an, Weib OS. 

gth.-bruth, a-aesx. bryd. sais. brad, brflt, (HU- 

dnbrands-liet : brdt in bAre). 
itbjiB. (S. st CoBJ.) -wofauen, banen. 25L gth, ga- 

bauan, wohnen. Verwandt ist at hyggia; a-aeax. 

bngan, bngian. baueo, wohnen, mitlid. bawea. 

so Alexander-liet : gotlazuh lange huwen mit froweden 

nwer riebe, oade ouh selicliche. 
Bambur. m. 1. at Dcl. tö. nach Barth. Larmer, nach 

Gadm. Fmchtbringer. Verwandt scheint das engl. 

b o o m i n g rauschender FlnTs. b o m b b s t , prahlende 

Rede-, d..grieeh. jSofijSiu, ßofißatva, ßo/ißog. 

Burr. (Bor) m. 1, st Hei Bur, Othins Vater (nach 
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aWern '&g^ GrofBntw.) IS. (fítn'at.bÚB «der at 

bera). i ,; J 

barr. nt. 9. «t. ÐcL Sohn. gíh.. baors. (von atiieria), 

engl. boy. Schweizerd. bue (Bube). Tart pÍKika. 

Kút. pnp. (ScliMzer). 323. ' 
atb;ggí».(l.BGhw. Conj.) banen, wohnen. 9, vgl. atbAs. 

D. 

■t dema (dema) sprechen, nrtheUen. Nach3.fichw. 
Conj. gth. domlan; hiefaer gebärt femer dag a-sdax. 
d o m - b o G , Gesetz-Bnch ; das Engl, dorne Ricbteramt 
(jndgment) d Omca -man und dooma-man, Kiah^ 
ter; das Itdbr. thaam, Gericht, Ausspruch; dabar 
locntua est; dabjr Wort, Ausspruch; dobe, R«de, 
Sprache, t. 242. Auch scheint das lat, damnare, 
franz. dam he r , aus gleichet Wnrsel gesprorst zu seyn, 
wie auch das gr. Bofiaa. 

dagr. m. 1. st. DcL der Tag. ^. dags; a-seaz. dng. 
Belg. dagh, dag etc. 25. 

dakiþr alt part von ék délc, ich decke; der Acc. 
sing, hat daktan. B. 2. 

dalr. m. 4. aL DcL Thal. gth. dal (n.); en^. dale; 
Alem.'dal, 4hal, tal; dän. u. belg. dal; cynir. ddl 
und doldir (dolde, tolde heifst im mthd. auch 
wieder 4er Gipfel; man denke hierbei nur aa das mthd. 
l r n f t , und an das lateia. a 1 ti tu d o , Höhe und Tiefe). 
In a-seax. beseichnet dal^eHöUe afdæL, dasHi» 
untersteigen. Femer gehört faieher daa engl, deal, 
und das cainbr - brit. d ó I e (a piain lying ncxt the aea), 
wie Buch dai gth. adv. dalath, nieder^ herunter 
(mthd. zetal) und das gth. subst. dalgs, Grube. TT. 

dangg. (-Ter) f. 1. st. Dd. Tropfen, Regen, Than; 
Verwandt !rt daa gr. ð e v n. Femer gehört hieher das 
carab. brit. dogn, Tropfen; das aUenj^. dagge, 
'IVop^n; daHi-seax.deagao, beschmutzea , dasengl. 
to daggle und to dawb, n. das franz. tauber. TÍ. 

Döigjtrasir. m. S. st. Del. Zwergname, der Sb-eitsüch- 
tige, dölgr (m.) Krieger Feind ; dölg (f.) Treffen, 
Kampf (vgl. duellnm). Hiel^ergehörtdasa-aeax.dalg, 
Wand«, (daher dolg-bot, engl dolgbote, a re- 
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cedyeKfe knoiie for a Muäd sr lEftr.) ; das güu d k 1 g «, 
Grube, Loch (siehe obea d alr] ; vieUeicht auch das gth. 
du Ig, Schuld; dnlga-haitia, SiihagieldhcÍKher, 
Gläubiger; dulgiB-ekala, Schuldner, Zn|»rBsir 
gehört firaa, der Lauf, Eile, Furdit; efc þrasi, ich 
: xittere, kämpfe; gr. iij^ii. Streit; 9fa00t», beumra- 
hige; &tciittaaa,TQtio, rptgu etc. gtli. drinaan, 
niederstürzen, drängen ;dr ans laii(act.) stürzen. 55. 

d^mi C{)ómi) m. 1. schw. DcL Aii8a)^dL, Urtheil, 
Gericht. 243. Zusatz A. Man TgL oben at dæma. Für 
dómi findet man auch ddmr. ^ 

Draupnir. m. 2. st. Del. Zwergnsmeðð, der Trftpfler, 
at driApa, tropfen, tröpfeln. Verwandt scheint das 
gUi. drobian, beunruhigen; a-aeax.drDp, Tropfe; 
droppa», tropfen. 

atdrecka. nach 5. sL Conj. trinken; gib. drigkan, 
trinken, draggkian, tränken, a-seax. drincan und 
drencan; engl, to drink. HO. 

dreki. m. 1. schw. Del. Drache, Schlange; gewölulich 

. leitetman dies Wort Tom gr. difaitttv (Sfifiuw) scharf 
sehen, ab; allein man könnte ebenso gut dieselbe Wur- 

: zel im gth, dragkan, schnell laufen, eüen, finden. — 
Ima-seax. heifst die Schlange (von schlingen, winden): 
draca; alem. drace, drache; im cytnbr. draig; 
imhitpao. drago; Im belg. drœck; im gr.d^ axwi'. 
engl, dragon; ital. dragone. 227. 

atdrepa. (þrepa) nach 6. it. Conj. schlagen, verwunden, 
trefi'eu, tödten. Verw. icheint das gth. trobi an be- 
unruhigen; trobnon,bennmhigtwerden; traiban, 
treiben ,gadraban, aiishanen , anshöblen ; i r e i b a n, 
jagen, treiben; a-seax. drifan-, (wovon drifere 
fatu,Tasa cæUta) belg. dre wen. gr. 9(fttva, ^qv- 
»T», t^tßta. arab. darah, tödten, schlagen. 221. 

dreýrí. m, 1. schw. De), teopfende Fli)ssi|^dt, beson- 
ders Blut. Alan vergt. das g^d 9 o <r o s , Than. Ver- 
wandt ist auch das a-seax.drjrmian, welches erklart 
wird Ton Btülaj durch to make sorrow-full , wob«! man 
sich zn erinnern liat, dafs sorrow vom a-seax. sar 
Wunde, (ver sehr en), Leid, herstammt. Von dem a-seax. 
drjrmian etuimt das engl. dreer.y und df&ri- 
Bess. 166. 
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itAtt F. 4. st DcL Volk via «t traga tAhren, ztehett 
(gth.thrBglaii'laufeii, wievolkvon folges, atfýlf^a) 
d r a 1 1 r , geführt , g;en>gen. Eigvntfich bedeutet dem- 
nach d r 6 1 1 Geleite (von I i t h a n geben), Zug, Sdiaa^ 
Imgth. stattet dranbt, Vott und gadraubts^SoK 
dat, KriegcTi S^e eigne ZusaismenBctnuig im alindrd, 
Í8tf41e-drátt(Hyni.XXXV.).3r B.S. Mtt drdtt 
bangt zustünmea onser TroTa, und das alte trast, 
Z.B. land-tr-oBt; welcliee dem drotfÍBD, Herr, 
Fnrst ete. entspricht. Ähiüich ist im gtíi, thlud 
Volk, und ihtndans, Fürst gebildet 

Dvalinn. tu. 1. at. DgI. Zwergname. ZaudfllTerv KÖgerer 
oder der Thörigte, der Schwindler. Im gth.'findet sich 
dwals, närrisch, dwala, Narr, (im gr. Sitloi); 
im a-Bcax. stattet dwelian, dwolian, heromschwci- 
fen; dwalmon, van Sinnen sein ; im nUid. twolén^ 
zandem, Wrten. 44. 

d r e r g r (durgr) ' m. 1. st. Del. der Zwerg. Gndm. Andr; 
leitet das Wort her von ^ftio'Of; andre von 4««^- 
j'o; ~ ttin^yog. — Im glh. findet sich tliwairhs, 
(8]nr. dwerchs) zornig. Üan. dvepg; belg. dwérg; 
a-seaz. dweorg; alem. dwerch; engl, dwarf. In 
der thüring. VoUtsspraclie dwerlch. 3T. 

dyggr (djggur, þyggr). adj. 3. st. Del. scldebt TOi 
jedem Vocat-Endling ein v cän, daher dyggvar statt 
^ySS^'- — ' dyggr bedeutet tauglich, tugendlnift, 
and hat mit diesen gleiche Wurzel , von welcher auch 
dag altuord. at duga vermögen, Kraft haben, nndi 
dogr; Macht, Kraft abi^tammt. Man vergLnoch d«a 
lAt: dccus, decorus, äecet etc. D.S. 

dymmr (dimmr) adj. 8diwarz,dnnkel. Verwmdtist 
das Engt. -dünn; a-aeax. dnnn; alerii. dttnichnd» 
brit.dwnii. Im engL stattet auch d 1 ra ; verri. usaer: 
deilimérfcht,Demmerang(be98er alsDämMe- 
rnng)22T. 

dyr. (þyr) ii. 1. at. Dd, ThOre, Thor. gtU. dau*-; 
(g. n.) J8, 129. 

at dvrma (þyrma) nach 3. schw. ConJ.' Bchðtseii< 
achten, gehorchen. Verwandt iat dyrr, theaer, 
daa^. t/w.. lÖO. 
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le^dlr, m. 3. rt. Del. Egair, der Wücbter, 4er iGygiir. 
. Sonat auclt Adlernam«. 110. 
at eiga. verb. anom^. .h^ben; wird nicbt ais Hiilfa>fit' 

Wort gebraucbt. gtbf ■igan. frk. eigop. 19,97. Wir 

halMa so«h davoo: I^Ken, Eigen^Unini, 
Blkin8l:ialdL m. 1. schw. Pcl.BiqheiMiialMrvßcliiff'- 

bratr, (eik nad f k^U«, Zwergname. ^ 
BÍiÉi. m. 1. Hchw. Del. (oder f^m,^, at, ücl,) Diigst, 

FtaiDDKi Feuer, Quaim. 23S. im scJi)vcd. $Hidet Sich 

noch at Í m m a , duaaten , nnd i la.m b ,' JpmtijBt. 
eino, bU«, eU. eio. (einsig, aUelii) 163,1^06.81.114. 
einiiAttr. einoichtig, eine Piaclit alt. Id^ 
eitrdaU, m- 4. at. DcL GifUlial.Í32. mit.eltF (Gift), 

ist verwandt. das deutsche ^iter; 
eltrdrepi< ni. l.achw.Dci. Gif ttropf^. B^bw^. d r p p- 

pe. 8-seas. drop. gtli. driupsn> ü-opfen. ISO. 
eiþl-..(eidT).u. 1,8t. Del. £id. Schwur. 108. »^^ßt;f, 
. ath; enfl. oath. , 
ék ith; sieht vor, und nach dem Zeitworte. {A si, ich 

sah. 145. TÍlda-ék. 3.); zuweilen 80(ar diwpett. 

(ék vlliak; dk berak). 
ekr. Biehe at aka. 
£mbla. f. 1. ichw. DgI. Embla. Name des erat^ WeU 

bea. 70, T. V, BoUicita, labofiosa. Von der Wunel a in, 

ma; verwaadt ist^mma, Imme; das ungar. anya, 

Mutter, dastart, ana, enia, iae.i, Mntter (Schloz^). 
ena C^).' auch, noch, aber, doch etc. 12. 120. 
eptit. iponj. Dach. adv. nactiher; die andere Forip ist: 

eftir. Tgl. daa gl. S'fi&tv, STiia&iv. gth, afpr, 

nkdi, aftia wieder 167. '245. 
et. Hnbeuglich geschlechtloscs Pronomen, das eiuage 

reine Relativ ; steht aveh als coiý. für ^.t d>f9;,4ie- 

ytmh damit. Verkürzt in s, und angelä^gti (Þ.atrs 

fürFier er, 247); steht oft uberðiissig. .. ,. 
e*:, tßiq. da, ab; 

er statt{)ár (plur. von tu) Titi|» er 168. , . - 

eýrB'EÚna,.Genialin, (wortL 0]ir-Baujierin}. eyrp. n. 

jKh.'Dcl. Ohr. gth. auao. engl. ear. aletn. ot.a. Irans. 

oreille. ital. orecchia. lat. auris. ^.^v;. 

Hören heifstgth-hausian. 13& 
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«fto. ode^ ð7 j Alflið. ode, ðder, and áder; Utm. 
eþr.oder 105} ald, gtb. ilththkn. 

F. 

at fæda;'aKhS.acIiw.Coiij.en(eageB, ordeheii, fütloriL 

gOk. fodUn. 162. a-Beu. fedan. 
fagr, fftKgnr^ fifUTt, leuchtend, bell, scböa. IIS. 

gäi. fsgr, gnt, firUlcb. faginon, tlvh fieiKn; 

falieda,IiVende.»-Beat,fœger, icfaön. whw.fifer, 

Bcfaön; encl. fair, bell. 
at falls, tMah S; st. Conj. fatleh. 130.77.814. (a-aetiu 

feallSD. engt, to fatl. dæa. at fallde. sdiw. at 

falla,) JoniM leitet dies Wort toa ßaXliO»tiit 

Ihre TOD napbaj ab, 
Bt f a r a (ferr, -íÁr) aseh liJ st ChdJ. ftbreo, ^en. IðK 

glb^ fxri'an; »Hi«n. farali. engl, tofare. 
f á r. n. I . St. DgI. Fahrt, Fahrzeug. 202. Sonst «tattet nlcb 

fÍT<rtÍiir)tm.'Í^wt.9tk. Im'gÜi. gafanrdt, Zti- 

sammenkiHtft. a-«eai. fser , C«nf,ReÍBe; en^. f are. 
fauþr. ('gen.^fauþrB)f^fBfir — faut»nr. (m. der 1. 

abw. Bt.Dct. Vater), in OiMhb Behuaeii. Z. B. Sig- 

fanþT, Valfanfirefc. 3. Baüey Iritet dati al^Maxl 

fader wn f e d a n « fflitithrm , ab. 
f ei^r. dciB Tode bestimtBt. Iðði. rnlhd-Telg} nndmil 

die dem Tode bestíimnten Scheu vor wichen haben, 

feig, fnrchtMm. 
atfeta. (fal, f olgin) nach «. st Canj. 110. 146.117. 

im gth. filgan. a-seax. felgan,TeFberfea; T»vudt 

latUtih daa gth. filhan, begaben, 
Fenrir. m. 2. stDcl. der Wolf Fenrir 162. 
f^nsali. ra. 4. et. Del. 1&4. Fr^gfs Halle In Axgn9. 

Feenaaál. Zn diesem fen gehÍM das gth-f&n, Glan^ 

Feuer ; das griech. qtattvos, v''*"9''S- 
fd-splall. n. 1. eL D£l. Gold-Kunde, Kunde Gdd zu 
. erwerben. íé (g.n.)istTerwandtmítdema^seBi. fe«h; 

dem atem. fio, fihn; dem ^h. ifaihu, VUh, Ver^ 

tnðigén, Relchthnm, Geld. 122. zu spiall gebort das 

gth. epillon) d. a-Reax. spellian; erühlen, 9pre- 
■ eben; apelle, was man spricht. 
fettr. f. 1. at. Dd. Fessel^ Band. 17S. featr ÍstHa&d- 
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:, iritjfidtr, FuCndieUe. t-teaK.fetor, Fes- 
sel; im dkt. fetem; im plur. fetteres, Ksttea; ge-* 
fetteriin feaseln, (die FuTse). scliw. at fSttrs, 
fstil. 

fi»ll (fidll) B. 1. itDcL Bet%; Feli. m^. fiáll. 
(atfela)»«. 

Fialarr. m. 1. st. DcL Zwetsname. 59. Hafanemtame 
1Y8. Oudmund. erklärt fialarr durch humi atemena, 
wois 19411111 du a-setx. feile; ndd. fei, Jiart, gna- 
aam etc. gehörte. 

flarrl. adv. gewi^linl. fiærr, fern. ^h.fBÍrra;a-8eax. 
feorr, fyrr; scbw. fleerr, fiaerraa; dttu. fiern. 
engt farr; alem. ferro, verro; mthd. varre, 
Ter verre; ygl. das i^rlech. n o ^ ^ co. 128. 

Flflsmaugr. m. 3. at Pcl. Jeder, der die Säle Heia- 
bewohnt; eigeatUch der Nachkomme Lokia u. Ai^r- 
bodag. 201. 

FilL n. l.achw.DcL Zwergname. Barth. n. Gudm. erkiä- 
rcaihn durch qDÜee. ]>KbeijedoohUegt, wteichgUnbe: 
al fila, feilen; fil, Feile; aieax. f eolsn; BJogL to 
file. GeItendochdieZwergeBl8gateBrsai1>eiter. 61, 

Fimbnltýr. m. LbCDcI. Erfinder der Runen, Ft^bul 
tat dunkel. Man zog hieher: ßoftßQg^ ßfftßttivw, 
ßa(ißttXiittv, ainnlrifn etc. fimbul kommt nur 
nodi dreimal vor. 11 Fimbulvetr, der letzte drei- 
&che Winter; 8) Fimbulþul, ein FluTs; und, 3) 
'Fimbul|)ulr, was mit Fimbnltýr eiaa und das- 
selbe bezeichnet. SU. 

at finna. nach fi. st CodJ. finden. 60. gth. finthan, 
erfahren, a-aeax. findan. 

it finna et, verti.Teoipr.BÍdi finden; pasR. gebraochti II. 

Finnr. m. LatDcL Zwergnatne. Das Wort ist deppd- 
deutig; ea atanunt entweder tob at finna finden, 
(Etnder) oder von finn gat^ schön, (sonst vænn- 
a-BGax. fine, fein). 59. 

fíölþ. (fiöld) f. 1. st. Del. Menge, das Viele 179l Es 
Uefse sich auch von at f e 1 a herleiten, und daon wBrde 
fiölþ das Verborgene bedeuten, und mit unserem; 
dieFalte, falten; aseax. fealde, fesldau,itaL 
faido; engl fold; gth. faltha xuaaauBetilalleii. 
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fiftlBÍr.ni.-S.tt.Dal. OftiiiiiHiÍinmi Drr ílrlrmlwitrii 

ToUe. 8«. 
fiðr. n. 1. »t. Dd. Leben. 165. 

Fjörgyn. (-iar.) t 1. st DcL Bdiuine der Fryf^. S23. 
Frygga Vater Mefa f i 5 r g ; n r. Die AbgUnimHBS ie^ 
dunkeL 1) liör, Lebea, rlar, h«Id, freuiidlýolk 
S) ferginn, (at firgi umbringen, &t fergi«, 
dr&dcen. Der F r 7 g g gehörte die lülföe aller Todten, 
daber dieser Beiiume; eben ao iagicichemFaUeliflilJHt 
Othin Vaifanjtr). 3) fergin, Meergrün, frennd- 
lieh; dabex: ferginsdagr fira, freundticher Tag 
der Männer. Satar-lioi>. 82, 3. 4) Barlh<din ileht 
in fiörgyn, Pergamat Troja'sBurg, undinFrygg 
ein phrygischei Weib. 
fi5f>nr. (fiödur) f. 1. st Del. Feder. 220. Sonst findet 
sich auchfiaþr und fi|tr. a~8eai.fetber,f;ther, 
en^ featber. 

firar. nom. pL die Männer, Menschen, (iär den ring. 
ist V er getträBchÜcb). EsstammtTonfiör, Leben, i, 
VcBwanä i^das Ungar, f er. Mann, tart. er, ir, ére, 
M«n>){ xyria. wéres, Mann, (Schlözer). 

fiskr, m. l.Bt.Dcl.Fieoh.240. a-Beax.fiac. en^tífÍL 
ndd. riflcb; gth. fisk; lat. piscis. 

Fi|>r. m. 3. st. Dd. Zwergname. Andr. Gadm. Mit, es 
fiir gleichbedeutend init f i n n r. (s. o.) Barthoi. erkürt 
es duroll plumatus. 64. 

Atfleýgia. uadi l.scbw.Caiij. fliegen, werfen; daher 
fleinn, Ffcü; a-seax. fla^i, flean. 98. 

^fliugtt (flýga) fliegen (fifg,flaúg) iuGbl2.st.Con^ 
«-«eax. flean, 239. 

Fðgr. m. Zwergname, gleich mit fagr. 62, 

folf> (fÐl{)) n. 1.8t. Del. Feld, Erde, a-geu. fold, 
fealth, falth; schw. fælt. 231. 

fólk. n. 1. at. Del. Volk. 9S. Heer, Krieg; etc. 

Itflkralldi. m. 1. schw. Dd. Othins Beiname, Heer- 
leiter, Stö. (Walter); liieher gehört dasitaLgualdana, 
gualdm, Streifersi, Streifzug. 

tóiívíg. n. l.BtDcl. Krieg.85. Wg n. fdlk sind ^eidi- 
bedenteud; da foikauchschonKriegbedeutet. (Hjndl. 
JSilL 7. 9^ Hieher gehört das s-aeax. falaicsi das 
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Usfobkxi. fálthOf das Ítal. 'gytle'B, S^fiKgerel 
Noeti im 12. Jahrhundert sagte man In Deutschland 
Tolcvvig fiirKrieg. Siebe das Aono-Lied; besoodera 
' útt «her etättet es im Alexaddra-liet (beiMcfnaann). 

formt, adj. alt. 244. 

forn«pialJ. n. l.flf.Dcl.-Altiage. wtebe fé-»piaL 4. 

forsT. (f«sar). m. 1. st. I>ct. die BtrÖKtabg derFlftsee, 
derS1ufs.ll2.23ð.Kbw.for8.atfðrBa.en^.foT8es, 

forftnni. adv. «hedfm, Tordem. 6^ gth. laarthis, 
fanrthÍBe. 

f dtr. m. 3. st D«l. Vors. gtb. f et ns; sehw. tot. 2^ 

at fræda. nach 2. schw. Cofij.- belehren.' frodr,frodi, 
weise. a~seaz.'freadan. gmá. frttxw (dunk Fnis 
auSdehen) von Thleren gesagt, fl. gth-, f rathi, Ver^ 
stand; fro tha, klug; frathian, verstehen. ' 

fram, adv. fern, ftirt, weit. 212. 

framgein^inn. das Partie, perf. Ton at ganga-irnm^ 
f6rt^hfen,Rterben; dRfieríderGefrtðrbeiie,Tadte.l3T. 

at fregna, 107. IIA fragen, fbrSchen, (nach 0. st. 
Conj., doch etwas afaweiebend). VenrBndtiatlat.tA^Of 
,gr. ^^atw. gth. frahan,- fraihanv frAihUto* 
a-fteax. frinan, fragnian; engl tttfrai«. ' ^ 

«tfreista. nach 3. schw. ConJ., versnchM. ' gOth. 
freisan. Ferner gebort bleher das mhd.' f reisaid^ 
fnrchtbar, deanuthd. gevreiachen, schrecken, das 
liurd. at fretta, fragen, heischen; din fr eise, das 
Schrecken, a-seas.frettan, lerknirseheB, das gtiechi 
ra c ( p B a & a t , 9» 9 ( r T E «# ff », forschen, quäle» etc.116. 

Frekl, ra. 1.8chw.Dcl.n8. W.ri£Hname. (frek.r,giemg', 
frech). a'Scax. frœk. engl, freak. Verwandt ist unser 
frei, alld.frL a-Beai.freáh etc. 

fr e ra s t r. (fnemstr.) superl. r. f r a ni. der erste, ^ teste. 4. 

Frosti. m. 1. schw. Ðcl. Zwergname. (fräst, Kälte, 
Fro8t.J 59. ' 

frodr.- Ung, «eÍ3e(dehe atfræda).179. davon fr odl^ 
f r o d a , der, die Weise. 

Fr;gg(-iar). f. l.st.Dcl.Fr;gg,0(}iins<Teniälin. a-seax. 
Frig und Fri'ge. ' Verwaindt ist das a-^ei:^. frigan^ 
aehraücken , das engl, to frlg. dag Itil. fregsre, 
fregiare, froga etc. wie auch Fre^kr, gierig etc. 
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(metathesis) gewurden Bein, (fiörg. fri6g, ISist 

aber gleich, jj ^aher f i6 p^ z: ttj^)í IM. 
Fnndlnn. m. 1. st. De). Zwe^iouifl.. («t fin««) fil. 
.- .der Findee. ■ • , i .- • 

»tfjrtU (Mla). 2. ichw.X^oDJ. föUqn, «Uu fn^tlUn. 

áseax. fyllsD. gr.. iSvUor, nleae. . ; '} 

atf^Ua.iti'sichfäleiL, f«fáUtvrerdeii.T<arb. rec;ípr.'Ú&, 
fyr, f.yíir,:£j'i» p^wp««- mit Dat. Hot. 8 etc. 

■,<i.. . 
gaglTÍþT..n)^ l,8t..P«L BaaBigipleL 171. Verwaadl.ÍBt 
.■ dnntíM-v>«'J4b,e, RhUm. • ■ r. is 

«t g»U|i (S^'l»^ gia^UO gelr, goL Itl. fofcn, Bingen. 

Nach der 14.Bt.Canj; Bchw. f ällaj hieber gcJürt das 
,■ C. 1^. av^e]} daa-wigLcali (gaie), d. gr. nttUm, 

d. bebr. kol, etc^ 
gaLdt (galdr), adj, «ctwUead, 18T. 
atganga (geingr, gecfc, ^ingion). 3kBt.CiMiji gehen. 82> 
6«ad<Ailr; m. 1.. st Dl£ 2«wgnanic 47. die Ableituqg 

ist zwMfsc)}, ' entweder v^e gandr, gierig, Wolf. 

(daher piflard. («upa garaUiS), oder ron 
gandi. m. 1. Bchw, UcL Glaube 91, Trev«; verwandt 
, tat dM mäid.' aade, Ahndiing (Ahnung) ahnen, ahnden, 

das iflltend. gan, ^nbcrei; das lat, cano, ich ainge; 
. das pun. maltes.'ghans; Irisch oan8dh'(Va|a[icey), 

sanscrit gianat ainguu Gs.enbipTich dem lat. religio. 
gap'Bu li'St.Ðd. Abgrund, Spalt, leererKaum. Hierhejr 

gehört dSB eiigU gap (au opeu place in a hetlge or 

wtU; da« a-se^. geapan, gahneoi aufsperren; da^ 

belgiache gaepen etc. 12. . . 

Garmrii n.. 1. at. Del. 177. Helas Hund, (gar, ger., ^i^ 

gierig. Zu diesran Stamme gehört auch da^ fran^ 

gOÄTMand). 
GaunfioJI. g. £. l.flt.Dcl.Walküre|i-Na(ae;vun.f andf, 
. w» dsnnGaAdull oder (jÁandolI an Bchreiboi ist, 

(oll oder nll ist dann DeolÍB«t(OOse|^uqg). Andredier 

leiten dos Wort »b von gtn., Zauberei und at þul^ , 

Bingen. Die Bedeutung bleibt im (jiraude dieselbe, 

denn einte dieZaidierBaBge««gt,'ilndeÍRe die nubcrt, 

■iud gldob. 142. 
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fli gefs. (itef, gif, gefin) Htdi 6. st C«j. ^Aém. gth. 

giban. 24. 
geirr. m. 1. it DcL Gev, Speer, Lsaie. mtM. ger. 

- «-«cni. gsT^gear. 8(1. 

Gcirsktngnl. f. LstDcL 142. Walkyren Nama, von 
' tkial^.^crig, udwoii« habt dieselbe Wa&yre 
Geirrömnil und GeirBhSþ. 

■t geiiB. 3. kIiw. Coo]. «fitfacn, Btclgrai. 833. Im gth. 
Oadet sich geisjmn "haMptt machen;- im altMðrd- 
stattet noch : a t g e i h 1 s , 'Stratüen werfen ; in althoch- 
deutsch, gisen, miehti; sein; fl.gei»«n,«clMuineii; 

«t géra (ciSra) nach 2. adhw.Conj. beteiben, maohen, 
äon. 8v. hidier ^öi-t das engl, tu g B r i machen ; 
das mthd. gar, gsrwe, ganx, fertig. 

•t g^ta. nseh 6. st. C*n}. % atrden nach, eriangen, 
nit dem Geiüt. glauben, meinen; im gtb. gitan, 
bigitaD. a-sesK. begitaa, getan. engL to get. 

- hebrdsch «hata. 

at gcýiB, nach 14. ttt. Csn]. ITY. schrrien, henlen; tod 
' Hnnden, Geiern, Habichten n. a. w. gebnracht. Ver- 
wandt iat das in Sohleaien gebriuehliefie w a y e n , an- 

derorta miauen, von Katsea gebraoflbt. 
Glallsrborn. u. LstDcl. Ht^mdall* Mrmbam. 188. 

von at géUa (gianll— allar). 
it g i a I d B (geld, ^t) nach 8. »L Conj. gelten, entgriten, 

bðfseD, 96. gth. gildsn. a-seax. gildan. 
Gifr. f. l.at.Dcl. Riesesweibsnsme. vongifur, gÍTOr; 

gierig, rasend; Beiname d«r Hnnde nnd W«lfe. 
Ifinheilagr. 23. heilig, sehr heilig, gin, mäditig, 

atginna, beginnen, zaubern etc. 
giorr. bereit, geschickt (part. von at gifira, sonst 

giörfr. 140. 
gildi. n. 2.Bt.Decl. Gelag, TrioVgelag, ftllerhanpt Ver- 

sammlnug, Verein. Hleher gehört unser Gilde; das 

Bchw. gi)le(g.n.), din. gllde, gille, engl.gnitd. 

Cambr. Brlt. glldlo. aseBX. gegyl da, Genosse. 9V. 
Ginnarr. m. 1. it. Del. Zwergname. von at g inna, 

täuschen, fi». 
ginnitnga gap. (ginnwigr) v. v. Schlund ées Truges, 

der grofse leere Raum zwischen Musptlheim o, Niflheim 

(v.at gluua und gap) IS. , 
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stglepia. 1. achw. CoDJ. verffllireB, beMechcN. IM. 

Verwandt kt vielleicht du glib. bleibiau, urtei» 

stützen; da« dem. leib, conversatio. du ueuc. 

gebliwan, fovere. 
GIoIhh. m. 2«erfname. der GliUiende. (at^lrfa).9fc 
it gnáta. 3. it. Conj. erbeben, zittern, apaüen, SOO. 

Vcnrandt Ist d.h-«eax. cnyttan, cuotta; dasBcbw. 

«nida, unser knittern etc. 
Gnfpahellir. m. S.stDcL 117. HSble der QmO. Wa 

dieser Ort bestimmt gedacht sei , ist nicht nigemaeht. 

Za at gnfpa gehðrt naser Itneipen, Itneifcn. 

Dasa-aeax.gD»gaH; dasengl-to gnaw;-dasbelgiiebe 

knauwen; das gth. hnivpan, mmpere; dja- 

naapnon, rnu^i. Andre Bedeutosg ^be falgevdð 

Ableitung, atnlpa (hnipa) sich -ndfen, gtb. hnai- 

weina, Niedrigkeit^ hnaiwjan, erniedrigeajhBei- 

wan, sich neigen. 
g6^. n. 1. Bt. Bc). Gnttheit. Gott 23. 
géþþióþ. (-ar) f. 1. st DcL Gottes Schaar, i^az 

Welt, Erde. gULthintha, tbiudB.a-8eax. theo da, 

aithd. thlude, mthd. diet. IM. 
gdþr. gut, tapfer^ «chio. 72. im gth. gnds, edel; 

gagnde, ehrbar. 
gras. n. LstDcl-Gras. gth.gras. «-Maz.gra!a,gæTB. 

(daher.noch Giersch, eine Graaart);)dcm. gr«8t, 

cras. belg. gare, gers, graa, griech. xoproft 

x^aðts, reoffíffi (y?««»)) !■*• gPam-en etc. 12. 
st grata, weinen, kkgen. (nach S. at Conj.) 151. gtL 

greitan. engl, togrede. 
gridtbiarg. n. 1. at Dd. Steinberg, (griðt, Gries, 

Sand, Stein; bi arg, Berg). 209. zn gritft gehört: 

schff.gryt; gall. greg; Schott. gr« t e ; engl, gritt; 

belg. grnjs, aiem. greis; a-seas.gr ytta., greot; 

gnll. gronte, und nnterGrieB. Sand, 
gr^inn. part. von atgr da grünen, wachsen; 16. a-seax. 

growan; schw. at grd. Der Dat. lautet: grœnaai. 
grnnd. f. LstDcL Erde; gth. grundni. (m.)grnn' 
- 4«wad4jns'; «fgraiiditliBj A-teax-gruflt; ai|^ 
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Mandke leiten grnnd von ^roaudi, growend 
^ünend, »b. 1(1. ■.' . , 

gulLo. ].8t.DcLC!old.33.gtli.fiiltlij fig;r«giilth 
ni'iiigcRing).A-i«ax.fold] daher gyldsn;dJln.guld. 

fnllinn — in — it. gUdea, goldig. 

Gülliii1cBai;b.L m. 1. scbw. B«L Goltttmra. lUmeil- 
nme. XTS. 

GnlUclg. f. LetOa Goldiger, Gtri^sBiA) hier ein 
Eigenname — veig ist bcrauicheoder Tmik (bier- 
feig). Voifkadt Ist atvegi (viega) wngefl, erbeben 
Tegr,.TflIgr, Gewicht, Lut. Andre Kiefaea hi«ber 
das Ut vegea; vege»; du griech. ßitu Ima-iOi. 
stattet: vv«gn. «chw. wæga. im gth. wagjan; 

' Weg8(im plur. wef •«). 80. 

finnnr.f. LstDoL Krieg. WdiürOmame. 14SS. iraalBm. 

- stattet chsat, cvnt^eathv Krlec, ;iBF^ki^[;hatIt• 
. fino^Krie^&bue; iinSH8.gst-.hamo, Kriegddeid. 

Qypt. (Gygor, -ior). f. 1. et Od. ftieain, Fenris W^b. 
170. Die Bedeutung des Wortes ist, dimkeL Manche 

' teilen CS 'V«n )"^, ya (.mV (g-i gas) ab. Noch ist Im 
Norden das Spriidiwart: )tat et gi&rtf^Eir Gyg, 
d.h. dies ist zum Nnteen der Gygnr geiAaii, d. li, ver- 

' gebeps. ¥ieU€Jclit gehört aa^ juUer Ansdruti; in 
Geiers Namen, hierher; da^ lange i ZI y^g .später 
hiiifigiii-«i.über^ und g Iconnta leitdll Jbeim Schneil* 
sprechen aDBÍalkn , lo ward geieFtlbr g«i-geri. 

a " ' , - ■ 

Hwnir, m. 2.8t.Ðcl. Ein Ase. Geisel bei den Wwibd 
von Seiten der Äsen, wie Niördr bei den ASen von 
Seite» derWanen. Sater Gefährte Othins ; fahrt den 
Beinamen Lang fótr, (Langfofs); Hülft bei Biidmig 
der Meniehen. Der Name bleutet; der Hdle, Klare, 
Huhe 13. 

athafa. Nach 2. schw.CanJ., haben. Ist nicht stets Hülfs- 
zeitwort; bedeutet haben, besltaen, tragen (von Klei- 
dern) athafa Tel, sich wofaU]efluden.6.66.101. gth. 
haban. Frank, habin etc. 

hagr. erfalireqri^S'i 8^&btf zeehti; hægrihendi, 
lur rechten Hand. 18, 
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h«lr. (p^ ^tUr) DU:4.it.I>olL210. derVentOTkene} 

Bewobnt^ der Unterwelt. Im goth. fiadet ncli halt, 

die HfflH?. . 
athalda.'3.stCj.haÍteti,imffth.Í8thaldan:liiöteB.l4l. 
bamr. m. l.stDcL das Heatde> Gewand. 164. im altust. 

hämo. 
Hanarr. m. l.sLDcl. Zwergname. 64. BartlioI.erUirtaiD 

durch siit^QS^StulpiiaM. VidlBÍchtderHochatrebeade« 
bftnii, hgn, ProB. er, gie^ 21. 67 etc. (Acc. h&Bn, 

hana. Dat hönum.) 
haut, m. l.schw.UcI. Hahn, foth, hana. 172. 
haptr. part gefesselt. 157. Verwandt iat hapt (o.) 

Fe^eL havpt, (n.) Band. Das ^h, gahaftjaM^ 

fess^. a-seax. he»piaiij haeft^ Band , Hef|t. gr. 

anzo. Iat. capere. 
hir-bafimr« ni. 1. st. Dd. laabiger (haariger) Baim. 

76. gth. ba^ms etc. 
Hir. m. l.st.DGl. Aer Ílohe., Zwer^ame. 56. 
Harr. m. l.st.Dcl. der Hohe. Othins Beiname ; ioast 

findet man auch Hávi. 87. 
h a r m r. m. 1. at. Del. Han>i,Iieid|Zorn. a^. h e ar m. Sil. 
faarms-laug. u-pl- Bestimmung, so Leid oder Zorn 

erregen mufs. laÓ. 
harpa. £. 1. schw. DcL ;HaTfe. a-Beai. hearpe. 160. - 
hirr. (genit. hás; nftm. neatr. hitt) hoch, faeU^ lant, 
, ^ef. 28. 1». 189. Die concrete Form ist haiFL gÜi. 

hanhs. althd. hð, höh etc. 
hardr. hart, stark. 183. gth. harda«. a-aeax. hear^ 

u. h'ard. gr. xa^ tc^oe- 
hatilifr. ILÚséswerth, MfsUch.at'h ata, hauen, gtb. 

h'atan. a-seai. batian. engl to bfite etc. 150. 
haufn{). n. l.st.Dcl. Haupt, gth. havbith (-idis). 

a-seax. heafod, heofuth, befd, head. Iat 

Caput. gr.ittipttX-^. — haufuf) stammt jedenfalls 

von at hefia, erheben, gth. hafan n. hafian. 

(das part pass. hafiths). 190. 
haugr. m. 1. st Dd. Hügel, Berg, v 1^. nngar. heg;. 

(Schlöaer). 
Hangspori, m. 1. schw. DcL Zwergnune. Hügelkcnncr, 

Hi^elbewðhner. 56.. 
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htult (halltr, hKnlln; vi. htllir] f. 1. tt Del. 
Halle. Hsnfl. von st hylis bedecken, faMen, odervoR 
hallr. Stein. «-Besx.hBl; heal; |;ib. a t h , Tempel ; 
hall, Hölle; aueh gehört Ueheriuiserhehlen; hohl, 
Höhle*, bebr. hechil, oheL "ST. 

hanldar. m. pl. die Menschea,Helden; vontt hylia, 
hesijiützen, schirmen. 174. 

hannd. (handar, bendi)f.S.^.Dd.Hand.^.haa- 
du8. \ay/.wbemtxáÍei,%ixaviSa, x»viavm.) — 
18.153. 

hkurgr; m. 1v8t.1)cl.Biirf,'S8.flOiistBUd,Altar,Tempel. 
i-aear. hærg, bearch, alem. harah. 

Havþr. {g. Haþar, d. ha:f>I) m. 3. st. Ðcl. Handr, 
Gatt des ReÍGhthnmes^ derRUnde, Starkeetc. Bslduia 
Tndter. Verwandtist haadr, Erde,-av{>, o{», Be- 

■ aitxtbnni, úðaiog, niedrig etc. 150. 

Rthefiast. (hef, h<t^ n. i4.st.C014. eA^ea «icli; 
«ehe hauiaft, lOS. Verwandt bt das gr. atjcet, 
■úmoí, hoch. 

hcfnd. f. S.gt.Dcl. Rache, athefna, Rache nehmen. 
Verw. du gr. öitig-idog äxa^a, ich Terfolge. !n 

' irieferadas gth.haifjau n. a-seax, heofi ausklagen, 
weiiiea, hiefaer gehört, wage ich nicht zu hestininien.218. 

heilagr (pl. helgir) heilig. 1. i-seax.hatig; engt. 
holy. DieWnrzel Ist hell, gth. haili, Geanndheit, 
du HelL Derlindlin^ ig kommt, wie gewifEi ist, von 
at elga, gth. aigan, fr. eigon, haben. 

flelmdallr (HeIm][)allT). m. S.st.Dd. Heimdalir; 
er führt den Beinamen hritastr Asa , Weisester der 
Äsen; erlstderSohnTonneunM&ttern; so sagt er selbst 
Mangr ém ék mæjira nlú, 
ok sýgtra sonr. 

Abkömmling bi» Ich Ton neun Müttern 
und Ton (nenn) Schwestern der Sohn. 
Die Dœmisaga sagt von i)im 25. „Heimdalir hdt einn 
ás, han er mikill ok heitagr, bann bárii nt syni j&ú 
meyiar ðk allai systar; bann heitir ok Haßni^ki^i ok 
Gutlintanni ; tenn hang vöru af gulli. hestr bans heiür 
Gulltrðppur, (Gnlltoppr nach Andren), hann býr fmr 
w helta bioiinbiörg Tiþ Büranat; bann er Taorþr fvjf»- 
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haim ^ttt tcAmn «reßa en fligl;- bttin nér jafiit n<t(t 

Sem dag hnndra|) græþur bi, sér ; hana beýrir oc þat 
at grÍB rex á Jöi^. bann heflr liiþtir, þiintL er GlaUar- 
horn heitlr, oc heýrirblœBtiir bana 1 alU hcima. d. h. 
HeimdallüT hiefa ein Ab«; er ist mächtig und heíti|:; 
Ihn gtbarea neun Jungfrauen, aha Schwestern. £r 
heirst auch Halinsldthi und GnlUntanni; seine ZSbne 
sind von Gold. Sein Rofs hef rst Galttröpiftir ; er wofinl 
(da, was mau) in HIniinbiÖrg (nennt], bei Blfröst; er 
ist Wächter der Gðtter ; er bedai^ Schlafes weniger 
sU ein Vogel; er aiebtlAuner^Nacfatiind Tag, hundert 
Rasten weit von steh ; er hört auch das Gtas ttacbien 
snf der Erde; er hat ein Uorn, 'das Gíallarhorn beifst, 
und man hört des Schall in allen Welten. 

Seine Mütter belfs^en : Glalp, Greip, Elgia, Ajn^ejti, 
(Jlfnin, Aurgiafa, Sindin-, Atta, Jarnsaxa. Sein Vater 
Ist Otíiia. lA'-fst wafta-BchelnlicK der Gott dea Lichte», 
des.Tagea^tc. Mehr ist iiber ihn.211 finden im Glossar 
zn Edda l^nh'ndai' hiAs frðds; besonders über aetä 
Verhältnis zum J>t!llingr. 3, 18ð. 

beimr. m. I. str. Dd. Sitz, Hdmath, Hans, Welt. 7. 
Verwandt ist daö gth. haim, Dorf etc. haimotht, 
Heimath, S^e etc. Anch wir brauchen noch die 
WnrzelUeim bd Ortsnamen ; s.B. Nordheim, R&des- 
hdnl etc. etc. 

b e I ra s t ^f. 4. st. Dd. Weltstfitze, (die Esdie Tggtbra- 
BÍII; 222. sfof» kommt von it stýfta, stützen. 
VerwaAdt Ist: otáo, továtp, ^ðttjm, atare, 
statbere ette: 

at hetta. l.atCoilj. helhen, nennen; act. 60' n. Intrans. 
127^^.hattdn. Verw.IrithTetia, heischen, fodem. 

tleiti. ra. l.schw.PcL Kwergnome. Ilitzig, zornig (von 
heipt, Zbrn. Baitb.) Es findet sich auch das Adj. 
heitr, heftig, at h e i t a , brennen, heftig sdn. Man 
kannte es auch von helftnr, helþ, Raide, Öde, 
bergige Gegend, gth. h aithl, herleiten. 63. 

Helf)i.f.2.Bt.(oder3.schw.]Dd. Name derGullveig. 
Venr. mit Öþ, auþ, Gut, RMdlthum. Auch das gib. 
haithi Feld — der erste Rdchthum — Istg.f. NocH 
;ehStt Heber das »-aeax.Iiætb;dB» eogt-heatb. dU. 
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heijþr. heiler, Uar. 9SÍ. (verwaQdt mU ái^, tUð^,) 

frb.lieltar, 
beiþ-vænn. adj. lU» in die Höhe strebend, lieif). 

g. f. die Höhe nnd vænn, Ereuoálich, hold; scbwed. 

wln, ahniu, pnlcher, amicus. Unstatthaft hat 
' Bartbol. zur Edda Saorri's hei^vanif, (vatir, inops, 

CfCHB). 

Hél(-Íar) f. l.stDcI. Hei, UU's Tochter ; diePro- 
. Berpina dea Nordens, Verwandt boII' sein mit dem 
Worte das nord. bei, (n), (wenn e 9 vorkommt) Kiüte; 
dcislaLgelu, und auch algeo. — Man könnte anch das 
p. iiili», (zniiif Et») hieherziehen etc. wennesnicht 
zu veit gesucht wäre. Am einfachsten leitet, nian es ab 

■ áthýlia. B. o-haulhne. 

hélvegr. m. 4. st Del. Weg zn und ron derHeL Weg 

' hl die Unterwelt, gth. vvegs. 210. 

HepdL m. 1. Bchw. DcL Zwergname {ron hapt, Band) 

Bmder. fl2, 
tierian. m. LstBc). Othins B^amei Herr, Fürst. 

Verwandt ■^^avoí'; oder Ton ui herla, Terwüeten. 

Verderber. Es koiumt auf einea hinaus. 1&. 
Heria-fau^r. Othins Beiname, Vater der Helden. 

heri. Hddi (pl. heriw-); gth. wair. ■^^ae\ herus; vir. 

Ind. Heri: — Wischnu. 174. 
athérÍB. I. schw.Conj. Terheeren. Daher das Verb.recip. 

atheriast; mithd. lautetat heria:' herin. Auch 

stattet Ti'rherin. biherih. 181- iräuk. Glossen 

(bei Marsm.) geben deprædirí durch b ih er ön. — 
Herfau^T. UtliinsBeinamé. s.o.'Heriafau{ir. 121. 
hiarta. n, schw, Del. Hers.' gtli. hairto. a-seax. 

heart,heorte, lat. cord-isigr. xa^dice, ^lop, 

■ Jtía^. 218. 

hili. m. 1. schw. Del. Dunst, Hitze, Gluth, Flamme. 234. 

Hieher gehört: jl, Feuer, eldr, Gluth, {itlti, iX'^, 

aiia, äkiii.) Auchjlr(m. í.st.Dcl.) stattet 
Hildur (hiildr) f. 1. st Del. Walküren name. Krieg. 

Verwandt ist Kíkaðog, a^Xosj' und unser Mld, 

child iu Eigennamen^ 1^. 
b^minn, m. 1. st Dd. Dach, Decke, HimmeL gth. 

himioB. Im a-se«x. heaveui ün hebr. fiaðeí mui 
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l)Kitisn]^.tnH, and 2) cliaphipb. SoDte tililht 
«ach im dtn. die Form biflnn Tarkomment 210L 

himÍB-jA-þýr. n. I.BtDcl. |íýr, Thare,Th(W, jórr, 
Höss) Rofs. Das Thor, wodntch Hrimfázi an den 
HinunertHtt , der Ostrsnd des Himmels -, 18. Andre 
erUKreU dasjä durch deaalteaGottiiamen Jao (loa); 
noch Andre zleh«i das gr. ^995 hieher. 

hinn, bin, hitt, der, die, das. (es stattet anch^ In», 
In, i't). Imgtb. is; (ija) sei, si, lt. fia Ist unser 
ein, «ine, ein. 18. ' 

hldr. m. l.sLDcl. Stahl, Schwert BIS. IBeher gehðrt 
das-gtbj'lMtrna. das a-flcax. here. Schwert, Wafie. 

hirdlr. m. 2. st Del. Hirte, ^^chter. gth. hairdis. 
a-seai:. he Order, altsasä. birder, berd«r. 170. 

at hfife. 1. schw. Conj. Kusimmenkommen stliitlcBt, 
aläi versammeln, sieh finden. 2^. 

nixfiägr.'m. 1. st. Del. Kwergname. 56. von st hl ælt, 
lachen, and tángr, Weideplatz. Im altd. anger; im 
flnn.wœnio. Verwandt ist Syxo f. Daahlæ(hre) 
könnte man anch noch herleiten tou h 1 ý , warm, heifs, 
oder la;^ Bewegnng. Im a-seaxist hieowth dnOrt,' 
wo der Wind nicht hinlcann; so bedeutet ancb hie 
fhl^ fm aibiord. duen be&Iedeten Ort. Dieses hld 
(f>. n.V wird' Ton at HggÍB üegeu abgeleitet. Hlé 
(hl«) kimmt anch In mdiren Namen vor , 1. B. h 1 é- 
bar'Þ'i-, Bart-bedeeltti hléfrðþr, (ein Beinsme 
- OtiilAs) der sich m dedcra wissende. 

at hlatka. nach 3. schw. ConJ. schreiend flatterO; be- 
sðnderÍB von frafsgierigenVä^dn gebraucht. ItfT, Ver- 
wandt stheittt unser mondartt. schlakltern. 

hiant. n. 1. st, Dd. Loos; elgentl. sanguis sertilegns. 
lA'gth. findet man blMits (m.). Das Wort Stammt 
Toft at lýta, hlýta, durchs Loos bestimmen. Ver- 
wandt üt hlútr, Tbeí),\i0os; hleýti undleýtl, 
Loos. lllt (g.f.), Loos; a-seaTt-hlot; dasgr.ttlvíio; 
des lat. luo; das altd, Iftter; das neu£ lauter; 
das din. at Inttre, reinigen etc. 253. 

Hleif>dlfr. m. LstDcl. Zwergnsme. 63. Diebsgeh&lfe, 
sonst hie 09! maþr; od. r.hle]>a (blseþathlaþa) 
bvUdtea, dann bedeutete es Lastfrüger. Zahleuni- 
9 * 
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, mt^r gehört das gr., »»U (m.) iuit»^ *%»£?", 
Ílijí«í1C. lí«Ti)S, Jav.*«»«», la&v; 4afiWeiii. 
lateo etc. Im a-seu. attttet: hlathia«. Beute-, 
macheti; gth. hlifan, atehleu.. 

Hlin- fv l.Bt.Bcl. (-iar) Frjggi Beiname. ÍUrPÍefle- 
deDtiwf ist dunkel; hSngt ea lusamm^wjt it.it vf», 
oder mit dem gth. linoan, vifhÖEwI'-^. 

bUAÞ^- B< l.atDd. 1) Stimme, Ided, Lavt. ^) Scl^yr^- 
gem, AufmerktamkeU, Andacht. 1- ^H ^táf^t von 
athlýt"« boren und lauten. Vo-waifd^ iat, da» fr. 
xXv(»i daa-gUi. falinma, Ohrj äaa gtjb.liihtliitm 
iÍBgen. Befdchneud ist daa.altnord. Sprinl^^erLt . 
opt CS blióþ eptir g^mBU. . „ 

«ft Ut Sphwfigen nach Freude*,, j; . . , -, 

Hld^jn-i l.Bt.I>ci. B^aweFrjfgga.aiawiJ^liwh'L 
von at hlýf)a, hören^ iuucfieD ; . duQn»«^ dJe Mo- 
BFb^e, aber Schweigsam«. So sB|:t.,in.d«e ^^^CÍB^ 
dre«ca. XXIX die FreyiaTíndiarf rjggí :,. „ , . . 
Orlaug Frígg hyggío,» st anU tí0 .. ■::■' :■-■:■< 
þotí hon siáÍfgi aegi etc. d. h. 
Frygg weifs, meme ich, alle Schicksale, ^ob^tí^ ^e 
solche nicht saget ,. , 

Hlojþjn irt eigentl da» fom, au l.ot»r, L«M^f., (y^. 
png. 3U.) dafa sie mit der H lu d a n a aU ^ua angenam- 
mea wird, ist dort schon erwähnt. Wahrssheinl- «iber 
ward sie nicht Wofs in Kleve , soodef n ^uch in. Wcs^ 
und Oetphalen verehrt, u«id sie ist leicht die Lnaa, 
deren^ l^onnd B»de in seinem, Cronk» Brurw-wi«. ge- 
deiAt (gedr. sm JUaloz 1402). Er sagt; ,Ji[«ni#gh 
Karle t6ch vArt np de horch to Lnaen-bwcl». (Lüne- 
bvrg) 1 unde rerstórde dðr ðk des «f-gode ^ de hett ; 
LuH«. It waa ein B&le, dirjippestonde ein bade j|#t 
hogenArendat hadde vðr sik einen TergOlden a^a 
(Mond)." Der alte Name «ochte rielleiiiht, als Bede 
schrieb, verloren aein, »ind der ipin (da die Ge»talt 
weiblich war) den Namen Lnna getröþreq (mit 
Hinblick auf Lunen-borch);. aberma^ liinaLuna 
auch als *us Hludana luäammengezogen aa«ehffiU|.- 
Auch gebärt hierher der alte Name c^e« Qanea an 
der IMt^ate; Lj:B«-g«,Lia«-i«w«» "i.Wö.dsr 
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4li|!9 Vn Btlft-Hih igdeseilen SlBdfdicni Ljr«)!. ..Miii 
kÖunte freilich eben bo gut bei dieEen Naraen tta die 
Hlíadaidíeii, dsui dteHfö^iju; befde sind jedoch 
Beinamen der Frjgg, uad beziiobiiCB dcninacli eiu 

aimfi%{fbfi»). Baeh 1. nhw. Cosj. crLebeB. SU. 

Ui«kcrgiebfirt : f nkii{)(D)Gerttiisch, ntþr (m) Livm. 

tthaegglAy mitthem. äifo, at kaege; gr. kn^^m. 

hHifKm»it Knack, iätUi 
hol n. LstDcl. H&f, Ban, Wðlmun^ a-aenx. bofe. 

Höhle, Hans. Vorw. ict das hebr. ehap& Ks komnl 
-w^ndieiiilicbTáiiderWánsel ohapliiplli texit, wie 

hüs (n.) Hau, ktcas«, tob der Wursd kasab, 

texiL ea 

boro. B. l:>tDd. Horn^ Heetbom. 180. »^seax. h o r ii, 
sjriacht^tra«, ■rid>.kftrii, bebr.l[eren,Iat.«i»rBii. 

fr. tié^af. ■ 

Harnfcori. in. 1. schwi DbI. Zwergname. 62. Horu- 
hdwer. Gvdmimd. Aadreæ er1d9rt dlea Wort durch: 
tBäigadni, nem (sagt er) tetebrl pcnetrare cohiu 
cito non absolf itnr ( 1 ). 

a( h«rfa (horva) b. mt hverfa. 120. 

■t.hrata (Fá|ia).BadiS.8chw.<Coiij. sicIiwohfaiiturBe», 
umherschweifen, Dinherraseo. 209. Verwandt sind: 
atridta, eilen; at rata,' gehen; hrft|ir, 'Si^ndl, 
tílig; das a-seais-hrade, schnell; das fr. tbrato, 
sdmell; das mhd. drate^ schnell; das engl. read j, 
nsch; ðaagt.^i}íStaf,^á&n>Bi däagth. rathix.o,' 



hrf VfT n. l.Btr.Del. der Ring 121. 

Hrtfptri m. 1. st Del. Odins fidname, achelnt znsam- 
mengenogÍBB úa hripnþr, hr&paþr, Feuer, 
Flamme^ bhb findet aber auch hvóf, der Helmb nach, 
(brdf á hi&lmi; ViOona^Sega). Demnach Vänie 
Hrðptr der BefaelmtB' aeiu. Leitete man es her tod 
at hteifa, erregen, bftdeuteteilröptr: derErregte«. 
WacAname. 2&1. 

ktfgfT, f. l.at.lfe!L(ittCkin. hryggiar) Doni, Sta- 
- difll, ISl. ifieiha' gehört das gtli. hrngga, Ruthe, 
da a-seai. hxufhef Üngel, nndnMhen, 
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nxAittvftlf, auhd>r.-Iiar»g; ^at-gttaA. 4*y*'»> 

Hrímr. nt. 1. «t DcL Jotenname. 19Sw Froit, Reif. 

Bhn findet Bach Hrýnir. 
Hnnalúndr. m. 1. st Dcl. ein unbekannter OrtÍK-Jo- 

tonkdmr. Verw.Iit]iim8k!T,1iälin, iukdHDnnÍBdi.Uf7.' 
húi. n. LitDcl. IlanB. Vcrw. iat du lat cai«; ia» 

hébr. ktiab, texiL i. glh. hni ete. BO. 
hrmrr, hvar, livtrt, (hverr ete.) wer,, «u, Jeder 

(gen. hvera, «co. hveriin.) 119. 
hvara für hvar er, dihin wo, da wo. 
bvergL 18. drgends; au« Itvar-eigl BnunniMiigec. 
mthverfa (horfa, horva) gehen, aicb wenden, fallen, 

232. 129. Im gib. findetaich wsirpan, wra-feh md 

geworfen werden^hTairbin, nmkdireH ; ' (man MfFX 

anchim altn. at hverba). Verw. ist daa aKJat. nr b o 

icirciun-do);-. nrbna u. urms, (stmani ia Sexus). 
lan vgl nocb daa gc. ito^ía, reUe; jv^opi ctrcnlu. 
Will man at horva für ön «gnes Zdtwml ndunén, 
das naaerm „sehen" entspricht, so Lach maa es 
mit dem gr. o p cé oi msammenstelleit. < 

HTeþrúngr (Hvedrungr). m. l.tt,Dd. Jotannaate,- 
Die Bedentang ist dunkel ; maa kaaa hiebet deben at 
hveta, drängen. 21T. i . . 

bvitr. adj. weifa, g^äoMiid. VL 



i. prtepos. mit dat. n. acc. in anf , m. Sl. TT. 

jarnvl^tr (-ar). m. 4. st. DcI. wörtlich: Eiscnrntbe, 
Feaset; Andre veratchea darunter eLataCfe^Mdanfaer- 
halb flflfbgards, waliFscheÍDlich in Jotuoheimr. 161. 

illr. adj. böse, 1^. gth. nbila; illr ist wdjracheinlich 
ans einem alten nbill fOBammengezogsa, wie das 
heutige dän. lille ans lltill,gth. IntiU; klein. 

inn. adv. hinein. 130. gth. inn, mithd. ein, inn (in). 

Jermungandr (Jorninngandr). m. 3. sL DcL die 
grofse Schlange, Lokis Sprofs. Kämpft mit Tiiwr, und 
wird ihn todtend Ton ihm eraclila^en. Jft.rmHD(ni.g.1) 
ist die £rde, and nrar diehervoÄringende, bnchtbare. 
Daher der IVame JormuDreckr, ErdMwn^Kr. 
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Qatidr Ist Wolf^ Scblange,. überhaupt vfirgendcB 
Thier. Aueh der Wäbrwotf heifst g a n d r. Die Esche 
YggthrasiU heifst auch Jorman-sðl, «-ie heim- 
sto{),hrfai8toþ, (Brd-, Welt-, Himmels - Stütije,) 
das ist aber unser Ymin-sitL Die Erde (Jprmuu) 
Terehrten alle Germanen, und walirscheinlich ist es 
dérDieris^ den Tacitus als Isis-Dienst bczeicUriet. 
Isis ist nur das fremde Wort für die bekannte Sache. 
Ehedem wollten zwar namhafte Gelehrte !n der Titr 
nfnsAI eine Armins-sül entdeckt haben; alleiit 
dieser Fehlgriff scheint mir aus Kout«d Bodes Cronic 
'Biinis-TÍc. herzurðhren. Dort heirst ésr „rk \inde 
in schrfft, dat konitagh Karle Teralðrdé der Sasaen 
"t-gbt , ■ genomet ' A r m e s ú I e , dat is der afgðt Mars. 
(Termntlt^ch dachte er aa arma). H was ein wápent 

' man , de stond^e ivante to dem holen llre in den blomen, 
wente he was ein gAt des strides, nnde w*s entfangen 
von einer blomen. Und is de düdfiigh, datyiken orlöge 
nndstrldeliontenTanelncrblomen, datis, van snodlien 
^dingen. He hadde nppe sfner slden ein swert , ind 
in einer rechten hant badde he cfn baure, där-inne 
atnont ein rode rettblome (rothe Farbe, Farbe des 
Krieges). In aüier lochtcrn hant hat he eine wage, 
unde nppe slnem Üelqie stoitde eirr weder-hane. De 
borst was eme blðt^ dár-wppe Stonde ein bare, nnde 
In dem Schilde stonde ein lauwe unde unden eine 
rode veltblome, nnde boTen eine wage." Das Beste 
aber'ist, des Bildes Inschrift eoIT gdautct haben: 
„Id rðr-tiden bin ik gcwest der Sassen hertoghe unde 
6r g5t." Dies Bild aalt zu Correy gefunden worden 
aein. Übrigens wird man wenigen Schilderungen die 
reine EnUchtong so ansehen, wie dieser. Richtig 
liat Adaifa von Bremen das Yrminsnl aufgef afst ; er 
nbersetjit ea durch nnirersa'Ua columna. Bei 
den Lamas heifst diese Säule S i u m e r - S^a 1 a. 

Jor|> (jpr^)-ar|)ar: f. LstDcl. Erde, Göttin Xörth, 
anch Hrfndnr geheifsen, Othins Gemalln, Thors 
Mutter., goth, airtha. 42. 

jdrtSllr. m. 3. st DcL Erde; eigebtlich Bosses (des 
1bittiaxi)La[td; das Land desAofganges} jörr, Rof« 
n. vallr, Flur. U. 
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Jítnnii. n. l.itr.DcL Jote, Bk'ie, Utveboraer, fiÍlUer' 
feiod, Í. Hm findet «lieh jötHn, GKdm. Aad. laitet 
ea her vom bebr. eten, titxk, rob. ))er F^.U«tet 
Jotasr. Daher woÜte G.PwU tlieaWartvoDiiGtiia 
herleiten, gleichum Ktnir; epftter je^ucb oabiaer 
in, es Ki BUS Japhetnar muammeiigezogen., und 
Jspbetnsr sei gebildet wie (ottiaT, bragnar, , 
aVatnar. Job. Fnoger leitet ea «b gleidi Ælhiaps | 
n. PhaStoo vom §r. äi^civ. l 

JotDnbeimr. m. 1. st. De). Jotnnbeiniur 4er ^ufent- 
halt>ortderFr,08triesen,eineErd{egead ÜB Norden. U. 

Jotnamö^r. m. 1. DcL eigentl. Joteomotb, Jot^n- 
gealnniiDg, Uageberdigkeit , Wutb- 106. niU moþr 
hängt lusaramen das ^h. modi, Zorn, modags, 
nomicli. d.Frk.maath, Muth, d.mäid.mnot.Huth. 

fTÍ|tr. (-ai^ qi. i.»t.X>iil. St&tse, das Hat das Í Inteni. 
iTÍþr ist die fische Yfgftraaill. lUitTÍþr häogt 
xusanimen das alte norddeutsche T i d h e , Weide, Ibithei 
alsSeil xnmBinden gebraucht[ auch du gth. wjthaa 
binden , scheint hieher »i geboren. X 

itrgrdinn. adj. Feinfpiin. itr (im fom. 1 þ 1 a) Ist nRier 
altes eitel, rein, (z.B. eitel Gold). Qu-thol. stellt 
da» i^ia mit demgth. ith, ^ederum, lysanmen, ond 

. erklärt es dem gemäTs, Das itr kommt mehr so. in 
ZasBuimeuKtzungeD ror; e. B. Itr-sVipafir, (rein 
geschaffen, itr-.þveginn (rein gewaschen) etc. 238. 

Iþavellir (Idavellr). m. 2.8t.Dct der Versamin- 
lungsntderGötterin Asgard. 21. I þ n bangt wahrsch. 
mit obig, itr luaaounen. Andre vergL es mit ^14'-'^ 

K. 
at kembi (kgemba) nach 2. aohw. Co^. känunen, 

Bchmiicken, von Haaren gebraucbL k-aetx. cttatban; 

engl, tokemb. 153. 
Kili. m, 1. schw. Dd. Zworgname. 61. Gudm. Andr. 

leitet das Wort ab von at kilia, odio Jædere; at 

kilia fällt msammeB mit dem engl, to kUl, a. dem 

a-seBX. cvelan. 
kind. f. 3.st.DcU Nachkommenschaft, GejidUiM^; das 

Geborue n: GebSreade* es eatspricht d^m i-foi- 
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ðrnd, cmd n. den fr. conat, chunit^ iffdcfa«« 
Wortbetde Stäniniefiir d« ht.natur*gebn«cbeaf 1. 

ai kindast (kjndast) terb. recip, nach 3. egIiv. Coi^i 
sich eutzüaden. 187. Ihm euUpricfat dasa-aeax- i-.y,a- 
delan undtjo'delan; du en^L tokind. Venwi^t 
ist dasa-seax. tynan, daB glh. tanjan vnddas jfSfn. 
«haut CBüts). FerDerSkyndiriderLeuchtendeCBei-! 
owne 4« M^des) Alv. XI V- i. Wir Statten früher 
kvpdel, und b^ea Bocb sündei. Im Lfthew''* 
Z16 steht: 

alsüs was dia mtiine da b beider t>9nu m.ndsl,: | 
davon dicke dazfinre crsduéte 
. tM den bslnica, iai, «z gcüt dea lüften wétei ' 
BUS wart si dar ir beider under-kuadel« 

kiSlL n. l. iL Dd. Kitl, Sabiff. «chw. ikol. a-fwjF. 
ItinU, kjiil,«epl( alta. Jöll«, g&lle.l99. ,: 

at k.i (1,8 a. 12.8t. Cviý. wähl«^ kuron, kíemn.; ^tlvl^ia- 
ean. acbw. kära. a-sea^ k;rpii,r Cjran, iiithd> 
fcicflBA.nqdl&rea. 8S.. , 

it^liufa. Bach llsLCotd- ^ten. «t kllnfaat, akh 
qialten; at kloCn«« gesjpaltei w^rdieii. 184. a-Beu. 
clesfaii) ahum clinban. engl, t« cleave. Venr, 
ist nosh 4^ gth. hlai w. Grab. 

*t kneg«. mdiaiwia. C*^. köBU«i> 101. Wdirscbcünl. 
kooimt Ton dieser tltan Form atuer Knecht, das 
a-8eas.cniht, dat-eaglkniht, welches nrapr. eiaen, 
■oetwukann, so mi^chtig, kraftreich Ist, bezeicbet. 

atkuja. iuGhl.achw.CciBJ. orscLüttern, bewegen, 107. 
Verwandt ist das engl, tocnach; daa a-seax. cauci- 
au, cnucigian; cjisbr-br. «nocc, Schlag, cnoc- 
cio, schlagen, beugen; das gth. knia. Knie; altn. 
kne{ p^yów^ das aita. knúi nnd haúii'Geteakq 
der Finger, 
atkoma (q^ema). nach 7. st. Coiý. konuaen. 139. gth. 
quiman} althd,komin, kumÍBi qviniia. 



Lte. n. l;st.Dd. Regsamkeit, Be^icpixS, Sinnenthätig" 
keit. 72. I4st, Beb-ug,: Frerel« VeEderben. IIH- ^hn 
Dtt. schiebt aich ein v eÍ4(læ^). ðUncIi« TergLcamit 
dem' gc.lotfos, loxog. Es bedeut. auch Gluth. 207. 
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ll^f Krm Qæglmira) i^. fiefH^erig, verhicfct, «cbBnd- 

Ifeh. US- fninlc^ kbt, gsr, frierig. 
l»tL n. pl. 2. BLDd. Thitigleit der Sione, besonders 

des Gefaon, und der Sprachwerkzen^ , daher das 

Khwed. iSte, Laut, Schall, T2. Igeti gehðrt su at 

lata, aetien, thutt, sprechen etc. 
Iftüghlfir. n. 1. at. DcL Gewöhnlich etattef nor der 

FlaKhfItlar; Nachkomne , Enkel. W. Velrwaudfist 
' Akn^fBwidfFeMeliNDth.-a-Besx, nettdj-engl.néed. 

lat. nodus; hebr. a n s d h ^alligarit) ; Ist^. necto etc. 
lMa.-il.'l.fltI>cl. Land.«», 
atlita. 8. Bt.Coii). stellen,- Morsen, 91T. hssen; Verv. 

ist das ^. letan, leÜhnn, laasen; 8-aeax.lsðtan. 

engt to let 
If« g X' ^ ? 1 ' "S) '■ pl' 1* ^ l'^ fiesetii, H ertfciini rtny, 

SchicksaL Ifieher gdiört das a-seat. lea|i,'læg, 
"lab; da« ahn. at le^gisj sagen, bestinuncn; daa gr; 

Itftiv; das lat lex.^SS. 
lang. 1 l.oder4.tt.Dcl. See; aheTh.'8tdi<!nd[eáWaBfffir, 

2W. es stattet anch lögr^-obdl-Augr, g. m. Verwandt 

ist naser Ij«che, Lange) dks IM. lafcn'ä u. lii; 

das gr^ Mio, at l«gi, frepfen^ frienlr. Glossen (bei 

Marun. p. 101. erkliren, -mare durch lafael) hiebe! 
' ' denke Inaii des ' in Sagen votfcommenden Leber-inea:^ 

worans sþSterOlebermeér ward. Das MnlL i«b«l 

(law-el) gehört aber ciffenbar in X»(a. 
lankr. m. 1. st. DcL Lauch. 16, Sie rerscbiedenen 

liaucharten scheineB bei den Skandin.- gehrimnirdrolle 

Bcdeutnng geWitsu haben. So wird a. B. neugebor- 

nen Kindern Lauch (atUum victoriale) gereicht. VergL 
' darüber Hetga-qviJiH 1. 
Isnss. adj. los, leer, ledig, frei-; es wird gleich imserm 

los in Zusanunensetzungen gebraucht 70. Im goÜi. 

findet man auch laus. 
at leggí^ l.«chw.Conj. legen, bestinuseO, eatsdielden. 

6S. HiehernehemandasgÜLlagjan, dasgr.liyEtv; 

a-seas. liggan, lægan. 
leggT. m. 4.8t.ÐGl; Sthenkd, Lende; 88. Der Ursprung 

des Wortes ist dnukel; Venr.istdas ragl. Icgs. 
atlelk«. LM-ConJ. frUtSshspringen, adieraaii, spielen, 
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'Ua^lfeiivTCD.tlertHnEiec ltAfía.»t.im,í»k MAer 

g«li»rt du gth. Uifcan *> 
leingrs (lengm). adv. tob langr, Ung, lemhin, 

fern. nft.:gth. laggs.' ' "- ' . -"> . 'Í ! 

Ijf. n. 1. st DoL Lett, bdwit ScMckstL 81; ihAKcb 

braBCÍMB df«dtd, ihr llp^ 
aClifi«. 8.BcliW.CMJ. lebest gtþ; IIb a& 89.; 
at liggÍM. e. at. CoDJ. liegea. gth..Li|;atb 157. 
Hki(«>(Alðc*taU«t);iL Bohw-BoL Lob, Gtetdt..Ua 

fth. Idk, FleÍHCh. : . i 

Uad. n. 1. A Dd. {nA lii^ m. Mter. Dd. atsttet) 
' Wedle; In mtlid. hsibt di» Woge audi dertuiddaz 

wJtk V ig. 106., Aobb im mtkd. findet man nech 

liadle.lw dai gelw; and& Zndiesasi lind gehfirt 
' «ti£DBa,'«rtÄeB,'nMlvcgb«iir'me veicfaeu zu wag, 

woge *). . ■;.... 

llenar. m. pL:.l.,itl)l(i.di«LMe, UenaDhen. < > •: 
liÓTÍ. m. 1. schw. Dd. das Fenster. IiigealUcli .dsf, 

wodtanA daaldiAt, lLAa*,<iiibicht.1|30. 
«tHt^ii8A10.iHt.'CÓÉ|.;«eMaB4madwaeiL Ua. Verw. 

ist da8'f;th.l«dja, An^eEicbt^.d. gth. wlití^; Aii«;e- 

«iebt,' ndduuCT Aat*Uts(«SB Ant'woit). 
lltilL adj.: ÍBtiaiiti. litt, l>tt,^£ lititt. 09. die 

gtli.FoimlantetleitilB,«Ubd.latlI;tathd.lats«tt 



*1 Ea ist weAwerÖi, dáft ancgernna. Sprtcfcen den Kampí 
a]*«ld6pltftdtitWtéllaD; dar Bebpf*ltgfeBtM genug, andoiúallca 
Zütes... bn I«d«tg*-lie4e : ' • , 

bluQt skeia in wangoD, spilodan tliar frankoD. 
A1eiander-t V. 943 : ÍQ demselbeD oitspile leit angemadie« 
vile der sine joch der ander etc. 

■ "IDäsWort hatte sich noch Ws mm IS. Jabtli. erhalfcn. 
lo einem Gediofate dieaer Zeit wif Hdar/dea Lä'wea (MBr&aunn 
Denkmal der d.&pr. I. p.l25) findet sieht Ua er die lii^den nS 
dem mere sach ulF slügen manigfalt. Wahrscheinlich kommt 
von diesem Had der sagenberühmte Lindwurm, Lind- 
drache, — ' Waaserschlange — die Thiere de* Meere* sind ja 
die groTaten und faichtbaratfap, frank. Gbiaea bei lAarsuann 
haben lint, aerpenc; Und der Lindwurm SÍeerrieds, de» 
h. Georg Juno leicht mit dem Jörmnngandr, diaim Meere 
Hegt, Dhd daher durch Lladwnrm gat beieichnet wird, msam- 
menfallen. Man vergl. noch d«B Kampf dea HippoUtoa nft dorn 
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-. a-teu-lltel; eigLlittelt Mlm-a.riliuJllie. Im 
s-Beax. n. eo^ itattet UclidÍBrðÍM Wvrsd, obae 

Litr. m. S.st.DcL Zwergname,. Gudimaidiir Andr, er- 

'i Uift Uüiilivcbj fac)u,.fliBA. dnroheolor. Verwaadt 
Ístliótr, Sctuntitng 48. ^ni* riolUcbt dM »Hwax. 
hlithre, {idlé, Usjt, lalagffdi, Hn^tjr. Biile;) aadb 
hierher zu ii8heii<^ > j 

lltlr. m. a.iU)fiL^FMeý'Oertklt; iobereftáAcbuatb 
12. ■-o. atlita. 

Uþ. n. L «t ÐcL Osfolgs, Sckw; m» it If ta gdna, 
{gái. leithan)^ wie s-^agi Mit at g.áiiigsimdtinai 
Toa at »iBiia. «Y. Za lí^ s^ðrt noofa.aMer 
Oelslte; daaalta.Ieiþ, Fbd; daviriak-ltthio, 
leithan} da« gt. Ltátofim» nad^daam^ewäbaUebe 
ilcvzm, wovon «(lEvroi, Pfad, Weg. 

Lofarr. n. 1. ab Dd. '2«er^ádnia, Tid(eiekt der tod 



logl. tu. l.achw. BcL Seacr, FloBBé, «nwrLole. 

daa hdir.labat, arallvia^áb^FkBÉiaieto. 
Loki. m. Lflchw. DBLL«ll,ehi.bö«r fintt'Brhdlst 
an^hL&kair, (m. a.*.i><i) atidLiptEi (nuLat. 

loki, m. LsGhw.DcL Feuer, Flunme-SOfi. t^Is^ I. 
Lswi-ifliF <!• sciw. Dud. .Ztrecgnaau!. 02. Gadm. Andr. 
. crklirt.Um dnr<^ aecnlia (Säidner), Bartiial. durah 

remiasoa.. Man könnte auch hldira^ aiehen dn a-aeax. 

hlynlan, engL to lean (to rest against, to iucUne) 

oder daaa-aeax. Isene (poor in Flesh); oder dasaltu. 

lyudi, lubd, (aaiiai ftkectia) das denteche : Laune; 

Ím gr. »llvm; das tat. ia-cliaare ete. 
lopt. h. 1. st. Del. Hinunel, Luft, HinunelablBae. 194. 
. Verwaadt igt di» engLloft; das dän-iofter, der 

abersRanm einet HauKs; du eofL to lift, frana. 

lever, lat. leTare; dar-dtaiord. at lypdia. 
atlosnk. 3.Bchw. Conj. gel&fst werden; zu at Hoa«, 
. löHeu« gehört du gtb. laua Jan, losen oud Uns an, 

Teriiece». Iðl. 10a 
Loþr (Lauþr, Lodr) ra. Ein Ase; da» Wort sdiciirt 
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lodi, toþi. Decke, Feuer. ?4. Auoh áinf*-fmx. 
1 se dB a («t Ut a) iUht M «iBtlWcliaik 

.= dtii.,|^.,m«tJtiW.«4^ ««thU, Rede(tlá||i!^.,fafuai; 

du ^:ni*4lLÍ ej,.i4fide;..iqMM j an, vvdMlf anM- 

m 1 1 h 1 e i g , Sprechen: Sf>,ftiMa (ilávuie ; ■■Mr pte^ðfuiK 

iB*,{iF(iwidr). n.SiM-BMl.)Atiw*,J|e*aoh.Í3(i.lMibH.; 

»*Ai. g»ht»«l>í*í: .. ■'/ ,"i-.. ■■ r- i'ii 

mærr. adj. be^tAnt, '«Mi i0V«fii;'aU4 HtKrAf >yw». 

»t^ fhB:£ti9i' wftí»b nete-v gi^i mii>»\ gröboir 

maÍBtB, der GrörBte. S10. '<:l 

m&i N. l.^DtO.: Wwt« Ust, VediciEn%^ It».. ' '^ 

m*9l, ,m :t. ^lvtf,.í>f^Air ibmé4ll.ai* 0k.nif9nm,' 
a-seax. moiiB; belg.mfcne; engt «,« q «jt; aHllaiUWfc 

BU,..vglt..UMn «• «th. vaalijika. WoUfe nmi 
mtnn-llki als subsL m. fui. l.schw.Dcl.i den g«4i. 
. m«B'ar'l«ilw gtwifeaanil— iifc,.iii>iafaMMw»lttWBa 
maun-tlka margaa gorþo. — MftBiiiiks dier 
als^Hb plnr.' iHiuÄliUw, iil« glaube loh^msUHhlf^i 
daaiQTgwabl iiif^tirieBBMTaMéa vil abstMMrte- 
lan ]iuiBi'WeqJg<tefek:ai;d Biiv beiD» StettW'hdmnt, 
wo djen der EUt tritai . '■■.'■:<'<.■> 

margr, in*F^{Diá«rg)i 43. Ift^.TÍd, nuvb-« gÍL 
manag.B. ■ ' . -. i: -■ 

matkT, naáMg. 349. efk. mmhiB^ n&gUcbi rtcrk, 
nahteigfl^ nüdhUg. / 

inntatr. tter ^apwL tm >i«lk.x; 

niaagr. m, S.bL.IW. aobn, VemnAo^S.i^i maga«, 
Kuaba; iBhg,iilav Kaähleiu; : magatb, JéngfiWV 
fräak. m«gat,Kiii4;<|gasgat>-s«go , Srneha; nlfad. 
maget, meit, Jongfiniiv Hagd; »4eaE. Baedern, 
engl, maid, mald«»,. nLangh. . . < i.t 

ai«aeiga,(«iegft}.,(renb^aiuiMt, jaög^, Ttsm&geÉ. W..i 
gth. magan. i. . , > . ^ , Si:;... 
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'''fraft-CHaMen (b, HeAMt. p. Sf) geheá tt/biF 'ðofch 
.-«««*»;• : ■ .; .■....■. . .■ -i 

m e i g i n 1 i gr ,..fcd}.-fcr|«ifiíícfci nÄBW^hJh Mft iHirfíer 
gehört das attbd. meinstrenge, (meglustroag). 
meinsvarinn. m. l.st.Dcl. (eigentl. Partie. perf.) d«r 
"MetHtiMfg^ gtbJ »aine, gianein,' nnr«iu, Falsch 
;<igriMBÍitjKn,T«-unreÍBÍgen; iiwarBii,9t:fa\FðraLiaö. 

allw, dev' melu, Übd^ Vwdertieat FabiAhdt. 
Blielirl, «wiqiar. ron mfliill. S;- 
nrcifiTt aach 4. it-Deli- (hift Im 6«. me!f>ar n&A 
meif)s), Baum; Stoff; verwaadt scheint das htSa. 
.'«ranorvaRd dka irlaehemalde. 149. 
neu. n. LsbDcL Sfiaie, Gold, Sidumd, aneh wobl 

Ruhm. 121. 
mey. £. 1.8t. Del. Jmiglk-au; juigeflWen,T(HAtcr. ^ 
maÍTl, W; -einb «ndiimti vorkomnuForUi iat m«r. 
ttfeiþ' (<*ied) Fnep. mitlM:. u. Acc. bef , awisclien^ iott, 

w. BW, güi. nith. 
mebal (medal). adv. faBÜttebt. Verm fat daa'gA. 
> midja, der HftUei«. 108. n. ^ (nepoa. midll, 
. mtdlnm. 
m'ejiaB. adv. n. ewj. imwÍidwB, IndaBSOiv gth. mith- 

thanei. 65. 
nJktU. B^. gnh, starfc. miklt, mfkla, dw, die 
C)ror9e;ineirf,d6rGräGue;bi(err,grftr8er.;]net9lrf 
.ewaröfitc. 183.315. fth. mikili, B-geaa. mikil, 

micet, althd.mlkil-, inthd.»l(vhél.- ' 

Hfmir.' m. ' 2. M. Dil* Mimi^:, eiu Wdser ' Jote and - 

WeÍMager, Freund der Götter, daher Boch Othhi 

: Mitnis vlnr, ^fútafrfl Freaud hdftL Hit dem Hiaiic 

vergleiche man den Giganten Silinas; verwandt ist das 

■ a-seax. m e o m o r, eKfáhreD;BiiniorbekanAt, vertraut; 

mymerian sich erinnern, das Iat.memii)ill8.190. 

Mimia brunnarv der Brunnen der Weisheit, der £r- 

keíMtiiirs ; er ist unter der swettea Wunel der Esche 

Yggtheasül, inüdgarden. 

ml n. gen. v. ék , 116., meiner, aititn.< 

miÉnl. B..litiU. a. gtb. minn'iaa, mianfsts (aimr 

mindester) altd. minate. 
at'BiiaBvat. Terb.r«^. iutch2.843fff.CoBJ.«Idi orln- 
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neni>.,sfdeii](eii.., Vvrw- ,M'*t.nii>>*« yelpfae» alu 

Hilfazeitworl übUok isfi, ^eniet; du gth« :^W(iliii, 

denkeii, gamund, .Qe^ä^Jitiifa, AndenjLc«, 243. 

a-seax. fernjode; geJnypdÍ8n,iDyndíS9H. 
midi (miiSK). adv. sehr. S4. 148. 
miörr. adj. zirt, jung (ia Aec. mlofan). 148. 
mjÁtfí^r, 4.st. DgL ftUttei|>«iiin, Nit1«lfl(|tz«,.^4' 

achse. 8. , _ 

miéþr (miodr). m. 4.8t,Ðd. g;£ii,KÍAl>ar, dat.m^ifti) 

ðtetb. 119. Im a-8sax. stattet: miodu, mf^di); etigL 

qaeadi ala^umede. MBnTcx^.ito«lidaB,gr; fti&vt 
M.iÖþ,rit^ir. m. 2. «t. DcL Zvergname ^ ]M[9tha9«t^, 

Meüispürer, 46. vitair koiiiii)t.Ton.a^,vit^, i»iiH)0* 

vitnir ist ancb Wid&uiae< 
mUtilteiifn (-teirD). K9. 1. sL DcL 148; lUUtjlteiim, 

jenes bekannte .WcfkieHg , su BaUdurs ,Tpde> Birth. 
. CEklättp^durcliIiinde^nelißjelitistdasalteBgl. ^^t 
. ]tÍBÍn,urt,hiehermin«beii. Gewil8abe|riDiE|e^IHj-et^l 

(viscuni, ^óe), Za teiun gehört das ^.i»\9e^^7imig.i 
miþ>r, miþia (midr^midia) etc. adj. w^inderUittp 

ist, der AtitUer«. 2ð. , 

miþgarlir, (midgarþt) hl, 1. «(, DcL Aüdgacdi die^de 

gth. midjuiigardB,.a-^f>^i>idáaii-geard. 11.. 
moid. f. 1. at.DcL:£rde, Stasb. gth. miUda; a-^eax. 

molde. altbd.iiii>lta;engLino(ild,iaold>däD.maL 
mold-dynar. in. l.gti)cl. Weitnntergai^. ftUnfindet 

anchþýnar. 242. ^. 

morguun. m. 1.8t.Dcl^ dcfjtfprsen. ft]i.m,^fi.rgÍKs; 

a-seox. maroe, nf,OTgeJii. end. moEn, m>)^aing. 

110.25. 
mor{i-vargr. nt. l.st.DGL Meachelmörder , vargr 

Ist eigentl. Viíxgwr^Vfoií, Schlaufe. 135. gth. m a a r t b r« 

MoFd;n)anua-maarthrja,Mörder. vgl. d.lat. mors, 
móþr. m. l.sLDcl. ^rii,.Mulh; gth. mod«. 221. &. 

Gloas. (b. Malsm.) gebeu; superbiæ affectus. durch: 

mot-lnba; inluria, durch: widar-moii. 
Möfi.sognir. m. 2. at Del. HiiÜisanger, Eraflsanfer. 

at Bdga (sysa). 3«. 
ttm n n a , ^verb. «aam. tU Hül&zdtwort sebrani^) wer- 
den. «5.181. 
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niviiðr.'iit. LstlM-Mim^ i:tlk.nn-6tii8.' itfiftdrlst 
niclitnTcrvechseliiinitDiiiiitl ^f.) Hand, Hadit217. 

ttAspillS'lýdir. jA. m. 4.^L dleBeffoJinerHiifipil- 
ht^HU. SaastflB^etiiunaiiGhmuBpilla-'ijriiir. 1S9. 



iiiifB..B.-l. Bt Dal. gib. nBinð. »hweð. mann, der- 

Kame, TgL damit du lat namen. 24. 

naptlfari (nBflfári). m. 1. Bchw. Dd. Nagelferi, ðas 

"Sidiiff, welcbe» étr Jote HHnver *oa den NSi^eln der 

VentMbeneB baut Nicht eher ris dtB Schiff; so das 

• ' iprMrte werden maU, fertig Ist,- kommt ragaa-rsiik; 

' '4aheretm*hnldJeDémi»tg«alle, so diese UngKckszeit 

{ür die Götter gern recht weit Mnausschlehen mAvbteii, 

' denTer^rb«KitdieNIgel mrgíXítig m nticbaxiitá. 

199. Zn nsgl gehört Äi9 s-setix. naegL 

Nällm. 1. Bchw. Dd. Ewergnane; éer SUiíbeaéeffst 

' >terw. mit nál, Spitze. N&t iät^ aadi LofltfkB^tittei. 

" inu; helflitn a B I, Nadd ; i<-8eax. nœdl ; gth. D e tu I«. 61. 

Rirntia. f. l.B«liw.Ðd. MBgdrfrito, Tochter, Jiugfrsn, 

143. Man vergleiche das hehr, mid, Sohn;' das gr. 

^ iftttvttc^, vtävts; oderdhi gr. vévvtiíViít/er^oéeir 

Mutter-Sjchwester) ; das nngar. néne, Schwester; dppj 

■ lamsch. nan}a, SehwesterjBiimoj^iienJBSchweatei 
itir. m. 4.at.Dd. ZwergnaMe. 48: der Nahe, Nachb^. 

' fr-BCBs:. taear^ nahe: Imo'kmin^rTBuchmit nersn,- 
£tb. nasjsa, erhalten, znsammen «teilen; an^re 
' gfdohen' es deh gal. h 1 r, BtkwHn ; andre slefaen Ub- 
' her das' hcbr. na&r, Ibnhe. Antlr tsAt toigendem 

Worte könnte e^ verwandt sein. 
mir. m. 4.Bt.Dci. der Todte. gth. nana. 1*1- 
nÍBtrannd. ft 4.8t.»d. Rfisle, Und derTodtten. 1». 
Iraschw. dän. «; deot-Ist stranA g-m. M an äidet hn 

■ iltn.aucfc strioi Mancheleiteneavomgr.ffrp/t«, 

■ fltri'deo, (wie das lat. crépido Ton crepo)-, andre tob 
straumr, Strom, gleirfisani fftranmd. 

nB^t'(niidr)f. 1.8t.Dd. Natter, gth.nadr.2Si a-aeas. 

nædre und Ætter; engl, neders «. adders. 
Be,(iMe)f mcbt ne — ne', ■ntder — nochi jäiiai» 

früntBi; ne. W. 11. M. ' ' 
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Heffiðlr m 1. sf. Ðd. GeHuchalhd; M*gti~ mA 

Schtingeoname ; »gstzt aus nef, (næf) Schnabel, 
und fkalr; ^b, f^liL 11)6. Zú fiulr ngl. dM ht 
p a 1 1 e 8 c « r e, und die nm ibmiBromMÜBcheB SpnuikeiL 
herstuninend^ Wörter. 

at nem«, Bwh LstConJ- naimcuf vernelimen. -^ >t 
ncmn of .^Befamen, erfahren^ Ismen. Der Gvtlie 
braucht in gleicher Bedeutung sein finthnn,.,ÜEht 
«b«r lebji'ÍMánv'-Beax. néman. 4i 6. 

nepr (neppr) adj. t. v. benagt, traurig. 224t Hfcfcer 
^lAört du gib. nipnan, trauena'; daa schw. Be,p««t 
traurig machen, züchtigen, und das alüioi^ it sjiap a, 
schnappen. 

Bef>an (aedan) adv. ideden, niedenaürta , unten. 8. ' 

mt altSta. nacb 12. at-Can}. nUtzen, geiöefaen, gebnn- 
chen; mthd. nieten, gth. niutan; wir habea die 
Wnnel noch in: Niefabraoch. B.i. 

ntd, nltii- Betw; gth.»!«»; alam-niun; a-^eu. «ignt» 
ne, negenjb^. negea; tcbvaijo; dän. aL% 

Niþafiðll. n. l.Bt.I>ci. €l^dÍBNiiShúmlS1.38a 
Bchw.fjSU, Berg; ea kommt von at fela, decken. 
Manðndetni{>arj|«ll, uad niþafiÖU. ■„ 

.Vifibanggr. m. l.st.DcI. (imdat. höggri), Muneeher 

grorsen Schange HnterdtvBsabeVggtiirasiil; 137.330. 

'I>BsWMrtJied^et^«rlg, neidisch nagend, einbauend i 

diese Schiauge heirstcneh' Stdrfaauggr, Stuk-HaiKr. 

nlþ. n. 1< st. Uct. 1) Mondlosigkeit, 2) finstre Nacht, 

3) Neumond, 4) Zaub»«i, daher at rista ni|>, Zan> 

ber(riinen) einsehaeid«!. In dän. stattet neee, need, 

n e d t schw. nedui, ny ; dies fiar abnelimeaden Mond. 24, 

a{{i. n. 1. M.Ðel. Elf«-, Neid, (innGoth. iat neiths g. 

masG. ^eNeid im Deutschen; sollte im Nord. Mfht 

anchnf^r Yorlenimea?) Verwandt ist noch das^b. 

nldwa,Ro8t, (daa^agende). 224. Alesand-liet v.640 

hat; mit nl de woláer ai bestAn; hieher gehötiliaiich 

vnsftr: nitliofai lornlgf er ri)U>e harte Dtdidiefetc. 

Nfþi. m. l.schw.Dcl. Zwergname und JotuHRaiB«); der 

Ncidistdié, Cíierige. Die wSirií P«rm-is t N i þ i n gr; 48. 

nockurr. adj. schädlich: Tgl.daslatl Bocens. I6Si 

N«tL m. l.sdi.ÐGL Zwergnáme. Bartbot-erklärtNori 

10 
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•' rinr^b crepvfeélaiCflas; GoABtaAnr AaAr. .dm^c In 

petens. 43. 
N«rt m. LbLDcL ZweTgume, núl Nori fkicfabeden- 
<: ttni. Nwr, waa Kodre leMD, bedentcit eänen Todten, 

defuncti iarra giebt ei GudimndBr. 43. 
Iiorfiaii (nordaa), adv. Biidi Norden, nordwärts. 124. 
tior|r (nordr). sdv. nwdUd, Hordiriirta, vamMardeD 

Norþri (nordri). :Bb 1^ loltw. DoL ZKOmaMmei der 

■ iWfdIiohe. 48. ^ 

wAtt. t «.BtIDd. Ifadt 24. gth. niht«. sdw.sfttL 

C>.vt;|. latnox. 
nd. Bdv. nun. 49, 
Nýraþr. m. 1. sUDcL' Zwetfume;- cüerderJSenntli, 

fjeiuuMdsnth, d. L b«eu Rttb giebt, eip Betrfiger. 

■ ■ -O- 
of -stellt lileich um vor Zeit' und HMiptwöctera, nid 

Æ:u(át unseriTer, etc. ausj .ca kann aber ancb 
. dem SSeitvrorta tmth. geeetst «erden ; ntweilea ist es 

' irfdit wiederzngebea. 4. l&l. 
of. prSj». von, fiber, in, durch, ob, wefeni nit ÐcÍ. and 
' Ase. wkd mancbmal mit b f va-weftiselt. 107. 
ofan. bAt. tos obeu^ nach ob«i. A-S. 
ok,imd,aucb. ^.jah;a-seaz.eac,.eak;mthd.jocb, 

joh, ouch; bdg. ÖJc, ok etc. 
ökoln. n. l.st.Dcl.. Uo-Kälte, Wünw, 1X6, dr^nnd ä 

bat faedeittnng;ändernde Kra£t. 
ðkviþinn. adj. perig, Íi«ngerig. 224, 
ffpt. adv. oft, achaell, wiedermn- Man Trgl das anseax. 

eft, œft; das engL often; das gt. avsts; da^ 

(^. aftr« und aafto. 80. 
•tr: Ar. i»ip. rait Del. aus, von; 32. gth^Aa. . 
Or t ■in, 1. schw. Del. Zwergname-^artbol. erklärt diegen 

Natten durch Sehötse, (aurr, efeä). Man käni^te es 

aaufa von at eria, pflänn, den Acker beateUen, her- 
leiten. flO. 
orlaug. n.pl. l.at Del. $iJucksaI,, Krieg, ngs.angor 

(är, Bur) und Ug (at leggia) or bedeutet: anfáng-. 
lichjumdiat unser, „ja-f} atlegigi« aterbestbnmeiK 
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Aadre Jxltrachten orUnrg ab msinneiif ezogcM uu 
orþa-lsBg, orþlBUg, (orþ, d. i. Wart); noch 
mdre Idten e§¥iiii Drjtsr-laiig d.b. Bestimmiui^D 
der Urth; Ur{» ober üt, wie bekannt, eineNorne. H4. 

orlang-Isnss. adj. SchicksBl-loB , ohne Zweck, Be- 
stinmHiiif 1 etc. TO. 

orar. m. 1.8t.Ðcl. Wurm, SckltD|;e; gib. waurms; 
s-ieu.wf rin;gaU.TermÍBieau; Iat.Termis.220. 

orl». m. l.Eit.I>cl. Wort gOi. waiird; orþ hangt ndt 
; eýra Ohr xaBanimen. 108. 

OBiinn. part von at sá, Bähra, gtluaalan. Terwudt 

- ist fbw Iiebr. B«n aluit; von at aá kommt such saei^i 
(n.) der Same. 219. 

A-BÍ«lþan. adv. naBeltem, d.h. oft. S9. ZuBÍaljgan, 
aehcH, gehört das §th. Bildileik (selteulich) mit 
der Bedeabuif : „wunderbar."' 

tfftekkr. «4j. ^ntig, häfslidi. Bchwed-otlg. (atjtaka, 
berikte».). 158. 

O^in«. I«.. It^tOd.. Othin. ']Man leitet ea ab tqd «idr, 
GeÍBt, Vemonft; andre liefaen liieher: Adon, Apo- 
nal; (So.wIq aach Jovla '{Jupiter] ana Jehava, 
Jáo cnWaiHÍQi sein eM). Femer gdiörthieher: i«L 
ndd, ^ðtxfl} grlech. öSa^ steche, beirsef Iopis«)|. 
ö9uv, Zahn; tSStv, der Schmerzende; isL ^ir, 
rasend; ö^i, mþl, iogenimn. Vaf. IV, 4. XX^S. 
S^lt, Laos, !<•;«. VielldchtanchAadanB,<Sení3jrer. 

oþroiiahe annarr, S3T. 
R. 

rsB. H.. I. at. Del. 'Krau (daher ramm-ankian , Kraftge- 
balt, Hyadluliofi JtXXm, 3), Kampf, KampflSrm, I^m 
bnachwed. ataUet noch ramtnel, bei uns: ge-ram- 
meL Hieher gehört fexner daa a-seax. hremman 
(anser alleg remuen) tobeu, ringen; daa a-aéax. 
hTKnan, jtoben, uhreien; unser rammeln; das 
Mihwed. at r &aa, dröhnen, und r am, Klauen, Bil^er- 
rahm; «t:rBma,mitKlBnei|^8en; daBgth-hramjan, 
qvälen, krev^igen; das schwed. r a m I ^ i Kiit Gekrach 
einatürien; das alt-sorb-hronir Länn, Boniier; fränk. 
OloBsen (beiMarBm. p.94.S<=) geben: ascendere durch 
rajamdlpOt ydmiuum dni:^ rammllunga. 180. 

10 * ■ 
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rtn&r nnd rank. m. (n. iL)l.stÐcl. ^datravtri 
nndrankvi; im gen. plnr. rsukra imd rsakTn). 
Untergans, Daultel, flinteriilFa. Ver«. i^eint unter 
Ranch (reykr.) hebr. ravach re^inrft. IM. 

rinfir. a^. roth. lOS. 

atráþa, nach 3. Ht. Con]. rathen , ricliten, fftiafes, ber- 
Bchen , Urlleber tefn von, «(«. gth. r ■ t k an , rediaen ; 

faraid, geordnet; garaihtan, rifätcn. A.S. 
þs-TÍþr. m. S.BtÐcL Zwergnsoie, MacUbaber; 
TÍbr~Tlnnr. Die andre Leseart; ráf>a-vitr 
bedeutet: „Rath-WIsser." 50. 
reigin(re^) pl. n. l.sLÐcLSð. (In gas. ragaa) die 
Machte, Gatter, Fürsten etc. gth.r«ik8,Ferat. Mau i 
Trgl.nochdaalatrex, regere; dBSa-BesT.rcgia; 
daamnsog. ragin eis; das bAr.rakf dasgall.r iglit 
dasaltBchw.rics(lhré); daslett.n.a]^prflnM.reikÍ!. ! 
atrenna. nach S. scinr. C«aJ. rennen, Iaafen,ttali«B. 1% 
. gth. rinn an (rinnen und rennen). Im nord. aber,, «je 
' bn dentgclien ist atrinsaTon atrenna, fiaaaniuri J 

' rennen, nntenchieden. 
rétt. adr. recht, gerecht gth. ralhta'ba. M.- 
at rlþa, nach 10. si Conj. rdten. 14ft a-vént^ritbaa 

■ ■ ' m.).at.I>el. atnUder Hüllt, 

it, n. stoiij, BOBst gtalldf 
' "1, Sitz, Satte. U. 
rðna. Í. 1. «chw. ÐcL'ðtab, Runn, Wort, Wcfriieit, 
Sprecherin, Rannerin, driier eýra-rtBa,Qknicli- 
leriu, Gehelmnirs-Wissenn, Weib. 2M. 
rýþr. (entweder von at rlo^ia) nach Ift. M. Coiff. •der 
von andern Stamm , und dann ginge at ry'^ a naclt 
2. schw. Conj. Wäre das erstre , dein bedeutete es 
rüthen, roth machen, atr^fta aber bedeutet 1) ent- 
laden, (daher sich erwerben, x. B. Ragnn« iiSdmkar 
qn^a.S. ok týrrAfmm Tita, d.h. Rohm erwaiien 
wir weithin). 2) sich entladen , anspeien, ^esprilse■ 
mit GebriUi,, liSrm. ach«, at Tytaj gth. redjia 
(murren) a-aess. reothe; rüde, rsh; ttrytaHt 
brüllen; engl, to roVrt, 166. 
at ry^ia, nach 1. schw. Conj. entwurzeln, rfttt«bi, er- 
schüttern} hieher gehört das «chw. rot (f.) Www'í 
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ai ripa, nacn xw. si. «vonj. reiu: 
rSkatolr, (r&gstolr). m. l.t 

von(re^n), rSgn, Macht, n. 

(g.m.) u. atanp (g.f.) Stahl, I 



8 a-nsx. rodtn, rothao} unser rodeo, inwo- 
a}iiiiserGerenthe(GereDde, Gereitte)222. 



sé, 8Ú, |tat proa. deoutBrt. der , die, du} vát er oder 
8 Terbuodw, wird es relativ (si, er, þserg etc.) . 

snr. n. S. st JM. (gen. »»Tar) See, Meer. 10. 80. 
a-aen, »mu. seeg. eÉie andre altn. Form ist ai irr. 

at flnkia. dbcIi 1. scIiw. Conj. (imperf.söktl n. aótti; 
Im snbj. aættf) mehen; gtIi.flokjaii} a-8eax.geHe- 
can; bel^. s-oeken. BS. 

Sæmr, (sonir) derGerechle, (tchu O. pl. flSlB, alles «aa 
schicbtich iaty \, 3; 

aaerir. m. pL 4. st Dd. Verheihnngeo « Sätze. 1Ö8. 

eair. in. l-stDcL Saal, Gebin, Hans, Gemacb. gtli. 
• alithwa, Herberge; saljan, eiakebren. Verwaadt 
scheint audi das liebr. schalab, schaiam; das 

: arab. salara etc. 125, 128. 

saiar-atein». m. LstDcl. Stoffeines Gebäns, dies 
selbst, die £rd?, Welt 15. 

saadr. m. Lst^Dd. Saud; a-seax. 'sand. 10. 

gaiik. f. 4. (1..?) Ht. Del. Im Ptor. findet sielt sakar 
sUtt Hskir. Saclie, Streitsache, daher auch im gth. 
aakaa, nurachtweÍBra; und in rheinischer Muudart 
stehen (-te-t) soviel als deidingen, richten; 
ea wird sank demnach ebenso wie causa gebraucht 
B^eax. lautet dos Wort s.aca. A.3. 

säur. jx. l.stDpl. Schiftutz; eigentl. Eiter einer Wunde; 
schw.sär. Verw. ist säur mit sir, Wunde, atsera, 
wundea fexsehren; auch das gr. axä(( und Cv^os 
schetut verwandt zu sein. 133. 

sem, so wie, als; im gtb. findet man ssmo, ebender- 
selbe; ýn mthd. sam, so wie, aisam, dasselbe. 42. 

seggr. m. 4. st. Del. eigentlich Bote ; dann überhaupt 

, Mensch, aisänsprecht^könuendes Wesen. Ima-seax. 

findet maus ecg und secga, auch zusammenselxun- 

gen wie aerenta,ecga, ambitbsecg. Man trifft 

< it^ aegigr auch die. schwache Form seggi. Der 

Stamm ist entweder. fdaegUiSfrecheUi reden, oder 
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^ flag«,H^,scIiiifliden, («ecxre). SosagenGrie- 
eben ^^nuTtt xintttv, nnd Römer BcrmoneB 
cœdere. Nimmt man die letztere Ableitung (at 
flsga) an, so gehört hieber aoch^igdr ludaigdir, 
Siehe), Schwert (später aigd, g.f.) uBdaeggr ent- 
0þr8chedannderalat.BÍcariaB, gatl. slcalre, dach 
möchte ich die entere Ableitang (at a e g i a) vornehen^ 
. Im Bchw. fiadet man noch a e g ibagaam (ieatm, ^ti- 
-noBiis,teaax.)Sl. 

^segia. nach 1. «chw. Conj. sprechen,, reden, sagen; 
faider gehört das gth. innsagath undinnBaht (f.) 
Ansage; dasgth. siggwau (singen) erzShlen, beson- 
dera Sagen oud dgl. nd-sass 8 e g g e n ; in der Lansita 
sahn, sftn. 42. 

seýþir (aeýdir). m. 2. stDcl. sonst findet sieh auch 
seýþl, seit»!, (g. n.) dgentL der Sud, Zaabersnd; 
Zaoberfener; von at si<f{»a, oder sýfta. Znätem 
nnd opfern blngen bei den Heiden einigennafsen %a.- 
sammen, daher bedeutet sands bei den Oothen das 
Opfer. Hau mag noch dos gr. alta und ^l^vf^osy 
•wie auch iitiv, vergleichen; das hebr. snd, ge- 
kocht, gehört gleichfalls hieher. 92. 

atsetia. nach 1. schw. Conj. Betaen,flt^eB} - goth. 
satjan. A. 4. 

at sia. nach fl.siConJ. sehen, slamc fUr ^k ni mér, 
die reciprokeForm. gth. s a 1 h w a n ; a-seax. alba ti,\%9, 

aialþan. adv. selten. Das gth. sildaleik (seiteolich 
~ wunderbar) ist verwandt. lOT. 

Bif. (iar). f. 1.8t.Dcl. Verwandschaft, Band, TtNKÍni- 
gmig; hieher gehört das glh.gasibjon (sibja) eich 
vereinigen; sif an, sich frenen ; TÍelieicht auch sipo- 
neis, Lehrling, Schfiler. Ferner nnserSippe, Sipp- 
schaft; ferner das hebr. siphach (saphach) ad- 
gregavit, asBociavit. — Das Wort ist m^or im Pinr. 
(sifiar) gebräuchlich, denn im Sibg. (sif). 182. 

at s Í g a. nach 10. Bt. Conj. sinken , eigentlich abtröpfehi, 
abtropfen. Anch wir haben noch sickern u. seigen. 
Früher hatten wir anch slgeu in der Bedeutung von 
sinken. (Lohengrin. 37L) Lit die firöide nihts Igen 
nider, wan stn kraft uns hllfett ~ Vgl das Ist. 
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aiietmi iu gr.UtiViMíi NttliluuniBaB4ueUL 

sigfaufir. n. OthfMBeiowDfl; voBBig (f.) Schalt, 
TreffiNi(»^eu:.Beece)} n. {■ii|r(«^.Bt.I}cl,} Gir 
fa^ir(it..])M.8) SI5. 
aigtópL (InpL trfptir) f. aMh «.itDcLtd^t ^e- 
- deBtetvifeiitHehcáadMhlaaeBlÍMBi der blofw Qnutd- 
vttía dcsielbea; vecvi. uCt^mr, leer, d«ha- mfl; imw 
auch im alt^in. tómt für töpt. Vergl. mtn noch du 

fallen. 251. af|:i(iptir wäro i d«mwQh der Ort ia 
Aafvd, wo die Knfaerkr. ihre KunpfäbuDgen hi^ltett. 
es kum jedoch im aUgcm.^ OlbinsHeraobersitz stehen. 

Bigtivar. p], m'. 1. st^QcL die Götter uid Einheriar; 

, ibsm BteJicn entgegen die valtivar, die f^mpfer 
■n« der U^OTrelt. 180. 

Sigju(imr) i. l.»tD«L LoUa Weib; das Wort Bcheiot 
Rdt ataiga, M(ff«I*f tri^« «taher gehen,. lUBammen- 
BnMngeii. 150. 

slnA. n. 1. at. DcL (man flodrt .aach alnnL n^ echw. 
.Dd.^üfenÜiriL 0«Bg, veu at siuua, gehen, goth. 
gasindja, Gefährte, «inde (bei Otfrid, V. 10. 115. 
ReÍBe; alaneB (Chronik von K«ln) gelien. Dann 
diftdit sinn das kt TÍGia ans; dali^or oþco aiani. 
als adrerb. wMemB, abermals. 237. 

slnBÍnn. Dies Wort ist dunkel; entweder ehi ad}, vom 
part. a^RB (ftt aia). gcBchea, nnd dann bedeutet es 
BÍtÉtb». (So erklären es Bwthol. und Gudm. Audr.); 
ndcr^ Q^iwahrseheinllchw, es Í£t ein parüc. von tk 
fttana, gehen, waGhgeln(TOniA[«ndeab-ii.ziinehDaeo). 
Oft hruMlit der Nwdländev dje part perf. mit des 
pm. Bedendug, i. B. flegino. Hieher gehörte 
dan.BJnn (s:inni) Gang, Wechsel; a-seaK. sith, 
Beise; ftk. ga-eindja, Gefährte, Begleiter; noch 
findet Bbä ein dtfidink. Wert (Hoherz,GluM.) ainnin, 
welches: bezeiohneu bedeutet.; und besonders vom 
eichen der Visatx gebraucht nvird; Scherz erklilrt es 
diffch ; aigtiar« in dolus quiputitatein oienBnræ. Der 
diesthnt, heifst im aleman. Dinner« IX 

Slaäci. vi. I.acliw.ÐGl. NaehÐaanÍs.: der eine grorse 
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BI«Bad, «9 Æfl VerBtoAenen iía tat^gna^rmlt 
weilen imd Bier trinken. Nich der VboI. aber Name 
' ein« Gesthl^chtcB (Stummes), étm «in «olcher Bier- 
nal ^örL Vgl. duUer. pag. 41. Di« BedcatoRg ist 
nngewirs ; im schw. bedeutet s I n d e r Motdl-Scblteken 
(■corut, qDæðnbictsmaildqnBriftrsoiiiMUaaaBUttttir. 
«■htstedt). DemoMih könnte Btndrl der ,,leBGh- 
lende" Itedeuten. Bwthol; e^Urt w diucfa l^^s- 
cens materii. 125. 

Bidn. t 4.Bt.Ðct. dn Getickt, AelfieH*. pL sidair, 
dleAugen, die Mienen, gth. ■luna. 160. 

Slot f. 4.st.I>cL Sits. ^9ltlfl,«.m.) MItibmbiiigt 
vnstmmen aiftt (g.f.) Versammlmig, ättniDf; rsf na 
a t ö t , OöttOTrersunmloag $ fit a iii t stattet aoch eine 
andreForm,n^DlÍGltBTeit, weldhesandaagaU. ssite, 
daalat.coetna erinnert; ferner febört hieher seot, 
Sclisar, BesatiuD; einer Featotof; aetadsswllie. alt, 
Sita. 160. S»ne aa^« Form lat a&Aul, sa«dnil. 
fränli. sedal. 

ataltia. naCh Q. st. Cot^. aitaen. gtlLalt««. Verw. iat 
auch das iat. sedes, aederet aid«« und fr. Kfli». ISO. 

at aiúnaat. (sjrnast) verl». rccipr. nach 8. adu*. Conj. 
scheinen; der Stamm ist at »fa, sehen. 149. 

Skafiftr. m. 1. st. Del. Zwerpiame. Rasenlos erklärt 
ihn durch quieUns ; BaräDlindBKhat^iositer; Gudm. 
Atadr. durch defluens. Vercinigedies, werealcann.'— 
ský bedeutet Wflike, Schatten, dunkel; fi-Jir ist aber 
so viel ftis finnr; sk&f i]þr wit9 demnacb, könnte 
man ski fúr scýa nelunen, der, dem das Dvnkei, 
die Finsternifa , die Nacht vertraut iat. ðf. bn schw. 
findet eich ein skaf, Verletzung) im a-sesx. skade, 
Wunde; im altnord. at skaka, stoben, schfitteln; 
franz. choquer; engl, ts s h a k e. Dann aber mäfste 
uanskaffiþr lesen, und Wunden-Kenner deuten, was 
nicht unschicklich wire, da die Zwerge in alten Sagen 
als Heilkundige bekannt sind. 

Bkiimauld. f. 4^ st Dd. Zeitalter der Waffen (das 
' eiserne) 1B4. S k á l m , Lanze , Pfeil. Hiehergehört 
das bebr. schalah (arraa mÍBsiUa). 

Skau^ul (Imgen-skanglar)! l.itD«L WaUHrenaame; 
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tMal tb É^ c Wenden (nw dar £niM] Sldt fantrédcéa. 
141. Man vergleiche aoch das gr. iavyltj. 

■takapa. .»Eh K. tt.C«i*> «cfaidren, bildeti; gth. 
Bkaptin. 11. 

at skeffia. nach l.(oder3.1)-!chw. CobJ. das rcrb.&e- 

- qnent. TMi tt «kapa; ihm ontspricht^ fúx. akaft- 
Jan sik, riali ana^di«». 89. 

■ fcagfianid. f. 4t.it.DGl. Bartatta-,OrHsenBltflr,Zdk- 
. alter darWelriteitiiadÜbeclcgn;. sk e gg. a. (a.aeax. 
iceacga, ak) ist Bart; Tsrw. mit ftký, [>cd(Si Um- 
b&llnng. Ver^Lmaa dal ge.Bxjno. Maa kSante anch 
f keggvaa at aki (skéra) schereD, schneiden (gr. 
ff); au) ableiten, wie ciesaries von CKdere.' Sonst 
könnte aochskcg gvoa at «kaga, bcrTormgeii , Iwi^ 
gddtat werden; vonirelclienZeitwoTteakeggia oad 
fl k e g g » 1 i , Streitbeil, Streitaxt ^eichfalls kommt. 161. 

ak skera (at ská) naeh 14.tt.Coi^ schnddeu, grabeB. 
n. Im gtb. flathsEaifbnoefa akaaro, SclHBfel;ÍDi 
. althd. hsran-akara,HaBr-43elLiir} ^rafefilr Freie, 
veaa sie gvknedttet worden. 

al akialfa. nach 8.et,Conl. eradi t tt ci B, erbeben. Man 
glcidc Unn da» gr. ««vliw; das Ist. po- - c e 1 1 o.' 
Gidchfalls gehört Ideher das a-acaz. skylf, aceolf^ 

. 'SdhUf, von seinen ber- und binwankenso genannt. 103. 

ati'kfnK nach 19. at. Coij. achräieu, leoclrten. gtli. 
akeinan; a-seax.Bcinan. mthd. schtnen. I&.20S. 

rki»tdr (uaidf(k7ldr)m. l.Bt.l)cl. Dadi, 3cbUd von 
•l4kýla, bededtra. a-aeas. sceold. 1-11. 

at flki^ítBCscýta). nach 12.fit.Con{. sdiiersen,werfen} 
a-Max.8keotán;mthd. aohieien, 96. 150. 

Skirvir. n. äsLDcL Zwergname. Er kommt her von 
• kiárr, akirr, achaell; (gr. axttl^n, «atpToica), 
der Springer, FtäcbÜing.&T Ondm. Andr. erklärt ihn 
' dorcb matnritaa, indem er ihn von skyr, (gth.8kir, 
B-seaxscyr, bril, klar, verwandt ist das gth.sk eir an, 
erktüren); qnod inlacem prodit, herleitet, dann wire 
skirvir, Aufheller. Bartbol. übers. einfach: clarns. 

akfþ. a. LstDcl. Schdt,Stab. a-seaz.scid. 82. 

atsknla (skal, eknlnm, akjldum, akuli, aku- 
llm et€.) verb. anom. soUen, sclialdeB, werden, gib. 
sknlan-DadT. 
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«t«U (•!», Hl<,alef inn) iiMkl4LitConJ. MUi^etL 
gth. ilahan, (slob); dem. iL&n} tecgl. du fr. 
' ðciJlivct nnd «IcrtD. 100. 

«tiUte. n. 10.BtGMJ. MlOeirMU, Eartfaen, «pdten. 
>leiii. aliiBsn; altuH. jLlten; fr. lnátm. 138. 

«tBlokiia.iiMhB.fldv.Canj. daa paaa. van at iliak« 

. (12. Bt. Conj.) •ehlwkeii', TersciiliiigflB. . I>afl..pn«,;at 
flloknanird Tom Feaer gelagt: Terläacbea. 

il;fcr. aéj. aelcber alyfct (n.) aalebea. 107. 

Slýitr. 1 l.flt.DcL cÍMTdarFl&neKUvagir. Der 
SdildGlieBdfi. US. 

at imf dia. nach S, achv. Canj. Mhmicden. SIL 

flaemma. adv. fiiaeh, achaeU, kald; Tcrw.lstat aaAa, 

. wenden, kehren, eilen; gdi. snlwan, «ilen. l&l; ' 

at snúaa. verb. redpr. nach 2. aL CaaJ. «Ich wende», 
willen; venr. ist atsneggia, anagga, eUen, laufen 
(wieatbúa, nvd at bjggia) anðggr = anúþgFf 
flfiebtig, bewegbar; daa engL ta an>dg«-alo^, nit 
vorgehaltenem Haupte laufen; dta nord. atanuna, 
gat oder boae anagehen; das gtt. aiiwnn «te. 186. 

b4L f. 4.flt.DcL Sonne, gäi. aanlL 10. 

at Bökraat. verb.resipr. nach U.atnndl.'achw.C!uJ. 
rieh nntertanchen, nnterainben; «erw. iatataiu^ 
und at 8 Ú g a «angen etc. SSO. 

sonr. m. 3.st.DGl.Sohn.l3. gth.nBea(-Ja») akBkihD. 

fldt-Bkfn. n.l.flt.Dd.S«naenuhcán,8MdieMtnlil.l*Y. 

Bortna. •■ avartr. 231. 

Bdtrauþr.ad). donkelreth, bhitreth. IT«. 

apá: f. LstDcL dleSpähwig.. Vg^ dw gr.txtm (Im). 
&tink. GloBBen (bd.Mafsni. p. OS. ll>) gehen. nKiks, 
vanitatea moitiferaa, cantna, durah: apsnf , nnd lo- 
tarnnspracha. CUetchfaUagebörthieherdasfrink. 
apanan, rathen, vlrapanan, rerfähreo. < 

■pá-gandi, n. L.gchw. OcL S^tbknnde, Glanbe as 
Spähnng, WkaenachafideaäpäbtsB; vgLgandL122: 

epákllgr. adj. klug, weiae, Toniofatig. Verw.iatapikr, 
und daa müid. spæb*; tígCBtt. iflt apikllgr t^ 
doppeltgeUldet »dj. denapikr iat Hchoi au tpilgr 
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und Ifkr (Ifk gleich), bilden Adjeictbe , die eratea' 
adtwtiver, die mefitca ndt pAstiverBedeatiiBg} dadi 
irt dies nicht dmcbpeifcnd. 122. 

atBpillB (spellk) nach 2. Mhw. (oder B. st.?) CobJ. 
spslten, brechen; nun nrab diei «tapella tob isineni 
«ndern at apelia (spiallaj.i^ir^clun} a-wax. ap«^ 
'liaa; fth. apÜlon onlcradieidea , obwohl «le ws? 
apringlich naanmenlkUen. 1^. 

■tapýra (apiéra).naidi IS.st. Cmj. apSren, {bnwben, 

. bben; aohw.apira nnd tporji, fnfeu, spücea-lVl. 

il ttinda. nach 11.8tC«aj. atehen (steadr, .atdd,) 
gth. Btsndan (stoth, atandanda), .Iw l>evtschen 
Maltet da« prade GegmtheU (stehe, atabd). mthd. 
itin; at stand a hat anch die Bedeutung VOTi: aof' 
stehen, gähnen. 76. 217. . 

flta^T. m. 4.st.l>oL(soiutgewShnlBtanþ,f. i.st.l>ci.) 

. dlaStUtc, gth. ataths. 20. 

■t ateipast (steif ast) nach S. (oder 2.1) aohw.Canj. 
■ich abirifartfl Btünen, aatergdieii , verainken. Verw. 
Ut at stefna, reisen, .atefna (g- f-) Keise; das 
mthd. atapfen, scharf reiten; das gth.BtiggW8a 
dahin stfirzen; vielleklit anch i»a g&. dinpB, ti«^ 
nnd danpeinsf die Untertawliang} nfdanpjan, 
UBteitanohen (adftanahenl) 18&. 

■ teinþýr. n. 1. at. Dd. Velaldin», Felsthfire. gtb. 
atsias, und danr. tO^^vfu). 

stiarna. f. 1. aehw.DoL RrSterD (im pl. stiörnor). 
gtlk fltairuo (g. f.) K-seax. stearn; verw. ist a«ch 
wahrsch. dasgr. aríifvov, foult, wegen der Gestalt 
desBrosäieinBaogeheiXBeii; uch gehört das gr.o ff cq^ 
hicher. 20. 

■tranmr. m. l.atDcl. Strms, flnb. 131. a-aeax. stream. 

ttatýþia. nach l.schw.Conj.atiitien. (daher itó|> g. f. 
Stätze) begchutien. Vowandt ist das gth. a t o dj a n, 
anfangen, welches, wieat.Btý{iia,nahemitat stand« 
verwandt ist; fem«: a-aeax. stndu. Stütze, Nagel, 
■ t o d, Stntie, Stab ; Btitaenhängtnuammcnniitstorsen 
(gib. stantan) wie adiütaen mit sdilefseo (at skiAta) 80. 

■tatynia. UBofa . 1. whw. Conj.: stöbneo. 20fi. Stöhnen 
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' tíili^nniutieiiBÍt itnaiai; ft-geacgettanaiif alt- 

g«U. eitoner. 
at«iiiga(flttfa)ndt ia.st.C«i}.flugen.l3Y. Vcrw.ist 

Seuche, sk aussangende KtmuJl gduiiakcBTsiecKiui. 
• »marr. m. 1. BtDet. Sommer. IVV. 
»annan. adr. fl6dwKrti, a&dlidL 15. 
Ssdri. m. l.achWnDel. Zw«-^aBic , der SödUehe. 43, 
ðiirtr. m. I. at. Del. (maKðndct aaeh Surti (-a). m. 

l.schw.Dd. wörUidi der Sdnranw^ der Fftbirr der 
' S^aarea Bfa^ÜäKirai. Manche tAfeat in ihm, dem 
- Schwarxen., l>úiU«a, den dnitoes höcliatea wahren 

ChyttMf. 
tra. adv. t», ■a«4e^ dann etc. 
avalr. adj. idt, friMh. Verwaedt tat dosftlLBwiltfln 

(praet. swalt) efkakc«, aterbea^ »-Beax. awKlan, 

flweltan; engl, awale, kalL 10. 
Srariiiabaagr. m. 1. st.Dcl. ClewöhnlicfaerBereaana 

bn Norden, avarinn M andre Form fär svarr, 

schwer, ateil, rattfasun. &3. 
arirtr. ad), (daa liBai. sortaa, giách ab wäre das 

mtic. Bortian) Mkwi»} m.SSl. anwax. sweart; 

engtswarth;, da«.aort;bclg.aH«rt;gth.8warta. 
araurþ. (-arþar). f. 1. stDcL Schwarte, Scbmate, 

UiArsflt, Baamrinde etc. 133. a-aeax.swe&rd; belg. 

■ waerde. (Ea stattet andh avarfir, m.l.Bt.DcL) 
fiviarr. (STfor,STf{ior) m. 1. sLDcL Zweri^oBame, 

derSeQgeude. Barth. dea^Ifan durch: nrena. Vca^w. 

Igt avarr, heMg; (eipm^ös) «trage, aoTcrus. 

Oder ist vielleicht das a-aeai. s w e o r , Nadien, alteagt. 

ewere, hleherm nehenl M. 
tvfg. n. l.at.Dd. Zwetg^ Aat Bug des Aateg. 207. at 

Bveigia, krununeR, biegen. Verw. ist wahrachu dos 

gth. swiglon, pfe^ea, blasen; Blatte und dünne 

Zweige braudite man ja znwat dazu, bn mthd. findet 

sich auch das zwl, der Zweig, a-aeax. tw ig» (m.) 

engl, twig; belg.^twngh. 
Bystrúngr. ra. LaLDclU der Vearwandte, eigentl. der 

durch die Schwester Verwandte. Zum attnord. syatr, 

gehört das gth. awistar; das aiavisdi. aeatra; dag 

a-aeax. BWoater^ dtaaas. B&lter; dao. Boster; 

engl, als t er. 182. 



DoiiiHihvGoojilc 



_ 151 — 

- r ■ . . ' T. ■ ■■■.■'■..■ I . 

t>f 1 (ttnil, tftfl.) f. 3.iLDd. Tafel,S(ieltoCel (pfair. 

tinflur, t«fUr) dde St t«{li. »-fl«u. t»fl, 

■ttakK(tek, tóí) mkch 14. st Gmj. herihnts, admen, 
befconuDcn, vevdea.'2Sl. ^tä. teka«, (t«it«lE); 
eu^bt'tske; bels- taekei); gall. att»q,n«j!$.kt. 
taBgere (tmetu8);Kr. St%Oftai. \ .-.■ ' 

tál. n. l.Bt. Del. Zahl, Axxa]üi6a.sckw.tal{ B.at t«Ua. 

taang (tangfar) £. i-atütL SO. Zang;« »«itUt taoga; 
CBgL tasfa; idnr.t&ng. 

teitr. adj. froli,be8ondendim:JiWeÍB,31. gr-vtsTÖp. 

attefta. nach^ sehir. C«i^ apiefen, tmi tafl, Tafel, 
Spi«ltafel;iB uAv. itattet at táCla, nachüfeiM. AI. 

■tteiim. nadi 1. sdnv. Conj. TÜMen, «nüblffli, safea; 
Verwaadtiat das güi. talcja«, lehrcB} das a-fteax. 
taeilan nbd tyleaa, Bprwdieii; 4b8 epgL ts teil} 
dasfrænk. aeUoii (OtirU.obaUi tfaaa irwifjln, UieMi 
ataaa Mf aelln elc) aiedor-^Maa. v«rtelleq; .dan. 
at<ale; daklen, ia .Bnarec Viallcsapraofa^ ; .düitaL 
ia^lia, 2aUVniedBivaBBi.tttUete.ft.ao.14a. Sollte 
von diesem Stamme nicM ancli luiser T h a 1 « r. Itoouieii, 
wdcfaea Wort numebe «m JMudünis - Tlial berleUioD, 
mdl da «ttBcenteu Thaier gsfiAet wwdenl üHak. Ol, 
(■kiHafsm.) geben defimre darch arteilin. Gieicb- 
&Ua gebort bieh^iiniarUrtbeil, richtiger demnacli 
Urteil geadiridien., Ur-teil dricki alditV'aBa'^da 
Amafrndh; waat könnte mau UrtJi^ assh ytm «rþ 
t e 1 i d (ge)4prochQeBWort)lKirleiten, wenn eaNotib tbiite. 

at tlmbra. nach 3. adiw. C*aj. aiwaerH, baaea. 2S, 
gth. tiraTijaa; a-«eax. ttmbraa. VgL dai gr. t s fi á. 
' o^at, tif^v^o, Sip.a. — at há-timbra, bocbauf- 
■■ bauen , ran Augen und Gotterntaeo. 

tlngarl. m. 1.8Ghw.DcL VenofaUager, Terfalgpr. Ver~ 

* mndt tat daa gtta. tinbaa, ^dien, ffibrea, venat 

ttMileo. 184. tAA. Gl. (b. Mafam. p. S6. 18^) geben 

mergnlafl darch tach«TÍ, tnJihari; mergala dnrcb 

. iahil).. . 

tÍTor. m. anom. Dd. (imDat-tlTor) 14&. Held,HBtin. 
BasdielnteiflendreFonnvonJtýrr (wi^ipi l«t'.NWn>r« 
für mare) T ý r r ist wie bekannt der Kriegagott 
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■bai Mitta h1 verO, 

OBse Üa hetede gnt« 

vaotes in dem Mite 

' «wte bis n die ki^ ^e. 

- Vttuet gflMrt hietier ðai ht vadare raid Tadere; 

Tættergi. n. 2.8t.Ðcl. Gier, VeriABgeR eW. txtiur 
. . <pL> flÍHá penatM j t«e;4 t (bÜ^.) beHÍGht,Lait, Æ T»4 1 1, 

ich hoffe, wünsche, verlange, ergi ist neck In mltihd. 
i arg; nndimmierm: Ärger, 84vge,Cüer. TtettoTgl 

ist géUiáet nleÍMífig, (Krieg — Krieg) «t«. M. 
V«la (Vaala) tarn. liichwiDd. die Sehet^; atrell« 
- ' koatimmeo, (■»■ ladet tntik Vanlva im ttom.) 91. 
Valfav^r, (fa«{ierii.fa«fiP8 im fl«n.) Vater der im 

Kampfe ðeUIebenea (*BÍr), efa Beiname Otbins. 8. aa 
-' Tatr, Mmnlu «Moram 1» «éie, vergl. man das gr. 

Valfcanll- t itt-Oöl. {ge«. -halUr, ért. hanlU) 

Haft«, ^hifeMthaltaMt der KnoUagese«. haalt stammt 

entweder TMithyUa, fcüyen, t>edecken, oder Mn 

hallr, Stein; te a-seBS.BtaUet. hal nndhcait; im 

■ Heudents. halle; ha hehr. Hechii; im gfli. alhs, 

, Temptd; *» helw.-«hel, Ztit ^e. IM. 

Vatkyri*- f. »Jsohw.Dd. Walküre *t kirfra, fcðbrcn, 

pv^4n, B^SBaccf re,^W^l. gth.kinBBO, wählen. 

. Im Aitftd;"irird w«l Üh: Kampf aelhat gebraacht; m. B. 

jUesndtffitdTOmLamprf^v.SMli v.20M^ 

'man«ach^in dem wate 

I ichiU'T 



' dai begaadev «6re tdáges 
«aader sah in -den w a 1 p b a d e 
manigen faelt guten 



Noch atattet das Wort Valrümnaerm Wahl statte, 
WahlplatE-etc; 13». 
ValMTor. m. 1. tt. Del^ (den dat bildet es nadi 3. st. 
.Bd. tivor statt tivi). Das Wort stattet meiateiw mr 
ilmphir. Valtiiavba«ái^et Helden, ao in Kampfe 
Jteien, fo heiAeo «nrtnri iktiaarea: valtifar. 
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Int Oegenntaemden Äsen, ioSff-tlTa^ heifwn; nch 
Bildur wird Valtivor genannt ^8.852. tivorist 
Ternmthlicfa nnr für tý r r. 
«ralynd. d. l.st.Dcl. LdcheawÍHd, beseLnft. 7nd(n.) 
fíi Vindr (m.) ist selten, gth. winda (m.) wlndUt 
■ wahrach. das zuasminengez. Fort, von wehen, (gth. 
waian).AHS:walanda wicdwafsnd, (wœand)wi- 
■ nd etc. wie f r Ion t Freund (ans frijouda von fr^on, 
lieben) and fiant, Feind, (aus fijanda, von Cjan, has^ 
Ben, nnd Abend (voitabin, heribalnken). 16ä 

Vanir. m. p). 4. Rt.l>c]. die Wanen; aiaoche wellen in 
den Vanen ðie'^avtg, (bebr. Javsnim) sehen; ich 
Möchte sie linier für Finnen oder for jeae alten 
Veneter haHm, wel4die ndt den Snionen und an- 
dern Scandiaaviern in s^ea Kriegen lebten. 101. 

Tsl^yr. D. l.at.DcL LeicltentUer; UerFenrlr, der 
W«tf. Zeb^T riebe nmo das grieeh.9i}^.. 216. 

vanr. «dj. Hangel-babend; vgL du gt. Ivvis. Im gth. 
■tattetsodi dlcWanelwan (é.) daa Fehlende, dtn- 
Mangel } Aea Sabal. Terlaagl den Gen. ; daher Braprfin^. 
ein gleiches rile Toa ikn atammatden Adj. x. B. raeer 
wen-ig; ui«deE>. on-)k, onich; nor selben Wurzel 
gehären noch : daa a-^eai. wana; da» engl, want; 
das engl, wantlng} dmaitfaelg.waa (noch inZuMni' 
Rensetnmge» i.B.waDdank, wanbetaling) wan• 
B c h a p e n. nieher gdhftrt auch unser Bedentung-ran- 
bender Voitt^: un,aBdda8aUnord.PrœBx.^ welt^ea 
«nch die Bedevtnng der Wärter gradem umkehrt. Hier- 
an TwgL-niBn daa gr. d prlrattrum. SS. 

vargr. m. 1. st, DeL der Wb-ger} Wolf nnd Schlange 
werden dadnrcb benei^Het. mthd. warge, Ottern n. 
Scfalnigen. Z. B. kommt vor bei Heimicb v, Veldeck 
Encid. 82U: Cerbems der «ige 

Und alle atnewarge, 
IMe w Ime hingen. 
Ilieher gebSrtJedenEolla d. gib. war gj an, Terdammen, 
wargila, Vel<dunnirB; man ericuere steh nnr, dafs die 
bösen Menschen^ die wir Verdai^ote nennen, nach dt- 
nordischen Okrirni von W^ ud Sehtange (vargr) 
«rriisen worden. Itlit dietem Glauben acheintmir m- 
11 
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«Biniiiefl zá faingen, éaía gt&lagaB FeM« WMIðn fend 
Schlangen von den NordHunnea TOBneworfen w«rden. 
Man gedenke Rsgnars Lodbrókar.. Ob du sich 
TOrfindende ZerreÍMen durch wilde Thiere bei ndm^ 
Völlcern gleichen Grund habe, oder ob dort hvt Gran- 

. aamkeit allein leitete, dar&ber gestattet der Raum hier • 
nicht zureden. Als verw. mit TargTkön'ote man hier 
noch auffuhren d. gt. Sftym, áfma ; n. daa'lat. vorax. 139. 

▼ arg-anld. f. 4, st. DcL das Zeitaltw der wilden 
Thiere, nach n«rdiachen Glauben das letzte, berer 
die Erde bind sinkt in MeerCi Fhithen. 185. 

vaiirþr. (varþr), m. 8.8t.Dcl. der Wichter, Wlrté^; 
TOD at varda, bewachen, beschntzen. . hn gath. finde 
ich w a r dj a, Witchter ) im itaL g n a r d B r e, im Mönchs- 
latein GnardiaDtts, Anfseber in Klöatem; im gall. 
garder) ima^eax.weardan^ ferner gehört hidier 
unser Warte, derWartthurm. 158. der Flur, von 
TanrþrJautetaianahnisweÍBeVartiir statt ver^ir. 

at vaxa. nach ll.Ht.CoDJ.(atBAuBnihmehBÍBSinipnes. 
vex; im i>raet. 6 X , implnr.despraet.axa (stattdxn). 
inicoDJ.f xi(st. sexi); im part. Tax ins). 147. wachsen, 
gth. wsliajan; a-s«u. weaxan; bd^ wasaen; 
mau vgl. noch das gr. «v|civ und das lat. ang-ere. 

Téberg. n. LstDcL ZnAnchteort; vé (gen. Viéa, daf. 
T é o m) iit Heiligkeit ; im Sing, kommt das Wort selten 
vor, doch heifstOthlus Bruder V^. Die. Abstammung 
deaWortes ist dunkel. Ba kann kommen ron atvera, 
seiu, dauern, oder von at Ter ia, weliren, «der von 
at vega kümpten. Im gth. findet aich weihs, Dor^ 
Flecken, überhaapt Wohnort, und weihs, gendlMit, 

. heilig; berggehortm atbiarga(berga) beschntaen. 
fan.a-8eax.Untetda8WartbeoTgan; im däu.aihi Ser- 
gej im belg. bergen; im sdimd. at.byrgia; gth. 
bairgan. Bi^rg, bearg b«deut«t aber auch Stein, 
Fels, (s. griotbiarg). War doch ein Fels der erste 
Schnä gegen Wetter. Man ver^. noc&.daa grideh. 
wOfYoe; nnd nnier Burg, Bnrg8tal,.Berg. 2fl6. 

atvega ngch ftstr, Crny. fechten, heften. l&S.at vega 
Tiþjeinn, iít. at iie|fa*t «in»m. Sia Im gth, 

- £ndet sich wigaa,. (davon das F^rt. wigisada mls 
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' 'Elpettname (Wi^snd, ^eigand) vorkommt; im 
a-seiT.rWæceBn, ^eVitc«Bn, unterdrücken. Eine 
andre Form im a-seax. scheint wiccean zu sein; 
auch wl^an stattet. Man vergl. hierzu das lat. ico, 
pu^flo; das mthd. fehten, fihten etc. 

at Tfliþa. nach 3. schw. Conj. j&£«i, daher noch: ans- 
waiden. 2M. 

Veigr. m. 1. sLDcL Zwergnnne. {entweder tob veig 
(f.) Tnnikenheit, oder tob veigr, Last, Gewicht; 
sum ietaters ^hört das altnord. at vega, (væga) 
trafen, dasa-seaii. wft!|-aB etc. 4T. 

at vekia. nach 1. schw. Conj. wecken. Daher vakr, 
innitter', nnser wacker. Im gth. trifft man: wakan, 
wachen, und wakian, wecken; wahtwo, die Wache. 
Im a-seax. wseccan, und wacian. 174. 

Tdl (^r. wjel) f. 1.8t.Dcl. Hatfa, ^ternodtiftser, daher 
auch Trug; impl.v^iar^ im dat. sinp. vél nnd véli; 
at T é 1 i a , täuschen ; verw. tat das ctli. w a 1 j a n , wälilen. 
1.35«. 

al v»IJ'a'(Ttfla) n.!, Mchw. Conj. iffthien, gehen, tauschen. 
)A1. gth. wa]jaa, a-seax. wnlan; verw. ist aCvalda, 
haben^' fcesitaeo, iStinen ; ferner das lat. valepe, reite, 
■nd 'du criacfc. ßaltw; nsd unser wollen und wählen. 

Tellia|ir (velia|if) part' pass. 160. betrogen (siehe die 
Anmerk. dort. 

rélapi. t. l.atDcl. RathspHhnng; Sl. hier (rdl-spi 
ganda titti b»n) Istrel-spi der genit. plnr.)' 

T>éðr.>m^ 1, st DcL Vcrtheidiger , SchütBer von »i, 
Wehr, Waffen. Hier iniþgards-víor, Beiname 
deaTIior, MithgardtSchutzherr. (vgl Hymfs-qri^a 
XL10.>lmgtS.,«tBttet! wair,Mann; hairua, Waffe, 
Wehr, (noch in Landw é h t) at v e r i a, vwthridigen. 221 . 

at V e r« , -vari». kntei. feein , dauern ; 0. 2W. A. 4. Wie 
naser sein unscT'fcltes 'w-eseuxn Hiäfe nimmt, so 
turgianoh at verkve« at 8^a'(we)cher Inf. aber nie 
VDrlcommt) das PrSs.-Cbnj, aé aér,ti. s^im, séiþ. 
Bei. (zwamitie^gie^glea : s^ta, stfþ, sd. und spater: 
9é sétt B«, séAiffv stf^þ, séu). Im gth. statten 

. av(d»heldeWblh!tMt wisas únd-'s^jan; im a-seax. 
weeao. 

11 • 
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Ter*«ld.f. 4.sLl><)L dieWdt; (eJgeBtL te Alter, Aw 
Zeitalter der Menschen , m wir Mitwelt Dcnnea) - die 
Erde; nwunmengeBetart mm verr Mawi (|>th, w«ir, 
Utvir) lud auld. Frank, wer alt, werald. »-Max. 
«erold, warld; nitbd. »erlt, weit lä&. frink. 
. GlowenbélMafBDi.p.S5, 19. ül>eM<^aai militiae cinga- 
Imn durch: nnenltgegarsnui, «gd cirilU (^89, 
139) durch: Bueraltllh). 

tíwerpa. aach & st Cynj. werfen , beaddebw. IT. gth. 
wairpan^ VgL daa |pr. fuita, i^ttr», fvt netalbe». 

•t verfis (verda) lush 8. at Coiý. werdeo. 16>. UD. 
gth. wairthan. 

Tdskaup. n. pl. 1. at. DcL SchickaaL (vd ^eh« oben 
nntOTTeberi;) ikanp van at ikápa, welchea aaeh- 
^eaea werdea kano. A. i. 

VeatrL m. l.acbw.DcL Zwer|riwne, dw Weitíicfa«, 41. 

Verþaadi. f. NoTncniiaine , Werthaadi ist Norne der 
Gegenwart. 81-- 

vdþ (Ved) n. l.stDcL Pfand, frink. Glossen (beillblhni. 
p. ^, 135) geben ftuuu durch uueti; Im fr-aeu. findet 
man weddian, beweddian, ver8p«ecjMK,.Uge- 
loben; hieher fehört aachuuer w«tt, ^«itt, (»ir 
aindwett, wir und quitt] ; nuer- wetten, Pla^dgCfcn 
Pfand sel^eR } veimutU. auch das mthd. b e d e, (Str^e) 
113, 120. 

Tcþnr, (vetir, redur) n. LstDcl. Wii^r, Sttannwstter. 
gth. wintme, a-8eBX.WQther;manTfLd.|rr.iitfi;9.1A8. 

vlg-spá. £. 1. st. DcL KriágpkuBée, Krie^mnwkht, 
Kriegslist, von api und at F«ga. 101. • 

Viit m. i. Bchw. Dd. Zwer^aaq, entweder toi tU 
GeUst, Wille, (^. ^Xia) oder von vü, Dnfa^ Klt^, 
und dann Vfti zu BchreibGa. 63. '' 

•tTÍIif. T^b. anom. 1. schw. C«nj. w^U«!. X. gth^ 
w{ljan, gr. ßakftv^ lat. v^e- 

Tiur. adj, freundlich; ajeifh «o^iM »tbd. winiteaft, 
frauQ^ch^t; wine, CFitti»,.FrNndin. löSt 

atviada (vatt, undinn) n. 5. alr.C«^'Wi«deB, flechten, 

bauen i gib. windvi; ^-8eu'..wiudu í altfr. guiadcr. Ul. 

vind-anld.f. 4.at,Dcí. ^laÍter^wSttmflí «iadr. 

Wind; gth-winda. 185. ..,- > v 
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Vlndbeinr. m. LftDcl mMbeim , Name d« Desrai 
' Erde; vielleit^ liegt in dieEev vind eine ADspielnnj- 
anfyndi, (von at UBaa^lkben,) Woiue, Eceude. 255. 

VÍBdálfr. n. 1. st DcL Zwcrgnune. Glfe der Luft, 
Bewoha» der Laft etc. bedeitend, 47. 

Vir vir. m. 2. st. Dd. Zwergname. Gadm. Andr. giebt 
IIiD Ut durch virem , BarÜioL dureh viridig. Mir gcfiUlt 
dies uicbt) andre AÜeitiiBg ist mir jedodi onbekaiint; 
Studaah ftbcra. Würfoler, Umrübrer, ahne jedoch ie» 
firand awnfebei; % dachte TÍelleicht an muer Wirr- 
warr, wirren, verw irren; aUeafalla Iftnnte man dal 
engL wire liieberzieheii , zumal da Zwer^ sich dem 
Glauben na4h viel mit Metdl beactäftii^, .Übcrwire 

' aber sagtBdley : „probaUfof Virer (^ac.)or'fyrandi> 
(lat.), towindronndgeld, sUver, cppper, irap, orotfaer 
nelal, drawa ont inta long t^reads far many naea. — 
Unser wirren, xwirreu, awlrnen kann man dennachaach 
hidier ndken. Oder ^dleicht avcb das a-aeu. irre, 
irri, (mtlid. wira) aorbig, b9se. VI. 

viair. m. S.sL DoL Herr, F&rst, Lehrer, atvisa, weiMa, 
HJgen, aBMgen, befehlen. Terwaadtistdasgth. witan, 
sehen, betrachten; weiaon, gaweiaoq, beaueben; 
R~aeaz.wÍBBÍan, unterrichten} lat.videre,fiaerB.2M. 

Tft adv. weit. 123. 

at Tita. verb.aDAnML (prea.veit, veixt,veit,TÍt«ni, 
-Dþ,'a.pTætTÍBðB,-ir,-i; Gooj.prKa.yiti} prct 
Tisai). ^. witaa, wissen. 19. 11). 

atvita. ■,2.BGhw.Co4> tadeln, vorwerfen; gth. idweitan ; 
mithd. itewitaen OD^ritEeä (Nihel. wei witxet irmir dai^ 
— wcfriialbw^rftihrmirdaBvori) i-aeax.wiatan.01> 

vitandi. part. VOK at vlta,.wlsBen. "Ííi, 

ritt. e^. weits grofs. 2ð&. 

Vitr. m. ZwerifD., der Klage, Wisser. atTfta,wÍaaeB,^ 

Tiþ (vid) prœp. mit dat,u.acc.: mit, fe^n, ni etc. IM. 
. Uochfiodet BÍch viþ apch als Vorling, «.B. in: 

vlþ-ki4ts8. anawühlen; s.at kÍ<ÍBa(LiÚBa). vi|> steht 
ao hSnb; bei Zeitwörtern gleich untenn; „ans.^* 233, 

Tlþr (-irjn. 4.Btr. Dd. Baam, Zweig, Ast. Ba kommt 
mehr in ZiuammentetniAgcn tot. {M^i midtyifirf 
(aglT^r). Dies letatere eridares Einige dord Hah- 
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aerbsan, «at mir je^o^niehi gcfkUenviU, ■ém' 
die Gegend, wo die Gy^r bewacht wird , lücht wtdil 
ftl« bewobnt gedacht werden kbiiit. 
Viþirr (Vidarr) Othina Sohn. 216. Auch fahrt Othlu 
diesen Namen selbst (Hrafn.XVlI. Sj. Sollt« nicht das 
K-«e«x. wjtherian, witlLerian(wovonw;therii, 
witherod etc.) verwandt aeini Andre erkHrea ea 
durch: Sieger. (atvida, [TÍ|ra])furatvÍBHa, aiegen'. 
Tðllr(vollur)-Tallar. f. l.aL Del. Feld, Flor, Erde; 
verwandt ist unser: Wall; 4» Ifit. T«Unm} das 
ichwed. walL 101. MT 289. 
Y. 
;fir. pnep. mit d»t. fiber 78, 229. g&. nbar. 
Yfgiöngr (Yggiúngr). m. l.st.DcL OthiasR 

Verinebrer; daa Wort stammt van at;kra, aufca (lat. 
■ug-ere), oder von auga, Ange (og-d1os). Otfafn 
fbhrt sonst sach da» einfaDha Yggr als Befnamai. 
Yggr (-iar) bedeutet auch Fnrcht, Sehen. 115. 
Ygg - Þ r a B i 1 1. m. 1. st. Del. Name d. bekannten Bsche, der 
Weltstätse(heimstofi, hrlm-stauþ, Jérman^ul.) 
' Das Wort Ygg-þrasill ist verschieden erUutert worden. 
Man erklärt es 1) durch: plnvla irrorans, oder rore 
bnmectans (yto, p.lao, i;;»^ , plnvla) ; von jkvaZIvökva, 
tröpfeln; vökvi, humor; oder von jkva=:atika, ver- 
mehren. 2) durch Othins RoFs. Yggvon¥ggr,Othina 
Beiname, nnd þrasill (|)rö8all) das RofB(dÍGhte- 
riache Bezelcbnimg, hergenommen entweder von at 
draga (draha) tragen, liehAi (trahere) oder 
von ras, der Lanf, (ragen). 1^ 
«t yma. n. 2. Hchw. Conj. ertönen, schallen; altnord.ömr. 
Laut, Schall; gr. aftig. Zu derselben Wurcel gebort 
vielleicht auch unser Imme und Hummel, (von dem 
Geräusoh {Summen], so Ihr Flog hervorbringt, so 
gienennt.) Auch scheint hieher an gehören das ecbwed. 
at 6iM, Schmers äufsern, klagen ; at oroks, beklagen.191, 
Ymir. m. S.st.Dcl. Ymir, der Jbten, Frostriesen, erstó* 
und Erzenger aller; das Wort kann von at yma ho*- 
' geleitet werden. 9. 

Ýngvi(lKgvi). m. l.schw.DcI. Zwer^name, vonýngr, 
jnng. 58. 
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ynií. n. S.st.ÐcI. Freude, Wonne; ras at'ani, nnnt, 

Hich freiicn.' 26S. . r 

atyppa. nach 1. schw. Gonj. eihehen. mthd. offen; 

Tonnpp, Bufvärt«. 13. 

f- 

. (Manche Wörter werden auch mit d geacbrieben). 
^if da, dann etc. 16. 
pær. t pi. siehe {leir. 20. 
par. adv. da, daher gth. thar, 55. 
i>Bt. n. Ton si, au, der, die, das. 9. 
'an. pl. n. aá, sú, þat. 4. 

áþan. adr. daher mthd. dann an. gr. ró^tv. 70. 

eckr. m. 4.st. Dcl. Zwergname. Der Angenehme, Be- 

^inaligte. fteckr Est anch einer der Bein. Ottiina. 48. 
{leigi. adv^ SDsammengezpgen aus {i& eigi, oder þð 

eigi, da nicht, obwohl nicht, nicht. 1^. 
]^eir. m, pL von si, sA, &**> ^^t die,' das; Jm 

dat. ung. u. plar. þ«ini. S2. 
t>inf. n. l.Rt.ÐcL Gespräch, Versaniinlnng, Beiathnng. 
, nUid. 4ink, thing, teidinlc Verwandt ist du 

plech. (pð/yyo/tat. 204. ' 

hÓ, Conj. dennoch, obgleich etc. 89. 
pollr. n. S.Bt.Dci Baum. mthd. tolde. V^. ÍU gr. 

ívíav,taiámi daahebr. thala (ausp.) lat.tholua^SO. 
Þörí. m. 1. scAw.Dcl. Zwergnanw. 60. Der Stamm ist 

dnnkel. ^dri, þorri, þnrrl, dorl, ist acies; 

ftorrs (f.) oratio proUia, series proliu. Verw.iatdai 

fraitK tirer, tirade; das lat. t a r d n a ; anch das 

altuordrþúrr, Schlaff gehörttiieher. Man vergleiche 

noch das gr. xafipvs, tfi^iptis. 
Porinn. m. 1. st. DcL Zwergname, mit dem vorigen.: 

gleichdeutig. 4S. 
Þdrr, BL 1. st. Dd. Thor, der Aaen atarkster, anch 

Auka-^örr, Asa-Pdrr genannt.'lOð. Vielleicht 

ist er eina mit dem keltlichen Taram, Taramia. 
Práinn. m. 1. at. BcL Zwerguame; der Ersehnte, at' 

þrá, etwas heftig wünschen, aber auch Terwiinschen, 

etwas Terabscheuen, Prá (í) bedeutet sowohl desi- 

deriom als æmmna. Manche ziehen hieher das lat. 

dnrare, das griech. t^id, ä&ijea und dtiffin. 47. 
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firfar, drei. 3S. 

ÞriþÍB (þTÍdU) (im acciu. firifilfl [JiridU]} die 
dritte; (riÞi (þ'ridi) der driUe. S2. 

briivar, adv. dreimal. 88. 

Prórr. m. 1. st. Del. Zwerfname, sonst auch Othins 
Beiname; entweder mit þrárr pertinaic, eiuB und 
dasselbe, oderTOU at |)r<ia, ernfthren; gr. xfiffiv.^^ 

at|>rýng!B (þrðng, þranng, f>rúnginH) nadi 
32, st CoDJ. antreiben, drin^o, anfreixen. IWt. Ver- 
wandtist das a-seai. thrlngan; das enf 1. to t h r i n g;. 
Ferner das gth. driusan und trelkin; das franz. 
trainer; das engl, to drai'nj dai griech. t^(o, 

|> ð. pronom. pers. dn; ^h.tfaa; a-aeax. tha. 11t. 

P&flr. (Daflr.) ra.2.'tt, Dd. Zwer^ame. Zn gicdehem 
Stamme gehört fttifa (^. f. in mra-pAlu, bana- 
le fa) iÍBgtA^ Aidtöhe. Verwandt ist dm hebr. 
tabor, Berg; das lat. tnber und tumulns und 
tnmeo; hebr. tamar. 00. 

^dng^r. a^. l^eLDcl. ecKwer, listig. Vergl. Stivos, 
iy%ot. 131. 

Þnrsa-meýiar. pl.fömi ^ehe mey, Thnrsei^nng- 
fraueuhranendielVornen, nnd ihre Heimat Thursa- 
heimr. — ÞnrB (Þusa) ist Riese. Zu dieaea 
Namens Erklärung werden von Einigen dl« Thürsage- 
' ten angeführt; Andre denlen an den Tliiras, den 
Stammvater der Thraker. Mit der spätem Form für 
tnrs, Þussi fallt daa gth. thina, Kaeckt, Die- 
ner, dem auch ein fdm. thiwi, Magd, eat^richt. 



Fnrinn. m. 1. st« Del. Zwérgname. Er gehört ndt 
Þurs XU einer Wurzel, ron welcher auch noch at 

Íýria, eilen, flilgen, finrr und þyrr, schaell etc. 
erkommt. 40. 
fiTÍ. dai. stng. gett. neidr. Tob^it, ddesá, adi, þit. 
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